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Die  GEMÄLDEGALERIE  alter  MEISTER 

des  Mufeiims  für  bildende  Künite  in  Budapeft  gehört  in  ihrer  Art  zu 
den  interelTantelten  Sammlungen.  W enn  lie  auch  nicht  den  Anfprueb 
macht  zu  den  berühmten  großen  Kollektionen  gerechnet  zu  werden,  l'o 
nimmt  fie  doch  unter  den  europäifchen  Galerien  eine  exzeptionelle  Stelle 
ein.  Zunächrt,  indem  in  ihr  alle  Schulen  mehr  oder  weniger  gleichmäßig  gUf 
vertreten  find,  fodann  indem  lie  eine  Itattliche  Anzahl  von  Meifterwerken 
befitzt  und  endlich  indem  in  ihr  viele  feltene  Künftler  Vorkommen,  die  in 
anderen  Sammlungen  fehlen,  nicht  gut  genug  oder  gar  nicht  vertreten  find. 
All  diefe  Llmltände  verleihen  ihr  einen  befonderen  Reiz. 

Der  Zweck  der  vorliegenden  Publikation  ift,  einerfeits  dem  Fachmann  das 
Studium  diefer  Galerie  zu  erleichtern,  anderfeits  aber  ihre  mannigfachen 
Schätze  kunftfreundlichen  Kreifen  näher  zu  bringen.  Erft  durch  die  LInter= 
ftützungdes  königlich  ungarifchen  Minifteriums  für  Kultus^  und  LInterricht, 
befonders  aberdurch  das  wohlwollende  Entgegenkommen  des  kunftlmnigen 
früheren  Kultus»  und  LInterrichtsminifters,  des  Grafen  Johann  Zichy,  reifte 
der  langgehegte  Plan,  im  vorliegenden  zweibändigen  W erke  fämtliche  Ge» 
mälde  alter  Meifter  der  Galerie  in  Abbildungen  zu  veröffentlichen. 

Der  Text  gibt  jeweilen  die  knappe  Biographie  des  Künftlers,  die  Galerie» 
und  Inventarnummer,  den  Gegenftand,  die  Farbenanalyfe  des  Bildes,  die 
Technik  (wenn  nichts  angegeben,  handelt  es  fich  um  Ölbilder),  das  Material, 
auf  dem  es  gemalt  ift,  die  Größenverhältnilfe,  die  Provenienz  und,  fo  weit 
es  feftzuftellen  war,  den  Erwerbungspreis,  ferner  die  Angabe  durch  wen 
das  Gemälde  reproduziert  ift,  desgleichen  in  möglichft  knapper  Eorm  die 
Namen  und  Anfichten  jener,  die  fich  mit  dem  Gemälde  befchäftigt  haben, 
endlich,  was  ims  wichtig  genug  erfcheint,  den  Erhaltungszuftand.  Die  Künff» 
lerfignaturen  finden  fich  auf  Seite  426  — 436. 

Allen  jenen,  die  diefe  Arbeit  fördernd  unterftützten,  fei  hier  aufrichtiger 
Dank  gezollt.  In  erfter  Linie  den  Fachkollegen,  fodann  dem  Maler  Caelar 
Kunwald,  weither  die  Güte  hatte,  den  farbenanalytifchen  Teil  zu  über» 
nehmen,  dem  Bilder»Konfervator  Jofeph  K.  Beer,  welcher  bei  der  Beftim» 
mung  der  Erhaltung  der  Bilder  mitgewirkt  hat  und  dem  leitenden  Kuftos 
am  Mufeum,  dr.  Simon  Meller,  welcher  die  Daten  zu  der  Gefchichte  der 
fürftlich  Efterhäzyfehen  Galerie  zufammengeftellt  hat.  Neben  Viktor  Hör» 
nyänszky,  dem  Inhaber  der  kais.  und  kön.  Hofbuchdruckerei  in  Budapeft, 
der  die  Drucklegung  beforgte,  bin  ich  zu  nicht  geringerem  Danke  dem  treffe 
liehen  Verleger  Julius  Bard  in  Berlin  verpflichtet,  der  durch  fein  feines 
Verftändnis  und  das  richtige  ErfafFen  feiner  Aufgabe  vorliegendes  Werk 
förderte. 


V 


Vorliegender  Band  war  bereits  fertig  gedruckt,  als  der  Völkerkrieg  im 
Sommer  1914  entbrannte.  Deswegen  erfdieint  er  mit  einer  Verzögerung 
von  mehr  als  zwei  Jahren.  Aus  den  neueften  Forlchungen  über  die  Bilder 
alter  Meifter  der  italienifcben,  fj)anirdien,  portugiefifdien  und  franzöfifchen 
Schulen  unferes  Mufeums  haben  lidi  feither  einige  Namensveränderungen 
ergeben,  die  neblt  den  neu  gel'ammelten  ergänzenden  und  korrigieren^ 
den  Notizen  in  dem  zweiten  Band  nachgetragen  werden  Tollen,  welche  zum 
Schlufle  auch  die  feither  erworbenen  und  geldienkten  Bilder,  desgleichen 
auch  einige  aus  dem  Vorrat  des  Mufeums  zur  Aufftellung  gelangten  Werke 
bringen  wird. 

Budapelt,  im  Auguft  1916. 

Dr.  Gabriel  von  Terey 

Galeriedirektor. 


VI 


ZUR  GESCHICHTE  DER  SAMMLUNG 


Die  Gelchichte  der  Gemäldegalerie  des  Mufeums  für  bildende  Künlte  fängt 
mit  der  EIterbäzy=Galerie  an,  deren  Entltehung  lieb  ins  XV'II.  Jahrhun= 
dert  ziirückdatieren  läßt.  Der  Grund  der  Sammlung  wurde  vom  Palatin 
Paul  <1635  — 1712),  dem  erften  Fürlten  Efterhäzy,  gelegt.  Aus  leinem  Tel'tamente 
erfahren  wir,  daß  in  der  Schatzkammer  leiner  Burg  Frakno  lieh  auch  Gemälde 
hervorragender  Meil'ter  vorfanden.  Diele  wurden  bis  zum  Jahre  1779  dafelbft 
aufbewahrt,  als  Fürlt  Nikolaus  <1714  — 1790),  der  wegen  leiner  großartigen  und 
fplendiden  Lebensführung  mit  dem  Epitheton  «der  Glanzvolle«  beehrt  wurde,  den 
Kunltbelitz  feiner  verfchiedenen  Burgen  im  neuerbauten  SchlolTe  Eszterhiza  ver= 
einigte.  Außer  den  in  verfchiedenen  Sälen,  Zimmern  und  Gartenbauten  aufgefpei= 
cherten  zahlreichen  Bildern,  zählte  1748  der  eigentliche  Galeriefaal  348  Gemälde. 

Von  einer  wirklichen  Entwicklung  der  Gemäldegalerie  kann  jedoch  erti  von  1794 
ab  die  Rede  fein,  als  Fürft  Nikolaus  <1 765  — 1833),  Enkel  Nikolaus  des  «Glanz^ 
vollen»  Majoratsherr  wurde.  Diefer  Fürft  Nikolaus  bereifte  Ichon  im  folgenden 
Jahre  1795  Italien,  erwarb  dort  44  Bilder  und  er  wurde  nicht  müde  feinen  Galerie= 
beltand  auch  in  den  darauffolgenden  Jahren,  teils  durch  feine  Vertrauensmänner 
in  Italien,  teils  durch  Wiener  Kunfthändler  in  rafchem  Tempo  zu  vermehren.  Eines 
der  bedeutendften  Stücke  dieler  Neuerwerbungen  ift  die  Anbetung  der  Hirten  von 
Ridoifo  Ghirlandaio  <58>,  die  1801  vom  Wiener  Kunfthändler  Martin  Deißler 
um  2000  Gulden  erltanden  wurde.  Die  Bilder  wurden  proviforifch  im  großen  Saal 
des  Kanzleigebäudes  von  Kismarton  untergebracht. 

Karl  Mauerer,  fürltlicher  Hofmaler  machte  am  29.  Augult  1803  den  Vorfchlag,  die 
vernachläffigten  Bilder  in  dem  Schlöffe  zu  Pottendorf,  welches  der  Fürft  ein  Jahr 
vorher  gekauft  hatte,  zu  einer  Galerie  zu  vereinigen  und  unter  die  Obhut  eines 
Galerieinfpektors  oder  Malers  zu  (teilen.  Mauerers  Initiative  wurde  beherzigt. 

Der  Maler  und  Kupferftecher  Jofef  Fifcher  <1769  — 1822)  aus  Wien  wurde  mit 
dem  Ordnen  der  Galerie  und  der  Kupferftichfammlung  und  der  Aufftellung  der= 
felben  in  Pottendorf  beauftragt.  Am  20.  September  1794  wurde  er  dann  zum 
fürftlichen  Bilder=  und  Kupferftichgalerieinfpektor  ernannt. 

Fifcher  erwies  lieh  als  ein  vortrefflicher  Fachmann.  Mit  der  alten  unfyftematifchen 
Weife  wurde  gebrochen,  Galerie  und  Kupferltichkabinett  entwickelten  lieh  unter 
feiner  Leitung  programmäßig.  Man  betrieb  die  Erwerbungen  mit  erhöhtem  Eifer. 

1806  wurde  das  großartige  Männerporträt  von  Jordaens  <438)  und  die  beiden 
Bildniffe  von  Phillippe  de  Champaigne  <427,  431)  angekauft,  1807  wurde  Simon 
Vouets  Apollo  und  die  Mufen  <816)  erworben,  1809  das  Bildnis  der  Marquife 
de  Montefpan  von  Romanelli  <182),  1810  erwarb  die  Galerie  als  Rubens'lche 
Skizze  das  Jüngfte  Gericht  <599)  ulw.  Das  große  v'orhandene  Material  wird  mit 
39  ausgewählten  Stücken  der  Sammlung  aus  Eszterhäza  ergänzt,  fo  daß  im  Jahre 
1810,  als  der  gedruckte  Katalog  der  Pottendorfer  Galerie  im  Erfcheinen  begriffen 
■war,  diele  Sammlung  mehrere  hundert  Stücke  zählte.  Am  20.  Dezember  1810 
wurde  aber  vom  Fürlten  die  Verlegung  der  Galerie  nach  dem  SchlolTe  Laxenburg 
plötzlich  angeordnet,  welcher  Verfügung  zwifchen  dem  19.  April  und  2.  Mai  1811 
tatfächlich  Folge  geleiftet  wurde.  Fifcher  läßt  die  Galerie  in  ihrem  neuen  Heim  bald 
aufftellen  und  im  nächlten  Jahre  1812  erlcheint  der  erffe  gedruckte  Katalog  der  VII 


Galerie  Efterhäzy  in  cleiitlHier  und  iranzölifdier  Spradie,-  er  nennt  im  ganzen  528 
Bilder.  Die  Sammlung  konnte  aber  nidit  allzulange  im  reizenden  SdiloHe  blöiben 
und  wurde  1814  in  Sommerpalais  des  Fürften  Kaunitz  nach  Wien  überführt,  das 
vom  Fürlten  Nikolaus  im  vorhergehenden  Jahre  angekauft  wurde.  Hier  wurde 
den  viel  lierumgeirrten  Bildern  für  Jahrzehnte  eine  ruhige  Stätte  gefichert.  1815 
war  die  Galerie  aufgeftellt,  was  der  neugedruckte  Katalog  beweift.  Die  Sammlung 
war  wöchentlich  — Dienltag  und  Freitag  — dem  Publikum  zugänglich. 

Die  Frwerbungen  wurden  fortgefetzt.  Zu  den  bedeutendften  Anfchaffungen  zählen 
22  fpanifche  Bilder,  die  der  Fürlt  cliirdi  die  Vermittlung  feines  Sohnes  aus  der 
Nachlallenfdiaft  des  Grafen  Burke  für  32,943  Francs  erwarb.  Diefe  Gruppe  biU 
dete  den  Grunditock  der  berühmten  fpanilchen  Abteilung  der  Galerie  Ffterhäzy. 
Sie  wurde  in  den  folgenden  Jahren  befonders  durdi  Stücke  der  Sammlung  des 
Fürlten  Kaunitz;  die  zwei  Genrebilder  von  Goya  <313,  316),  Vincente  Macip, 
Der  heilige  Kelch  von  Valencia  (286)  vermehrt.  Aus  der  Kaunitzfchen  Sammlung 
ffammt  audi  das  herrliche  Doppelbildnis  von  Anthonie  van  Dydc  <416). 

1812  Itarb  Jofef  Fifcher.  Sein  Nadifolger  wurde  der  tüchtige,  aber  unfelbltändige 
Anton  Rothmüller,  der  feit  1805  im  Dienfte  der  fürltlichen  Galerie  Itand.  Mit  der 
fortwährenden  Verfchlimmerung  der  allgemeinen  finanziellen  Lage,  wurden  auch 
die  Bildererwerbungen  feltener.  Von  1828  ab  wurden  fte  fogar  ganz  eingeltellt. 
1833  ftirbt  Fürlt  Nikolaus  FIterhäzy.  In  demfelben  Jahre  wird  auch  Rothmüller 
in  Ruheftand  gefetzt.  LInter  dem  Fürlten  Paul  <1786 — 1866)  wird  der  Galerie= 
behänd  kaum  um  1—2  Stücke  bereichert.  Io  daß  die  großartige  Sammlung  — die 
aus  Fszterhäza  ftammenden  39  Stücke  ausgenommen  — ganz  aus  dem  in  den 
Jahren  1794  — 1828  erworbenen  Belitz  des  Fürlten  Nikolaus  Ffterhäzy  befteht, 
aifo  den  Frfolg  einer  ca.  dreißigjährigen  Sammeltätigkeit  repräfentiert.  1833  und 
1844  ericheinen  die  neuen  Kataloge. 

1865  läßt  Fürlt  Paul  Ffterhäzy  die  Galerie  nadi  Pelt  transportieren  und  in  den 
eigens  dazu  eingeriditeten  Sälen  des  Palaftes  der  ungarifchen  Akademie  der 
WilTenfchaffen  aufftellen.  Die  aus  636  Bildern  befiehende  Sammlung  geht  im  Jahre 
1871  für  1.100,000  Gulden  in  den  Belitz  des  ungarifchen  Staates  über  und  führte 
von  nun  ab  den  Namen:  NationaLGalerie.  Ihr  erfier  Kuftos  war  der  Maler  und 
Reftaurator  Giiftav  Kratzmann,  ihm  folgte  1881  als  Kuftos  und  1884  als  Direkt 
tor  Karl  v.  Puißky,  hernadi  <1906)  als  Regierungskommiffär  Frnit  von  Kam= 
merer,  Erwähnenswert  ift,  daß  Otto  Mündler  die  Efterhäzyfchen  Bilder  1869 
fchätze  und  laut  Ausweis  cliefelben  mit  rund  drei  Millionen  Francs  bewertete. 
Von  den  aus  der  Galerie  Ffterhäzy  ftammenden  Bildern  lind  z.  Z.  463  im  Mufeum 
für  bildende  Künfte  ausgeftellt. 

Der  Efterhäzyfchen  Sammlung  gehören  an,  um  hier  nur  die  widitiglten  zu  nennen, 
folgende  Hauptftücke.  Von  Italienern:  Werke  von  Raphael,  Madonna  Ffterhäzy^ 
<53)  und  das  Bildnis  eines  Jünglings  36),  die  Geburt  Chrifti  von  Ridolfo  Ghir= 
landaio  <58),  die  Madonna  mit  Engeln  von  Francesco  Francia  <72),  die  Madonna 
mit  Kind  von  Previtali  <93),  die  thronende  Madonna  von  Carlo  Crivelli  <98),  die 
heil.  Katharina  von  Marco  Bafaiti  <104),  die  zwei  Heiligenbilder  von  Bernandino 
Luini  <110  und  106),  die  Madonna  mit  Heiligen  von  Giampietrino  <108),  die 
Madonnenbilder  von  Beltraffio  <115)  und  Correggio  <121),  das  Bildnis  der  Mar= 
quife  de  Montefpan  von  Romanelli  <182),  die  Geburt  Chrifti  von  Bronzino  <191), 
VIII  das  fdilafende  Mädchen  von  Fetti  <204),  der  heil.  Jacobus  von  Compoltela  von 


GiovanniBatti(taTiepolo<227).  Die  fpanil'die  Abteilung  der  Erterhazyfchen  Samm  = 

Iiing  war  von  jeher  berühmt.  Ihren  Glanzpunkt  bilden  die  Werke  von  Murillo: 
das  brotverteilende  Chriltuskind  <304>,  die  Fludit  nach  Ägypten  <302>,  die  heil. 
Familie  mit  dem  kleinen  Johannes  <306>,  das  männliche  Bildnis  <31  1),  lodann  feien 
genannt  die  heil.  Familie  von  Claudio  Coello  <282),  die  Vilion  des  heil.  Franz 
von  Vincenzo  Carducho  <283),  die  Conceptio  Immaculata  von  Juan  Antonio 
Fscalante  <285),  das  Martyrium  des  heil.  Andreas  von  Ribera  <287),  Chriltus 
und  die  Magdalena  von  Alonlo  Cano  <320),  der  Chriltus  von  Mateo  de  Cerezo 
<323)  und  die  zwei  Bilder  von  Francisco  de  Goya;  das  Mädchen  mit  Krug  und 
Korb  <313)  und  der  Schleifer  <316).  V'on  Holländern  feien  genannt:  das  Wirts= 
haus  zum  Halbmond  in  Haarlem  von  Jan  Mienfe  Molenaer  <339),  die  Katzen  = 

Familie  von  Jan  Steen  <347),  Chriltus  vor  Pilatus  aus  der  Schule  Rembrandts  <368), 
das  Bildnis  einer  alten  Frau  von  Thomas  de  Keijfer  <393)  der  Schatzgräber  von 
Rembrandt  und  Dou  <404),-  das  Bildnis  eines  Mannes  mit  Hut  von  Frans  Hals 
<501),  das  Damenbildnis  von  Jan  Vermeer  van  Delft  <456),  die  Landfchaften  von 
Salamon  van  Ruijsdael  <515  und  524),  der  Federfpitzer  von  Adriaen  van  Oftade 
<521),  die  Landfchaft  von  Anthony  v^an  Borllom  <535),  der  Rabbiner  von  Rem  = 
brandt  <540),  das  Damenbildnis  von  Paul  Moreelfe  <582)  und  die  Kühe  am  Waller 
von  Aelbert  Cuijp  <587).  Ausgezeichnet  lind  auch  die  Vlämen  vertreten.  Fs  leien 
genannt;  das  Doppelbildnis  <416)  und  die  heil.  Dreifaltigkeit  <419)  von  Anthonie 
van  Dyck,  Mucius  Scaevola  <418)  von  Rubens  und  eine  mit  LInrecht  demfelben 
Künltler  zugewiesene  Studie  zum  Jüngften  Geridit  <599),  das  männliche  Bildnis  von 
Jacob  Jordaens  <438),  die  Stilleben  von  Jan  Fyt  <412  und  622),  die  Bildnille  eines 
Ehepaares  von  Philippe  deChampaigne  <427  und  431),  der  tote  Haie  von  Philipp  de 
Hamilton  <437),  die  verfchiedenen  Bilder  von  Sammetbrueghel,  der  Chirurg  von 
David  Teniers  d.  J.  <635),  die  Familiengruppe  des  Jacques  van  Eyck  von  Gon= 
zales  Coques  <642),  Von  Werken  der  altniederländifchen  Schule  fei  hingewiefen 
auf  die  lebensgroßen  Bildnille  von  Neufchatel  <660  und  666),  von  deutfchen  I\ünft- 
lern  auf  die  Kreuzigung  von  Anton  Wonlam  <686),  auf  die  Ehebrecherin  <698) 
und  auf  die  Beweinung  des  Leichnams  Chrifti  <729)  von  Lucas  Cranach  d.  A., 
auf  das  Selbftbildnis  der  Angelika  Kaufmann  <748),  auf  Karl  Andreas  Rutharts 
Bilder:  Keiler  von  Wölfen  gejagt  <758)  und  Hirfchjagd  <764).  Die  Engländer  des 
XVIII.  Jahrhunderts  waren  nur  durch  das  Bildnis  des  Admirals  Sir  Edward  Hughes 
von  Reynolds  <777)  und  durch  den  Schweineltall  von  George  Morland  <786)  ver^ 
treten.  Als  bedeutendfte  franzöfifche  Bilder  der  Sammlung  feien  erwähnt:  die 
Villa  in  der  Campagna  von  Claude  Lorrain  <811),  das  Stilleben  von  Frangois 
Desportes?  <829),  Apollo  und  die  Mufen  vonSimon  Vouet  <816),  Hubert  Roberts 
antike  Ruinen  <819), 

Die  NationaUGalerie  erfuhr  eine  Itarke  Bereicherung  durch  die  Sammlung  des 
kunftlmnigen  Arnold  Ipolyi,  Bifchofs  von  Beßtercebänya  <Neufohl).  Diefelbe  war 

1871  im  Zentralpriefterfeminar  zu  Peft,  delTen  Direktor  er  damals  war,  aufgeftellt. 

1872  fchenkte  er  den  wertvollften  Teil  derfelben  der  NationaUGalerie.  Es  find 
zumeift  Werke  der  italienifchen  Malerei,  befonders  des  XIV.  Jahrhunderts.  So  z.  B. 
bemalte  fienelifche  Tavolette  di  Biccherna  <27,  28,  36  — 38),  Tafelbilder  von  Luca 
Spinelli  <21),  Lippo  Memmi  <42),  Niccolö  Segna  <31),  Pietro  Lorenzetti  <44), 
Simone  Martini  <51),  ferner  ein  Fresko=Fragment  von  Giotto  <23),  aus  dem 
XV.  Jahrhundert  Bilder  von  Safletta  <25)  und  Niccolö  di  Foligno  <82),  Ipolyi  IX 


hatte  aber  nidit  nur  Sinn  für  die  italienildie,  londern  auch  für  deiitfche  Kunft. 
Erwähnt  leien:  eine  Madonna  mit  Kind  aus  der  weftphälifchen  Schule  des  XV. 
Jahrhunderts  <687),  eine  fragnientarifch  erhaltene  Kreuzigung  des  Meilfers  von 
Liesborn  <688),  die  gnadenreiche  Maria  des  Meifters  des  Marienlebens  <685).  Die 
von  Ipolyi  der  NationaUGalerie  gefdienkten  Bilder  ftammen  zum  größten  Teil 
aus  dem  Belitze  des  bekannten  J.  A.  Ramboux  in  Köln,  der  Jahrzehnte  lang  in 
Italien  lammelte.  Seine  Sammlung  wurde  1876  in  Köln  bei  J.  M.  Heberle  <H. 
Lempertz)  verfteigert.  Die  Werke  deutfcher  Kunft  erwarb  Ipolyi  in  Deutfchland, 
wo  er  mit  Kunithändlern  rege  Verbindungen  unterhielt.  Hierher  gehören  vor  allem 
die  drei  großen  Altartafeln  von  H.  Schüdilin  und  B.  Zeitblom  <706  — 708),  die 
laut  G.  F,  Waagen  noch  1865  die  Kirche  von  Münfter  bei  Augsburg  zierten  und 
wahrfcheinlich  erft  1873  in  den  Belitz  von  Ipolyi  gelangt  lind.  Die  letzte  bedeu- 
tende Erwerbung  des  Kirchenfürften  war  die  Ceres  von  Michele  Pannonio  <101), 
die  er  1880  beim  Kunl'thändler  Riblet  in  Florenz  für  1600  frs  erftand. 

Johann  Ladislaus  Pyrker  fchenkte  1836  leine  Bildergalerie  dem  NationaUMufeum 
in  Pelt.  Diele  wurde  in  den  Jahren  1875  und  1877  von  dort  als  willkommene 
Ergänzung  der  Elterhäzyfdien  und  Ipolyifdien  Sammlungen  in  die  NationaU 
Galerie  überführt.  Als  Patriarch  von  Venedig  und  nadiher  als  Erzbifchof  von 
Eger  <Erlau)  hatte  der  feinimnige  und  vielfeitige  Kirdienfürlt  reichlidie  Gelegen^ 
heit  Kuiirtfchätze  zu  fammeln.  Seine  I laupttätigkeit  auf  diefem  Gebiete  dürfte 
in  die  Zeit  feines  Aufenthaltes  in  der  Lagunenftadt  <1821  —1827)  fallen.  Die 
vornehrnften  Stücke,  die  er  feiner  Nation  verehrte,  lind  Werke  der  italienilchen 
Kunft.  Es  leien  hier  genannt  eine  Santa  Converfazione  von  Vincenzo  Catena 
<97),  die  männlichen  Bildnille  von  Giorgione  <140)  und  Lorenzo  Lotto  <136), 
das  Bildnis  der  Katharina  Cornaro,  Königin  von  Cypern,  von  Gentile  Bellini 
<117),  die  Suite  von  entzückenden  zwölf  kleinen  Veduten  von  Venedig  von 
Francesco  Guardi  <231  —242),  das  Pantheon  von  Canaletto  <249)  und  die 
kunfthiftorifdi  Io  intereflante.  leider  nur  als  Fragment  erhaltene  Auffindung  des 
Pariskincles  nadi  dem  veiTchollenen  Originalbild  von  Giorgione  <145).  Außer 
diefen  Malereien  entltammen  der  Pyrkerfchen  Sammlung  einige  ausgezeichnete 
Stücke  der  altniederländifchen,  deutfchen  und  franzölifchen  Kunft.  Vor  allem  fei 
hier  hingewiefen  auf  die  farbenprächtige  Kreuzigung  von  Memling  <680),  die  das 
Mittelbild  zu  einem  friptydion  bildet,  deffen  Seitenteile  lieh  in  dem  Wiener  HoL 
muleum  befinden,  foclann  auf  die  1575  gemalten,  modern  empfundenen  vier  Bilder 
mit  der  Darltellung  der  Jahreszeiten  von  Jacob  Grimmer  <648,  650,  654,  656), 
auf  die  Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofernes  von  Michael  Oftendorfer  <723) 
und  auf  die  Lautenlchlägerin  von  dem  leltenen  Franzofen  Auguffin  Quesnel 
<813). 

Die  NationaUGalerie  weift  aber  nicht  nur  durch  die  Sdienkungen  Ipolyis  und 
Pyrkers  eine  bedeutende  Bereicherung  auf,  fondern  auch  durdi  jene  Bilder,  die  dem 
NationaUMuleum  von  verfchiedenen  Kunfffreunden  gefdienkt  und  durch  jene,  die 
aus  der  Wohnung  des  Kammerprälidenten  herrühren.  Letztere  gehören  zu  jenen 
Bildern,  die  1770  auf  Anordnung  der  Kaiferin=Königin  Maria  Therelia  aus  den 
kaiferlidien  Kunftfammlungen  in  Wien  in  das  Schloß  zu  Preßburg  transportiert  wur-^ 
den,  und  die  Gemächer  des  damaligen  Statthalters  von  Ungarn,  des  Flerzogs  Albert 
von  Sachlen^Tefchen,  der  mit  der  Erzherzogin  Maria  Chriffina,  Lieblingstochter 
X der  AlariaTherelia  verheiratet  war,  zierten.  Als  der  Fierzog  1781  zum  Statthalterder 


Niederlande  ernannt  wurde,  wanderte  ein  Teil  der  Bilder  nadiderBelvedere=GaIerie 
in  Wien,  der  andere  Teil  kam  in  die  Ofner  Hofburg  und  in  die  ehemalige  Kammer= 
präfidentenwohnung  nach  Ofen.  Von  letztererließ  1848  der  damalige  Gouverneur 
LIngarns,  Ludwig  Koffuth,  die  Bilder  in  das  NationaUMufeum  überführen  und 
1876  finden  wir  diefelben  in  der  NationaUGalerie  wieder.  Eine  genaue  Lifte 
Icheint  nicht  vorhanden  zu  fein,  immerhin  läßt  lieh  feßffellen,  daß  es  fich  um  60  — 70 
Stück  handelt,  von  welchen  der  kleinere,  aber  wertvollste  Teil  zur  Zeit  in  der  Ga= 
lerie  ausgeftellt  ift,  der  Reft  wird  im  Vorrat  aufbewahrt.  Wir  finden  einen  Teil 
der  Bilder  abgebildet  im  erften  und  dritten  Band  des  Miniaturwerkes  von  F.  v. 
Storffer  <1720  — 1723)  und  im  Prodromuszum  Theatrum  artis  pictoriae  von  Franz 
V.  Stampart  und  Anton  v.  Prenner,  fo  die  verliebte  Alte  von  Lucas  Cranach  d.  A. 

<719),  die  Madonna  mit  Kind  und  dem  heil.  Ludwig  von  Polidoro  da  Lanzano 
<155)  als  Werk  der  Schule  Tizians,  das  Bildnis  des  Andreas  Dürer  von  Albredit 
Dürer  <699)  als  Hans  Holbein,  das  Frauenbildnis  von  einem  fchweizerilHien  <?) 
Künitler  <724)  als  Hans  Holbein,  der  heil.  Aloilius  in  der  Art  von  van  Dyck  <425) 
als  Carlo  Dolci,  die  beiden  Landfchaftsbilder  von  Abraham  Govaerts  <649  und 
655)  als  Vinckboons,  die  zechenden  Landsknechte  mit  Dirnen  aus  der  Schule  des 
Rubens  <422)  als  Rubens,  die  Diana  mit  Akteon  von  Bernard  de  Rijckere  <652)  als 
Rottenhammer  und  ein  dazu  gehöriges  Seitenftück  «Nackende  Figürchen  in  einer 
LandlcfiäftvonKesler»  <VorratunferesMufeums),  die  Kopie  <?)  nach  Palma  Vecchios 
Violante  <170)  als  «Palma  fenior»,  das  Portrait  des  Giorgione<161)als  «einManns 
Köpffel  von  Giorgione«,  das  Bildnis  der  Königin  Maria  von  England  von  An= 
tonio  Moro  <658)  als  «Lelle'>,  das  Bildnis  der  Königin  Maria  von  England  von 
Antonio  Moro  <657)  als  Tizian.  Außerdem  feien  noch  genannt  die  in  den  oben 
angeführten  Werke  wiedergegebene  Bilder  gleichfalls  im  Befitze  unferes  Mufeums, 
ein  Toorenvliet  <555)  und  das  Bildnis  eines  jungen  Mädchens  von  Palma  Vecchio 
<180^).  Das  Gegenltück  dazu,  der  heil.  Georg?  <180c?),  hängt  in  unferer  Galerie 
als  Palma  Vecchio.  Zu  bemerken  ilt,  daß  einige  der  oben  genannten  Bilder  aus 
der  berühmten  Sammlung  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  in  Brüffel,  die  1662 
in  den  Belitz  von  Leopold  I.  überging  und  zuerft  im  Amalienhof  und  nachher 
in  der  Stallburg  zu  Wien  aufgeftellt  war,  herrühren.  So  die  oben  genannten 
Bilder  von  Polidoro  da  Lanzano  <155)  und  Palma  Vecchio?  <170),  die  von  L. 
Voltermann  und  }.  Troyen  im  Schilder=Thoneel  von  1660  des  David  Teniers 
in  Abbildungen  erfchienen  lind.  <Bei  diefer  Gelegenheit  fei  auch  bemerkt,  daß  das  in 
unferer  Galerie  befindliche,  aus  der  Efierhäzylchen  Sammlung  ftammende  Bild  von 
CornelisvanPoelenburgh:  die  Kinder  des  Kurfürfien  Friedrich  von  der  Pfalz  <585), 
gleichfalls  bis  ins  XVII.  Jahrhundert  zurück  verfolgt  werden  kann.  Es  gehörte  der 
Sammlung  Karls  I.  von  England,  der  von  1600—1649  lebte,  an). 

Andere  Bilder,  welche  wir  1876  und  1881  in  der  NationaUGalerie  ausgeftellt 
finden,  entflammen  gleichfalls  dem  NationaUMufeum.  Es  feien  hier  einige  aus  der 
lankovichfchen  Sammlung  herrührende  genannt,  fo  z.  B.  das  männliche  Bildnis  von 
Tintoretto  <129),  der  Gott= Vater  von  Giovanni  Battifta  Tiepolo?  <268),  der 
Amor  und  die  Diana  von  Johann  Baptilt  Lampi  d.  A,  <749,  755),  die  Allegorie 
von  Alonfo  Berruguete  <288),  ferner  einige  altungarifche  Bilder  <5,  17,  18),  fodann 
die  in  der  NationaUGalerie  nicht  ausgeftellt  gewefenen  vier  PalTionsbilder  von 
einem  böhmifchen  Maler  des  XV.  Jahrhunderts  <729  w-/?)  und  die  Verkündigung 
aus  der  oberdeutfehen  Schule  um  1420  <729  d).  Von  anderen  Bildern,  die  von  XI 


einer  Reihe  von  Kunitfreunclen  dem  NationaUMureum  gefdienkt  und  fodann  in 
die  National=Galerie  iibergeführt  wurden,  feien  nur  folgende  erwähnt:  das  große 
Bild  <190)  von  Angelo  Bronzino,  Venus,  Amor  und  die  Eiferfucht  <Gtaf  Stephan 
Keglevich),  die  1845  vom  Graf  Karl  AndrälTy  gefchenkten  Gemälde  von  Giam= 
bettino  Cignaroli:  Tod  des  Sokrates  <213),  und  Tod  des  Cato  <648,  Vorrat  des 
Mufeums)  und  die  Bilder  <704,  705)  mit  Szenen  aus  dem  Leben  des  heiligen 
Chriftoph  und  des  Apoftels  Matthias  von  Sebaltian  Dayg  <Erzbircbof  J.  Kunit). 
1881  übernahm  Kar!  v.  Puißky  die  Leitung  der  NationaUGalerie.  Seine  Tätige 
keit  konnte  lidi  aber  infolge  der  äußerlt  befdieidenen  Geldmittel,  die  ihm  in 
den  1880er  Jahren  zur  Verfügung  ftanden,  nidit  entfalten.  Bei  den  Erwerbungen 
von  1885  — 1889  riditete  lidi  lein  Augenmerk  auf  die  Ergänzung  der  Holländer 
des  XVII.  Jahrhunderts.  Den  Anfang  madite  er  durdt  den  Ankauf  von  Rembrandts 
Traum  des  Jofeph  <544),  indem  er  richtig  empfand,  dal)  der  Meifter  mit  feinem 
aus  der  Efterhäzyfdien  Sammlung  Itamrnenden  «Rabbiner'>  allein  nicht  genügend 
in  der  NationaUGalerie  vertreten  war.  Im  gleidien  Jahre  erwarb  er  audt  die  Ver= 
treibungHagars  von  GovaertFlinck  <547).  1886  wurden  fodann  der  Galerie  zuge= 
führt:  Jupiter  ftraff  die  Lara  von  Cornelis  Cornelillen  <336),  das  Reitergefecht 
von  Ilaadc  Junius  <450),  die  bewegte  See  von  Jan  Porcellis  <474),  und  die  StilU 
leben  von  Jan  Janß  van  de  Velde  <499)  und  Härmen  van  Steenwijck  <455).  1888 
erwarb  Puißky  das  große  Bild  von  Jan  van  Bijiert:  Chrifius  ruft  den  Matthäus 
zum  Apoftelamt  <340),  Gerrit  Bleedcers  Schlacht  von  Ebenezer  <497)  und  ein  vor= 
züglidies  kleines  Bild  mit  der  Ruhe  auf  der  Flucht  <542),  weldies  warfcheinlich 
als  ein  Frühwerk  des  Rembrandt  angefprochen  werden  darf,  sodann  das  alte  Ehe= 
paar  von  Quiringh  van  Brekelenkam  <564).  Wie  hoch  Pulßky  die  Bedeutung  der 
holländifchen  Stillebenmalerei  fchätzte,  ift  erhchtlich  aus  jenen  zwei  ganz  vorzügli= 
dien  Bildern  der  beiden  berühmten  Haarlemer  Ivünitler  I^ieter  Claeß  <529)  und 
Willem  Claeß  Heda  <510),  mit  denen  er  1889  die  Galerie  ergänzte. 

Das  umfallende  Willen  Pulßkys  und  der  Drang,  etwas  Großes  und  Dauerndes 
zu  fchaften,  erwies  lidi,  als  er  den  Gedanken  faßte,  ein  Muleum  zu  fchaffen,  das 
würdig  an  die  Seite  der  großen  europäilchen  Sammlungen  treten  lollte.  Hier  zeigte 
lieh  leine  Genialität.  In  welchem  Sinne  er  lidi  das  neu  zu  Ichaffende  Muleum  dachte, 
beweifen  die  Ankäufe,  die  er  in  etwa  zwei  Jahren,  befonders  1895,  madite.  Das  zur 
Erinnerung  an  das  Millenniunisjahr  zu  errichtende  Mufeuni  für  bildende  Künfte 
in  Budapelt  follte  nach  jeder  Hinlicht  eine  Multeranltalt  werden. 

Zu  der  Durchführung  leiner  Ideen  kam  leine  Befchlagenheit  auf  allen  Gebietender 
Kunftgefchichte  zultatten.  Wenn  wir  heute  mit  ruhigem  Auge  prüfen,  was  Pulßky 
in  fo  kurzer  Zeit  zufammenzutragen  imltande  war,  ergreift  uns  ein  Gefühl  der 
Wehmut,  daß  es  ihm  nicht  vergönnt  war,  leine  großzügigen  Gedanken  zu  Ende 
zu  führen,  und  es  erfüllt  einen  jeden  wahren  Kunftfreund  mit  tief  empfundenen 
Dank  für  die  unv'ergeßlichen  Verdienlte,  die  er  feinem  Vaterlande  geleiltet  hat. 
Lind  nehmen  wir  noch  dazu,  das  er  für  die  151  Tafelbilder,  49  Fresken,  114 
Skulpturen,  29  Aquarelle  und  Zeichnungen  und  602  Ivupferftiche  und  Holzldinitte 
die  belcheidene  Summe  von  395,  450  Gulden  gab,  fo  können  wir  mit  Genugtuung 
konffatieren,  daß  l^ulßky  etwas  ganz  Außergewöhnliches  geleiltet  hat.  Die  Bedeu= 
tung  feiner  AnfdiafFungen  liegt  gleichwertig  auf  allen  Gebieten  der  Kunft.  Er  hatte 
nicht  nur  den  Ausbau  der  Gemäldegalerie  alter  Meifter  und  des  Kupferftichkabi= 
netts  vor  Augen,  er  Ichuf  zwei  neue  Abteilungen,  die  der  italienifchen  Fresken  und 


Skulpturen  vom  XIV  — XV"I.  Jahrhundert,  von  welchen  die  letztere  hervorragend 
ilt.  Auf  diefe  wies  belonders  Paul  Schubring  in  der  Zeitfchrift  für  Bildende  Kunlt 
{NeueFolge,  Bd.  XXV) hin,  welcher  vor  einigen  Jahren<1913>  in  unferem  Aufträge 
das  von  Puißky  erworbene  Skulpturen=Material  zum  erften  Male  aufgearbeitet 
und  winenfchaftlich  katalogifiert  hat.  Uber  einige  Stücke  hatte  lieh  Ichon  vorher 
Kornel  v.  Fabriczy  im  Beiheft  zum  Jahrbuch  der  kön.  preulTifchen  Kunftfammlungen 
<Bd.  XXXIII)  geäußert. 

Auf  weiten  Reifen  durch  Italien,  Deutfchland,  England  und  Holland  wußte  Puißky 
in  der  kurzen  Spanne  von  etwa  zwei  Jahren  eine  große  Reihe  von  bedeutenden 
Werken  hervorragender  und  feltener  Meifter  für  die  Gemäldegalerie  zu  fichern. 
In  Italien  kaufte  er  hauptfächlich  von  Achille  Glisenti  in  Brescia,  in  Venedig  von 
Luigi  'Relimini  und  Antonio  Marcato,  in  Florenz  von  Prof.  Emilio  Coltantini, 
Elia  Volpi  und  Domenico  Caligo,  in  Mailand  von  Giulio  Sambon,  in  Perugia  von 
Mariano  Rocchi,-  in  Deutfchland  von  den  Gebrüder  Bourgeois  und  J,  Steinmayer 
in  Köln,'  in  Wien  von  H.  O.  Miethke,  Fr.  Schwartz,  Wawra,-  in  Holland  von 
}.  Goudftikker  in  Amfterdam  und  in  England  von  P.  MD  D.  Colnaghi  in  London. 
Von  der  Auktion  Scarpa  in  Mailand  ftammt  das  männliche  Bildnis  von  Sebaftiano 
del  Piombo,  zwei  Bilder  zu  der  Suite  der  vier  Jahreszeiten  des  Andrea  Schiavone 
aus  der  Sammlung  G,  E.  Lafranconi  in  Pozsony  (Preßburg)  usw.  Im  folgenden 
fei  auf  die  widhtigften  der  von  Puißky  erworbenen  Bildern  hingewiefen,  die  im 
Mufeum  für  bildende  Künfte  ausgeftellt  lind.  Von  Italienern;  Antonio  da  Carpi, 
Madonna  mit  Kind  (123),  Barnaba  da  Modena,  Madonna  mit  Kind  (29),  die 
große  Altartafel  von  1473  von  Giovanni  Boccati  da  Camerino  (74),  zwei  Gemälde 
von  Francefco  ColTa  (99  und  100),  Lorenzo  Colta,  Venus  (124),  zwei  Bilder 
von  Vittore  Ghislandi  (229,  254),  Michele  Giambono,  Thronende  Madonna  (103), 
die  große  Altartafel  von  Giovanni  di  Marco,  Verlobung  der  heil.  Katharina  (35), 
Francefco  Granacci,  Evangelift  Johannes  auf  Pathmos  (54),  Francefco  Guardi, 
der  Hof  des  Dogenpalaftes  in  Venedig  (223),  Jacobello  del  Fiore  (48),  und  Liberale 
da  Verona  (96)  Madonnenbilder,  Filippino  Lippi,  der  heil.  Antonius  von  Padua 
empfiehlt  einen  Mönch  dem  Schutze  der  Maria  mit  dem  Kinde  (52),  Lorenzo  Lotto, 
fchwebender  Engel  (167),  Filippo  Mazzuola,  der  heil.  Chriftoph  (91),  Moretto  da 
Brescia,  der  heil.  Benedikt  (131),  Domenico  Morone,  der  heil.  Franz  von  Affifi 
(164),  drei  Bilder  von  Giovanni  Battifta  Moroni  (113,  114,  179),  Neri  di  Bicci, 
thronende  Madonna  (63),  Art  des  Mantegna,  Beweinung  des  Leichmanns  Chrilti 
(105),  Piero  di  Cosimo,  Geburt  Chrifti  (122),  Pietro  de  Saliba,  Chriftus  an  der 
Säule  (118),  Sebaftiano  del  Piombo,  männliches  Bildnis  (1 38),  Girolamo  Romanino, 
männliches  Bildnis  (126),  Giovanni  Santi  (?),  thronende  Madonna  mit  Heiligen 
(85),die  vier  Jahreszeiten  von  Andrea  Schiavone?  (132, 137,  141, 146),  Giovanni 
Speranza,'  Madonnamit  Kind  (95)  und  die  große  Altartafel  der  thronenden  Madonna 
mit  Heiligen  aus  dem  Atelier  des  Andrea  del  Verrocchio  (59).  Von  Niederländern 
des  XV— XVI.  Jahrhunderts:  Gerard  David,  Geburt  Chrifti  (696),  Jan  Gossart, 
Bildnis  Kaiser  Karls  V (697),  Meifter  der  Magdalenenlegende,  Chriftus  im  Hause 
des  Pharifäers  Simon  (690),  Pieter  Aertfen,  Marktfzene  (673),  fodann  die  beiden 
Flügelbilder  mit  der  Heiligen  Barbara  und  Katharina  von  Alexandrien  von  einem 
unbekannten  Künftler  der  franzöhfch^vlämifchen  Schule  von  1520  (693,  694). 
Von  Holländern  und  Vlämen  des  XVII.  Jahrhunderts:  Bartholomaeus  van  Ballen, 
Innere  der  Kirche  von  Delft  (346),  Frans  Dedcer,  Landfdiaft  (526),  Aert  de 
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Gelder,  Elther  mul  Ndardoduii  <407>,  Jan  van  Goijen,  Bauern  im  Gefprädr  <341), 
Bartholomacus  van  der  Helfr,  Bildnis  eines  Ehepaares  <401);  Claeß  Moeijaert, 
)oleph  und  feine  Brüder<330),  Jan  Olis,  Familiengruppe  <548),  Rubens,  männliches 
Bildnis  <610),  Jan  Siberedits,  die  Furth  <591),  Jan  Janß  Treck,  Stilleben  <551), 
Adriaen  van  de  Venne,  &A11  Menldien  behaeget>'  <480)  und  von  Jan  Victoors; 
derKurpfufdier<371)  und  Jakob  segnet  die  Söhne  des  Jofeph  <395).  Von  Engländern 
und  Franzoien  ; Godfrey  Ivneller,  Bildnis  des  Hon.  Robert  Cecil  <778),  Peter  Lely, 
Bildnis  der  Frances  Stewart,  Herzogin  von  Richmond  und  Lennox  <779)  und 
Jean  BaptiUe  Grenze,  Bildnis  des  Randon  de  Boisset  <799). 

Nadi  dem  Sdieiden  Karl  v.  Pulßkys  von  der  Leitung  der  NationaUGalerie  1896 
trat  in  den  Bilderanldiafifungen  für  die  kommenden  Jahre  ein  Stillftand  ein.  Erft  von 
1899  ab  wurden,  loweit  es  die  lehr  Ipärlidien  Mittel  geltatteten,  wieder  Erwerbun= 
gen  gemacht,  lo  wurden  z.  B.  in  jenem  Jahre  erftanden:  die  Winterlandfchaft  von 
I lendrik  Averkamp  <539),  das  Bildnis  der  Louile  de  Carignan  von  Adam  von 
Manyoki  <839)  und  die  fellige  Landfchaff  von  Herri  met  de  Bles  <684),  Das  foU 
gende  Jahr  führte  der  Galerie  drei  fchöne  Bilder  zu:  die  Gehalten  von  Adam  und 
Eva  von  Hans  Baidung  gen.  Grien  <715  und  716),  die  bis  dorthin  in  der  Samrn^ 
lung  des  Grafen  Schönborn=Buchheim  in  Wien  zu  fehen  waren,  und  den  FJöten= 
bläser  von  Johann  Kupeczky  <848).  1901  wurden  zwei  kunfthiftorifch  interell'ante 
Werke  erworben  ; eine  lignierte  Bauernftube  von  Hendrik  Potuijl  <460)  und  das 
Selbftbildnis  des  lonft  leiten  vorkommenden  Salamon  von  Danzig  <775),  deflen 
Züge  uns  aus  der  Malerportraitgalerie  der  LIfhzien  und  aus  der  Brera=Sammlung 
in  Mailand  bekannt  lind,  1902  das  große  Bacchanal  von  Cornelis  Corneliffen 
<332)  und  zwei  Landfchaften  des  liebenswürdigen  Preßburger  Malers  Karl  Schallhas 
<856,  857),  1903  das  Filchrtilleben  von  Alexander  Adriaenllen  <616),  im  gleichen 
Jahre  aus  der  Sammlung  Ludwig  Nemethy  in  Eßtergom  <Gran)  Bilder  von 
Bacdiiaca,  Alellandro  Turchi,  Jan  von  Baien  und  Lucas  Cranacfi  <Wrrat).  1904 
wurden  aus  der  Sammlung  Peteri  in  Budapelt  für  die  NationaLGalerie  erworben ; 
das  lebensvolle Brulfbild  von  1558  eines  Ritters  vom  Orden  von  San  Jago  di  Com= 
poftela  von  Antonio  Moro  <667),  eine  Madonna  mir  Kind  aus  der  fchwäbirch  = 
fränkifchen  Schule  vom  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  <727)  und  die  Kireuzfchleppung 
von  einem  unbekannten  Niederländer  um  1550  <689).  Als  Gelchenk  für  die  alt= 
deutfcfte  Abteilung  kamen  von  Seiten  des  Malers  Direktor  Ludwig  Deäk=Ebner 
<1900)  zu  die  vier  Bilder  mit  Paflionfzenen  <700  — 703)  gemalt  in  der  Art  des 
Meifters  von  Xlesskirch,  drei  davon  nach  Dürer'fchen  Stichen. 

Im  Jahre  1905  verläßt  die  NationaLGalerie  ihr  altes  Heim  und  im  Spätherblt 
1906  findet  die  Eröffnung  des  nach  den  Plänen  der  Architekten  Profellor  Albert 
Sdiickedanz  und  Philipp  Herzog  neu  erbauten  Muleums  für  bildende  Künite  ftatt. 
In  diefem  wurden  die  bis  dahin  in  der  NationaLGalerie  untergebracht  gewefenen 
Gemälde,  terner  die  neuen  Anlchaffungen  von  Karl  v.  Puißky  und  die  feither 
erworbenen  Bilder  aufgeftellt,  nachdem  das  ganze  Material  einer  eingehenderen 
Sichtung  unterworfen  wurde.  Die  Sammlung  von  Gemälden  alter  Meifter  ilt  zur- 
zeit in  dreizehn  Oberliditlälen,  fediszehn  Kabinetten  und  in  zwei  Sälen  mit  Seiten= 
licht  aufgeltellt  und  weift  im  ganzen  929  Werke  auf,  zu  welchen  lieh  noch  zwei 
altungarildie  Bilder  und  ein  Altarwerk  von  1497  mit  Holzfkulpturen  <ungarifche 
Schule)  gefellen,  die  als  Leihgabe  im  Muleum  deponiert  und  deswegen  in  diefer 
XIV  Publikation  nicht  berückhehtigt  lind.  Zu  der  Galerie  alter  Meilter  gehören  noch  die 


aus  dem  Vermächtnis  des  Grafen  Johann  Pälffy  Itammenden  und  weiter  unten  zu 
erwähnenden  Bilder  <121  Stüde),  die  abgefondert  für  lieh  in  einem  Saale  mit  Seiten^ 
licht  und  in  drei  Oberlichtfälen  untergebradit  lind.  Die  Zahl  der  zurzeit  im  Mufeum 
ausgeltellten  alten  Bilder  beträgt  demnach:  1052. 

Seit  der  Eröffnung  des  Mufeums  bis  zum  Jahre  1913,  weilt  die  Galerie  einen 
ftarken  Zuwachs  auf.  Sie  wurde  in  der  Zeit  von  lieben  Jahren  durch  105  Bilder 
bereichert,  von  welchen  61  käuflich  erworben  und  44  als  Schenkungen  zugewiefen 
wurden.  Auf  diefe  Weife  wurde  manche  fühlbare  Lüdee  nach  Möglichkeit  ausge= 
füllt.  Die  Beltrebungen  der  gegenwärtigen  Galerieleitimg  erfuhren  einerfeits  durch 
die  kuiiltlinnigen  Minilter  für  Kultus=  und  Unterricht:  Julius  v.  Wlaflics,  Albert 
\'.  Berzeviczy,  Georg  v.  Lukäcs  und  die  Grafen  Albert  Apponyi  und  Johann 
Zichy,  welche  in  der  Zeit  von  1896  — 1913  für  Neuerwerbungen  auch  Extra= 
fummen  bewilligten,  andererfeits  durch  Opferwilligkeit  feitens  von  Freunden  des 
Mufeums  kräftige  Förderung,  Die  Grafen  Alexander  Apponyi  und  Bela  Szechenyi, 
Graf  Dionys  Andräffy  (Vermächtnis),  die  Barone  Richard  Hammerftein  und  Moritz 
Leopold  Herzog,  Friedrich  v.  Glück,  Bernard  v,  Back  in  Szeged,  Frau  Gultav 
v,  Gerhardt,  Langton  Douglas  in  London,  Johann  Biehn,  Emil  v,  Havas  in  Wien, 
Julius  Boehler  in  München,  Julius  Gouditikker  in  Amiterdam,  namentlich  aber  der 
königl,  Rat  Marcell  Nemes  von  Jänoshalma,  der  königlich  ungarifche  Hofrat  Dr. 
Hermann  Stern  und  Francois  Kleinberger  in  Paris,  haben  die  Galerie  durch  wilU 
kommene  Schenkungen  bereichert. 

Die  mit  Recht  bewunderte  fpanifche  Abteilung  wurde  auch  weiter  ausgebaut.  An 
erfter  Stelle  fei  auf  das  aus  der  Sammlung  Marchefe  de  Cafa  Torres  in  Madrid 
flammende  Bildnis  der  Frau  Cean  Bermudez  von  Francisco  de  Goya  (328r)  hin= 
gewiefen,  das  zu  des  Meilters  fchönften  Schöpfungen  gerechnet  wird,  fodann  auf  die 
unter  niederländifchem  Einfluß  flehende  Grablegung  von  Pedro  Sanchez  <328  d), 
auf  die  farbenprächtige  Verkündigung  von  Greco<328  c?)und  auf  ein  Jugendwerk 
des  Velazquez  <328  ^>).  Ferner  wurden  u.  a.  erworben  zwei  charakteriftifche  männ= 
liehe  BildnilTe  von  Juan  Carreno  <328  B,  328  B),  die  bewegte  Revolutionsfzene  von 
Francisco  de  Goya  <328  g),  die  aus  der  Sammlung  des  Konfuls  Weber  in  Hamburg 
entitammt.  Zu  erwähnen  ifl  hier  die  als  Velasco  de  Coimbra  erworbene  Geburt 
Chrifli  <328  /),  die  wahrfcheinlich  von  der  Hand  des  portugielifchen  Meillers  von 
Parai'fo  herrührt,  den  man  mit  Chriflovao  de  Figueiredo  identifizieren  will.  Als 
fehr  wertvolle  fpanilche  Bilder  wurden  von  Marcell  v.  Nemes  gefchenkt:  das  fünf= 
teilige  Altarwerk  <296  </>  eines  unbekannten  kallilianifchen  Malers  um  1500. 

Die  italienifche  Abteilung  erhielt  durch  einige  Ankäufe  und  Schenkungen  einen 
willkommenen  Zuwadis.  Auf  der  Auktion  Somzee  in  BrüfTel  <1904)  wurden 
erflanden  die  monumental  wirkende  thronende  Madonna  mit  Engeln  von  Andrea 
Orcagna  <50),  das  ungemein  fein  durchgeführte  Bildchen  mit  der  DarRellung  der 
Eflher  vor  Ahasver  von  Jacopo  del  Sellaio  <56),  das  mit  den  zwei  dazugehörigen 
Stücken  im  Louvre  den  Vorderteil  einer  Truhe  zierte,  ferner  Gemälde  von  Pier 
Francesco  Fiorentino  <55)  und  Bartolommeo  Wneziano  <1 28).  Aus  der  Samm= 
lung  des  Ritters  Guflav  von  Hofehek  in  Prag  flammt  ein  in  der  Kompofition  und 
in  den  Farben  fehr  harmonifches  Bild;  die  Samaritanerin  am  Brunnen  von  Anni= 
bale  Carracci  <215  B).  1913  erwarb  die  Galerie  eine  Santa  Converfazione  von 
Bernardino  Licinio  <180  c).  Friedrich  v.  Glück  fchenkte  einen  charakteriflilchen 
Francesco  Furini  <215  d),  Freiherr  Richard  von  Hammerflein  eine  früher  in  der 
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Sammlung  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  in  BrülTel  aufbewahrte  kleine  Tafel 
<180  ä)  des  Palma  Vecchio,  Bernhard  v.  Back  ein  kleines,  aber  lehr  feines  farben= 
freudiges  Bild  von  DolTo  DolTi  <180  d). 

Die  deuticlie  Abteilung  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts  verzeichnet  an  Zuwachs 
belonders  das  von  Fran<;ois  Kleinberger  gefdienkte  große  Altarblatt  von  Hans 
Holbein  d.  A.:  Tod  der  Maria  <729r)  und  eine  feinempfundene,  noch  Grüne= 
waldfche  Inipirationen  verratende  fchmerzensvolle  Maria  von  Hans  Baidung  gen. 
Grien  {729n),  ein  Werk  aus  des  Künftlers  Freiburger  Epoche.  Die  zu  einer  Suite 
gehörenden  Bilder  mit  der  Darrteilung  vom  Tode  von  fünf  Apofteln  <729^-/), 
wahrfcheinlich  Werke  eines  Küniflers  der  Bodenfee=Schule,  die  vom  Hofrat 
Dr.  Hermann  Stern  gefdienkte  Kreuzabnahme  <j29ß,  süddeutldie  Schule),  die  in 
leuditenden  Farben  gehaltenen  zwei  Heiligengeltalten  von  der  Hand  eines  unter= 
fränkifchen  <?)  Künftlers  (129 g,  Geldienk  von  Marcell  v.  Nemes),  endlicfi  die 
bisher  im  Vorrat  aufbewahrten  frühen  böhmifchen  <729  Jit-p)  und  zwei  ober= 
deutfche  Arbeiten  um  1420  — 1430  </29c7,  129  f),  ferner  eine  bis  jetzt  in  der 
ungarilchen  Abteilung  aufbewahrte  Geburt  Chriltivon  einem  böhmifchen  Künitler 
um  1430  <15>,  wurden  in  den  Beltand  an  Bildern  deutfcher  XIalerei  eingeteilt. 
Leider  machen  lidi  die  Lüdcen  der  altniederländilchen  Abteilung  noch  immer  ftark 
bemerkbar.  Manche  der  großen  führenden  Meifter  der  Frühzeit  fehlen.  Einige  Werke 
Ipäterer  Epochen  konnten  jedoch  der  Galerie  einverleibt  werden,  fo  z.  B.  Cornelis 
Engelbreditsen  <682),  Joos  van  Cleve  d.  J.  (697  a,  Bildnis  der  Königin  Maria  von 
LIngarn),  das  Genrebild  von  Joachim  Beukelaer  (676^),  die  zwei  letzteren  Bilder 
— Gelthenke  von  Marcell  v.  Nemes  — , ferner  die  Anbetung  der  heil,  drei  Könige 
von  einem  unbekannten  N iederländer  um  1 520  <684c7,  Gefdienk  des  Grafen  Alexan^ 
der  Apponyi),  sodann  das  aus  der  Gerhardtlchen  Sammlung  ftammende  figuren= 
reiche  Bild  <697  c)  mit  dem  verlorenen  Sohn  <?)  v'om  Braunichweiger  Monogramm 
miften  <?)  und  das  aus  dem  Kreile  des  Maerten  van  Cleve  ftammende  Bildchen 
^Vlämifche  Familienlzene»  <?)<697t/j  Gelchenk  des  Hofrates  Dr.  Hermann  Stern). 
Eine  ftarke  Vermehrung  erfuhren  die  holländifchen  und  vlämifchen  Schulen  des 
XVII.  Jahrhunderts.  Die  Beteiligung  an  den  Auktionen  der  Sammlungen  Baron 
Königswarter  <1906)  und  des  Hofrates  Guftav  v.  Gerhardt  <1911),  ferner  die 
Erwerbung  von  wertvollen  Bildern  aus  der  Sammlung  des  Ritters  v,  Hofchek  in 
Prag  <1908)  und  die  namhaften  Schenkungen  des  königlich  ungarilchen  Hofrates 
Dr.  Hermann  Stern  (Jan  Davidß  de  Heem,  Jacob  Gillig,  Thomas  de  Keijfer<?), 
Joos  van  Craesbeeck,  zwei  Bilder  von  Nicolaus  de  VTee,  Em.  de  Witte)  trugen 
dazu  bei,  der  Galerie  neue  J\unltfchätze  zu  lichern.  So  gelangten  z.  B.  die  poetifch 
anmutende  Landfthaft  von  Hobbema  <551  d),  das  im  Rembrandtlcher  Art  gemalte 
Opfer  des  Manoah  von  Govaert  Flinck?  <410  cz),  die  Darftellung  im  Tempel  von 
Gebrandt  van  den  Eeckhout  <551  V),  ferner  ein  herrlidies  Stilleben  von  Willem 
l\alf  <551  c)  und  die  haarlemer  Flußlandichaft  von  dem  leltenen,  früher  oft  mit 
Hobbema  verwedifelten  Balthafar  van  den  Veen  <410  r)  in  unler  \Iufeum.  Die 
koloriftilch  Io  Ichöne  » Luftige  Gelelllchaft'»  von  Jan  Lys  <590  r)  und  ein  in  feinften 
Silbertönen  gehaltenes  Bildnis  eines  jungen  Mannes  von  1634  von  Frans  Hals 
<50  Hz),  das  aus  der  Rodolphe  Kannfchen  Sammlung  in  Paris  herrührt,  befchließen 
die  Reihe  der  belonders  hervorzuhebenden  Gemälde  der  holländilchen  Malerei 
des  XVIJ.  Jahrhunderts.  Von  Werken  vlämifcher  Künftler  dieler  Epoche  leien 
XVI  genannt;  ein  Interieur  mit  Figuren  von  Joos  van  Craesbeeck  (620ß),  Geldienk  des 


Hofrates  Dr.  Hermann  Stern),  eine  glänzend  gemalte,  beinahe  modern  empfundene 
Kanallandfchaft  von  Jan  Siberedits  (449i$)  und  ein  kleines  Bild  delTelben  Künft= 
lers  <449c,  Gefchenk  von  Frangois  Kleinberger),  ein  unter  dem  Namen  «Teted'un 
philosophe»  bekannter  Studienkopf  von  Rubens  <646 <?)  und  eine  bei  der  Mahlzeit 
iitzende  vornehme  Familie  von  Gillis  Tilborch  <646e). 

Die  Schaffung  einer  anfehnlichen  englilchen  Abteilung  war  ein  anderes  Ziel  der 
letzten  Jahre.  Zu  den  aus  der  Efterhäzyfchen  Sammlung  herrührenden  zwei  Bildern 
von  Reynolds  und  Morland  gefeilten  lieh  die  durch  Puißky  erworbenen  zwei  Werke 
von  Kneller  und  Lely.  Dann  folgten  in  der  Zeit  von  1904—  1913  adu  weitere 
Ankäufe:  Hoppner,  Gainsborough,  Hogarth,  Raeburn,  Lawrence  und  Conftable 
und  zwei  Schenkungen:  Stothard  und  Wheatley. 

Eine  andere  Abteilung,  welche  gleichfalls  in  verhältnismäßig  wenigen  Jahren 
gefchaffen  wurde,  ilt  die  ungarifihe.  Sie  enthält  Werke  vom  ausklingenden  XV.  bis 
zum  Schluffe  des  XVlIl.  Jahrhunderts.  Belonders  gut  ift  das  Zeitalter  des  Kupeezky 
und  Bogdani  vertreten  durdi  charakteriftifche  Werke,  die  Marcell  v.  Nemes  der 
Galerie  gefchenkt  har,  darunter  das  Selbltbildnis  des  Kupeezky  mit  Frau  und  Kind 
(866).  Die  Kunft  des  Jakob  Bogdani,  der  zur  Zeit  von  König  William  III.  und  der 
Königin  Anna  in  England  zu  den  gefchätzteften  Malern  gehörte  und  über  deffen 
Leben  und  vielfeitiges  Wirken  erfi  in  allerletzter  Zeit  durch  unlere  Forfchungen 
in  England  näheres  bekannt  wurde,  kommt  nun  vollauf  zur  Geltung. 

Im  Herbft  1912  gelangte  das  Mufeum  in  den  Belitz  einer  der  reichhaltiglten  und 
bedeutendPten  Privatfammlungen  LIngarns.  Graf  Johann  Pälffy  vermachte  tefta= 
mentarifch  den  kunfthiPtorifch  und  künftlerifch  wichtiglten  Teil  feiner  Sammlungen 
von  Bildern,  von  welchen  121  Werke  alter,  56  neuerer  Künftler  angehören,  feinem 
Vaterlande.  <Ausgertellt  feit  dem  Erühjahr  1913.)  Diefes  geradezu  fürPtliche 
Gefchenk  faßt  in  lieh,  was  die  alten  Bilder  anlangt,  hervorgehende  Werke  der 
italienilchen  Malerei,  namentlich  des  XVI.  Jahrhunderts,  fodann  einige  feine  Früh= 
niederländer  und  Hauptrepräfentanten  der  niederländifchen  Schulen  des  XVII.  Jahr= 
hunderts.  Graf  Pällfy  war  nicht  nur  ein  leidenfchaftlicher  Sammler,  fondern  ein 
Mann  von  abgeklärtem  und  lieberem  Gefchmadc,  ein  Feinfchmecker  im  beften  Sinne 
des  Wortes.  So  erklärt  es  Pich,  daß  er  Pich  mit  Werken  umgab  wie  z.  B.  Tizian, 
Boccacino,  Erancia,  Bafaiti,  Bergognone,  Boltraffio,  Vittore  Crivelli,  Solario, 
Andrea  Salaino,  Antonio  Vivarini,  Petrus  CriPtus,  Joos  van  der  Beke,  Lucas 
Granach  d.  A.,  Härmen  de  Bije,  Jan  van  Goijen,  Dirk  Hals,  Bartholomaeus  van 
der  Helft,  Thomas  de  Keijfer,  Frans  Mieris  d.  A.,  Aert  van  der  Neer,  Jakob 
Ochterwelt,  Adrian  van  Ofiade,  Jacob  und  Salamon  van  Ruijsdael,  Jan  Steen, 
Anthonie  van  Dijdc,  David  Teniers  d .J.  Der  größte  Teil  jener  Bilder,  die  in  unfer 
Mufeum  gelangten,  zierte  die  Wände  des  gräflichen  Palais  in  Pozsony  (Preßburg), 
andere  wiederum  entftammen  dem  Schloß  von  Bazin,  wogegen  die  übrigen  Bilder 
in  feinen  Schlößern  von  Kirälyfa,  Bajmocz  und  Szärazpatak  geblieben  find.  Die 
Kunftfammlungen  des  Grafen  Johann  Pällfy  bilden  fein  Lebenswerk.  Schon  in 
jungen  Jahren  belchäftigte  er  Pich  mit  Sammeln.  Seine  angehäuften  KunfiPehätze 
erwarb  er  faPt  ausPchließlich  im  Auslande,  wo  er  den  größten  Teil  feines  Lebens 
verbrachte.  Leider  fehlen  über  feine  Erwerbungen  von  Gemälden  genaue  AuL 
Zeichnungen  und  das,  was  wir  hierüber  wiffen,  verdanken  wir  den  Mitteilungen 
des  gräflich  PällfyPchen  Güterdirektors,  Emil  Koderle  in  Pozsony.  Die  SammeU 
tätigkeit  des  Grafen  Pälffy  reicht,  was  alte  Gemälde  anbelangt,  etwa  in  die  Mitte 
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des  vorigen  Jahrluinderts  zurück.  So  erwarb  er,  um  hier  nur  einige  Beifpiele  zu 
nennen,  bereits  in  den  1850er  Jahren  vom  Kunßhändler  Placb  in  Wien  Werke 
von  Oltade,  Pb.  de  Köninck,  Pieter  Claeß,  ebenlo  von  demfelben  1869  das  in  hellen 
Tönen  gehaltene  entzückende  kleine  Seeltück  von  Jan  van  Goijen  und  das  költliche 
Bild  mit  der  Kurtilane  mit  Weinglas  von  Jan  Steen.  1857  gelangte  in  feinen 
Belitz  das  in  Venedig  erftandene  große  Gemälde  des  Bonifazio  di  Pitati  : die 
Heiligen  Ludwig  von  Touloule  und  Andreas,  welches  zu  jener  Suite  von  GemäU 
den  gehört,  die  einit  den  Palazzo  Camerlinghi  in  Venedig  zierten,-  gleichfalls  aus 
der  Lagunenitadt  — aus  dem  Belitze  der  Gräfin  Schönborn  — (tammt  die  figuren= 
reiche  Ivompolition  von  Dirck  Hals  und  die  im  großen  Format  gemalte  Geißelung 
Chrilti  von  Guercino  {Venedig,  1864).  Die  poetifche  Landfchaft  von  Aert  van 
der  Neer  erwarbe  Graf  Johann  Pälffy  von  Bourgeois  in  Köln  1861,  die  Madonna 
mit  Kind  und  dem  kleinen  Johannes  von  Salaino  in  London  1862,  dafelbfi  im 
gleichen  Jahre  Gerbrandt  van  den  Ezeckhouts  altteftamentarifche  Szene  <?),  Rem= 
brandts  Mutter  von  Gerard  Dou  in  Paris  1868,  zwei  Jahre  fpäter  in  London  bei 
Colnaghi  das  Wirtshaus  zum  weißen  Schwan  von  Salamon  van  Ruijsdael  und 
ein  Jahr  vorher  in  Wien  desgleichen  Meilters  koftbare  Landfchaft  mit  der  Kutfche, 
1879  aus  der  Kollektion  DemidofF  in  Florenz  die  Anlicht  von  Amfterdam  von 
Jacob  van  Ruijsdael.  Jn  die  1880er  Jahre  fallen  die  Ankäufe  von  fehr  bedeutenden 
italienifchen  Bildern,  die  er  von  Giufeppe  Baflini  in  Mailand,  von  dem  er  bereits 
1875  die  bezeichnete  Madonna  mit  Kind  von  Vittore  Crivelli  erworben  hatte. 
Hierher  gehören:  das  berühmte  Bild  des  Beltraffio,  das  einit  den  Altar  der  Kapelle 
des  Ballano  da  Ponte  im  Dom  zu  Lodi  fchmückte  {gemalt  1508),  das  große 
Altarblatt  von  dem  leltenen  Boccacino  mit  der  Anbetung  des  Chriftuskindes 
durch  die  heil.  Familie  und  dem  heil.  Hierony'mus,  ferner  die  heiligen  Rochus  und 
Ludwig  von  Touloule  von  Bergognone  und  Mazzolinos  Chriftus  vor  Pilatus. 
Das  Jahr  1886  ilt  für  die  Bereicherung  der  Pälffylchen  Sammlung  von  befonderer 
Bedeutung.  Damals  wurde  das  Bildnis  des  Dogen  Marc= Antonio  Trevifani  von 
Tizian  auf  der  Auktion  Dr.  F.  Sterne  in  Wien  erworben,  das  früher  zu  den 
Hauptfchätzen  der  Galerie  Zampieri  und  Graf  Samuel  Feftetich  in  Wien  gehörte. 
Ebenfalls  durdt  den  Kunftfalon  H.O.Miethke  inWien  {1872)  kamen  in  die  Samm= 
hing  das  kleine  Grifaillebild  von  Anthonie  van  Dijck,  1883  das  Reiterbildnis  des 
Thomas  de  Keijfer,  1894  die  Familiengruppe  von  Jacob  Ochterwelt,  durch  Charles 
Sedelmeyer  in  Paris  1890  die  Trick^Trackfpieler  von  David  Teniers  d.  J.,  die 
Madonna  mir  dem  Chriltuskinde,  vom  Meilter  vom  Tode  Mariae  und  1896  die 
berühmte  heil.  Familie  von  Francefco  Raibolini  gen.  Francia,  die  aus  derSamm= 
hing  Lord  Dudley^Ward  Itammt.  Das  lebensvolle  große  Bildnis  des  «Kapteyn 
ter  Zee»  Gideon  de  Wildt  von  Bartholomaeus  van  der  Helft  wurde  wahrfcheinlich 
auf  der  Auktion  Beurnonville  in  Paris  erltanden,  die  Maria  das  Kind  Itillend  von 
Lucas  Cranach  d.  Ä.  war  früher  im  Befitze  des  Fürlten  Fondi.  die  monumental 
wirkende  Madonna  mit  Kind  von  Antonio  Vivarini  ftammt  aus  Paris.  Vorliegende 
Publikation  umfaßt  die  Bilder  der  Pälffyfchen  Sammlung  nicht,  fie  lind  in  einem 
von  uns  verfaßten  ausführlichen  illuftrierten  deutfchen  Katalog  von  1913  leparat 
behandelt. 

Zum  Schlulle  fei  noch  auf  die  einfchlägige  Literatur  {bis  1916)  über  die  alten 
Bilder  im  Mufeum  der  bildenden  Künfte  hingewiefen.  Es  kann  an  diefer  Stelle  nicht 
unfere  Aufgabe  fein,  im  einzelnen  auf  jene  zahlreichen  größeren  und  kleineren 
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Notizen,  die  in  den  verfdiiedenen  Fachzeitldiriftcn  ulw.  zerltreiit  Und,  aufmerklam 
zu  machen.  Wir  wollen  nur  die  größeren  Abhandlungen  und  Werke  erwähnen: 
1878  erfchien  bei  Eggenberger  in  Budapelt  von  Karl  \'.  Puißky  als  erlte  Suite  ein 
in  ungarilcher  Sprache  gefchriebenes  Bändchen  (Az  Orszägos  Keptär  kivälöbb 
müvei)  mit  Auflätzen  über  die  wichtiglten  Bilder  der  NationaUGalerie,  1882,  vom 
gleichen  Autor:  Raphael  Santi  in  der  ungarifchen  Reidis=Galerie  (Separatabdrudc 
aus  der  «Ungarifchen  Revue»,  Budapelt,  Fr.  Kilian).  Sodann  folgte  die  mit  Kupfer= 
Itichen  reich  illuftrierte  Publikation  der  «Landes-Gemälde^Galerie  in  Budapelt, 
vormals  Efterhäzy-Galerie»  (Wien  1883,  Gefellfchaft  für  vervielfältigende  Kunif). 
Den  Text  zu  den  italienilchen  und  fpanifchen  Bildern  fchrieb  Hugo  v.  Tfchudi,  den 
zu  den  deutichen,  niederländilchen  und  franzöfilchen  Meiltern  Karl  v.  Puißky.  Dann 
folgt  in  Th.  V'.  Frimmels  «Kleine  Galerielfudien«  (Bamberg  C.  C.  Büchner  1892, 
Bd.  I)  die  Studie  über  die  in  der  NationaUGalerie  befindlichen  Bilder,  wofelbfi 
fidi  auch  einige  Hinweile  auf  die  Geldiichte  der  Galerie  Efterhazy  finden.  Adoifo 
Venturi  hat  lieh  im  L'Arte  (1900)  mit  den  italienifdien  Bildern  befchäftigt.  AnlälU 
lidi  der  Aufftellung  der  Galerie  alter  Meilter  im  neu  erbauten  Mufeum  für  bildende 
Künifeerlchien  eine  Folge  von  Auffätzen  in  der  ungarifchen  Kunifzeitichrift  «Müve= 
szet»  (1906  u.  1907)  von  A.  Lederer,  Z.  v.  Takäcs,  S.  Meller,  A.  Nyäri  und 
K.  Divald.  Die  neueren  Erwerbungen  von  1904—1911  des  Mufeums  behandelt 
der  Auflatz  von  Z.  v,  Takäcs  im  «Cicerone»  (1911),  die  Gefchichte  der  E(ter= 
häzy=Galerie  (in  ungarifcher  Sprache)  S.  Meller  (Budapelt,  1915).  Endlich  feien 
die  von  uns  in  ungarilcher  (1906),  franzölifcher  (1906)  und  deuticher  Sprache 
(1913)  verfaßten  illuftrierten  Kataloge  der  Gemälde  alter  Aleilter  erwähnt. 


XIX 


BYZANTINISCHE  SCHULE 


I 


i 


I 

I 


Byzantinilche  Schule,  xvn.-xvm.jaf,ri,undert. 

18^  <1027)  MADOMMA  MIT  KIND.  Glatter  Goldgrund,  die  reliefartig  gc= 
bildeten  Heiligenfcheine  durdi  Gravüre,  derjenige  des  Chriltuskindes  außerdem 
durdi  zinnoberrote  Striche  und  Buchfiaben  verziert.  Rechts  und  links  in  den  oberen 
Ecken  IBiwarzgezeichnete  wappenartige  Verzierungen  mit  rotem  Feld,  daneben 
Goldbuchltaben.  Die  Schrift  über  demChriftuskind  zinnoberrot.  Das  Inkarnat  weiß= 
lieh  im  Licht,  grünlichbraun  und  braungrau  im  Lokalton,  rötlich  im  Schatten,  im  gan= 
zen  nicht  fehr  verfchieden  von  dem  ftellenweife  durchgeriebenen  Goldgrund.  Die 
Madonna  trägt  ein  faftiggrünes  Unterkleid  mit  Goldzeichnung,  an  Hals  und  Ärmel 
eine  breite  Goldborte  mit  fchwarzer  und  weißer  Strichzeichnung  und  weißen  Per= 
len.  Ihr  Mantel,  auch  um  den  Kopf  gelegt,  ift  karminrot,  die  Lichter  des  Falten^ 
Wurfes  find  mit  Gold  aufgefetzt.  Die  grüne  Innenfeite  des  Mantels  ift  an  mehreren 
Stellen  fichtbar,  fein  Saum  ähnlich  behandelt  wie  der  Saum  des  Kleides.  Das  braun= 
haarige  Chriftuskind  trägt  ein  helles  Untergewand,  das  im  Licht  weißlich,  in  den 
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Halbtönen  grünlicfigelb,  in  den  Schatten  grün  ift  und  Goldornament  aufweilt.  Das 
Obergewand  ebenlo  hell,  auch  weiblich  im  Licht,  jedoch  mit  orangezinnoberroten 
Falten  mit  Gold  ebenfo  behandelt,  wie  der  Mantel  der  Madonna.  Um  die  Hüfte 
ein  zinnoberrotes  Band,  das  Buch  golden  mit  schwarzem  und  weißem  Ornament. 

Tempera.  LindenHolz.  H.  85,  Br.  59  cm.  Er  worden  18  9o  durch  K.  v.  Pufszhp  von 
Katharina  Riizsonpi  für  6o  fl.  Cün  Inventar:  Ungarifiher  Künftfer  des  XVII.  Jahr- 
hunderts). Phot.  Bard. 

Bezeichnet  rechts  unten : KavaTnvTivoq  fljyQafpo^. 

Erhaftung  , Am  unteren  Ende  Ergänzungen,  ehenfo  an  vielen  hCeinen  Steden  in  den 
Gewändern,  an  den  Tüßen  des  Chriftushindes  und  in  den  Heifigenfdteinen.  Das  Bifd 
ift  mit  einem  alten  etwas  nachgedunhehten  Tirnis  überzogen.  Der  Gofdhintergrund 
ftedenweije  fehr  dünn. 
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TOSKANISCHE 
SCHULE  DES  XIII. 
JAHRHUNDERTS 

18c  <31>  CHRISTUS  AM  KREUZ.  Auf  Goldgrund  ein  blaufchwarzes  Kreuz 
mit  grüngelblidiem,  olivgrün  modelliertem  Chriltus,  der  ein  violettes  Lendentuch 
trägt.  Diefe  Farbe  tritt  in  den  Türmen,  deren  rechter  reineres  Rosa  hat,  wieder 
auf.  Heiligenfchein  gold.  Die  Farbe  des  Kreuzes  kehrt  in  grünlicher  Nuance  in  den 
weißlich  verzierten  Turmzinnen  wieder.  Das  Gebäude  hinter  dem  Kreuz  belteht  aus 
drei  gelblichgrünen  Streifen,  das  untere  ist  hellblaßgrün,  die  beiden  anderen  nach 
oben  heller  werdend.  Nach  oben  ilt  der  Bau  durch  einen  glühend  roten  goldver= 
zierten  Streif  abgefchloffen,  delTen  Farbe  in  den  Turmdächern  wiederkehrt.  Außer= 

■dem  ift  ein  ftumpfes  Rot  im  Haar  Chrifti  und  in  der  Tafel  auf  dem  Kreuze  ange= 
bracht.  Der  Boden  ganz  unten  belteht  aus  einem  oberen  tiefbraungrauen  und  einem 
unteren  fchwärzlichen  Streifen.  Die  Engelgeltalten  haben  fchwarz  gezeichnetes  geU 
bes  Gewand  und  Flügel,  braunrot  gezeichnete  Köpfe  und  ebenfolches  Haar. 

Tempera.  Pappefhofz.  H.  36,  Br.  26  cm,  -J.  A.  Ramßoiix ,■  A.  Ipofpi.  - Pßot.  BarJ. 

Ramßoux : Margaritone  d’  Arezzo.  - A.  Venturi : Mitte  des  Kill.  Jaßrßunderts.  7 


Toskanilclie  Schule,  xin.jaßrßundert. 
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Toskanifcfie  Schule,  xiv.  Jahrhundert. 

30  <18)  DIE  KRELlElGUhlG  CHRISTI . Rot  durdigeriebener  Goldgrund^ 
der  Ornanientftreif  ganz  oben  und  die  Heiligenfeheine  graviert.  Davor  die  Chriltus^ 
geltalt  auf  braungelbem  Kreuz,  hellgelblichgrün,  grün  und  braun  modelliert,  fieU 
lenweife  weiß  getönt.  Das  Lendentuch  als  Schleier  bloß  mit  einigen  Gold=  und 
weißen  Strichen  angedeutet.  Die  übrigen  Figuren  bunt  gekleidet,-  viel  Rot,  fo  der 
Mantel  des  Reiters  rechts  auf  violettbraunem  Pferde  neben  dem  Kreuz  <zinnober), 
der  Mantel  des  Greifes  rechts  mit  weißem  Kopftuch  und  blauem  Untergewand  <kar= 
moilinrot),  gleich  gekleidet  ift  der  gelbblonde  Johannes  vor  dem  blaugrauen  Pferde^ 
köpf,  links  neben  ihnen  eine  Maria  ebenfalls  in  zinnoberrotem  Mantel  und  blauem 
Unterkleid,  daneben  im  Vordergrund,  mit  dem  Rücken  zum  Befchauer,  eine  weib- 
liche Geftalt  mit  mausgrauem  Mantel.  Diefe  Farbe  hat  auch  der  Harnifch  des  gelb, 
rot  und  grün  gekleideten  Kriegers  rechts  am  Rande.  Der  Schimmel  ift  gelblich  und 
bläulichgrau.  Die  Farben  der  Gewänder,  foweit  noch  nicht  befchrieben,  haben  die- 
felben  Farben  in  anderer  Verteilung,  befonders  zu  bemerken  ift  ein  Ockergelb  in 
den  Kollern  zweier  Krieger  (links  mit  eckigem  Heiligenfehein)  und  roter  Kopf= 
Bekleidung,-  ganz  oben  rechts  die  dritte  Figur  vom  Kreuz  ilt  ebenfo  gekleidet. 

Tempera.  Pappefhofz.  H.  24  Br.  4o  cm.  Kod.J.  A.  Ramhoux A.  Ipofpi.  Phot.  Bard. 
Ramhoux ; Tomafo  Giottino,  and)  Stefano.  Das  Bifd ftammt  aus  Tforenz.  - Langton 
Douglas  : Schilfe  des  Amhrogio  Lorenzetti.  - Berenfon  .-  Taddeo  di  Bartofo. 

Erhaftung  .-  Starh  hefdiädigt  find  der  Sdimmef  und  der  Mantef  des  heif  Johannes.  Im 
Gofdgrund,  hefonders  finhs,  hommt  der  rote  Grund ftarh  zum  Vorfdiein. 


' OskänilcllC  Schule.  Kr/te  Häf/te  des  XIV.  Jalrfnmderts. 

41<10>  THRONENDE  MADONNA  MIT  KIND  UND  DEN  H LE 
JOHANNES  EVANGELIST  UND  BAPTIST  JACOBUS  DER 
ÄLTERE  UND  JÜNGERE,  KERNER  ZWEI  DONATOREN 

Gravierter  Goldgrund  und  Heiligenfdieine.  Mantel  der  Madonna  grünlidiblau  mit 
fchwarzem  Schatten,  Untergrund  rot,  das  Chriltuskind  trägt  grünlichgraues  Kleid. 
Der  Thronbehang  hinter  der  Madonna  karmoilinrot,  der  Thron  felblt  gelblichbraun 
mit  roten  Streifen,-  die  obere  Thronftufe  gelblichgrau,  die  untere  kühler  im  Ton, 
darunter  ein  rofa  Streifen.  Rote  Striche  gehen  durch  die  Stufen  und  begrenzen  den 
Madonnenmantel  nach  unten.  Vorherrfchend  in  der  Bekleidung  der  Heiligen  und 
Engel  lind  : Grünblau  und  Rot : Zinnoberrot  in  den  Flügeln  und  im  Mantel  der 
mittleren  Figur  auf  der  rechten  Seite  Karmoilinrot  in  den  Mänteln  der  Engel  und 
des  unterfien  Heiligen  links  (hellbraunes  Untergewand).  Donator  trägt  fchwarzen 
Mantel,  Donatrix  einen  tieffchwärzlichkarminroten. 
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33  <28>  Toskanische  Schule 

Tempera.  Pappefßofz.  H.  3Q,-  Br.  25' 5 cm.  KoT.  J.  A.  Ramßoux ,■  A.  Ipofyi.  Pßot. 
Bard,  Hanfftaengef. 

Ramßoux : Ri'tcßwand eines  Triptgcßons;  Giottino  C3)  - Scßußring  : Meifter  der  ßeiß. 
Cäcilie  C um  133  o).  - Suida : Scßiife  der  Romagna,  XIV.  Jaßrßundert. 
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TPosk.3.ni((^C  Schule,  XIV.  Jaßrßundert. 

MARIA  AEGYPTIACA  EMPFÄNGT  DIE  KOMMUNION 
AUS  DEN  HÄNDEN  DES  HEIL.  ZOZIMUS.  Architekturhintergrund 
fein  graublau  mit  etwas  gelblidirola,  die  Dunkelheiten  der  Architektur  und  der 
dunkle  Fleck  unten  im  Mantel  des  Heiligen  (wahrfcheinlich  Farbe  des  Futters) 
fchwarz,  der  Mantel  felbft  hellorangezinnoberrot,-  feine  breite  Borte  fowie  die  Hci= 
ligenfcheine  graviertes  Gold.  Das  Haar  der  Heiligen,  das  ihre  ganze  Geltalt  bedeckt, 
ilt  braungoldrot,  ihr  Inkarnat  graugrün  modelliert  mit  hellen  Lichtern.  Die  Gewänder 
der  beiden  Figuren  im  Hintergründe  lind  grauweiß,  lowieauch  der  Haarkranz  des 
Heiligen,  der  einen  bräunlichen,  mit  Weiß  aufgeletzten  Bart  trägt.  Das  Inkarnat 
der  männlichen  Figuren  ilt  rötlichhellbraun  mit  weißlichen  Lichtern. 

Te?npera.  Pappefßofz.  H.  2Q,  Br.  2' 43  cm.  Koff.  J.  A.  Ramßoux,-  A.  Ipofgi.  Pßot.  Bard. 
Ramßoux:  Pace  da  Taenza.  - Seßußring : Parri  Spineffi.  - Suida:  Pifanifde  Seßufe 
C .Maestro  def  Trionfo  deffa  Morte"?} 


_ Giotto  di  Bondone.  Mater  und  Arcditett.  Geß.  zu  Code  Bei  Vefpig=  FLORENTINISCHE 
V^lULiO.  ttano  um  1266,  geft.  zu  Tforenz  am  J.  Januar  1337-  Angebfich  Sd)ü= 
ter  des  Cimaßue.  Tätig  seit  1286  ßauptfäcßficß  in  Tforenz,  von  12Qo 
bis  etwa  t3oo  in  Rom,  von  13o5  - 13o6  in  Padua,  von  1314  bis  etwa 
1322  in  Affifi,  ferner  in  Verona,  Ravenna,  Avignon  und  von  133o  bis 
um  1333  in  Neapet 


2l><30)  WEIBLICHER  KOPT  CS  ANCTA  PAUPERTAS?jHz\\gz\h\xdi= 
fepiabraune  Auftufchung  mit  weißlich  gehöhten  Lichtern,  (teilenweife  rote  Konturen 
fichtbar.  Die  Pupillen  und  die  oberen  Augenwimpern  fchwarz,  Lippen  rolig.  Ober= 
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19  <26)  Schule  des  Giotto  <\'orderseite> 


halb  des  Kopfes  Refte  von  lebhafteren  Farben  <rot  und  braungelb),  rechts  hinter 
dem  Kopf  graue  Tiefe. 

Tresko.  H.  27,  Br.  15' 5 cm.  Ko  ff.  J.  A.  Ramßoux  ,■  A.  Ipof^i.  Pfot.  Bard,  Braun, 
Weinwurm. 

Ramßoux : Giorto.  'Tragment  vom  Kreuzwöfßungsßogen  der  unteren  Kirdte  von  S. 
Trancesco  m Afßfi,  wo  mehrere  Köpfe  auf  die  affegorifcßen  Darftelfungen  fidt  ßezie- 
hend,  nod  zufeßenßnd.  Dasfefße  ivurde  wegen  Anßringung  einer  ßfeinen  Orgef  int 
fX.  PH  Jahrhundert  aßgenom  wen  und  kam  aus  dem  Befitz  des  Cav.  'Trondinizu  Ram= 
ßoux.  Das  'Tragment  ift  dem  Hauptwerh,  wefdtes  die  Gefi'ißde  des  hf  Tranz  darftefft, 
entnommen.  - Sdtu bring : Amßrogio  LorenzePi. 


Giotto. 


Sdnde  des  Giotto  di  Bondone. 


19  <26)  VORJR,\GEKREU‘Z..  (Bemalung  auf  beiden  Seiten.)  Auf  beiden 
Flächen  des  Kreuzes  gravierter  Goldgrund,  blaufchwarzes  Kreuz  mit  Zinnober^ 
roter  Tafel  und  Blutgerinnfel,  grün  modellierte  Chriffusgeftalt  mit  roftrotem  Haar 
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19  <26>  Schule  des  Giotto  (Rückseite) 


und  braunem  Bart,  links  die  Madonna  in  fdiwarzblauem  Mantel,  rechts  der  rot= 
blonde  Johannes  in  fchwärzlichgrünem  Gewand  und  karmoifinrotem  Mantel.  Auf 
der  einen  Seite  des  Kreuzes  befinden  fich:  oben  ein  Heiliger,  unten  der  heil.  Franz 
von  Aflili.  Der  Obere  mit  gelblichgrauem  Inkarnat  und  Kutte  ganz  im  Fon  und 
zinnoberrotem  Gebetbuch,-  der  heil.  Franz  mit  Wundmalen  an  den  Händen,  mit 
rötlidiem  Haupte  und  Barthaar,  eine  feinausgeführte  Miniatur  mit  grünlich  modeU 
liertem  rofigen  Fleifch,  blaffen  Händen  und  bläulichgrauer  Kutte.  Auf  der  anderen 
Seite  des  Kreuzes:  oben  ein  Bifchof  mit  purpurfchwarzem  Mantel,  Goldkragen, 
weißgrauer  fchwärzlichpurpur  verzierter  Bifchofsmütze,  zinnoberrotem  Buch,  unten 
der  heil.  Antonius  von  Padua,  bartlos  mit  rötlichem  Haar.  Inkarnat  wie  die  anderen 
Figuren,  bläulichgraue  Kutte,  weiße  Hofiie. 

Tempera.  Lindentiofz.  M.  44,  Br.  32' S cm.  Gefden^  von  Be’fa  TdrUdnpi,  Domßerrn 
V071  Kr  fall  flSSoJ.  Pkot.  Bard. 

Pidszfp:  Amßrogio  Lorenzetti.  - ScßiiBring:  Pietro diVaniiccio.  - Siiida:  Tforentinifcße 
Scßufe  unter  ßenefifcßem  Kinßfuß,  jedocß  nkßt  von  Pietro  Vanucci. 

Krßaftiing:  Der  ßeif.  Kranz  ganz  neu,  der  ßeif.  Antonius  von  Padua  ftarß  ergänzt.  1 J 
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32  <27>  DER  HEIL.  JOHANNES  DER  EVANGELIST.  Hintergrund 
und  Heiligenfchein  graviertes  Gold,  zinnoberroter  Mantel,  blaulHiwarzes  Untere 
gewand,  rötlidhgoldiges  Haar  mit  weißlichen  Lichtern,-  Inkarnat  grau  modelliert, 
weißlichrofa  mit  weißlichen  Lichtern. 


Tempera.  PappelloIz.H.  19' 5^  Rf-  2o.  cm.  KolT.J.  A.RamBouxj  A.  Ipof^i.  Phot.  Bard. 
Ramhoux:  Jacopo  da  Cafentino.  - Berenfoti:  Taddeo__dLBartofo. 

Erhaltung:  Im  LIntergeivande  fpätere  Ergänzungen. 


Orcagna. 


Andrea  di  Cione,  gen.  Orcagna.  Ardtiteht,  Bifdhauer  und  Mäher. 
Geh.  zu  Eforenz  13o8  (?9.,  geft.  dafehhft  vor  1377-  IJrhundfich 
erivähnt  von  132o  an  his  zum  17.  Januar  1377-  Sohn  des  Gohd= 
fchmiedes  Cione  und  Bruder  der  Mäher  Nardo  und  Jacopo  und  des 
Bihdhauers  Äiatteo.  Tätig  hauptfächhidi  in  Ehorenz^  auch  in  Orvieto. 


50  <2540)  THRONENDE  MADONNA  MIT  SECHS  ENGELN.  Die 

karmoilinrot  gekleidete  Madonna  trägt  einen  fchwarzblauen  Mantel,  fitzt  vor  einem 
zinnoberroten  Tuch,  das  von  zwei  blaulTiwarz  gekleideten  und  ebenfo  geflügelten 
Engeln  gehalten  wird.  Die  Madonna  hält  das  Chriftuskind,  das  weißes  Hemd  und 
ein  Gewand  trägt,  delTen  Farbe  um  eine  Nuance  feuriger  und  gelber  ifi,  als  das 
große  Tuch  des  Hintergrundes.  Rechts  und  links  je  eineEngelsgeftalt,  auch  bei  dielen 
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die  Flügel  gleichfarbig  mit  den  Kleidern:  zinnoberrot  (der  rechte  Engel  hat  ein  rofa 
Mäntelchen  über  die  Schulter  gelegt).  Die  mufizierenden  Engel:  der  linke  hat  weiß= 
liches  Untergewand  mit  karmoifinroten  Falten,  hellgoldgelben  Mantel,-  der  rechte 
Engel  warm  grasgrünen  Mantel,  ebenfolche  Elügel.  Die  Infirumente  find  hellbraun 
und  grau  <befonders  die  Orgelpfeifen),-  ganz  unten  ein  Ornament  mit  Grün,  Rot 
und  Gold.  Das  Bild  enthält  in  allen  Teilen  reiche  Goldverzierung  (Heiligenfcheine, 
Mufterung  des  großen  Tuches  und  der  Bekleidung  des  Chriftuskindes,  Verzierungen 
und  Borten  der  Gewänder).  Haar  durchwegs  rotblond. 

Tempera.  Pappeffiofz.  H.  12o,  Br.  Jo.  ErworBen  auf  der  Auktion  der  Sammfunp__ 
Somze'e  in  Brüffef  lQo4  CNr.  282  Simone  Martini)  für  825o  Tr.PBot.  Bard,  TJanf= 
Jtaengel  und  Beftimmt  von  Suida  afs  Andrea  Orcagna.  - Sire’n,  Berenfon : Orcagna. 
ErBaftung:  E>ie  Modedierung  des  roten  Untergewandes  der  Madonna  in  fpäterer  Zeit 
durcB  Lafuren  verftärkt. 


50  <25-i0>  Orcagna 


I 


FLORENTINISCHE 
SCHULE  DES  XIV. 
JAHRHUNDERTS 
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Orcag 


„ ^ Scfmfe  des  Andrea  diCione,  gen.  Orcag  na.  Tforentinifd,  gegen  Ende 
Iia.  yCIV.  Jakrfninderts. 

51  {\AA1)M AD ONNA  Ml 7 KIND  UND  VIER  CHERUBINEN.  Der 


Vordergrund  ilt  in  grünlichen  und  bräunlidien  Tönen  gemalt,  die  Vafe  fdiwärzlichrot. 
Der  ganze  Hintergrund,  die  Heiligenfcheine  und  das  Killen  find  aufgelegtes  Gold. 
Die  Madonnengeltalt  in  karmoilmrotem  Gewand  mit  weißlichroten  Lichtern  und 
blaufchwarzem,  fchwärzlichgrün  gefüttertem  Mantel,  das  Chriltushind  mit  orange= 
rotem  Kleidchen  und  olivgrünem  Wickel,-  das  Inkarnat  im  Ton  mit  den  hellen  Partien 
der  Kleidung  übereinftimmend.  Ober  je  zwei  fchwärzlichen  Wolken  rechts  und  links 
zwei  dunkel  karmoilmrote  Engel  ganz  in  einer  Farbe,  über  dielen  zwei  Ichwärzlidie. 

Tempera.  Pappedofz.  H.  117^  Br.  55  cm.  Er  war  Ben  durcB  K.  v.  PnfszBg  18  Q 5 von 
AcBdfe  GfifentdBrescia  für  4oo  fl.  - Inv.  LBnBrifcB.  NIV.faBrBnndert.  - PBot.  Bard. 
Taßriczy,  Gamßa:  Scßufe  des  Andrea  Orcagna. 


C • _lj;  Liica  Spineffi,  gen.  Spineffi  Aretino.  GeB.  zu  Arezzo  um  1333,  geft. 
Oplllclll.  dafefßft  den  14.  März  141o.  Sdnder  des  Jacopo  da  Cafentino.  Tätig  in 
Tforenz  um  1348,  1384  und  Mol,  in  A^rezzo  1361,  in  Pifa  1391,  in 
Siena  gemeinfcBaftfid)  mir  feinem  SoBne  Gafparo  14o4  und  14o8. 

21  <36>  Hauptbild;  DIE  HLL.  NEMESIUS  UND  JOHANNES  BAP= 

TISI . Goldgrund  mit  plaftifchen  Heiligenfcheinen.  Inkarnat  grau  modelliert,  bräun= 
licbgelb  mit  weißlichen  Lichtern.  Fußboden  dunkelfchwarzblau  mit  Gold  reich 


FLORENTINISCHE 
SCHULE  DES  XIV, 
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ornamentiert.  Der  hl.  Nemelius  <links>  hat  hellbräimliches  Haar,  ein  reich  mit  Gold 
ornamentiertes  blaßwarmrotes  Kleid,  hellblauen,  mit  Goldborte  eingefaßten,  innen 
weißen  Mantel  mit  weißem  Kragen,  weiße  Handfdiuhe,  zinnoberrote  Schuhe.  Er 
hält  ein  grünes,  mit  Gold  verziertes  Schwert  und  eine  zinnoberrote  Fahne.  — Der 
hl.  Johannes  (rechts)  hat  fchwärzlichgraues  Haar,  bräunlichgraues  Fellgewand,  helU 
graublauen  Mantel  mit  weißlichen  Lichtern  mit  Goldborte  eingefaßt  und  blattgrüner, 
umgefchlagener  Innenfeite.  Erhält  eine  weiße  Schriffrolle  mit  Goldbuchfiaben.  Das 
Zwickelbild  (zwilchen  dem  hl.  Nemelius  und  Johannes)  zeigt  den  Propheten  Jefaias 
mit  grünlichgrauem  Haar,  grasgrünem  Untergewand,  graurofa  Mantel  und  weißem 
Spruchband.  Predella:  JOD  DER  HLL.  NEMESIUS  UND  JOHAN- 
NES B APJISJ.  Linkes  Bild.  Luft:  Gold,  Architektur  rechts:  grün.  Thron:  rofig 
mit  rotem  Goldltotf,  der  Heilige:  blauer  Mantel,  zinnoberrote  Ärmel,-  Henker:  gelb 
mit  weißen  Lichtern,-  die  Gruppe  mit  blaufchwarzgckleidetem  Richter  in  diskreten 
Farben  (lachsrofa,  hellgrün,  grau),  Schilder  und  Mantel  des  Kriegers  neben  dem 
Richter  zinnoberrot,  Boden  grünlichblau.  — Rechtes  Bild:  Architektur  hellgraurofa, 
Boden  grünlichblau.  Decke  dunkelrotbraun,  Hinterwand  links  hellblattgrün,  die 
Geltalt  (wohl  Diener)  mit  verfchränkten  Armen  davor  hellblau,  ebenfo  das  Gewand 
des  Königs,-  der  Helm  des  Kriegers  und  der  Mantel  des  Johannes.  Salome  und  der 
Krieger  lind  in  roligen  Gewändern  mit  etwas  Blau,  der  Mantel  des  Königs  ilt 
zinnoberrot,  die  Königin  ift  fchwefelgelb  gekleidet,  die  dritte,  fitzende  Gelfalt:  rot 
mit  Weiß,  Tifchtuch  gelblichweiß,  Haarfarbe  der  Salome  hellgoldgelb.  Heiligenfchein 
und  Kronen  vergoldet.  Der  ftehende  Heilige  zwifchen  den  beiden  Predellendar- 
Itellungen  ift  wie  die  Geffalt  des  Zwickels  gekleidet,  hat  fchwarzgraues  Haar  und 
fchmutzig  bräunlichgrünes  Inkarnat. 

Tempera.  LindenfioCz.  Hauptßifd.  H.  1Q2' 5^  Br.  93' 5,-  Predeffa:  H.  42' 5,  Br.  93' 5cm. 
184 o in  Rapolanaj  1842  erworßen  von  RatJißonx,  Kofi.  A.  IpoCpi.  Pßot.  Bard,  Hanf- 
ßaengC  Braun,  Weinwurm.  - Teil  jenes  Aßtariverßes,  weßdres,  laut  Vafari,  Luca  Spi- 
nefCi  1385  im  Aufträge  des  Jacopo  d' Arrezo,  Generals  der  Kongregation  V07t  Monte 
Oliveto  jur  die  Capeffa  Maggiore  von  Monte  Ofiveto  in  Cßiufuri  maßte.  (Die  Infdorifi 
lautete:  Simone  Cini  Eiorentino  fece  ß' intag ßio,  Gaßrießßo  Saraceni  ßa  meffe  d' oro  e 
Spineßßo  di  Luca  d'  Arezzo  ße  dipinfe  ß’ anno  13859  Das  Mitteßftücß  des  Bißdes  (Ma- 
donna mit  Kind)  foßl  ficß  in  der  Koßß.  Harrp  QuiN^  London  Befinden,  andere 
Teiße  in  der  Gaßerie  zu  Siena  und  im  Togg-Mufeum  zu  CaniBridge  in  Amerißa,  ein 
anderer  Teiß famt  Predeßßa  wurde  unter  Nr.  83  auf  der  Aiißtion  Ramßoux  in  Kößn 
186'7  verfteigert.  Am  unteren  Rande  des  Hauptßißdes  der  Name  des  HoßzfcBnitzers. 
Erßaßtung:  Am  Hauptßißde  Baßen  Befonders  das  Baarige  Gewand  und  der  Manteß 
desJoBannes  ftark  geßitten,  fodann  ift  der  ganze  TußBoden  von  fpäterer  Hand  i'ißer- 
arBeitet.  Auf  dem  rediten  PredeßleiiBißde  im  Hintergründe  der  Arcßiteßtur  eine  größere 
Ergänzung. 
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SIENESISCHE 
SCHULE  DES  XIII. 
JAHRHUNDERTS 

38  <1>  BUCHDECKEL.  Scfiwarze  Schrift  auf  weißem  Grund,  darunter  ein 
braunroter  Streifen  mit  weißer  Schrift  und  folgendem  Wappen  (von  links  nach 
rechts):  1.  Rotes  Schild  mit  weiß=fchwarzem  Schachmulter.  2.  Oberes  Feld  odcer= 
gelb,  unteres  fchwarz.  3.  Linkes  Feld  fchwarz  mit  gelbem  Wappentier,  rechtes  Feld 
abwedifelnd  rot  und  gelb  geftreift  (oberer  Streifen  rot).  4.  Schwarzes  Schild  mit 
zwei  gelben  Flügeln. 


Sienefifche  Schule,  1262. 


Tempera.  Pappefüofz.  H.  36,  Br.  24' 5 cm.  Koff.L-  Ramßoux,  envorßen  in  Siena/ 

A.  Ipofpi.  Pßot.  Bard.  Aßg.  in  A.  Lisini:  Le  tavo fette  dipinte  di  Biccßierna  e di  Taßefla 
def  R.  Ardoivio  di  Stato  di  Siena.  Taf.  II:  BucßdecßeC der  Recßnunqen  von  Siena  zur 
Zeit  des  Podefta  Ingßirami  mit  den  Wappen  der  vier  Proviforen, 
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SIF.NESISCHE  r>v  f • J-  C 

SCHULE  DES  XIII  Uiatilalvi  di  opcmc,  J2S2. 

JAHRHUNDERTS 

~h^  Q.)  BUCHDECKEL.  Schwarze  Schrift  auf  Weiß.  Architektur  fchmutzig^ 
blau  mit  weißen  Strichen,  olivgrünen  Bogen  und  Dach,  roten  Kapitalen  und  Ge= 
lims  (auch  weiß  verziert),-  Tifdiplatte  und  Kutte  blaugrau.  Öffnung  des  Bogens  und 
Hintergrund  des  unteren  Teiles  fdiokoladebraun,  in  der  Nähe  des  Kopfes  fchwarz. 
Dieferlelblt  gelb  modelliert,  hellgelber  Lokalton,  weiße,  fpitze  Lichter.  Die  Hände 
ebenlo  aber  ohne  Liditer,  Hemdärmel  und  Geldbeutel  goldiggelb,  das  Geld  in  grau- 
weißen und  gelbbraunen  Häuflein. 

Tdupicm.  Pappeffiofz.  H.  35’ 5,  Br.  23' 5 ent.  KoE.J.  A.  RantßouX;  A.  Ipofyi.  Pßot. 
Bard.  Aßgcß.  ßei  Lifini  a.  a.  O.  (Tnf.  IKj.  - Bueßdeeßef  der  Redmungen  von  Siena 
aU  mir  dettt  Bifde  des  Kännnerers  Cßiffofino  Nazi,  ABßate  S.  Donati. 


I' 


Sienefifche  Schule.  1296. 

yi  <3>  BLICHDKCKEL  SAwarze  Schrift  auf  Weiß,  gerändert  mit  (von  innen 
nach  außen)  Schwarz,  Zinnoberrot,  Weiß,  Zinnoberrot.  Untere  Darltellung:  B!au= 
grüner  Hintergrund,  das  Übrige  Grau  in  Grau,  nur  das  Gewand  und  einige  Geld= 
(tücke  einen  Hauch  gelber.  Inneres  der  Nifche,  Tintenfaß,  MelTerftiel  und  Schuhe  tief= 
grau,  falt  fchwarz. 


SIENESiSCHE 
SCHULE  DES  XIII. 
JAHRHUNDERTS 


Tempera.  Pappefßofz.  H.  35' 5,  Br.  22  cm.  KolT.J.  A.  RamBouxj  A.  Ipof^i.  PBot.  Bard. 
BucßdecBel der  Recfmiingen  von  Siena  zur  Zeit  des  Podefta  Rainofdus  von  Aiontoria, 
mit  Porträt  des  Kämmerers  Tr.  TBomacius. 
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SIENESISCHE 
SCHULE 
DES  XHI.-XIV. 
JAHRHUNDERTS 


ir'T'irA  ^ Buotu'njegna  ? Geß.  zu  Siena  C?)  uni  126o,  geft.  den  3. 

LtC-^lU.  ('9J  Anguß  1319.  Tätig  in  Siena. Llrßundficß  1278  erwäßnt;  mafte  zwi- 
fcßen  I3o8  und  131Ö  das  große  Aftariverß für  den  Dom  in  Siena. 


43  <6>  DIE  PREDIGT  DES  HEID  JOHANNES.  Die  auf  Goldgrund 
gemalten  Figuren  und  der  V^ordergrund  lind  bräunlich  unterlegt  und  grünlichgrau 
modelliert.  Im  Inkarnat  ilt  ein  hellerer,  weißrötlicher  Fleifchton,  im  Licht  ziemlich  fpitz 
aufgefetzt,  ebenlo  ein  bläulichweißer  in  den  grauen  Bärten  und  weißen  Tüchern, 
die  in  den  höher  angebrachten  Gruppen  rofa  getönt  lind.  Johannes,  Chriltus,  fowie 
einige  Zuhörer  haben  braunes  Haar.  Die  Gewänder  lind  bunt  bis  auf  die  des 
Johannes,  der  nur  in  Vioienbraun  gekleidet  ift,  dadurch  befonders  monumental  wirkt. 
Chriltus  hat  ein  tiefrofarotes  Gewand,  fchwarzen  Mantel,  reich  mit  goldigen  Strichen 
verziert.  Das  Rot  einiger  Gewänder  leuchtet  naturgemäß  hervor  und  ilt  in  ver^ 
fchiedenen  Nuancen  (gelblich,  violett)  vertreten,  fpeziell  im  bartlofen  Jüngling  in  der 
linken  oberen  Gruppe,  demienigen  in  der  unteren  Gruppe  ganz  rechts  in  der  Ecke, 
und  im  Mantel  des  unten  links  litzenden  Greifes.  Die  Farben  der  übrigen  Gewänder 
lind;  Braun,  Blaugrün,  Grauvioleti.  Blaufchwarz. 


Tempera.  Pappefßofz  mir  Leinwand üßerzogen.  H.  28' S,  Br.  38  cm.  Kod.J.  A.  Ram- 
Boux;  A.  Ipofpi.  PBot.  Bard,  Hanfftaengef,  Braim. 

RamBoux:  Duccio  ? - GaniBa,  Langton  Dougfas,  Hutton,  Suida,  SdouBring:  Duc- 
cio.  - TaBriczy:  WerBftatt  des  Duccio.  - T.  Ala/on  PerBins:  Dgofino  Neri  da  Siena.  - 
Berenßnt:  Duccio  ? - Venturi:  LIBerreft  jenes  ÄltärwerPes  von  HgoTmoTTeri,  ivetdtes 
er  für  S.  Croce  in  TBorenz  mafte,  die  dazugeBörigen  Teile  in  verfcBiedenen  Samm- 
fungen  zerftreut.  - W.v.  Grüneifen : NicBt  aus  der  Teit  des  Duccio- fpätere  Kopie  (?)- 
ErBaftung:  Hofz  7nit  Bräfiiger  Leinwand  üBerfpannt,  worauf  der  Kreidegrund  auf=^ 
22  getragen  wurde.  Im  GofäBintergrund einige  Ergänzungen. 


Simone  Martini  C-Simone  dl  Aiartmo^  Sunone  Aienuni).  GeB.  zu  Siena  SIENESISCHE 
OlIIlUIlC.  J283,  geft.  dafefSfi  nadt  1349  oder  in  Avignon  1344  (A)  Sdnvieger=  _xi\' 

fof)n  des  Mafers  Memmo  di  Tifipiiccio  und Sdnviegervater  des  Lippo  i ahrhundfrTS 
Aiemmi.  Tätig  ßauptfacßficß  in  Siena.  Hauptiveräe  von  1315  und 1328, 

132o  in  Orrieto  und  Pifa,  feit  1339  ia  Avignon.  ArBeitete  aucB  ge^ 
ineinfcBafifich  mit  Lippo  Aiemmi. 

51  <25>  DIPTYCHON.  DIE  VERKÜND IGUNG.Qo\Agxux,AHxx  1x2.= 
vierten  Rändern  und  Heiligenfdieinen.  Das  Kleid  des  Engels,  feine  Flügel,  das 
Untergewand  der  Madonna,  der  Throniiberwurf  und  das  Blumengefäß  find  auch 
graviertes  Gold,  jedoch  teilweife  gefärbt  u.  zw.;  Flügel  rot  und  fchwarz,  Anzug 
des  Engels,  Ärmel  und  Untergewand  graugrün,  Mantel  außen  weiß,  inwendig 
fchwarz,  die  dunklen  Stellen  der  Kleidung  blaufchwarz,-  Thronüberwurf  zinnober= 
rot,  Unterkleid  der  Madonna  weiß.  Die  weiteren  Farben  des  Bildes  : Der  Mantel 
der  Madonna  ift  blaufihwarz,  die  Architektur  graulila  mit  Hellgrau  im  Licht. 

Blumenftrauß  in  der  Vafe  und  Hand  des  Engels  enthalten  weiße  und  rote  Blüten, 
grüne  Blätter.  Farbe  in  der  Bodenpartie  fiark  abgenützt,  gegen  oben  der  Reft  einer 
tiefblaugrünen  Farbfchicht.  Spruchband  weiß  mit  Goldbuchfiaben.  Inkarnat  grau 
mit  rofa  Wangen  und  gelbbraunen  Schatten.  Haar  goldgelb. 

Tempera.  PappefBofz.  LinBer  Tfiigef  H.  58,  Br.  25,-  recBter  Tfügef  H.  56,  Br.  24' 5 
cm.  KoBT.  J.  A.  PamBoux,-  A.  Ipofgi.  PBot.  Bard,  Hanfftaengef. 

RamBoux:  Das  Bifd ftammt  aus  Siena.  - ScBuBring:  Turino  Vanni.  - Langton  Dougfas: 

ScBüfer  des  Lippo  Memmi,  in  der  Art  des  Andrea  Vanni.  - Trizzoni:  Simone  Mar-^ 


J\j  1 c c o*  o tf'“' 

t (TTvCS.  CCOAO 
V Vwe^A^ 


23 


34  <ll>  Sieriesische  Schule 


tini.  - Te'rey:  Simone  Memmi,  vielTeidjt  gemeinfcfiafificf)  mit  L.ippo  Memmi.  - Berenfon, 
Snida:  Bartolo  di  Maeftro  Tredi. 

KrUaCtiing:  Bitßßoden  auf  Beiden  BiBdern  ftavB  verrießen.  Auf  dem  ßittßen  Bifde  oßen 
Gruppe  von  Serapßimfliigefn  urjprünglicß  fLinnoßer,  fta7'ß  oxydiert  und an  viefen  Steißen 
die  Tarßen  aßgefprungen.  Das  Gold  des  Ornamentes  der  Arcßiteßtur  ßat  den  Gfanz 
verloren . 


SIENESISCHE 
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Sienefilche  Schule,  Anfang  des  IXIV.  Jaßrßunderts. 

34  (1 1>  TRIP'TYCHOM:  Mittelbild  Madonna  mit  Kind.  Rechtes  Bild:  Chriltus 
am  Kreuz,  da''unter  Maria  und  Johannes.  Linkes  Bild:  Chriltus  erfcheint  dem  heil. 
Franziscus  von  Allili.  In  den  Giebelfeldern  Chriftus  und  zwei  Engel.  Goldgrund, 
grünliches  Inkarnat.  Architekturbögen,  Kreuz  und  Mantel  derMadonna  blaufchwarz. 
Untergewand  des  Chriftuskindes,  die  Fliigelmaßen  der  himmlichen  Erfcheinung  und 
Dach  des  Gebäudes  hinter  der  Kreuzigungslzene  zinnoberrot.  Untergewand  der 
Madonna  im  Mittelbild  auch  rot,  aber  tiefer  und  violetter,  auf  der  Kreuzigung  rofa 
DasGebäudeamlinkenFlügel  rofa  mitbräunlichem  Dach  und  fchwärzlichem  Fenfter. 
dellen  Farben  auch  für  den  Baum  benützt  lind.  Der  Fels  ift  rötlichbraun  im  Schatten, 
grau  im  Mittelton  und  weißlich  in  den  Lichtern.  Seine  Schattenfarbe  ift  zur  Dar= 
ffellung  des  heil.  Franziskus  benützt,  Io  daß  diefer  lieh  vom  Fels  kaum  abhebt.  Die 
untere  Partie  der  Kreuzigung  unterhalb  des  Daches  ift  fchmutziggrün,  der  Mantel 
des  Chriftuskindes,  das  eine  weiße  Schriffrolle  hält,  iff  ein  fchmutziges  Grauviolett. 
Ähnlich  aber  heller  iltderMantel  des  Johannes,  der  ein  graublaues  Untergewand  trägt. 

Tempera.  Pappelßolz.  MitteßßiCd  H.  63,  Br.  33,-  Seitenfliigeß H.  53,  Br.  22  cm.  Kolß. 
ff.  A.  RamßouX;  A.  Ipofyi.  Pßot.  Bard. 


47  <17>  Äsciano 


Ratttßoiix:  Vief AßnCicßßeit  mit  Jen  WanJmafereien  in  dem  HauptfJiffe  der  untern 
Kirche  S.  'Trancefco  zu  Affifi,  wefche  für  ein  Werh  des  Tra  Mino  da  Turitta  ge= 
haften  werden.  Triptychon  fiammt  aus  Siena.  - Lang  ton  Dougfas:  SienefifcheC^)  Schüfe 
128o  - i2Qo.  - Suida:  Meifter  der  Ruccefai=  Madonna  C S.  Maria  Movelfa  in  Tforenz.) 
Krhaftung:  Ein  großer  Teif  des  Gofdhintergrundes  in  fpäterer  Zeit  erneuert.  An  den 
Tfeifchteifen  der  Tiguren  vorwiegend  nur  noch  die  grüne  Untermafung  fichthar.  An 
den  Händen  der  Madonna  und  des  Chriftushindes  größere  Ergänzungen. 


Asciano. 


Giovanni  ä' Asciano.  Lehte  in  der  zweiten  Häffie  des  XIV.  Jahr= 
hunderts.  Schüfet  feines  Vaters  Barna  da  Siena^  deffen  Treshen  er  in 
der  Koffegiathirche  zu  San  Gimignano  vofiendete. 
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dj  47  <17>  CHRISTUS  AM  KREUZ  MIT  DEN  BEIDEN  SCHÄ^ 
CHERN.  Auf  Goldgrund  grün  untermaltes,  weiß  gehöhtes,  in  den  unteren  Figu= 
ren  mit  heller  Fleifchfarbe  gemaltes  Inkarnat.  Die  drei  Kreuze  hellrötlidibraun,  über 
dem  guten  Schächer,  dellen  Seele  mit  roten  Flügeln  hinter  roter  Draperie  dargeltellt 
ilt,  fchweben  zwei  Engel,  der  rechte  blau,  der  linke  grün,-  die  Teufel  über  dem  böfen 
Schächer  fchwärzlichblau.  Die  ganze  Szene  fpielt  lieh  auf  graugrüner  Wiele  ab  und 
ifi  in  den  buntelten  und  mannigfaltigften  Farben  gehalten:  Rot,  Blau,  Grün,  Kar= 
moilm.  Grau,  Bräunlichgrau  (die  Helme),  Rofa  etc.  Die  HauptgeRalten  weifen  foU 
gendeFarben  auf:  Maria  rot  und  blau,die  weibliche  Figur  links  von  ihr  rola,  diejenige 
rechts  von  ihr  zinnoberrot,  und  die  über  ihr  grau,-  Johannes  blau,  rofa  und  grünlichgrau. 


T'  7("  (S  • 
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Tempera.  Pappefhofz.  H.  35^  Br.  63  cm.  Koff  J.  A.  Ramhoux,-  A.  Ipofyi.  Phot.  Bard. 
Ramhoux:  Barna  da  Sienaj  das  Bifd fiammt  aus  Siena.  - Pufszhy:  In  der  Art  des  Giov. 
d’  Asciano.  - Schuhring:  Giovanni  di  Paofo  CD-  ~ Langton  Dougfas:  Schule  des  Barna 
da  Siena.  - Berenfon:  Bartofo  di  Maeftro  Tredi. 

Auf  der  Rüchfeite  folgende,  wahrfcheinfich  von  Ramhoux  herrührende  infehrift:  „In  der 
Pieva  von  St.  Gimignano  befindet  fich  die  nämliche  Kompofition,  aber  mit  Ahände- 
rungen  af fresco  von  Barna  f opere  def  quafe  furono  nef  1381.  " 25 
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Sienefilche  Schule,  JV7C.  Jaßrßundert. 


46  <16>  KRÖNUNG  A4ARIAE.  Braun  in  Braun.  Inkarnat  und  KopftucB 
braungrau.  Hintergrund,  Heiligenfehein  und  Krone  mit  Gold  aufgelegt. 

, r rt  je.i  iCi 

Tempera.  Pappefßofz.  H.  51' 5^  Br.  32  cm.  Tragmenr.  Koff.J.  A.  RamßouX;  A.  Ipofgi. 
Ufii-  ■ Litß.  J.  A.  Ramßoux  C?Tr  Pßot.  Bard. 

Ramßoux:  Niccofd  di  Segna  oder  vieffeießt  aueß  von  Jacopo  di  Nino  um  1362.  - W. 
V.  Griineifen : Duccio? 

Lrßaßtung:  Jm  Armef  des  ßrönenden  Cßriftus  eine  größere  afte  Verßittung. 


26 


Lorenzetti, 


Pietro Lorenzetti?  Geft.  zu  Sienal348C?P  Scüüfer  desDiiccioC?3, 
weitergedifdet  unter  dem  Einßujfe  des  Simone  Martini. 


SIENESISCHE 
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44  <22>  THRONENDE  MADONNA  MIT  KIND.  Hintergrund,  Thron, 
Heiligenfdieine  und  Verzierungen  der  Gewänder  Gold.  Der  Thron  ifi  zum  großen 
Teil  mit  rötlichbrauner  Farbe  bededct.  Die  Madonna  ilt  in  einen  ultramarinblauen 
Mantel  gehüllt,  das  Chriltuskind  ift  hellrofa  gekleidet.  Das  Inkarnat  iß  grünlidigrau 
mit  bräunlicher  Modellierung. 


Tempera.  Pappeflofz.  H.  85,  Br.  58  cm.  Tragment.  Kod.J.  A.  Ramßouxj  A.  Ipofgi. 
Litß.  J.  A.  Pamßoux  C?T  Pßot.  Bard,  Hanfftaengef,  Weinwurm. 

Pamßoux:  Amßrogio  Lorenzetti.  Trüßer  in  einer  Bruderfcßaftsßapeffe  in  dem  Viertel 
deff’  Onda  in  Siena.  Erworßen  in  Siena.  - Scßußring,  Gamßa,  Langton  Dougfas:  Pietro 
Lorenzetti.  - Suida,  T.  Mafon  Perßins,  Berenfon,  Loefer:  Amßrogio  Lorenzetti.  - Ven= 
turi:  In  der  Art  des  Amßrogio  Lorenzetti. 

Erßaftung:  Oßerßafß  des  Kopfes  der  Madonna  die  Tafef  ergänzt.  Die  Vergoldung  auf 
dem  Tßronfeffef feßft  ganz,  auf  der  re  dten  Seite  an  zwei  Steffen  Verfucße  von  fpäterer 
Vergofdung. 


CF 
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Lippo. 


Lippe  Memmi.  Geß.  zu  Siena  C Geßurtsjaßr  iinßeßannt),  geft.  dafeßßft 135 7- 
Scßiifer feines  Scßivagers  Simone  Slartini,  unter  deffen  Einfluß  er  maßte. 
Tätig  zumeift  in  Siena,  13 IJ  in  San  Gimignano. 


42  <9>  AIADOMMA  MIT  KIND.  Hintergrund  und  Heiligenfcheine  Gold  gra= 
viert  und  rötlidibraiin  durchgewetzt.  Mantel  der  Madonna  blaufchwarz,  goldverziert 
mit  weißem  Rand  um  den  Kopf.  Untergewand  der  Madonna  und  desChriltuskindes 
wie  der  Hintergrund,  das  Kind  in  karmoifmrotem  Mantel.  Inkarnat  olivgrünbraun 
modelliert,  gelblich  blaßrofa  im  Lokalton— die  Hände  der  Madonna  sind  befonders 
warm  — hödiltes  Licht  weißlich. 


Tempera.  Pappefßofz.  H.  35,  Br.  24' 5 cm.  Kofß  ff.  A.  Ramßouxj  A.  Ipofgi.  Pßot.  Bard, 
Hanfftaengel. 

Ramßoux:  Simone  di  Martina  Mejmni . - Seßußring,  Hufton:  Lippo  Alemttti.  - Gamßa: 
Lippo  Memmi  (?).  - Langton  Dougßas,  Venturi:  Naeßfoßger  des  Lippo  Memmi.  - T. 
Mafon  Perßins:  Nicßt  von  Lippo  Memmi.  - Berenfon,  Loefer:  Ceccßareßßi. 


Segna.  Kt'ccofd  Segna  di  Buonavenrure.  Sieneßfdie  Sdiu/e,  Jdlly.  Jahrhundert. 

31  <14)  DIE  HEIL.  LUCIA.  Hintergrund  helles  Gold,  Heiligenfchein  graviert. 
Mantel  tiefzinnoberrot  mit  tiefroten  Falten,  grauer,  grünwirkender  Musterung,  tief= 
goldigen  Rändern.  Auch  das  Gefäß  ift  dunkelgolden.  LIntergewand  fchwarzgriin  mit 
rofagoldigem  Multer.  Kopftuch  und  Inkarnat  im  gleichen  Ton,  grasgrün  modelliert, 
von  ebenfolchem,  etwas  hellerem  Lokalton,  im  Licht  weißgrünlich,  an  Wangen,  Lip^ 
pen  und  Hals  etwas  rötlich.  Haar  zum  größten  Teil  vom  Kopftuch  bedeckt  und 
dadurch  erhellt,  roftrot. 
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Tempera.  Pappehhofz.  H.  61'  5,  Br.  2 9' 5 cm.  Trag  ment  eines  größeren  Aftariverhes. 

Ko  ff.  J.  A.  Ramhoux;  A.  Ipofgi.  Phot.  Bard. 

Ramhoiix:  Lorenzo  da  Siena.  - Schiihriitg:  Amßrogio  Lorenzetti.  - Langton  Dougfas 
Suida:  Niccofo  Segna.  - Berenfon:  Taddeo  di  Bartofo?  - Erhaftung:  Die  Hand ftarh 
hefchädigt,  desgfeichen  der  Afantef  unterhafh  der  Hand  und  auf  der  finhen  Seite.  29 
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Sienefilche  Schule,  xw.jahri^iinden. 

20  <13>  THRONENDE  MADONNA  MIT  KIND,  SECHS  HEILE 
GEN  LIND  E WEI  ENGELN.  Auf  Goldgrund  mit  reichgravierten  Ver= 
zierungen  und  Heiligenfcheinen  ftellenweile  dunkel  durchgewetztes,  fonft  hellweiß= 
lidi=gelblidies  Inkarnat,  dasjenige  des  Gekreuzigten  grauweißlich,  die  meiften  Köpfe 
gehen  im  gegenwärtigen  Erhaltungszultande  mit  dem  Goldton  zufammen.  Die  mit 
goldgelbem  Untergewand  und  tiefblaufchwarzem  Mantel  bekleidete  Madonna  fitzt 
auf  zinnoberrotem  Killen  vor  einer  zinnoberrot  gemufierten  olivgrünen  Draperie, 
die  auf  den  im  Licht  gelblichgrauen,  im  Schatten  bläulichgrauen,  auf  der  Rüdcwand 
rot  ausgefchlagenen  Thron  angebracht  iff.  Links  und  rechts  im  Vordergründe  grau= 
bärtige  Heilige  mit  zinnoberroten  Büchern,  der  linke  in  braungelbem  Untergewand 
und  dunkelbraunem  Mantel,  der  rechte  in  fchwarzem  Untergewand  und  gelbbraunem 
Mantel.  Uber  ihnen  rechts  und  links  weibliche  Heilige  in  bräunlichen  Gewändern  mit 
rotbraunem  Haar,  die  rechtsfeitige  mit  fchwarzem  Mantel.  Noch  weiter  nach  oben 
rechts  und  links  je  ein  Heiliger  in  dunklem  Untergewand  und  bräunlichem  Mantel,  die 
Engel  zinnoberrot  mit  fchwarzen  Flügeln  und  braunrotem  Haar.  Die  Kreuzigung  im 
Giebelfelde:  Mantel  der  Maria  und  Untergewand  des  heil.  Johannes  dunkelblau, 
Mantel  des  letzteren  gelblichbraun,  desgleichen  auch  das  Untergewand  der  Maria. 


22  <12>  Sienesische  Schule 

Tempera.  Pappelßolz.  H.  73,  Br.  38' 5 cm.  Koff.  J-  A.  RamBoiix,-  A.  [poCpi.  Phot.  Bard. 
Ramßoiix:  Rücfnvand  eines  TriptpcBons,  erin?iert  an  Bernardo  Orcagna,  noch  mehr  an 
die  fienefer  Schüfe.  Aus  Siena.  - Lang  ton  Doiigfas:  Von  einem  Schüfer  des  Bartofomeo 
di  Tredi  CSianjredi). 

Erhaftung:  In  der  Kreiizigungsg nippe  Kopf  der  Madonna  ftarh  hefchädigt,  desgleichen 
in  der  unteren  Darfteffung  der  des  vorderften  Heifigen  finhs. 

Sienefiiche  Schule,  XIV.  Jahrhundert. 

22  <12>  THRONENDE  MADONNA  MIT  KIND  UND  DIE  HEL. 
KA  THARINA  VON  ALEXANDRIEN  TRANZ  VON  ASSISI, 
PETRUS,  VINCENTIUS  C?X  ANTONIUS  EREMIT  UND  RAU- 
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LUS,  TERNER  EIN  D0NA70KENPAAR.  Hintergrund  und  Heiligen- 
fcheine  Gold  graviert.  Der  dunkelfdiwärzlichblaue  Mantel  der  Madonna  hat  Gold- 
verzierung, ihr  LIntergewand  und  das  Kleidchen  des  Chriftuskindes  fowie  das 
Gewand  der  heil.  Katharina  links  unten  haben  die  Farbe  des  Inkarnats:  Hellrolt= 
braun  mit  weißlichen  Liditern.  Der  Stoff  des  grauen,  mit  fchwarzen  und  gelblichen 
Feldern  eingelegten  Thrones  iff  zinnoberrot.  Diefelbe  Farbe  haben  auch  die  Bücher 
mit  Ausnahme  der  beiden  oberen  Figuren  (fchwarz)  und  des  Gewandes  der  Dona= 
tri.\.  Die  folgenden  drei  Geftalten  haben  blaufchwarze,  bezw.  fchwarze  Gewänder: 
der  Donator  und  die  beiden  unteren  Heiligen  rechts,  wogegen  der  obere  braunrot 
gekleidet  ift.  Links  der  heil.  Franz  in  grauer  Kutte,  darüber  der  heil.  Paulus  blau  ge= 
kleidet.  Der  Boden  ift  braun  gefleckt. 

Tempera.  Liiidenßofz.  H.  JE  Br.  38' 5 cm.  Koff.J.  A.  RamBoux,-  Ä.Ipofpi.  PBot.Banf. 
RamBoux:  Rüdiwatid  eines  TriprpcBons,  erinnert  an  Andrea  Orcagna,  oBgfeicB  man 
die  Siene/er  Sdniie  darin  erBennt.  Aus  Siena.  - Te'rey:  Aleo  da  Siena  CT)- 
ErBaftung:  Im  Gewände  der  Madonna  und  am  Tußßoden  größere  Ergänzungen. 
Durd  Jas  CBriftusBind  zieBt ßcB  ein  ßarBer  Kratzer. 


SCHULE  DES  XI\'.  SiCnclllcldC  ScHliIc,  \1V.  JaBrBundert. 
J.XHRHUXDERTS 


26  <15>  DER  HEIL.  L AURENTIUS.  Hintergrund,  Heiligenfchein,  Verzie^ 
rungen  des  Mantelkragens,  des  Brultornamentes  und  der  Armelleiffe  vergoldet.  Das 
Gewand  ilt  mausgrau  und  hat  am  Kragen  etc.  rote  und  dunkelblaugrüne  \ erzie- 
rungen.  Das  Buch  iff  zinnoberrot  mit  grauweißem  Schnitt,  delTen  Farbe  auch  die 
Innenleite  des  Mantels  hat.  Der  Rolt  iff  fchwarz,  Inkarnat  grünlichgrau  mit  rötlichen 
W angen  und  Lippen,  roffbraunes  Haar. 


Tempera.  PappefBofz.  H.  5G  Br.  27  cm.  ElBerreßt  eines  AftarwerBes.  Koff.  J.  A. 
RamBoux,-  G.  Ipofyi.  PBot.  Bard. 

RamBoux:  Lippo  Vanni.  - Langton  Dougfas:  ScBide  des  Affegretto  Nuzi  CNucci).  - 
Stiida:  Sdule  des  Lippo  ,\!emmi. 

ErBaftung:  Ein  Teil  des  Saumes  des  BeßcBädigten  Armefs  fpäter  mit  Gofd  ergänzt,-  im 
Gewand felhßt  einige  größere  afte  Retoudten. 


26  <15>  Sienesische  Schule 


3 
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Sienefilche  Schule,  issg. 

28  <4)  BUGHDKCKKL.  Der  Buchdeckel  ift  durch  einen  gravierten  Goldltreif, 
der  lieben  Wappen  enthält,  geteilt,  unten  mit  Schriftreiten  eine  braunrot  überftrichene 
fleckige  Fläche,  oben  die  Darftellung.  Die  Wappen  <von  links  nach  rechts)  sind  foF 
gende;  1.  Goldfchild  mit  lilberner  Burg  im  roten  Felde.  2.  Schwarzes  Schild  mit  gol- 
denen Quadraten  und  Rofetten.  3.  Oberes  Feld  fchwarz  mit  goldigem  Gebirge. 
Das  Schwarz  ilt  in  der  Nähe  der  Flügel  abgewetzt,  der  darunter  befindliche  Gold=^ 
grund  lichtbar.  Unteres  Feld  abwechfelnd  gold  und  fchwarz  geffreiff  (mittlerer  Strich 
fchwarz).  4.  Rot  mit  goldenem  Schwert.  5.  Linkes  Feld  gold  mit  gravierten  Lilien,- 
rechtes  Feld  gold  (rot  durchgewetzt)  mit  zwei  zinnoberroten  Strichen.  6.  Gold  mit 
rotem  Wappentier.  7.  Dasfelbe,  fiark  abgewetzt.  Die  Darftellung  auf  der  oberen 
Seite  des  Buchdedcels:  Graublaue  Mauer,  braune  Decke,  rofavioletter  Mauerfireif, 
elfenbeinfarbeneTifdtplatte.  Schranken,  Bank,  linkeTruhe  und  Längsfeite  des  Tifches 
gelbbraun  mit  grauer  Fußleifte,  die  oberen  Ränder  elfenbeinfarben.  FenfteröfFnung 
fchwarz  vergittert,  der  Fußboden  rofa.  LinkeFigur:  blaues  Untergewand  und  Kopf- 
bedeckung, roter  Mantel,-  rechte  Figur  fowie  rechte  Truhe,  Buch  und  Schriften  grau. 
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27  <5>  Siciicsische  Sclixilc: 


Tempera.  Pappefhofz.  H.  45' 5j  Br.  33  cm.  Kofl.J.  A.RamBoux,-  A.  Ipof^'i.  PBot.  Bard; 
Weimviirm.  Aßg.  von  A.  Lifini.  Taf.  JKPdV.  Budrdedel der  Redmungen  von  Siena  mit 
dem  Kämmerer  und feinem  Sdrreißer  und  fießen  Wappen. 

E.rßaitung:  Die  fcßivarze  Infdirifi  unten  durdt  den  Zinnoß'ergrund  ßeinaße  zerftört, 
außerdem  eßenfo  größere  afte  Verßittiingen,  wodiuxh  die  Infcßrifi  nur  zum  Teil  feferß'cß. 


Sienefifche  Schule.  14o4. 

27  <5>  BUCHDECKEL.  Unten  fchwarze  Schrift  auf  weißem  Grund,  darüber 
Goldftreif  mit  lieben  roten  Wappenlchildern.  Oben  auf  Goldgrund  der  heil.  Anto- 
nius mit  graviertem  Heiligenfchein,  blaufchwarz  und  grau  gekleidet,  hält  ein  hell- 
blaues Budi,-  die  Glotfte  ilf  weiß  mit  fchwarzem  Ornament  und  rotem  Band,  der 
Stab  braun  mit  weißlichen  Lichtern,  der  Thron  zinnoberrot,  die  Geftalten  redits 
und  links  fchwarzblau,  Inkarnat  fchmutzigbraiin,  Bart  des  Heiligen  weißlichgrau. 

Tempera.  Pappefßolz.  H.  44,  Br.  2Q' 5cm.  Koff.J.  A.  Ramboux.;  A.  Ipofpi.  Pßot.  Bard. 
Bucßdecßei  der  Redmungen  von  Siena  mit  dem  heiß  Einfiedfer  Antonius  und  zwei 
ßnienden  Dominißanern. 

ßlrßaftung:  Details  am  Tßron  und  auf  den  Wappenfdißdern  feßfen  ( Tarßen  von  Tin^ 
noher  zerftört).  ln  der  finßen  Ecke  oben  der  Goldgrund  ergänzt. 
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SCHULE  Sienefilche  Schule,  xw.-xv.jat^rßunden. 

DES  XIV.-XV. 

JAHRHUNDERTS 

40  <33>  DIE  ANBETUNG  DER  HEIL.  DREI  KÖNIGE.  Goldgrund, 
Heiligenfcheine  graviertes  Gold,  Hütte  goldgelb,  Gebirge  im  Hintergründe  fchwärz= 
licfigrün,  nadi  vorne  zu  grünlichgrau.  DenfelbenTon,  etwas  in  Blau  nuanciert,  haben 
das  hinterlte  Pferd  und  der  Mantel  der  Madonna,  die  ein  rotes  Untergewand  trägt 
und  das  orangerot  bemäntelte  Chriltuskind  hält,  delfen  Füße  der  grünlichbraun  ge= 
kleidete  König  küßt.  Die  Öffnungen  der  fchmutzigelfenbeinfarbigen  Architektur  lind 
fdiwarz,  fowie  die  Kappe  des  heil.  Jolef,  der  in  einen  rofa  mit  Blau  gefütterten  Man= 
tel  gekleidet  ilt.  Genau  lo  gekleidet  iff  der  Itehende  König  rechts  vomChriffuskinde, 
während  der  dritte  König  (redits  von  ihm)  ganz  hellblau  iff.  Diefe  Farbe  kehrt  in 
feinem  Mantel  wieder,  den  der  hinter  ihm  ffehende  karmoifmrot  gekleidete  Diener 
trägt.  Rechts  von  diefem  ein  zinnoberroter,  links  von  ihm  ein  grünlichbraun  gehar= 
nifchter  Knappe.  Das  vorderffe  Pferd  iff  grauweiß,  das  mittlere  rötlichbraun.  Inkarnat 
rein  und  hell,  eher  ins  Rofa  getönt,  Haar  der  rechten  Gruppe  durchwegs  goldblond, 
das  der  beiden  Männer  der  linken  Gruppe  grau. 

Tempera.  Pappefßofz.  H.  2Q,  Br.  43  cm.  Koff.  jf.  A.  Raj7tßoiiX;  A.  Ipofpi.  Pßot.  Bard, 
Braun. 

Ramhoiix:  In  der  Art  des  Bartof.  di  Tredi,  and  des  Barna  da  Sietja,-  das  Bifdfiammt 
aus  Siena.  - Eaßriczy:  Sienefifcße  Scßufe  XIV.  -XV.  Uaßrßundert.  - Suida:  Lorenzo 
36  di  Niccold. 
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RormK^;  rl'Tt  \ Modena,  tätig  dafefßft  zivifchen  1364 
^cl  iVlOCJviricl.  itrßundfid)  in  Oeniia  erwäßnt  1364, 


137  o,  138o  und  1383.  In  Pifa  138o  und  Piemont 
um  1377- 
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29  <1090)  MADOMMA  M17  KIND.  Hintergrund,  Heiligenfcheine,  Krone,  |2n  c tvvt 

Untergewand  der  Madonna,  Bänder  des  blaufchwarzen,  reidilich  mit  Goldlinien  ty 

verzierten  Mantels  der  Madonna  und  des  karmoifinroten,  weißlich  gehöhten  Mantels 
des  Chriftuskindes  lind  aus  aufgelegtem  Gold  mit  reichlicher  Gravierung  und  edeU 
fteinartiger  Stickerei  in  Rot  und  Schwarz.  Rechts  und  links  zwei  orangegranatrote 
Engelsflügel.  Das  Inkarnat  fehr  farbig  und  zwar:  glühendrofirot  in  den  Schatten, 
olivgrün  in  der  Modellierung,  rolig  im  Lokalton,  auf  den  Wangen  rofa,  weißlich 
im  Licht.  Das  Hemdchen  des  goldblonden  Chriftuskindes  ifi  befonders  fein  gemalt 
und  läßt  fämtliche  Nuancen  des  Inkarnates  durchblicken,  wirft  weißliche  Falten  und 
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färbt  die  Sdiattentöne  des  Inkarnates  niilcfiiggrün.  Ähnlidi,  aber  aus  dünnerem 
SdileieiTtoft  und  mit  Goldftreifen  il't  das  Kopftucb  der  Madonna  dargeltellt.  Es  läßt 
das  rötlicdiblonde  Haar  in  ganzer  Kraft  durdileuditen. 

Tempern.  Pappeffiolz.  H.  Br.  5o.  Tragment  eines  größeren  Bildes,  tlrworßen 
p!.  diuxh  Kar!  v.  Pnlszky  18  93  i'on  Liiigi  Refimini  - Venedig  für  63 O fl.  - Im  Inv.  facopo 

I . ! Aiuinzi.  Phot.  Bard. 

' ' Berenlon,  Schiißrinq;  Taddeo  di  Bartoli.  - Siiida,  Venturi:  Bai naßa  da  Modena. 

Trhaftung:  Das  Bdd  oberhaih  der  Krone  angeftücfteft.  Redrts  und  iinhs  hinter  der 
Madonna  Llherrefte  von  Engefsflügehi,  desgleidten  redtts  unten  von  einem  Engefs-^ 
hopf  mit  Heiligenfdjein.  Die  roten  Tlügel  dürfen  urfprüngfich  in  der  Tarbe  anders 
gewirht  haben. 
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ITALIENISCHE  SCHULEN 
DES  XV  JAHRHUNDERTS 


r~Tirk\7-^nni  rli  Giovanni  daf  Ponte.  Geß.  1385.  geft.  1437- 

V_^KjVciriIll  Ul  iVlcil  UU,  ]4]2  Mitglied  der  ßorentinifdien  Accademia  de! 

Difegno.  Tätig  viedeicßt  in  der  Sdnde  des  Spinedo 
Arctino. 

^ 35  < 1 1 39)  Hauptbild;  DIE  VERL  OBUNG  DER  HEIL.  KA  TH  AR  INA. 
- Predella:  DARSTELLUNGEN  AUS  DEM  LEBENDER  HEIL. 
KA  THARIN A.  — An  den  beiden  Säulen,  rechts:  DIE  HEILE.  AGNES  C9J 
BARBARA,  JULIUS  UND  ANTON  EREMIT;  links:  DIE  HEILE. 
AGATHE,  MARGARETE,  THOMAS  UND  JACOBUS.  Das  Bild 
ift  in  dem  Gefamteindruck  auffallend  hell,  die  dunkelfte  Stelle  (der  Mantel  der 
Stifferin  in  der  rechten  Ecke,  der  falt  fchwarz  wirkt)  ilt  ein  mäßig  dunkles  Grau. 
Die  Tonikala  des  Bildes  ift  klein,  denn  die  hellfie  Stelle  (Mantel  des  Bräutigams, 
der  faft  weiß  wirkt)  ift  noch  weit  entfernt  vom  wirklichen  Weiß.  Innerhalb  diefer 
Grenzen  befinden  fich  an  erfter  Stelle  das  hell  lachsfarbige  Kleid  der  Mittelfigur  (Ma= 
donna),  an  zweiter  Stelle  das  weiße,  in  den  Falten  blaugrün  gehaltene  Gewand 
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des  Engels  am  linken  Rand  der  Altartafel,  und  weiterhin  das  nur  wenig Llnterfdiiede 
aufweilende  Inkarnat,  die  GewänderderbeidenEngelrechts(dervorderelachsfarben, 
der  rüAwärtige  hellblau).  Sodann  folgen  nadi  Helligkeit  geordnet:  das  Gewand  des 
Chriltus,  der  rote  Mantel  der  hl.  Katharina,  deren  nur  wenig  hcbtbares  hellgelbes 
Gewand  ungefähr  die  Helligkeit  des  Inkarnats  hat.  Gleichwertig  mit  diefen  farbigen 
Tönen  lieht  dergraue  Mantel  des  Stifters  in  der  Ecke  links  unten.  Der  lehr  dekora= 
tive  Eledc  des  blauen  Mantels  der  Maria  ift  etwas  hellerals  dietiefIteStelledes  Bildes 
und  verleiht  diefem  eine,  in  Anbetradit  der  kleinen  Tonfkala  auffallend  große  Kraft, 
die  noch  erhöht  wird  durdi  den  Glanz  des  Goldornamentes,  der  auf  dem  dunkeU 
roten  Hintergrund  lehr  reich  angebradu  ift  und  für  die  Heiligenfdieine,  Hals=  und 
Armfchmuck  der  Eiguren  ausgiebige  Verwendung  findet.  Sämtliche  Eiguren  haben 
afdiblondes  Haar  im  Tonwert  des  Inkarnats.  Der  fpärlich  lichtbare  Boden  hat  ein 
mit  den  Rolatönen  des  Bildes  fein  harmonierendes  Grau. 

Tempera.  Pappefholz.  Haiiptßifd:  H.  147,  Br.  168' 5 cm.  PredelTa.  Größe  eines  jeden 
Bililes:  H.  23,  Br.  5o  cm.  Größe  eines  jeden  Bildes  auf  den  Saufen:  H.  36,  Br.  15  cm. 
Erworben  durch  K.  v.  Pulszftp  18Q4  von  Domenico  Cafigo-Tforenz  für  44 lo  fl. 
Im  Inv.  Lorenzo  Monaco.  Phot.  Bard,  Hanfftaengel,  Weinwurm. 

Gamha:  Giovanni  di  Marco  gen.  Giovanni  daf  Ponte  1424.  . 

Erhaltung:  Der  Temperacharaßterdes  Bildes  von  fpäteren  Tirnisfchichten  getvahrt.  Auf 
dem  untern  Rande  des  Haiipthifdes  eine  nur  zum  Teil  feferfiche  Infchrift,  auj  der  Pre= 
delfa  rechts  und  linßs  das  Wappen  der  Tamifie  Chigi. 
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• r»;  Blachfofger  des  Era  Tifippo  Lippi.  Elörentinifd,  zweite  Häffie  des  JCP. 

r r ■ .Jahrhunderts. 


(\  60  <45>  THRONENDE  MADONNA  MIT  DEN  HLL.  LAUREN^ 
' TIlIS,  ANTON  EREMIT  UND  EINEM  DONA  TOR.  Das  Licht  im 

Bilde  ergießt  lidi  über  die  Madonna,  das  Chriftuskind  und  den  rechts  befindlichen 
heil.  Antonius  und  legt  lieh  über  die  MitteU  und  rechte  Partie  des  Thronaufbaues 
und  den  Boden.  Die  Earben  des  Bildes  find  folgende:  Am  kräftigften  fällt  der  blaue 
Mantel  der  Madonna,  der  mit  der  tiefblauen  Luft  des  Himmels  korrefpondiert,  ins 
Auge,  fodann  das  leuchtende  Tiefrofenrot  ihres  Gewandes,  das  in  dem  reich  mit 
Gold  verzierten  Mantel  des  hl.  Laurentius  leine  Abtönung  findet.  Als  neutralere 
Earbe  fteht  dielem  zur  Seite  das  in  den  Schatten  bräunliche,  in  den  Lichtern  tief= 
warm  elfenbeinfarbige  Inkarnat  der  Mittelfiguren,  das  in  den  hellen  Bodenpartien 
abgetönt  wiederholt  ift.  Neutral  find  ferner  die  Earben  des  heil.  Antonius:  grauer 
Mantel,  braune  Kutte,  in  deren  Earben  Kopf  und  rechte  Hand  gehalten  find, 
während  die  linke  im  Licht  ftehend  lieh  dem  Inkarnat  der  Mittelfiguren  nähert, 
was  auch  vom  Inkarnat  des  heil.  Laurentius  und  des  in  einen  fchwarzen  Mantel 
gehüllten  Stifters  gelagt  werden  kann.  Die  Architektur  und  der  Bart  des  heil.  Antonius 
weifen  hellelfenbeinfarbiges  Licht,  graue  Mitteltöne  und  braune  Schatten  auf.  Der 
kannelierte  Eries  der  Architektur  ift  vergoldet  gedacht  und  durch  bräunliche  Siena= 
töne  dargeftellt,  oben  und  unten  durch  eine  grünlichgraue  Profilleifte  begrenzt.  Am 
42  tiefften  ftehen:  fchwarz  die  Rückwand  des  Thrones,  blaufchwarz  die  Bäume  hinter 


60  <45>  Nachfolger  des  Lippi 


der  Wand,  Kragen,  Buch  und  Palmenzweig  des  h.  Laurentius,  der  Mantel  des  ( 
Stifters  und  die  Schatten  in  den  Kleidern  der  Madonna,  deren  Kopfbedeckung  in  ‘~ 

derfelben  El  fenbeinfarbe  gehalten  ift,  wie  die  Architektur  und  die  W indel  des  Chriltus^ 
kindes. 

Tempera.  Pappefftofz.  H.  142,  Br.  146.  KolL  Ksterüdzy  Cagl^-  Katafog  von  1844: 

Tifippo  Lippig.  Phot.  Barcf,  Hanfßangel,  Braun,  Weinwurm. 

Aiündfer:  Af.  Bafdovinetti  oder  feine  Schule.  - MülTer-  Wahde,  Tahriezg:  Schüfe  des 
Tifippo  Lippi.  - Venturi:  Machfofger  des  Tilippo  Lippi.  - Mahowshg:  Werhßatt  des 
Tifippo  Lippi,  wahrfcheinlich  von  Piero  di  Lorenzo  Pratefe.  - Langton  Douglas:  Von 
einem  Kiinftler,  der  in  Tra  Tilippos  Werhftatt  gearbeitet  hat. 
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Pier  Francesco  Fiorentino. 


Tätig  um  14  öo  in  Tforenz.  Bifder  von 
dm  z.  B.  im  Kaifer=Triedrid=Mufeum 
in  Berlin,  im  Städelfden  Kunftinftitut 
zu  Tranlfurt  a.  M.,  in  der  Sammlung 
Wiedener  in  Newyorl. 


55  <2539)  MADONNA  MIT  KIND  UND  JOHANNES.  Auf  dunkel 

blaugrauem  Grunde  ftehen  in  fatter  Vergoldung  die  drei  Heiligenfcheine,  die  zum 
warmgrauen,  mitRofa  belebten  Inkarnat  überleiten.  Falt  gleichfarbig  mit  dem  Inkar- 
nat, beim  Chriltuskinde  kühl  grau,  bei  der  rechten  Eckhgur  rötlichorange,  beim  heil. 
Johannes  rofa,  lind  dieGewänder  der  Kindergeltalten  getönt,  während  dieGewänder 
der  Madonna  die  üblichen  Harken  Farben  (tiefrofa  Kleid,  fatt  blauer,  oben  ganz 
dunkel  getönter  Mantel)  aufweifen.  Die  rechts,  mehr  nach  oben  zu  im  Hintergründe 
reliefartig  angebrachten  Rofen  find  weiß,  beziehungsweife  orangerot  mit  tiefgrünen 
Blättern.  Die  Balufirade  weift  ein  helles  Braun  auf,  das  die  Schatlentöne  des  In= 
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59  <1386>  Werkstatt  des  Verrocchio 


karnats  und  der  durchweg  goldblonden  Haare  nochmals  als  felbltändige  LokaU 
färbe  wiederholt.  Das  Haar  fämtlicher  Figuren  i(t  goldgelb,  desgleichen  auch  das 
härene  Gewand  des  Johannes. 

Tempera.  Pappeffiofz.  H.  64' 2,  Br.  48' 5 cm.  ErworBen  aufderAuBtiqn  der  Samm.= 
Biinf!  Somze’e  in  BriifTef  lQo4  CNr  3oo  Afejfio  Bafdovinetii)  für  55oo  Trs.  PBot. 
Bardf  Hanfftaengl.  - Berenfon:  Pier  Trancesco  Tiorentino.  - MacBowskg:  Aus  der 
WerBftatt  des  TiUppo  Lippi. 

ErBaftung:  Der  zum  größten  Teife  ergänzte  Leimtemperahintergrund  ift  dtircB  fpä= 
teres  Tirniffen  dun  Bef  geivorden. 


Verrocchio.  Werkftatt  des  Andrea  deC  VerroccAio.  TforentinifcB  um  147 o. 


q 59  <1386)  THRONENDE  MADONNA  MIT  DER  HL.  KATHA^ 
1 RINA  VON  SIENA,  DOMINIK,  JAKOBUS,  PETRUS  UND 
EINEM  BISCHOE.  Die  Hauptfarbe  des  Bildes  iltein  Weiß,  das  in  demgegen= 
wärtigen  Zultande  am  beiten  mit  Elfenbeinfarbe  bezeichnet  werden  kann.  Nur 
durdi  ganz  feine,  rötliche,  gelbliche,  in  den  Schatten  bräunliche,  feltener  grünlidie 


. A’|yvv(  . Ip  2.^0 . 
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Lafuren  unterfcheidet  lidi  von  diefeni  Weiß  das  Inkarnat,  das  im  Kopfe  des  heik 
Bifcfiofs  energifdiere  Töne  annimmt.  Das  Weiß  i(t  modifiziert  durch  rofa  Lafuren 
in  den  Falten  des  Mantels  des  rechts  flehenden  hl.  Jakobus  und  durch  orangegelbe 
Laluren  im  Mantel  des  rechten  Engels.  Die  rtärkften  Noten  des  Bildes  find  die  tief= 
fchwarzen  Mäntel  der  beiden  hl.  Dominikaner  und  der  knienden  hl.  Katharina  von 
Siena.  Blau  ißt  verwendet  in  dem  Mantel  der  Madonna  und  im  Kleide  des  hl.  Jakobus, 
beidemal  in  denfelben  kobaltähnlichen  matten  Nuancen,  und  als  Blaugrün  in  der  Luft, 
die  lieh  gegen  die  Architektur  hin  faft  bis  zu  deren  elfenbeinernem  Lokalton  auf= 
hellt.  Rot  lehen  wir  im  Kleide  der  Maria  und  des  rechten  Engels  in  etwas  bräun= 
lieber  Nuance,  während  es  als  reineres  Zinnoberrot  im  Kreuz  der  Eahne,  in  den 
Speiehen  des  Heiligenfeheins  beim  Chriftuskind,  im  Buelt  des  auf  der  rechten  Seite 
des  Bildes  befindlichen  hl.  Dominikus,  in  den  elliptifch  geformten  Edelfteinen  des 
Bifehofs  und  in  einigen  Marmoradern  derThronftufe  und  des  Marmorbodens  au ftritt 
und  lieh  als  hellere,  gelbere  Nuance  im  Inkarnat  wieder  findet.  Tiefes  Olivgrün  ift 
verwendet  in  den  Bäumen,  in  den  Kanten  der  Thronftufe,  im  Buch  des  h.  Jakobus 
und  im  Gewand  des  linken  Engels.  Der  Mantel  des  Bifehofs  hat  ebenfalls  dasfelbe 
Grün  als  Grund  färbe, fchwärzliches  Grün  und  Gold  als  Ornamentfarben. Diegrößeren 
Steine  des  Bodens  lind  regelmäßig  abwechfelnd  fchwärzlichviolett  und  im  Olivgrün 
der  Bäume  gehalten.  Gold  ift  in  den  Heiligenfeheinen  und  derOrnamentierung  einiger 
Gewänder  diskret  verwendet.  Der  Bifchofsftab  ift  hell  rötliehbraun,  die  Fahnen= 
ftange  hat  den  Sdiattenton  des  Inkarnats,  die  Earbe  des  Stockes  des  hl.  Jakobus 
unterfcheidet  lieh  kaum  von  derjenigen  feines  Mantels,  der  gegen  eine  tiefgrau= 
violette  Porphyrtafel  der  Architektur  geftellt  ift. 


Tempera.  Pappefhofz.  H.  17o,  Br.  179-  Erworßen  dureß  K.  v.  Piifszßp  1895  von 
P.  sT  D.  Colnagßi  - London  für  Pf.  St.  53o  . 13  . Q.  - Im  Inv.  Verroedoio.  - G.ft.  von 
C.  Lafinio.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengl,  Brogi,  Weinwnrm. 

A'lacßowsßy:  Botlicini  um  1471-  - Müder  - Wafde:  Verroedoio.  - Venturi:  ln  der  Art 
des  Botticini,  viedeidt  von  Cofimo  Roffedi.  - Küßnel:  Compagno  di  Botticini?  - 
L angton  Douglas:  Bottega  des  Verroeeßio.  - Crowe  und  Cavafeafede:  DieKompofition 
von  Verroedtio,  die  Ausfüßrung  von  einem  Geßüffen. 

Das  Gemälde  ftammt,  laut  Vafari^  aus  San  Domenico  nef  Magß'o  in  Tforenz. 


FLORENTINISCHE  | tp-p.;  Tifippino  Lippi.  Geß.  zu  Prato  um  1457j  geft.  zu  Tforenz^  den  18.  Aprif 
SCHULE  DES  XV.  l5o4.  Seßüder  des  Tra  Diamante,  fand  unter  dem  FJnßuJfe  feines  Vaters 

J.XHRHUNDERTS  Tiß'ppo  Lippi  und  des  Sandro  Botticedi.  Tätig  zumeift  m Tßore}tz^ 

aueß  in  Prato^  Pnvia  und  Rom. 


w)  52  <1140)  DER  HEIL.  ANTONIUS  VON  PADUA  EMPTIEHL  7 
^ EINEN  MÖNCH  DEM  SCHUTZE  DER  MARIA  MIT  DEM 

KINDE.  Die  einzigen  ausgefprochenen  Farben  diefes,  Feinheit  der  Töne  und  Kraft 
vereinigenden  Meifterwerkes  lind  Blau  und  Rola.  So  wie  die  Madonnengeftalt  in 
ihrer  Größe  verhältnismäßig  die  anderen  Geftalten  überragt,  ift  lie  auch  die  Trä= 
gerin  diefer  beiden  Farben,  fo  daß  alles  andere  im  Bilde  mehr  oder  weniger  als 
Grau  und  Schwarz  bezeichnet  werden  kann.  Der  Mantel  zeigt  ein  kobaltähnliches 
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52  <1140>  Filippino  Lippi 


helleres  Ultramarin,  das  Kopftuch  ift  ähnlich,  aber  mit  violetter  Nuance,  das  Ge- 
wand i(t  hellrofa,  fo  farbig,  daß  das  Inkarnat  grünlich  dagegen  Iteht.  Viel  heller  blau 
ilt  die  Luft  und  die  Landfchaft  des  Hintergrundes,  und  zwar  in  einer  durch  Hell  = 
gelb  gebrochenen,  gegen  den  Horizont  lieh  aufhellenden  Nuance.  Die  Kutte  des 
knienden  Mönches  ift  hellgrau,  die  des  ftehenden  hl.  Anronius  von  Padua  grau= 
braun.  Der  Rasen  und  die  ZypreOen  links  wirken  warm  bräunlichrchwarz,  der  Mit= 
teigrund  ilt  in  Olivgrün  gehalten,  die  Blumen  auf  dem  Rafen  lind  mit  ganz  feinen 
farbigen  Lafuren  abgetönt  weißlichgrau. 

Tempera,  Pappefßofz.  H.  5ö,  Br.  42  cm.  Erworßen  durch  K,  v.  Pulszßp  lQo4  von 
Luigini  Reßmitu- Venedig  für  ÖJ27  ß.  Phot.  Bard,  Hanfftaengf,  Weinwurm. 
Berenfon:  Amico  di  Sandro.  - Venturi:  Schüfe  des  Tifippino  Lippi.  - Aiacßowsßy:  Aus 
der  Gruppe  des  Tifippino  Lippi.  , 

I 

hl  iam  Ce^sot.  "n^cvftcru 

Pepv  v'.A)  ' M -y.  I 


dUit  uxdjul. 
MsrCj, 


FLORENTINISCHE  Jacopo  def Seffaio.  Geß.  zu  Tforenz  1444  C‘^X  g^fi-  dafefßft den  12. No- 

unuT  vemßer  14Q3.  Geßifdet  unter  dem  Einflujfe  von  Botticefß'^  Amico  di  San- 

^ dro  und  Tifippino  Lippi.  Tätig  in  Tforenz. 

56  <2537)  ESTHER  VOR  AHASVERUS.  Der  größte  Teil  des  Bildes  ift  rot. 
Die  FalTade  des  rückwärtigen  Baues  und  zum  Teil  der  Boden  des  Vordergrundes 
lind  hellrofa,  die  Wand  an  der  linken  Seite  und  der  dunkle  Teil  des  Bodens  geht 
in  eine  kältere  Nuance  von  Rot  über.  Mehrere  Kleider  und  Kopfbededcungen  haben 
ein  ausgefprochenes Zinnoberrot,  die  hintere  weibliche  Figur  rechts  am  Rande  des 
Bildes  hat  ein  hellrofa  Kleid.  Nächft  diefem  Rot  ift  ein  helles  Grau  für  den  Ge= 
lamtton  des  Bildes  beftimmend,  und  zwar  trägt  der  Boden  des  Hofraumes  und  das 
Gebäude  rechts  im  Vordergründe  diefe  Farbe,  die  lieh  im  Gewände  der  knienden 
Königin  wiederholt.  Sehr  kräftig  fieht  zunächlt  das  in  dünnem  Streifen  angebrachte 
Schwarz,  beziehungsweife  Dunkelgrün,  das  fowohl  in  der  rückwärtigen  Architekt 
tur  (Bogenzwickeln  etc.),  wie  auch  denjenigen  des  Thrones  in  den  Stufen  und  in 
einzelnen  Gewändern  angebracht  ilt.  Ein  kräftiges  Blau  erfcheint  in  der  Luft  und  in 
einem  großen  Teil  der  Gewänder  (König,  die  zwei  vordem  weiblichen  Figuren 
rechts  hinter  der  Königin  und  das  Oberkleid  der  vorderlten  männlichen  Figur  auf 
der  Thronftufe).  Sowohl  Architektur  wie  Thron  und  Figuren  lind  mit  Gold  verziert. 
Tempera.  Pappefßofz.  H.  45,  Br.  42' 7 rw.  Sammßmg  BeurnonvilTe.  Erivorßen  auf 
der  Außtion  der  Sammßtng  Somze'e  />7  Brüffeß  1^04  (Nr.33o:  Vittore  Carpaccio),  für 
94 5 o Trs.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf. 

Te'rep  und Berenfon:  Seffaio.  - Dekoration  zu  einem  Caffone,-  die  dazu  geßörigen  Stücke 
4o  im  Louvre  zu  Paris  C Venn,  der  Br.  Natß.  v.  Rotßfißifd)  und  in  den  Uffizien  zu  Tforenz. 


Piero. 


Piero  di  Coßmo.  GeB.  zu  Tforenz  14ö2^  9^fi-  dafefßft  1521.  Sdoüfer  und 
GeBiffe  des  Coßmo  RoffefB',  ßeit  15ol  weitergeBifdet  unter  dem  Einßußfe 
von  Lionardo  da  Vinci.  Tätig  zu  Tforenz  von  1482  - 1484  afs  GeBüffe 
des  Cqf  Roffeffi  in  Rom. 


122  <1154>  DIE  GEBURT  CHRISTI.  Das  fehr  kontraftreiche  Bild  hat  fair 
reines  Weiß  in  den  Horizontpartien  der  nach  oben  fidt  grünlicbblau  abtönenden  Luft, 
vor  der  die  warmgrauen,  in  den  Schatten  braunen  Pfeiler  ftehen,  wohingegen  der 
grünlichblaue  Mantel  der  Madonna  und  der  faft  in  demfelben  Ton  gehaltene  Rock 
des  hl.  Jofef  in  den  Schatten  beinahe  fchwarz  find.  Die  Hauptfarben  find:  das  Gold= 
gelb  des  hl.  Jofef,  das  ungefähr  gleichwertig  ift  mit  den  kühleren  Tönen  der  drei 
oberen  Köpfe,  während  das  Chriftuskind  weitaus  als  Hellftes  <mit  Ausnahme 
des  Horizontes)  wirkt.  Die  Schatten  des  Inkarnates  find  braun.  Das  Unterkleid  der 
Maria  zeigt  ein  Tiefrot,  das  lidi  im  hellem  Überkleid  der  knienden  Mittelfigur  <Engel) 
wiederholt.  Vordergrund  und  Laub  im  Hintergrund  find  tiefolivgrün,  der  rechts 
angedeutete  Weg  ift  in  denfelben  bräunlichen  Tönen  gehalten,  wie  die  Schatten  der 
Pfeiler.  Mitbeftimmend  für  die  fatte,  farbige  Wirkung  ift  das  vornehme  Graugrün 
des  die  Mitte  des  Bildes  einnehmenden  Flüßchens  im  Hintergründe,  das  fich  in  der 
niedrigen  fteinernen  Mauer,  vor  der  fich  die  Szene  abfpielt,  fortfetzt. 

PappefBofz.  DurcBmeffer  lo2  cm.  ErworBen  durdr  K.  v.  PidszBg.  18Q4  von  Luigi 
Reßimini=Venedig  für  1122  fl.  flm  Inv.  TosBanifdr  JfV.  flaBrBundert.f  PBot.  Bard. 
Trizzoni:  Piero  di  Coßimo.  - ScBuBring:  flugendwerB  des  AfBertinefii - Die  Beftim- 
mung  des  Piero  di  Coßmo  BeruBt  Bauptfädofid)  auf  Grund  der  AnBetung  der  Hirten 
im  Kaifer=TriedncB=Mufeum  Nr.  2o41. 
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'NJpri  Neri  di  Bicci.  Geß.  144 Q,  geft.  14 QI.  Soßn  und Scßiifer  des  Bicci.  Tätig  in 
i > CI  1.  und  Arezzo. 

63  <1228)  THRONENDE  MADONNA  MIT  KIND.  Die  Köpfe  der 

Madonna  und  des  Jefuskindes  lind  hell  blondgelb.  Diefe  blonden  Farben  ziehen  lieh 
durch  die  ganzen  hellen  Teile  des  Bildes,  auch  die  weiß  wirkenden  Karyatiden  haben 
diefe  Töne,  die  lieh  in  dem  fpärlichen  Hintergrund,  in  den  Heiligenfcheinen,  in  der 
Mantellpange,  Gewandverzierungen,  Killen  ufw.  zum  reinen  Gold  fieigern.  Ein 
Kontralt  zu  diefen  Tönen  ilt  das  kalte  Gau  des  Marmorthrones,  der  nur  in  den 
belonders  ftark  beleuchteten  Teilen  rechts  warmes  Gelblichweiß  aufweilt.  Die  ltark= 
farbigen  Teile  find:  Untergrund  der  Madonna  karmoifinrot,  das  lieh  in  den  Rand= 
leifien  des  Thrones  wiederholt,  Obergewand  blau,  in  der  gefiirnten  Architekturdecke 
wiederkehrend,  endlich  ein  warmes  Olivgrün  im  Gewände  des  Chriltuskindes,  das 
an  der  Deckenmufchel  des  Thrones  wiederholt  wird.  Die  Schwalbe  fowie  einige 
Schattentöne  der  Gewänder  find  fchwarz. 


Tempera.  Lindenßofz.  H.  12ß  Br.  So  cm.  Erworßen  durdt  K.  v.  Pufszßg  18Q5  von 
50  Prof.  Emifio  Coftantini=Tfore}iz  für  67 '2  ß.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf. 


Giovanni  di  Paolo  di  Grazia, 

5cf>üfer  des  Gentife  da  Taßriano. 

49  <21>  DER  EVANGELIST  MATTHÄUS  MIT  DEM  ENGEL. 

Die  beiden  durch  das  Bücherpult  getrennten  Teile  des  Bildes  lind  ohne  koloriltilchen 
Zufammenhang.  Auf  Goldgrund  fieht  das  charakteriltifche  grünliche  Inkarnat  mit 
Bart  und  Haar  zufammengehaltcn,  in  den  olivgrünen  Achfelüberwurf  des  fonlt  blauen 
Libergewandes  übergehend.  Das  Untergewand  ilt  hell  karmoifinrot  mit  dunkelroten 
Schatten,  die  im  Einband  des  rechten  Buches  wiederkehren,  während  das  linke  Buch 
fowie  die  untere  Fläche  des  Pultes  warm  braun  gehalten  find.  Weniger  im  Ton  ge= 
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45  <8>  Sienesische  Schule 


halten  ilt  der  untere  Teil  des  Bildes:  Grauer  Hintergrund  mit  gelblichweißen  FeU 
dem,  fchmutziggraues  Inkarnat  und  fchreiendes  orangerotes  Gewand,  dem  grauen 
Budie  grünlichen  Schimmer  verleihend. 

Tempera.  Pappefüofz.  H.  7o,  Br.  33  cm.  Koff.  J-  A.  RamBouxj  A.  Ipofyi.  Pßot.  Bard. 
RamBoux:  Lorenzo  da  Siena.  - ScBuBring,  Langton  Dougfas,  Berenfon,  Te'reg:  Gio= 
vanni  di  Paofo. 
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Sienefilche  Schule  . Erfte  Häffie  des  TCV.  JaBrBunderts. 

45  <8)  TRIPTYCHON.  Mittelbild:  Thronende  Madonna  mit  Kind  und  zwei 
Heiligen,  darüber  der  fegnende  Chriltus.  — Linker  Flügel:  der  heil.  Jacobus. — 
Rechter  Flügel:  Der  heil.  Antonius  Eremit. —Uber  beiden  Figuren:  Die  Ver^ 
kündigung.  Der  Gefamtton  des  Bildes  ift  grünlichgraugolden  mit  viel  Rot.  Der 
Mantel  der  Madonna  und  die  Bekleidung  der  Figuren  des  rechten  Flügels  find 
von  größerer  Tiefe  und  zwar  dunkelblau.  Kräftig  rot  find  das  Throntuch,  Gewand 
des  Chriftuskindes  und  des  Verkündigungsengels.  Die  rechte  Figur  neben  dem 
Thron,  der  fegnende  Chriftus,  fowie  der  Heilige  des  linken  Flügels  haben  hellblaues 
Untergewand  und  rofafarbige  Obergewänder.  Den  größten  Teil  des  Bildes  nimmt 


25  02>  Sassetta 


■der  in  Vergoldung  ausgeführte  Hintergrund  ein,  auFdem  die  Architekturbögen  und 
■die  Heiligenfdieine  durch  Gravüre  dargeftellt  find. 

Tempera.  Pappefßofz.  MittefBißd.  H.  39,  Br.  18.  Jeder  Seitenflügef H.  37,  Br.  8 cm. 
Kod.  J.  A.  Ramßoux;  A.  Ipofyi.  Pßot.  Bard. 

-Scßußring:  Domenico  di  Bartoßo.  - Langton  Dougßas:  Keine  ßeneßfcß’  Arßeit. 


C Stefano  di  Giovanni  gen.  Saffetta.  Urßundßicß  feit  142J  erwäßnt,  feit 

J428  Mitgßied  der  Maßerzunfi  von  Siena,  geft.  um  14 So.  Tätig  in  Siena, 
Beeinflußt  durcß  Lorenzetti  und  Bartoßo  di  Maeftro  Tredi. 

15  01)  DER  HEIL.  THOMAS  VON  AQUINO.  Die  Hauptfarbe  des 
Bildes  ilt  heller  Grünfpan,  in  dem  die  ganze  Architektur  gehalten  ifi.  Dazu  ilt  das 
Rofa  des  Bodens  effektvoll  abgefiimmt,  das  Gold  des  Altarauffatzes  und  das  warme 
Rot  der  Vorderfeite  des  Altars  in  Kontrafi  gebracht.  Kräftig  fieht  in  diefen  hellen 
Tönen  das  tiefe  Schwarz  des  Gewandes  des  Heiligen,  das  nur  in  der  Altarleilte 
und  den  Fenftern  im  Hintergründe  der  Kapelle  wiederholt  wird.  Spärlich  ilt  noch 
ein  kaltes  Grau  im  Altartuch  und  im  Brunnen  gebtaucht.  Der  Kopf  des  Heiligen 
ift  hell  olivgrün,  die  Bänke  der  KapellebräunlicheNaturholzfarbemitbuntenBücher= 
einbänden. 

Tempera.  Pappeßßoßz.  23.6,  Br.  39  cm.  Koßß.  J.  A.  RamBoux,-  A.  Ipoßgi.  Pßot.  Bard, 
LLanfftaen gß. 

RamBoux:  In  der  Art  des  Tranco  Traini  oder  aucB  des  Gentiße  da  Taßriano.  Sd>uB=’ 
ring:  Sano  di  Pietro.  - Berenfon,  Suida,  Langton  Dougßas,  Venturi:  Sajfetta. 
Erßaßtung:  Im  Goldgrund oBerßaßB  des  Bißdes  auß  dem  Aßtare  feßßen  die  TarBen  ganz 
und  zum  Teiß  aucB  im  Hintergründe  des  Gartens.  Das  Bißd  auf  dem  Aßtar  feßßft  an 
jjießen  Steßßen  BefcBädigt. 
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Sano  di  Pietro. 


u Siena  14o6,  geft.  1481.  Sdoüfer  des  Taddeo  di 
BartoH.  Tätig  in  Siena. 

24  <1210)  MADONNA  MIT  KIND,  DEM  HL.  BERNHARD,  DO^ 
NA  TOR  UND  2L  WEI ENGELN.  Auf  Goldgrund  mit  gravierten  Heiligen^ 
fcheinen  (tehen  graugrünlidie  Fleifditöne  mit  rofa  Backen,  goldblondes,  beziehungs= 
weife  bei  den  Alten  <beil.  Bernhard  und  Donator)  graues  Haar,  dunkel,  falt  fchwarz^ 
blauer  Mantel  der  Madonna,  Purpurmantel  des  Chriftuskindes.  Das  übrige  Inkarnat 
ift  wärmer  im  Ton  und  ftimmt  mit  dem  Untergewande  des  Chriltuskindes,  das 
warmbraun  gefaltet  und  gemuftert  ift,  überein,-  der  weißwirkende  Bandfpruch  in  der 
linken  Hand  des  Chriftuskindes  ift  warm  geftimmt.  Der  heilige  Benedikt  und  der 
Donator  find  grau  gekleidet,  die  Engel  tragen  grüne  Kränze  im  Haar. 


Tempera.  Pappedtofz.  H.  65,  Br.  42  cm.  Erworßen  durcß  K.  v.  Pufszßy  1895  von 
Prof.  Emifio  Cofiatttini^Tforenz  für  181  fl.  Pßot.  Bard. 
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Sienefifche  Schule.  Ziveite  Häfße  des  Jahrhunderts. 
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39  <24)  DIE  HEIL.  E AMILIE.  Die  braune  Farbe  ift  vorherrlHiend,  etwas 
heller  im  Berge  links,  dunkel  im  Walde  rechts,  delTen  Kronen  dunkel  olivgrün  find. 
Der  Hintergrund  hat  kalt  bläulichgraue  Lichter,  die  Stadt  ift  durch  Hellrofa  gekenn= 
zeichnet.  Im  Vordergründe  dominiert  das  fchöne  Karmoilmrot  im  Mantel  des  heil. 
)osef  und  die  wärmeren  Nuancen  der  roten  HeiligenlHieine,  während  das  Braun 
des  Odifen  nur  ein  wenig  röter  ilt  als  die  Farbe  der  Fellen.  Das  Grün  erreicht  im 
Gewände  des  heiligen  Jofef  <olivgrün)  feine  größte  Reinheit,  ebenfo  das  dunkle 
Grünlichblau  im  Mantel  der  Madonna,  deren  goldlchimmerndes  Unterkleid  und 
Halspartie  das  Helllte  im  Bilde  find.  Daran  fchließt  lieh  das  Inkarnat  des  Chriftus= 
kindes  und  des  heiligen  Jofef  an.  Der  fchiefe  Streifen  vor  den  Tieren  — wahrfcheinlich 
Waffer  in  der  Krippe  bedeutend  — ift  hellgrau,  ungefähr  im  Ton  der  Luft. 


Tempera.  Pappefhofz.  H.  23' 5,  Br.  22' 1 cm.  KolT.J.  A.Ramßoiix,  A.lpofpi.Phot.Bard. 
Pamhoux:  Suor  Barbara  Ragnioni  da  Siena.  Das  Bihd ftammt  aus  San  Gimignano.  - 
Berenfon:  Benvenuto  di  Giovanni.  55 


SIENESISCHE  Girofano  deC  Pacdia.  Geß.  zu  Siena  den  4.  Januar  1477^  d^fi-  nad? 

r Cl(_Ollcl.  /§34.  ScßiUer  des  Bern.  Tungai  in  Siena;  iveitergeßifdet  in  Tforenz 
und  um  ISoo  in  Rom.  Tätig  von  1515  ßis  1533  in  Siena,  fodann  mit 
Paccßiarotti  zufammen  imScßloß  Gaidoz  für  Karf  VIII.  von  Tranßreicß. 

68  <53>  MADONNA  MIT  KIND  UND  HEIL.  KRANZ  VON  ASSISI. 

In  der  Mitte  des  Bildes  Itehen  die  beiden  kräftigften  Farben:  Karmoilmrot  im  Untere 
gewande  lindgrün  abgetöntes,  helles  Gelb  im  Adifelüberfchlag  des  dunkelblaugrünen 
Mantels  der  Madonna.  Die  Farbe  des  Mantels  ilt  auch  als  Schattenton  des  oliv- 
grünen Baldachins  verwendet,  vor  dem  das  Kopftuch  mit  der  Luft  übereinftimmend 
als  weiß  wirkt.  Das  Inkarnat  ift  in  den  Hauptfiguren  warm  fleifchfarbig,  bei  dem 
heiligen  Franz,  der  in  grauer  Kutte  mit  braunem  Kruzifix  in  der  Hand  dargeftellt 
ift,  bläller.  Sowohl  das  Chriltuskind,  wie  auch  der  Heilige  lind  dunkelgoldgelb  dar^ 
geftellt. 

Pappelßofz.  H.  6o,  Br.  48  cm.  KolT.  Esterßdzy  C vgl.  Katalog  von  1835:  Gaudenzio 
Terrari).  Geft.  von  IF.  Krausßopf  als  Gaudenzio  Terrari.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengl, 
Braun,  Weinwurm . 

Mündler:  In  der  Art  des  Giro!  de! Paccßia.  Tfcßudi:  Gaudenzio  'Terrari.  - Berenfon: 
Girolamo  de!  Paccßia?-  Venturi,  'Taßriczy:  Nicßt  von  Beccafumi.  - Trizzoni:  Bag  na* 
66  cavado. 


Pacchia.  Girofamo  def  Paccßia  C‘^J  Cvgf.  Mr  68 J 

\\6  DIE  HEIL.  EÄMILIE  MIT  EINEM  HEILIGEN.  Hinter^ 

grund  und  Schatten  durchwegs  braunfchwarz,  fchmutziges  Inkarnat.  Madonna  mit 
weißem  Kopftuch,  karmoifinrotem  Unterkleid  und  grünem  Mantel  dargeftellt.  Der 
heilige  Jofef  rechts  hat  dunkel  goldgelbes  Gewand. 

Pappeffiofz.  Durdmeffer  Q3  cm.  ErworBen  durcB  K.  v.  PufszBp  1895  von  Prof. 
Emifio  Coftantini-Tforenz  für  543  fl.  - PBot  Bard. 

Trizzoni  und  Berenfon:  Bartof.  Neront.  - ScBuBring:  Beccafumi.  - Terey:  Girofamo 
def  PaccBia. 

A.uf  der  Rüdfeite  des  Bifdes:  Di  ■ Tfaminio  ■ Gvcci.  , . i 

, V 
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Boccati. 


Giovanni  Boccati  Ja  Camerino.  (Giov.  di  Pier  Maneo  J’ Antonio 
d’  Annatio.)  Geß.  zu  Camerino: Geßitrts=  iindPodesdatian  urißeßannt, 
ftand  unter  dem  Kinflujfe  von  Piero  de  da  Trancesca  und  Benozzo  Goz- 
zoH,  feit  1455  Aiitgfied  der  Maferzunfi  von  Perugia,  wofefßft  er  ßaupt= 
fäcßficß  tätig  war. 


74  <1209)  THRONENDE  MADONNA  MIT  KIND  UND  DEN 
HLL.JUVENALIS,  SABINUS,  AUGUSTINUS,  HIERONYMUS 

UND  Z WEI ENGELN.  Inmitten  der  warmen,  rotbraunfarbigen  und  fchwarz 
wirkenden  Töne  der  Gewänder  der  Heiligen  und  des  Thrones  wirkt  das  Hellblau 
des  Mantels  der  Madonna  mit  dominierender  Kraft  und  bildet  feinerfeits  mitfamt 
deren  dunklem,  ins  Grau  gebrochenem  roten  Unterkleid  und  Killen  den  Hintergrund 
der  Hauptgeftalt:  des  Chriftuskindes.  Diefer  Figur  ordnen  lidi  alle  übrigen  Teile 
des  Bildes  unter,  he  ift  das  Leuchtendfte  und  farbig  Reichfte  im  ganzen  Bilde 
hellfte,  blonde  Fleifchfarbe.  Nebft  dem  Chriftuskind  wirkt  als  Hellftes  der  Gold- 
grund, von  dem  lieh  die  Geftalten  abheben  und,  der  in  feinen  hellften  Teilen  grünliche 
und  fleifdifarbige  Marmorboden,  mir  dem  die  beiden  muhzierenden  kleinen  Engel 
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vollkommen  in  Farbe  und  Ton  übereinftimmen.  Die  kalten  Töne  des  Bodens  finden 
in  den  Mitren  und  weißen  Untergewändern  der  Heiligen  ihreFortfetzung  nach  oben, 
auch  die  umgefchlagenen  Mantelränder  der  Madonna,  der  Bart  des  hl.  Hieronymus 
und  dieHirtenItäbe  weifen  diefeTöne  auf.  Außer  den  fdion  erwähnten  gebrochenen 
roten  Tönen,  die  auch  in  den  Steinplatten  des  Bodens  vorhanden  find,  ilt  noch  im 
Mantel  und  Hut  des  heiligen  Hieronymus  fowie  im  Buch  des  heiligen  Savinus 
ein  kräftiges  Zinnoberrot  angebracht,  das  den  Gefamtton  des  Bildes  fehr  (tark  beein= 
flußt.  Die  reichen  Verzierungen  der  Mäntel  der  drei  Bifchöfe  weifen  neben  Rot  und 
Dunkelgelb  auch  kühleres  Blau  auf.  Das  Schwarz  in  den  Gewändern  der  beiden 
größern  Engel  im  Hintergründe  und  des  heiligen  Juvenal  ilt  im  gegenwärtigen  Zu= 
ftande  des  Bildes  nicht  allzu  tief  und  kehrt  in  den  Steinplatten  des  Bodens  wieder. 
Die  beiden  andern  Engel  find  rot  (rechts)  und  blau  (links)  gekleidet.  Die  mittlere 
Stufe  des  Thrones  ift  mit  einer  olivgrünen  fenkrechten  Fläche,  die  die  Namen  der 
Heiligen  enthält,  abgefetzt.  Ganz  im  Vordergründe  ift  braungrünlicher  Rafen  dar^ 
geftellt. 


Tempera.  Pappefüofz.  H.  187,  Br.  162' 5 cm.  Erworßen  cfurcß  K.  v.  Pufszßp  18Q5  von 
Prof.  Emifio  CoftantinPTforenz für  7565 fl.  Pßot.  Bard.  - Boreniüs:  Boccati.  - Lede= 
rer:  Aus  der  Capeda  San  Savino  ln  Orvieto. 

Die  Aftartafef im  Origina fraßmen  mit  Bemafungen  trägt  die  faßreszaßf 1473  und 
außerdem  die  Manien  der  vier  männficßen  Heiligen:  fuvenafis,  Savinus,  Auguftinus 
und  Hierongmus. 

Erßaftung:  Nacß  einer  alten  Tradition  ift  der  durcß  ein  Kerzenficßt  ßefcßädigte  Ma'^ 
donnenßopf  von  Pietro  Pergiiino  ergänzt  worden  Cvgf  Berenfon). 


live  9 'Ji 


) -f  pt  ^ - 


Cv»  'Jiu  E bra-  -•r. ■ 
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An  1h  Niccofd  di  Lißeratore,  gen.  Niccofo  da  Tofigno. 

1 NICL-ÜIO  Gei  r^üll^riO.  2.11  Tofigno  um  143o,  geft.  dafefßfi  15o2. 

Tätig  ßauptfäcßficß  in  feiner  Geßurtsftadt,  fein 
früßeftes  Werß  aus  1458,- 14 J2  einer  des  Prioren 
von  Tofigno. 

82  <37>  DIE  VISION  DES  HEIL.  BERNHARD  VON  SIENA.  Diefes 

Bild  ilt  in  grünlichen  und  kaltgrauen  Gobelinfarben  gehalten.  Ein  wenig  warmes 
Braun  genügt,  um  die  koloriftifche  Wirkung  einigermaßen  zu  beleben.  Sie  findet  fich 
in  den  Schattentönen  des  Fleifches,  im  Ornament  der  grauen  Pfeiler  und  im  MitteU 
grund  der  grünlichblauen  Landfchaft  vor  und  geht  Itellenweife  auf  die  graue  Kutte 
des  Heiligen  über.  Ihren  ftärkfien  Kontralt  bildet  das  zahme  Grünlichblau  der  Berge. 
Die  Zenithpartie  der  Luft  ift  dunkelgraublau,  die  Horizontpartie  hellgrau, dem  Vor» 
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85  <1224)  Santi 

dergrunde  hinter  dem  linken  Pfeiler  entfprechend.  Ein  hellgrauer  Weg  windet  fich 
durch  den  Mittelgrund.  Heiligenfehein  und  die  ftrahlende  Hofiie  über  der  Hand  des 
Heiligen  find  vergoldet. 

Tresko  auf  Leinwand  üBertragen.  H.  134,  Br.  72' 5 cm.  Kod.  Jofef  BöBnij  A.  Ipofgi. 
PBot.  Bard,  Wetnwurm. 

Das  Bifd  trägt  unten  die  Signatur  des  KünftBers  und  die  JaBreszaBf  14Q7- 
Erßaftung:  Am  unteren  Rande  größere  Ergänzungen,-  oBerBafß  des  Bußen  Auges  eine 
afte  Ergänzung. 


Santi. 


Giovanni  Santi?,  Vater  Raffaefs.  Geß.zu  Cofßordoztvifcßen  143oundl44o, 
geft.  zu  Urßino,  den  1.  Auguft  I4B)4,  ausgeßifdet  unter  dem  Einfluffe  von 
Piero  de  da  Trancesca  und  Mefozzo  da  Torfi.  Tätig  zumeift  in  LIrßino,  aueß 
in  Cagß,  Pefaro  und  TorH  C?3- 


85  <1224)  THRONENDE  MAD  ONNA  MIT  KIND  UND  DENHLL. 
KA  THARINA  VON  ALEXANDRIEN,  RE  TRUS  MARTYR  UND 

ZWEI  ENGELN.  Vom  hellgrauen,  mit  roten,  fchwärzlichgrünen  und  bräun= 
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lidien  Steinen  v^erzierten  Marmorboden,  kaltblauer,  gegen  den  Horizont  zu  weiß= 
lieb  abgetönter  Luft,  von  der  weiß  wirkenden,  grau  gemalten  Kutte  des  febwarz 
bemäntelten  Petrus  Martyr,  und  von  dem  hellen  Kopf  mit  afcbblonden  Haar  der 
dunkelrot  gekleideten  heiligen  Katharina  umgeben,  litzt  die  Madonna  auf  bräun= 
liebem  und  grauem  Thron.  Sie  i(t  mit  einem  karmoilin  LIntergewande  und  febwärz^ 
licbblauen,  goldverzierten  und  grün  gefütterten  Mantel  bekleidet,  und  hält  das  Chri= 
! ^ Ituskind  mit  einem  warmgrauvioletten  Tüchlein.  Rechts  und  links  vom  Throne 

ragen  dunkelolivgrün  und  dunkelmarmorrot  gefärbte,  bogentragende  Säulen  auf, 
vor  deren  vergoldeten  Kapitälen  in  ähnlichen  Farben  gehaltene  Engel  mit  bunten 
Flügeln  niederlibweben.  Die  Harmonie  des  Bildes  ifi  eine  ausgefproeben  warme, 
trotz  der  kalten  Lufttöne  in  dem  Blau  der  Berge. 


'Tempera  und  Of.  Pappefftofz.  TT.  TJI,  Br.  141  cm.  Erworßen  dureß  Karf  v.  Pnfszßp 
1895  von  Prof.  KmUio  CoftantinPTforenz  für  4o77  fß—  Pßot.  Bard,  TTanfftaengf. 
Berenfon:  Micßt  von  Giovanni  Santi.  - Venturi:  Evangefifta  di  Pian  di  Mefeto.  — 
Lederer:  Das  Bild ftamnit  aus  Citta  di  CaftelTo. 

Das  Bild  wurde  faut  Tnfdrift  auf  dem  Socke!  am  9-  Jud  1488  vollendet. 

Erkaltung:  Goldornamentik  der  Madonna  ftark  verßfaßt. 


UMBRISCHE  Pit-.fl  Trir'rTa  Bernardino  di  Betto  Biagi  gen.  Pinturieeßio.  Geß.  zu  Perugia  C7J 
SCHULE  DES  XV.  i II IL UI  lEvlllL).  n/jj  ^454^  9^ff-  Siena  den  11.  Dezemßer  1513.  Tn  Perugia 
j.XHRHUNDERTS  unter  dem  Einßujfe  von  Tiorenzo  di  Lorenzo,  in  Rom  unter  dem 

von  Pietro  Perugino,  wo  er  fein  Arßeitsgenojfe  war.  Tätig  in 
Orvieto  von  1491-1492,  in  Rom  von  1492-1495,  in  Spedo 
15ol,  in  Siena  l5o2  - 15o7-  TTofmafer  vom  Papft Alexander  VI. 

83  <62>  MADONNA  MIT  KIND  UND  ACHT  CHERUBKÖPTEN. 
Die  Farben  diefes  Bildes  find  von  belonderer  Transparenz.  Vorwiegend  und  durch 
diedekorative  Anordnung  der  Cherubköpfe  befonders  hervorragend  ilt  das  Inkarnat, 
das  ficb  aus,  im  höchfien  Licht  grünlichen,  fonft  gelblichen,  in  den  Schatten  warm 
bräunlichen  und  an  den  Backen  etc.  rofafarbigen  Tönen  zufammenfetzt.  Alle 
übrigen  Farben,  fogar  das  Dunkelblau  des  Mantels  der  Madonna  wirken  gegen 
dielen  Fleilchton  warm  mit  Ausnahme  des  hellgrauen  Kopftuches.  Die  Mandorla 
und  der  Rand  des  Mantels  find  vergoldet,  ebenfo  der  dünne  Streifen  um  die  Man= 
dorla.  Der  Hintergrund  ift  febwarz.  Die  kleinen  Dreiecke  am  Rande  der  Mandorla 
' fowie  das  LIntergewand  der  Madonna  und  je  ein  Flügelpaar  der  Engelsköpfe 

find  von  lattem  Purpurrot,  die  übrigen  Elügel  find  im  Ton  zufammegehalten  mit 
Ausnahme  der  untern  Flügelpaare  der  oberften  Engel,  die  ftark  farbig  und  zwar 
links  zinnoberrot,  rechts  goldgelb  find.  Die  Earben  der  übrigen  Elügel  find  außer 
Purpurrot:  Graublau  und  Olivgrün. 

Tempera.  Pappelßolz.  H.  52' 5,  Br.  46  cm.  KolT.J.  L.  Pgrker.  NationaPMufeum  C vgl 
Katalog  von  1841:  A.  Vivarini).  Pßot.  Bard,  TTanfftaengl  Braun,  Weinwurm. 

Ricci:  Pinturiedrioj  dasfelße  Gemälde  exiftiert  /«  verfißiedenen  Sammlungen  C London, 
National  Gallerg,-  Dartnftadt  Mufeum,-  Neapel  Mufeum,-  Paris,  Louvre,  Citta  di 
CaftelTo  KolT.  Bujalinl  Rom  T.  C.  TTookerl).  - Trimmei  U)7ißrifcße  Scßule.  - Beren= 
fon:  Tiorenzo  di  Lorenzo.  - Venturi:  Seßüler  des  Perugino. 

Unten  in  den  zivei  Ecken  des  Originalraßmens  die  Verkündigung. 

Erkaltung:  Der  eigentlicße  TTintergrund  war  urfprünglicß  graußlaue  Leittttempera, 
62  wirkt  aßer  Jetzt  infolge  öfieren  Tirniffens  ßeinaße  fißwarz. 


S3  <62>  Pinturicchio 
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Rprtl  Giovanni  Banifta  Bertiicci gen.  Giovanni  Battifta  da  Taenza.  Geß. 

UCl  L L1L,C.1.  Baenza  14Jo.  Todesdatuni  unßekannt,  urßundfidi  zuerft  15o3 
erwähnt.  Tätig  in  feiner  Vaterftadt  zwifcßen  I5o3  und  1516. Beeinflußt 
von  Pinturicdoio,  Perugino,  Cofta  und  Trancia. 

107  <6G>  DIE  MYSTISCHE  VERLOBUNG  DER  HEIL.  KA  THA^ 
RINA  VON  ALEXANDRIEN  MIT  DEM  CHRISTUSKINDE.  Das 


Bild  ift  in  vorwiegend  grünlidien  Tönen  gehalten,  die  lieh  im  Inkarnat  und  im  Thron 
vorfmden  und  als  reines  Grün  auftreten:  im  umgefchlagenen  Futter  des  Madonnen^ 
mantels,  im  Unterkleid  der  heil.  Katharina  und  im  Palmenzweig  in  warmer,  im 
Thron  und  in  der  Luft  in  kalter,  teilweife  graugebrochener  Nuance.  Die  Wirkung 
des  Grün  wird  noch  verftärkt  durch  das  harmonierende  Blau  des  Mantels  der  Madonna 


und  des  kontrahierenden  Kaltrot,  das  an  der  Figur  der  Madonna  in  tiefer,  an  dem 
Mantel  der  heiligen  Katharina  in  heller  Schattierung  angebracht  ift.  Als  neutrale 
Farben  treten  noch  auf:  das  Schwärzlichbraun  der  Haare  und  das  Violetigrau  des 
Thronvorhanges.  Vollkommen  aus  dem  weich  abgetönten  Bilde  fallend,  erfcheinen 
die  vergoldeten  und  bunt  ornamentierten  Felder  der  Architektur. 

Pappefßofz.  H.  71,  Br.  55  cm.  Kod.  J.  L.  Pgrler.  NationaLMufeum  C vgf-  Katalog 
von  1846:  Piero  di  Cofiino).  Phot.  Bard,  HanfftaengC  Weinwunn.  - Trimmeh  Moretto 
da  Brescia.  - Berenfon,  Venturi  Tahriczy,  Trizzoni:  Bertucci da  Taenza.  - Schuhring: 
64  Yaganefhi.  - Erhaftung:  Hinterhopf  des  Chriftushindes  fpäter  ergänzt. 

/ 


Umbrifche  Schule,  zweite  Häffie  des  JCli’.  Jaßrßunderts. 
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88  <1104>  MADONNA  MIT  KIND.  Graues,  von  Orangegelb  durchglühtes 
Inkarnat.  Untergewand  der  Madonna,  Haare  des  Chriltkindes,  der  Gegenftand  in 
feiner  Hand  und  der  Apfel  unterfdieiden  fich  davon  nur  durch  einen  hohem  Grad  von 
Wärme,  beziehungsweife  Gehalt  an  Orangefarbe.  Auch  das  Haar  der  Madonna 
und  die  Mauer  im  Hintergründe  find  fiark  mit  Orange  gefättigtes  Braun.  Hell  Iteht 
außer  diefen  Tönen  nur  noch  die  graublaue  Luft  und  die  graue  Architektur  der 
Mauer.  Die  dunklen  Töne  des  Bildes  find  aufs  feinfte  zueinander  geftimmt,  und 
zwar:  ein  ganz  tiefdunkles  Blau  in  der  Außenfeite,  ein  Schwarz  in  der  Innenfeite 
des  Mantels  und  tieffchwärzliches,  kaltes  Grün  in  der  Fläche  hinter  den  Figuren, 
im  Körperchen  des  Vogels  und  in  der  Landfchaft.  , 

Tempera.  Pappefßofz.  H.  Ö4,  Br.  So  cm.  Erworßen  durcß  K.  v.  PuCszßp  I8Q3  von 
Luigi  Reßmini=  Venedig  für  1557 fl-  Cl»t  InventarP.  A.  Maf/ftrO.  - Pßot.  Bard^  Manfl  ^ 

ftaengf.  - Berenfon:  Bartofommeo  deda  Gatta.  ^ 

ff-r,  Avibrni  o ' . 0/ 
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8 1 <35>  MARIA  MRT  DEM  KINDE  UND  JOHANNES.  Ganz  dunkles, 
warm  grünlidies  Inkarnat.  Die  Luft  tönt  fidi  vom  Horizont,  wo  fie  die  Farbe  des 
Inkarnates  hat,  nach  obenhin  bis  zu  einem  fdimutzigen  Blau  ab.  Durch  den  warmen 
Ton  verwandt  mit  dem  Inkarnat,  erfcheinen  das  Karmoifingewand  der  Madonna  und 
der  gleichfarbige  Mantel  des  Johannes.  Der  dunkelblaue  Mantel  der  Madonna  untere 
fcheidet  lieh  nur  um  eine  Nuance  von  dem  dunkelwarmen  Grün  des  Hintergrundes, 
das  an  einer  Stelle  über  dem  Kopfe  des  heiligen  Johannes  zu  Warmgrau  aufgehellt 
ift.  Das  dafelbft  befindliche  Bäumchen  ftimmt  mit  den  bräunlichgoldigen  Tönen  des 
Haares  überein. 

Ie)npera  iinJ  Öf.  Pappefßofz.  H.  So' 7^  Br.  4o  cm.  KoE.  J.  A.  Ramßoux,.  A.  IpoEi. 
Lttß.  J.  A.  Ramßoux  C?X-  Pßot.  Bard.  , 

Ou  Ramßoux:  lißerio  d’ A ffifi.  - Bereufo/t:  Matleo  Balducci.  - Taßriczy:  PinturiccßiO' 


h 


X^'^\rr\o~7-7':inr\  ^ Antonio  Pafmezzano.  Geß.  zu  Torfi  1456^  geft. 

i cllillKlAAcilUA.  j^ßs  (9).  Studierte  nacß  Werken  der  ferrarefifchen  MaCerßhuCe 
und ftand  unter  dem  Einflujfe  des  Mefozzo  da  Torfi. 
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66  <1032)  DIE  HEIL.  EAMILIE  MIT  JOHANNES.  Die  Farben  diefes 
Bildes,  das  hauptfädilidi  auf  das  Hervortreten  des  Itark  grau  modellierten,  ziemlich 
hellen  Inkarnates  angelegt  ilt,  fcheinen  ohne  befonderen  Zufammenhang  gewählt.  Das 
dunkle  Zitrongelb  des  Mantels  des  heiligen  fofef  fteht  vereinzelt.  Die  rechte  Seite 
des  Bildes  enthält  vorherrfchend  Rot,  und  zwar  im  Zelttuch  und  im  Untergewand 
der  Madonna,  die  mit  dem  üblichen  grünblauen  Mantel  angetan  ilt,  delTen  über  die 
Schulter  gefchlagene  Innenfeite  einen  feinen  warmgrauen  Ton  hat.  Das  Kopftuch 
ilt  weiß.  Die  Landfchaft  ilt  in  braunvioletten  (Stadt,  Abhang),  blauen  (Berge)  und 
dunkelolivgrünen  Farben  (Laub,  Rafen)  gehalten.  Das  Haar  der  Madonna  und  des. 
Johannes  Imd  dunkelblond.  Haar  und  Bart  des  Jofef,  delTen  Inkarnat  dunkler  ilt,  als. 
jenes  der  andern  Figuren,  haben  ungefähr  die  Fleifchfarbe  der  beiden  Kinder  und 
der  Madonna. 


Pappefholz.  H.  4Q,  Br.  67' 5 cm.  Erworßen  durch  K.  v.  Pufszkg  18 Ql  von  Antonio 
Cm  Mar^tfto^  Venedig Jür3oo  fl.  Clm  Inventar Innocenzo  da  Imoia.)  - Phot.  Bard,  Hanf- 
ftaengl.  - Bereu fon:  Palmezzano. 

Ein  ahn  fidles  Bifd  in  der  Kolf.  Sciafoja  in  Rom. 
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Signorelli. 


Werßftatt  des  Litca  SignorelU.  CLuca  SignorelTi  1441?  - 1523.) 


67  <64>  TIBERIUS  GRACCHUS  NACH  DEM  RARE  DES  ORA= 
KE  LS  EINE  SCHLANGE  RÖTEND,  UM  SEINER  GATTIN 
DAS  I, EBEN  EU  RETTEN  Die  in  einen  dunkelbraunen,  im  Licht  <z.  B. 
rechter  Oberfchenkel)  golden  fchimmernden,  mit  einer  Goldborte  geränderten  Mantel 
gehüllte  Geltalt  beherrfcht  durch  ihre  einheitliche,  gefchlolTene  Silhouettenwirkung 
die  Farben  des  ganzen  Bildes,  obwohl  der  Hintergrund  die  verfchiedenften  Farben 
umfaßt.  Das  Inkarnat  ift  ein  warmes  Grau,  die  goldblonden  Haare  unterfcheiden 
lieh  nur  durch  eine  kleine  Nuance  ins  Helle  vom  Lokaltone  des  Mantels,  indem 
lie  ungefähr  deffen  Lichtpartien  entfprechen.  Die  mantelhaltende  Linke  unterfcheidet 
lieh  farbig  kaum  vom  Mantel.  Auch  das  rote,  fchwarz  gemulterte  Halstuch  wirkt  in 
gleichem  Tone  wie  der  Mantel,  obwohl  es  eine  zinnoberrote  Lokal  färbe  hat.  Im 
Hintergründe  lind  durchwegs  kältere  Farben  verwendet:  blaue,  nach  unten  weilL 
liehe  Luft,  blaue  Berge,  weißer  Boden  des  Plateaus,  auf  dem  rot  und  dunkelgrau 
gekleidete  Figuren  wandeln.  Gebäude  neutral  dunkelgrau,  Bäume  warmbraun.  Den 
ganzen  Mittelgrund  nimmt  ein  warmgrün  gemalter  Hügel  ein  mit  fchwärzlicherModeU 
lierung.  Das  Steinpofiament  ilt  kaltgrau.  Gold  ift  außer  der  Mantelborte  noch  in 
der  Ornamentierung  des  Poltamentes  verwendet. 


Tempera.  Pappellolz.  H.  lo6,  Br.  5? 5 ein.  KolT.  Efterfidzg  C vgl.  Katalog  von  1844: 
Pmturiccßio).  Pnot.  BarJ,  Hanfftaengf,  Braun,  Weinwunn. 

Mündler,  Müller^  Vdafde:  SignorelU.  - Venturi:  In  der  Art  des  SignorelU.  - Berenfon: 
Bernardino  Tungai.  - Unfer  Bild gehört  wohf  zu  einer  Serie  von  Werken  ein  und des= 
leihen  Künftlers,  von  tvelchent  eines,  Alexander  darftelTend,  in  der  Sammlung  Tr.  Cook 
in  Ridnnond.  Ein  weiteres  Bild  in  ähnlicher  Dimenfion,  welches  die  Santa  Clara  dar=^ 
ftelTt,  in  der  Sammlung  Dreifuß  in  Paris. 
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67  <64>  Signorelü 
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Trancesco  di  Marco  RaiboCini gen.  If  Trancia.  Mafer,  Gofdfcbmied, 
1 IdilK-lCl.  Rupferftecber,  Architebt  mid MedaHTeur.  Geb.  zu  Bobogna  145o,  geft. 

dajefbft  den  5-  Januar  15 IS-  In  der  Maferei  Scbüfer  des  Lorenzo  Cofta, 
Trancesco  Cojfa  und Ercofe  Roberti  de’  Grandi.  Tätig  in  Bobogna,  wo 
er  verfcbiedene  Ebrenämter  bebbeidete. 


72  <61>  MADONNA  MIT  KIND  UND  ZWEI  ENGELN  Dem  fehr 


reinen  und  hellen  Inkarnat  der  rötlichblonden  Figuren  ordnen  lieh  die  fattfarbigen 
Kleider  und  das  transparente  Grünlichblau  der  Luft  trotz  der  Kraft  diefer  Farben 
durch  ihre  Tiefe  unter.  Nur  das  kleine  Stück  Obergewand  des  linken  Engels  ilt 
heller,  und  kann  etwa  als  eine  bräunliche  Abtönung  des  Inkarnats  bezeichnet  werden. 
Die  Farben  derGewänder  diedurchwegseine  warme,  dunkle  und  transparente  Qua= 
lität  aufweifen,  find  folgende:  Untergewand  der  Madonna  rot,  Mantel  blau,  feine 
Innenleite  grün,  Vorhang  hinter  der  Madonna  rot,  linker  Engel  rot,  rechter  Engel 
braun,  Kragen  desfelben  Engels  braun.  Die  Baluftrade  ilf  grau. 


IIm  .£C.^-C 


li-cfv  Pappebbobz.  H.  68,  Br.  5o  cm.  Kolb.  Efterbdzp  C vgb.  Katabog  von  18351-  Gefi.  von 
J.Jobn.  Pbot.  Bard,  Hanfftaengb,  Braun,  Weinwurm. 

. Pentiiri;  Nicht  von  Trancesco  Trancia.  - Mündber,  Tabriczg  und  Gamba:  Giacomo 
Erancia. 

' u Erbabtung:  Durch  dett  Kopf,  Bruft  und  Hand  der  Madonna  eine  ergänzte  Leimfuge. 


T^r3.nCi3..  Trancesco  di  Marco  RaiBoßni  gen.  U Trancia  ? Cvgf.  Nr.  7'2). 

75  <48)  MADONNA  MIT  KIND  UND  JOHANNES.  Mehr  als  im 
Bilde  Nr.  72  fpridit  die  Farbe  des  Hintergrundes,  der  zwifchen  den  Köpfen  der 
beiden  Kinder  ein  blondes  Grün  aufweilt,  das  fich  nach  dem  Berge  zu  in  zwei  hori= 
zontalen  Streifen  ein  wenig  verdunkelt,  in  der  Kompofition  des  Bildes  mit.  Die 
Oberkante  des  Berges  fchneidet  ein  farbig  gefdilolTenes  Quadrat  ab,  aus  dem  bloß 
der  Kopf  der  Madonna  in  die  unten  hell,  oben  dunkelblaue  Luft  ragt.  Die  erwähnte 
grüne  Farbe  des  Hintergrundes  wiederholt  fich  in  ihrer  dunkelfien  Sdiattierung  in 
der  Balufirade.  Die  große  Tiefe  der  Mantelfalten  findet  fich  in  der  Schattenpartien  des 
Berges  und  des  Baumes  wieder.  Durch  diefe  Wiederholungen  und  deren  Anordnung 
entlieht  die  große  Gelchloffenheit,  die  bloß  durch  das  weiße  Spruchband  ein  wenig 
beeinträchtigt  wird.  Inkarnat  hell,  alle  anderen  Farben  dunkel  und  warm.  Überwurf 
des  Johannes  und  Buch  des  Chriltuskindes:  karmoifin,  Madonna  wie  imBildeNr. 72. 


BOI.OGNESISCH- 
FERRARESISCHE 
SCHULE  DES  XV. 
lAHRHUNDERTS 


Pappefßofz.  H.  57,  Br.  43' 5 cm.  Kod.  Efterßdzg  C vgf.  Katalog  von  1S35J-  Geft.  von 
E.  Martin.  PBot.  Bard,  Hanfftaengf,  Braun,  Weinwurm.  - 

Tfeßudi:  Werßftatt  des  Erancesco  Erancia.  - Erimmef:  Boateri.  - Venturi.dErizzoni, 
Berenfon:  Erancesco  Erancia.  - Eaßriczg:  Giacomo  Erancia.  - Te'reg:  Waßrfcßeinß'cß 
Boateri.  - Borenius:  Er.  Erancia. 


)-W  I - « 
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1— Scfnife  des  Trancesco  di  Aiarco  Raibofini,  gen.  Trancia.  JCV.  - XVI. 
r a n U a . Jabrbundert. 

84  <59)  DIE  MYSTISCHE  VERLOBUNG  DER  HEIL.  KATHA= 
RINA  VON  ALEXANDRIEN.  Audi  in  diefem  Bilde  ift  die  Madonna  fo 
gekleidet,  wie  auf  Nr.  72  und  75.  Audi  das  Inkarnat  entfpridit  diefen  Bildern,  nur 
der  Kopf  des  heiligen  Jofef  ift  bräunlich  zurückgedrängt.  Der  Heilige  trägt  einen 
dunkelroten  Überwurf,  während  die  heilige  Katharina  braun  gekleidet  ift  und  röt- 
liches Haar  aufweift.  Das  Braun  ihres  Kleides  wird  im  Mittelgründe  wiederholt, 
während  die  Töne  des  Madonnenmantels  im  Berge  und  in  den  dunklen  Stellen  der 
Luft  wiederkehren.  Die  helleren  Partien  der  Luft  find  hellere  Nuancen  diefer  Farbe. 


Leinwand.  H.  57,  Br.  46' 5 cm.  Kod.  Efterbazg  Cvgf.  Katalog  von  1844:  Innocenzo 
da  Itnofal.  Pbot.  Bard,  Wein  wurm. 

Miitcdfer:  Innocenzo  da  Imofa  C oder  ein  anderer  Sdtüfer  des  Trancia).  - Tritnmeb 
Trancesco  Trancia  CD-  ~ Venturi-  Nacbfofger  des  Trancesco  Trancia.  - TaSriczg: 
Giidio  Raibolini. 

_ Das  Bild  ivurde  laut  Infcbrift  auf  der  Rücbfeite  1844  von  Holz  auf  Leinwand  üBer-^ 
7 j-  tragen. 


h 


di  Stefano  da  Toßano,  gen.  Borgognone.  Geß.  in 
Maifand  um  1445,  geft.  dafefßft  1523.  Waßrfcßeinficß  Scßüfer 
vom  äftern  Vincenzo  Toppa.  Tätig  zumeift  iri  Mai  fand,  aucß  in 
Pavia^  1486  ßis  14Q4  in  der  Certofa  di  Pavia,  14^7  in  Lodi, 
um  15o8  in  Bergamo.  Sein  letztes  datiertes  Bifd  (ft  von  152J. 

112  <65)  DIE  BEWEINUNG  DES  LEICHNAMS  CHRISTI.  Die 

Grundfarbe  ift  ein  tiefes,  fatles  Braun,  das  feinen  Hauptlitz  im  Felfen  links  hat.  Im 
gleichen  Tonwert  liehen  die  in  den  tiefiten  Schattierungen  von  Schwarzgrau  und 
Schwarzblau  gehaltenen  goldverzierten  Gewänder  der  etwa  in  der  Form  eines 
großen  V über  der  Chriltusgeltalt  angeordneten  Figuren.  Diefe  fchwärzlichen  Töne 
fetzen  fich  nach  links  im  Untergewand  des  Johannes  und  rechts  in  der  Magdalena 
fort.  Letztgenannte  Figuren  tragen  ein  tiefrotes  Ubergewand.  Jofef  von  Arimatia 
trägt  ein  ähnliches,  ein  wenig  orange  getöntes  Kleid,  die  Figur  unmittelbar  rechts 
hinter  der  Magdalena  ilt  bräunlichgelb  gekleidet.  Diefem  Tone  verwandt  ilt  die 
Horizontpartie  der  Luft,  entfprechend  der  goldenen  Abendftimmung,  in  der  der 
ganze  Hintergrund  mit  goldgelben  Reflexen  auf  den  Gebäuden  gehalten  ift.  Die 
rechts  der  Kompofition  folgenden  Hügel  <Golgatha)  weifen  ein  transparentes  Braun 
auf,  von  dem  die  eigentliche  Landfchaft  lieh  durch  eine,  von  rechts  nach  links  ftetig 
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abkühlende  Nuance  ins  Grau,  bezieluingsweife  Grünlichblau  abhebt,  das  in  den 
oberen  Sdiiditen  der  Luft  zu  dunklem,  transparenten  Grünblau  gefteigert  ift.  Die 
Chriftusgeftalt  und  die  Köpfe  haben  eine  grünlichbräunliche  Inkarnatfarbe.  Der  Bo= 
den  hat  ein  warmes  Braun  und  fteht  dem  linken  Fels  farbig  am  nächften.  Die  Hei^ 
ligenfcheine  lind  diskret  mit  Gold  aufgeletzt. 


Lindenfiofz.  H.  64' 5,  Br.  4^  cm.  Kod.  Kfterßdz;^  Cvgf.  Katafog  von  1835:  Andrea 
Majttegna).  Pfiot.  Bard,  Hanfftaengf,  Braun,  Weinivurm. 

'Trimmel,  'Trizzoni:  Borgognone  (9)  - Mündfer,  Venturi,  Berenfon,  Lederer,  Bore= 
mus:  Borgognone. 


PADUANISCHE 
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Paduanifcfie  Schule. 


Mitarßeiter  C9)  des  Mantegna,  JCI9.  Jaßrßundert. 


105  <1066)  MARIA  BEWEINT  DEN  LEICHNAM  CHRISTI.  In  der 
Wahl  der  Töne  des  Inkarnates  ift  der  Unterfchied  zwifchen  warm  durchblutetem 
Leben  und  im  Tode  Erftarrtem  wirkungsvoll  betont.  Rötlidibraun,  bloß  durch  einige 
Lichter  abgekühlt  erfcheinen  Kopf  und  Hände  der  Maria,  gelbbräunlich  mit  harten, 
kreidigen,  grünlichgrauen  Lichtern  ift  der  Heiland  modelliert,  in  den  Lichtern  der 
hellen  Luft  gleichwertig.  Dem  grauen  Generalton  des  ganzen  Bildes  entfprechend  ift 
das  Violett  des  Mantels  durch  Betonung  der  grau  gehaltenen  Lichtpartien  gebrochen, 
fowie  das  Grün  des  Vorhanges,  der  Ärmel  des  Madonnenkleides  und  die  Baluftrade 
durch  graue  Lichter,  beziehungsweife  Lufttöne  modifiziert.  Die  Luft  ift  oben  helU 
grünlichblau,  die  Heiligenfcheine  find  golden,  das  Geliebt  der  Madonna  ift  durch  ein 
enganfchließendes  grauweißliches  Kopftuch,  über  das  lieh  derviolette  Mantel  als  wei= 
tere  Kopfbedeckung  breitet,  eingerahmt. 


Tempera.  Pappefßofz.  H.  75,  Br.  4Q' 5 cm.  Erworßen  durdr  K.  v.  Pulszßp  18Q3  von 
LuigiPefiminL  Venedig  für  4ooo  Lire. Cim  Inventar  Andrea  Mantegna  zugefeßrießen.) 
Siiida,  Boremius:  Bernardino  Parentino.  - Berenfon:  Giroßamo  da  Trevifo.  - Trizzoni, 
Bernardini:  Dario  da  Trevifo.  - Lederer:  Von  ei?tem  Seßüfer  des  Sqiiarcime  oder  von 
eine/n  Teitgenoffen  des  Mantegna.  - Sdmßring:  Bartofommeo  Vivarini  oder  Paren= 
tino.  - Krifteder:  Mitarßeiter  des  Mantegna. 

Erßaltung:  Der  Körper  Cßrifti  feßr  dünn  gemalt  und  an  vielen  Steden,  ßefonders  auf 
der  Bruft  und  in  der  Baueßgegend,  ergänzt. 
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*7-rj  Giovanni  Speranza.  Geburts-  und  Todesdatum  unbebannt.  Scbüber 
Opt.!  allZci.  Andrea  A'lantegna^  JCIA.  - XVI.  Jahrhundert. 

95  <1131)  MADONNA  MIT  KIND.  Die  allgemeine  Wirkung  des  Bildes  ift 
eine  recht  dunkle.  Die  tiefen  Töne  desfelben  lind  alle  wie  durch  Braun  nuanciert, 
Vorhang  und  Kleidchen  des  Chriftuskindes  olivgrünlich,  Halstuch  der  Madonna  und 
unterer  Teil  der  Mauer  violett,  Unterkleid  der  Madonna,  Gürtel  des  Chriftuskindes 
und  Teppich  unter  delTen  Füßen,  sowie  der  Schnitt  des  Buches  rot.  Die  helleren 
Töne  lind  auch  warm,  bloß  die  blaugraue  Luft  ift  kühler,  läßt  aber  einen  braunen 
Grund  durchfchimmern.  Der  obere  Abfchluß  der  Mauer  ift  gelblichbraun,  die  Ba= 
luftrade  tief  elfenbeinfarbig,  ln  der  Mitte  diefer  beiden  Töne  fteht  das  warmbräunlich 
modellierte  Inkarnat. 


Linden hobz.  H . öl. 5,  Br.  52.5  cm.  Erworben  durdt  Karl  v.  Pufszbg  18Q4  von  Mariano- 
Roccbi-Perugia  für  1353  fl.  CJm  Inventar:  LJ mbrifcb  XV.  Jahrhundert).  — Phot.  Bard, 
Han fftaen gf. 

Linhs  unten  in  der  Eche  die  Signatur  des  Künftfers. 

Erhaftung:  In  der  Schartenpartie  der  Unben  Wange  der  Aiadonna  eine  größere  Er- 
gänzung. 


\A\A^o\o  ^>cße[e  Ongaro,  Micfiefe  dei  urtii.  Von  ungarifdem 

r clIlIlUIllO.  Urfprung.GeftorBenfpäteftens  14Ö4  in  Terrara^  wo 
er  in  Urkunden  zwifchen  1415 und 14 59 genannt ivird. 
Arbeitete  für  Lionedo  und  Borfo  d' Efte,-  mit  Cofimo 
Tuta  zufammen  dekorierte  er  das  ArBeitszimmer  des 
HerrfcBers  von  Eerrara.  VielTeicBt  verfertigte  er  für 
denfefBen  das  folgende  Bifd. 
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101  <44>  CERES.  In  einem  hellrofa  Obergewand,  das  über  das  rechte  Knie  um= 
gefchlagen  i(t  und  nebft  feiner  gelblidigrauen  Innenfeite  das  weiße  Untergewand  und 
die  zinnoberrote  Fußbekleidung  fehen  läßt,  mit  weißen  Ärmeln,  weißem  aufgelölten 
Halstuch  und  reich  goldgelticktem  fchwarzen  Mantel  fitzt  Ceres  auf  einem  goldenen 
Thron,  der  infolge  meifierlicher  Tonwerte  eine  befondere  Plafiik  aufwei  fi.  Das  Inkarnat 
ift  fehr  hell  und  kalt,  das  Haar  goldig.  Den  Hintergrund  des  Bildes  bildet  tiefblaue 


77 


Luft.  Putti  und  Früchte  lind  im  Ton  des  Kopfes  gehalten.  Lilien  und  Schrifttafel 
wiederholen  das  Weiß  des  Gewandes.  Wirkliches  Gold  als  Farbftoff  ifi  auf  dem 
Bilde  nicht  verwendet. 


Tempera  und  Öf.  Pappefhofz.  H.  137 ^ Br.  83  cm.  - ErworBen  vom  Tforentiner  Kunft= 
Bändfer  RiBfet  für  löoo  Er.  KolT.  A.  IpoB^i.  GefdrenBt  188o.  PBot.  Bard,  Hanffiaengf, 
Braun,  Weinwurm.  Zu  Eüßen  der  Ceres  auf  einem  Cartedino  die  Künftfeffignatur, 
weiter  unten  auf  der  Tafef  je  eine  Zeife  von  griecBicBer  und  fateinifcBer  InfcBrifi. 
Venturi:  MicBete  Pannonio. 

Die  ScBmucBgegenftände,  ferner  die  Art  und  Weife  wie  z.  B.  die  WoCBen  BeBandeft 
find.  Baffen  vermuten,  daß  der  KünftBer  aucB  GoBdfcBmied  war. 

ErBaBtung:  Von  der  recBten  ScBuBter  Bis  Binunter  zum  Poftament  des  TBrones  ein 
etwa  zwei  Zentimeter  Breiter  dünner  Pergamentftreifen  ficBtBar  und paraBBeB  damit 
ein  BBeinerer  Streifen  C von  zwöBf  Zentimeter  Länge),  weBcBer  in  der  Binfen  untern 
HäBfte  des  Gewandes  ficBtBar  ift  C Liefe  Streifen  dienen  waBrfdoeinBicB,  um  entftandene 
Riffe  zu  üBerfBeBen).  Die  NägeBBöpfe  der  rücfwärts  angeBracBten  drei  QuerBeiften  Bom= 
men  auf  der  Vorderfeite  des  BiBdes  reBiefartig  zum  Vorfdoein. 


FERRARESISCHE  Trancesco  Coffa.  GeB.  in  Eerrara  um  1435,  geft,1477-  SoBn  und SdoüBer 

SCHÜFE  DES  XV.  V.^GllCl.  Stefano  Cojfa.  Tätig  in  Eerrara  und nacB  147o  in  BoBogna. 
JAHRHUNDERTS 

99  <1144)  EIN  ENGEL,  DIE  HARTE  SPIELEND.  Das  Bild  fetzt  fich 
aus  folgenden  Farben  zufammen:  Blau  <Luft),  Hellgelbbraun  {Haare,  Landfchaft), 
Graublau  mit  fchwärzlichem  Schatten  (Gewand)  und  mittelhelles,  naturgetreu  wir^ 
kendes  Inkarnat. 

LindenBoBz.  H.  lo5,  Br.  3)  cm.  ErworBen  durcB  K.  v.  PuBszfg  18)4  von  EBia  VoBpi- 
TBorenz  für  1794  fl.  - PBot.  Bard,  HanfftaengB. 

Berenjon:  Marco  Zoppo.  - Venturi:  MitarBeiter  oder  ScBüBer  des  Cofimo  Tura.  - Bore- 
nius:  Tr.  Cofla. 

GegenftücB  zu  Nr.  loo.  Die  Beiden  GemäBde  vieBBeicBt  SeitenfliigeB zu  einem  ABtarwerü. 
ErBaBtung:  LiBer  das  ganze  BiBd  ftarBe  KraqueBuren,  die ßcB  in  den  ScBattenpartien 
des  Gewandes  zu  Breiten  Sdertimpfungen  vergrößern.  In  der  Lufi  größere,  im  Kopf 
und  in  den  Händen  BBeinere  Ergänzungen. 


CoHa.  Trancesco  Cofla  C vgB.  Nr.  99)- 

100  <1143)  EIN  ENGEL,  DIE  TLÖTE  SPIELEND.  Das  goldgelbe 
Inkarnat  geht  mit  dem  goldgelben  Mantel  und  dem  transparenten  Vorder^  und  Mit= 
teigrund  zufammen.  Von  hellblauer  Luft  heben  lieh  die  dunkelkirfchroten  Ärmel, 
die  braune  Flöte  und  das  tief  transparent  fchwarzblaue  LIntergewand,  das  durch 
den  Schattenteil  des  Obergewandes  von  der  Luft  getrennt  ift,  fehr  kräftig  ab. 

LindenBoBz.  H.  lo5,  Br.  39  cm.  ErivorBen  durdr  K.  v.  PuBszBg  1894  von  EBia  VoBpi= 
TBorenz  für  18o7  fl-  - PBot.  Bard,  HanfftaengB. 

Bereu fon:  Marco  Zoppo.  - Venturi:  MitarBeiter  oder  SdrüBer  des  Cofima  Tura.  - Bore- 
nius:  Tr.  Cofla. 

I o GegenftücB  zu  Nr.  99-  Die  Beiden  GemäBde  vieBBeidrt SeitenflügeB zu  einem  ABtanverB. 


h 


99  <1144>  Cossa 


100  (\ I43>  Cossa 
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Cofta. 


Lorenzo  Cofta.  Geß.  in  Terrara  146o,  geft.  in  Mantua  den  5-  März  1535, 
Sdoider  des  Cos  me'  Tara  und  Ercofe  de ' Roher ti  in  Terrara . Tätig  feit  1483 
in  Bofogna,  arbeitete  dafefßft  aiidj  mit  Trancesco  Trancia  zufa}7imen,-  feit 
15o7 in  Mantua. 
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124  <1257)  VEMUS.  Auf  tieffdiwarzem  Hintergrund  ein  braun  modellierter 
Körper  mit  grünlichgrauer,  weiß  wirkender  Draperie,  die  an  den  Enden  mit  je  einem 
braunen  Streif  verziert  ift.  Der  Boden  ilt  fcbwärzlicholivgrün. 

PappeßßoCz.  H.  1J4,  Br.  J6.  cm.  Erworßen  durch  K.  v.  Pufszßg  1895  von  Adtide 
Gfifenti- Brescia  für  5382  ß.  - Im  Inventar  Lionardo  da  Vinci.  CVerßauft  afs  Bof^’ 
trdffio  oder  Giampetrino.)  - Phot.  Bard,  Hanfftaengl,  Weinwurm. 


91  <1031)  Mazruola  _ f V .? 

n,oe  Co^'-  ''  ' 

Trizzoni,  Berenfon,  Boreiuus:  Lorenzo  Cofta.  - Gamba,  X-lfnturi:  Leonbruno.  - Mo- 
dern: Jacopo  de’  Barbari.  - H.  Coob:  Sdmle  des  Lorenzo  Cofta. 

E!,rbaftttng:  Die  Übergänge  vom  Liebt  zum  Sdtarten  fteirenweife  fo  dünn,  daßderKreide’^ 
grund durebfebaut.  Im  Tußboden  ißt  die  braune  Grundierung  fiarb  durchgeivachfen.  An 
der  finben  Lende,  iinben  Hand  und  binben  Bein  deutfid)  fidrtbare  Pentimenti. 

TTi  Tibippo  Mazzuoba,  gen.  delF Erbette.  Geb.  zu  Parma  um  146o, 

iyi-ciL.Z.LlKdla.  geft.  dafebbft  15o5.  Bcbüier  des  T.  Tacconi.  Tätig  zu  Parma,  auch 
in  Venedig. 

91  <1031)  DER  HEIL.  CHRISTOPH  MIT  DEM  CHRISTUSKIND. 

Inkarnat  des  heiligen  Chriltoph  ziegelrot,  das  des  Chriltiiskindes  natürlidie  Fleil(di= 
färbe.  Luft  oben  dunkel,  unten  hellgrün.  Mantel  heliotrop,  Gewand  des  Chriltus= 
kindes  in  Grau  gebrochenes  Zinnoberrot,  Gewand  des  Heiligen  goldgelb  mit  warm= 
braunem  Schatten,  die  aufgeftreiften  Hemdärmel  toniges  Weiß.  Haar  und  Stab  des 
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48  <1098)  Jacobello  del  Fiore 


Heiligen  fchwärzlidi,  Berglehne  im  Hintergrund  fchwärzlichgrün,  Felfen  links  braun- 
violett, rechts  hellgraubraun,  Wasser  transparentes  Gelblichgrün. 

Tempera  imJ  Of.  PappeffjoCz.  H.  138j  Br.  77  cm.  Erworßen  18^1  durcß  K.  v.  Pufszß^f 
von  Antonio  Aiarcato=Venedig  für  6oo  fl.  - Pßot.  Barf  Hanfftaengß. 

Trizzoni,  Ventiiri:  Eifippo  Mazzuofa. 

Erßaftiing:  Afte  Ergätizimgen  an  Stirne  und Nafe  des  Cßriftiisßindes,  jerner  am  recßten 
Arm  und  im  Hintergründe.  Linßs  unten  (im  Wafler)  eine  größere  afte  Verßittimg. 


VENETIANISCHE  Ao\  THir\r£>  Tätig  in  Venedig  in  der  erften  Häffte  des  XV.  Jaßr= 

SCHULE  DES  XV'.  Jd.GGUt.llG  tlt.1  1 IGl  G.  ßunderts,  Begfaußigte  Werfe  von  1415,  1421,  1431, 
JAHRHUNDERTS  und  1436. 


48  <1098>  MADONMA  A4I7  KIMD.  Vor  rötlichem  Goldgrund,  der  dieLuft 
darftellt,  in  einem  fchwarz  wirkenden  Hain  litzt  in  violettrotem  Untergewand,  tief= 
blauem,  hermelingefiittertem  Mantel,  der  Spuren  von  Goldornamenten  aufweilt 
und  durch  eine  breite  mit  Gold  dich  aufgelegte  Borte  verfehen  ift,  die  Madonna  und 
hält  das  bräunlichgelb  gekleidete  Chriltuskind  im  Schoße.  Das  Haar  der  beiden 
Figuren  iff  mit  diefem  Gelb  gemalt.  Die  Heiligenfcheine  find,  ähnlich  wie  die  Man= 
82  telborten,  impalfiert  und  vergoldet. 


119  <11H>  Vivarini 


Tempera.  Pappefhofz.  H.  78,  Br.  6o  cm.  Erivorßen  diircß  K.  v.  Pufszßp  1893  von 
Luigi  Refi/ninP  Venecfig  für  535  fl.  ~ Inv.  Venetianifch  JCP.  Jahrhundert.  - A Venturi: 
Jacobe  (ho  def  Tiore  CStoria  de  fl  Arte  Itafiana  Bd.  VII,  Teil  I,  5.  299)-  Phot.  Bard. 
Schtihring,  Meiler:  Stefano  da  Zevio.  - Trizzoni,  Berenfon:  LippoDafmatio.  - Lederer: 
Nicht  veronefifch. 

Erhaltung:  Im  (andfchaftfichen  Vordergrund  größere  Ergänzungen.  Der  ornamentafe 
Schmuch  CVergofdung)  des  Mantels  zum  größten  Ted verfchwunden.  Der  Go(dhinter= 
grund (aßt  den  roten  Grund ftarh  durSfcheinen. 


flufonio  Vivarini,  gen.  Antonio  da  Miirano.  Geh.  zu  Murano,  geft. 
V IVcU  1111.  ifj  Venedig  zwifchen  dem  24.  März  14J6  und 24.  April 1484.  Aus- 
gehddet  unter  dem  Einflufle  des  Gentife  da  Tahriano  und  Antonio 
Pifano.  Tätig  in  Venedig,  nachiveisBar feit  144o. 

1 19  <1 1 14)  DIE  HEIL.  MAGDALENA.  Hintergrund,  Krone,  Keldi,  Heili= 
^enfchein  (innen  tiefblau,  außen  rotbraun)  lind  in  Gold  ausgeführt.  Inkarnat  tiefgrau. 
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Gewand  ebenfo,  eine  Nuance  tiefer.  Der  kleine,  an  der  Bruft  fichtbare  Zwickel  des 
Untergewandes  ifi  rofarot,  der  Palmenzweig  fchwarzgrün. 

1 empcra.  PappefHofz.  H.  5o,  Br.  32  cm.  ErworBen  18Q4  durcß  K.  v.  PufszB}/  von 
Antonio  Marcato-  Venedig  für  4Qff.-  Phot.  Bard. 

I Lederer:  Nicht  von  Antonio  Vivarini. 

* ' Oegenftück  zn  Nr  12o.  Ewei  zu  cliefer  Serie  gehörige  Bifder,  die  hd.  Katharina  und 

V-,  , Kiwi'' Kfara,  im  Depot  des  Mufeunis.  IJherrefte  eines  Aftarwerhes. 

Erhaftung:  Am  unteren  Rande  ausgehrodtene  Steden  fpäter  ergänzt. 
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/anni.  Antonio  Vivarmi,  gen.  Antonio  da  Murano  (vgf.  Nr  IIPJ. 


120  <1112)  DIE  HEIL.  LUCIA.  Unterfcheidet  fidi  von  feinem  Pendant, 
Nr.  1 19  in  Bezug  auf  Farbe  nur  durch  die  Gewandung:  Untergewand  mittelhelles 
Blau,  Mantel  graurofa  mit  graugrüner  Innenfeite. 


103  <1029>  Giambono 

Tempera.  Pappefßofz.  H.  To,  Br.  32  cm.  Krworßen  1SQ4  durcß  K.  v.  Pufszßy  von 
Antonio  Marcato-  Venedig  für  4Q  fl.  Pßot.  Bard 
Lederer:  Nicßt  von  Antonio  Vivarini. 

GegenftücL  zu  Mr  IIQ.  Zivei  zu  diefer  Serie  geßörige  Bilder,  die  hlT.  Katharina  und 
Kfara,  im  Depot  des  Mufeums.  IJßerrefte  eines  Aftariverhes. 


( Slichefe  Giamßono  CG,amßon),  Maßet  und  Mofaicift.  Geh.  zu 

V>lcUllUL>IUJ.  Venedig.  Geßurts=  und  Todesdatum  unßehannt.  Wahrfcßeinßicß 
ßeeinflußt  durch  Gentile  da  'Taßriano.  Von  I42o  - 1462  nach’= 
weisbar  in  Venedig. 


103  <1029)  THRONENDE  MADONNA  MIT  KIND.  Der  braunrote 
Generalton  des  Bildes  entlieht  durch  die  reiche  Verwendung  diefer  Farbe  in  Thron 
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und  Inkarnat,  welch  letzteres  im  Licht  mit  den  Lichtpartien  des  Thrones  überein^ 
ftimmt,  hingegen  in  den  Schatten  grünlich  nuanciert  ilt.  Eine  weitere  Verftärkung  des 
Gefamttones  bewirkt  das  karmoifinrote  Untergewand,  zinnoberrote  Fußbekleidung 
und  rote  Edellteine  in  der  Goldborte  des  leuchtenden  blauen  Mantels,  der  über  das 
Knie  umgefchlagen  ilt  und  dafelblt  eine  grauviolette  Färbung  zeigt.  Kopftuch  der 
Madonna  und  Kleid  des  Chriftuskindes  lind  olivgrün.  Die  Luft  hinter  dem  Thron 
ift  mit  reich  ornamentiertem  Goldauftrag  ausgefüllt,  Krone  und  Heiligenfchein  find 
ebenfalls  vergoldet,  die  Krone  fpeziell  und  ihre  Edelfteine  in  erhabener  Arbeit.  Das 
Laub  hinter  dem  Thron  und  der  Rafen  vor  demfelben  wirken  grünfchwarz.  Das 
Blau  des  Mantels  ift  in  der  Mufchel  über  dem  Kopf  der  Madonna  wiederholt. 

Tempera.  Lijtdenhofz.  H.  123,  Br.  58' 5 cm.  Erworben  18Q1  afs  Antonio  Vivarini 
durch  K.  V.  Pufszbp  von  Antonio  Marcato^Venedig  für  18oo  Kr.  Pbot.  Bard,  Hanf- 
ftaengf. 

Lederer:  Nicht  von  Antonio  Vivarini.  - A.  Venturi:  Giovannid’  Ademagna.  — B.  Beren^^ 
fon,  L.  Venturi:  Michehe  Giamhono.  - Boren  ins:  Giov.  d’  Afamagtia  und Ant.  da  Maruno. 
Erhaftung:  Am  unteren  Rande  des  Bifdes  atj  verfchiedenen  Steden  Ergänzungen,  auch 
in  den  Tleifchpartien  und  in  den  Gewändern. 


Crivelli. 


Carlo  Crivedi.  Geh.  in  Venedig  zwifchen  M3o  und  144o.  Todesdatum 
unhehanrit.  Gebildet  uttter  dem  Einjltiffeder  Venezianer CVivarinO  and 
der  Schule  von  Padua.  Tätig  in  Venedig  von  1468  - 14 93 und hefonders 
in  As  coli. 


98  <75>  THRONENDE MADONNAMnKIND.WdxXxgzxSA^zma,  Krone, 
Mantel,  Ärmel  derMadonnain  erhabener  Goldarbeit.  DieMauerdes  Hintergrundes 
flach  ornamentiertes  Gold.  Rot  oder  zumindeft  rötlich  find  das  Untergewand  der 
Madonna  und  des  Chriftuskindes,  die  beiden  Voluten  des  Thrones,  der  Boden  und 
der  Vorhang.  Helle  grünliche  Töne  finden  lieh  in  den  Früchten,  im  Throne,  Kopf- 
tuch, Sitz  und  in  der  Thronftufe.  Der  Goldmantel  ift  innen  blau,  das  Wams  des 
Chriftuskindes  dunkel  olivgrün.  Alle  Farben  werden  vom  blaß  leuchtenden  Inkarnat 
überftrahlt. 

Pappelholz.  H.  lo6'5,  Br.  56  cm.  Kod.  Efterhäzg  ( vgl  Katalog  von  18443-  Geft. 
von  f.  Eifenhardt.  Phot.  Bard,  Hanfftaengl  Braun,  Weinwurm. 

Auf  dem  Sochel des  Thrones  die  Signatur  des  Künftlers. 

Erhaltung:  Von  vorzüglichfter  Erhaltung. 
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\ ENETIANISCHE  Jacopo  Ja  Vafenzia  C^afesaJ,  Scßüfer  des  Bartofommeo  und  ACvise 

’ dlvll_la.  l,',i,arini.  Tätig  um  1485  - 15o9  in  SerravatTe  und  in  Venedig. 

JAHKHLlNiJtirvTo 

94  (73)  MADOMMA  MIT  KITTD.  Neben  kaltblaner  Luft  und  Hintergrund 
beginnen  im  Mittelgründe  die  braunen  Töne  die  Herrlcbaft  über  den  Gefamtton 
zu  gewinnen.  Der  ganze  Vordergrund,  auch  das  Weiß  des  Kopftuches  und  des 
KilTens,  belonders  aber  das  leuchtende  Inkarnat  lind  ganz  warm.  LIntergewand  der 
Madonna  tielrot,  der  Teppich  unter  dem  Chriftuskinde  braun,  rot,  fchwarz  und  weiß. 
Der  Mantel  der  Madonna  ilt  tiefblaufchwarz. 


’Z.irßedolz.  H.  84,  Br.  6o  cm.  BIarionaf=AIu/eum  C vgl.  Katalog  von  1868:  LlnBe^ 
ßannter  Künftler) . Pfiot.  Bard,  Hanfftaengl,  Weinwurm. 

Berenfon,  Lederer,  Venturi:  Jacopo  da  Valenzia.  — Suida:  Pasquedino  veneto. 

Diefes  Bild  exiftiert  in  noch  zwei  Exemplaren:  1.  In  der  Sammfung  in  Khofterneuhurg,- 
2.  in  der  Kod.  Graf  Lanchoronshi,  Wien. 

Erhaltung:  Am  Körper  des  Chriftushindes  einige  alte  Verhittungen,  ferner  am  Ma- 
donnenkopfe einige  größere  Ergänzungen,  fowie  audt  links  oben  in  der  Luft. 


r 


"D^ll*  j Gentife  BelTini.  Geß,  in  Venedig  um  1428,  gejt.  dafefßft  den  23.  'Teßruar  VENETIANISCHE 
Dcllllll.  !^o7-  Soßn  und ScßüCer  des  Jacopo  BelFini,  weiter  ausgeßildet  in  Padua  SCHULE  DES  XV. 

unter  dem  Kinfßuffe  feines  Scßwagers  Andrea  Mantegna.  Tätig  zumeift  in  l'^HRHUNDER 
Venedig,  1479  ßis  14 8 o in  Konftantinopel am  Hoje von  Moßammed II.  und 
ßurze  Zeit  in  Rom. 


Q 117  <101>  BILDNIS  DER  KATHARINA  CORNARO,  KÖNIGIN 
' VON  CYPERN.  Das  Bild  ilt  in  transparentem  Braun  modelliert,  das  auch  als 
Lokalfarbe  im  Haar  und  Gewand  verwendet  ift.  Haube,  Saum  des  Kleides  und 
Perlen  lind  lilbergrau,  die  dunklen  Teile  des  Gewandes,  delTen  Verlchnürung  und 
der  Hintergrund  lind  fdiwarz.  Das  Inkarnat  ilt  im  Licht  elfenbeinern. 

Pappefßofz.  H.  63,  Br.  49  cm.  Kod.fJ.  L.  Pgrker.  National=Mufeum  Cvgf.  Katalog 
von  1846J.  Geft.  von  J.  Eifenßardt.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengl,  Braun,  Weinwurm. 
Linßs  oßen  auf  einem  Täfelcßen  folgende  acßtzeiß'ge  Infdirift: 

CORNELIVS  GENVS  • NOMEN  • FERO  • 

VIROINIS  ■ Q.VAM  • SVNA  • SEPELIT  ■ 

VENETVS  • FILIAM  • ME  ■ VOCAT  • SE- 
NATVS  • CyPRUSQ.  • SERVIT  • NOVEM  • 

REGNOR  • SEDES  • QVANTA  - SIM  • 

VIDES  • SED  • BELLINI  • MANVS  • 

GENTILIS  - MAIOR  • QVAE  • ME  • TAM  ■ 

BREVI  ■ EXPRESSIT  - TABELLA. 

Erßaltung:  TCeifcßpartien  feßr  dünn  gemaßt  mit  vielen  Keinen  Ergänzungen,  die  aucß 
im  Gewände  ficß  ßemerßßar  macßen. 
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Giovanni  BeHini  CGiov.  BelTini,  geß.  in  Padua  oder  Venedig 
JjClllIll.  iifjj  gpß  i,j  Venedig  den  29.  Novemßer  1516-9 


1 1 1 <102>  BILDNIS  DES  DOGEN  AGOS7INO  BARBERIGO.  Die 

Mauerift  von  grünlichem  und  bräunlichem  Grau,  vordem  diebraun  modellierte  Bülte 
in  braungelbem  Mantel  und  ebenfo  geränderter,  tiefroter  Dogenmütze  dargeftellt  ift. 
Das  Inkarnat  unterfcheidet  lieh  ganz  wenig  von  dem  Goldton  des  Gewandes.  Ein 
brauner  Ton  zieht  fich  auch  über  den  weißen  Bart.  Der  Landfehaftsausfehnitt  weilt 
in  der  Luft  warmblaue,  in  den  übrigen  Teilen  mit  der  Mauer  übereinftimmende 
Töne  auf. 


Pappefßolz.  H.  74^  Br.  56  cm.  KofT.J.  L.  Pprier.  National- Mufeinn  Cvgl.  Katalog 
von  1846:  G.  BelTini).  Pßot.  Bard,  Weinwurm. 

ErimmeT:  Giovanni  BeTTini.  - Taßriczp:  VenetianifSe  SeßuTe. 

ErßaTtung:  Im  Kopfe  ßaßen  die  Seßatten  fiarß  gelitten.  Im  Bart  mehrere  Ergänztin- 
gert.  Die  Landfcßaft,  iveTcße  rechts  feßr  dünn  gemaft  ift,  zeigt  viele  kleine  Ergänzungen . 
yU  Am  unteren  Eenfterrand  eine  afte  VerkiPung. 


Ai’/'rc»  c/a  Meffina,  ivafirfcfieinficfi  identifcß  mit  Pietro  de  Safißa.  Geßiirts=  VENETIANISCHE 
1 lt_Ll  L).  iifjiJ'  Podesdatum  iinßeßannt.  Geß.  iit  der  ziveiten  Häffte  des  XV.Jaßr- 

ßunderts,  u'aßrfcßeinficß  i/t  Mefßna.  Macßweisßar  dafefßft  14P7,  in  Genna  ' 

15ol, gemeinfcßafificßt/iit Leonoroded’ Aguißa^  fötin  ot‘do  in  Venedig.  GeßiP 
det  an  den  Werßett  feines  Oßei/ns  AntonelTo  da  MeffinaC ta.  143o  - 1479) 
und ßeei/tßußt  dtircß  Citna  da  Conegfiano. 

118  <1356)  CHRISTUS  AH  DER  SÄULE.  Braun  in  Braun  gemalt,  Lippen 
zart  rofa,  Dornenkrone  einen  Hauch  grün  getönt.  Säule  und  Figur  im  Licht  wie 
Elfenbein. 

Lindenßofz.  H.  35'7^  Br.  29' 3 c/n.  Erworßen  diircß  K.  v.  Pußszßg  1895  von  Giufio 
Samßon-Maifand für  183o  fl.  - Pßot.  Bard,  Ha/tfftaengf. 

Ludwig,  BriinefTi,  Borenius:  Pietro  de  Safißa.  - Kopie  nacß  Antone ffo  da  Meffina  in 
der  Aßadetttie  zu  Venedig,-  vgf  aucß  das  Bifd der  Koff.  Sir  Trederiß  Cooß  in  Rießmond. 

Oßen  auf  der  Saufe  die  Bezeießnung  des  Künftfers. 

Erßaftung:  A/n  unteren  Rattde  fpätere  Ergänzungen.  ui 
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Marco  Bafaiti.  Von  griecßifcfier  Aßfiammitng.  Geßurts-  und  Tocfesjaßr 
i-jaiciill.  iinßeßannt.  Scßiifer  und  Geßidfe  von  Luigi  Vivarini  in  Venedig,  ivaßr^ 
fcßeinßicß  aucß  von  Giovanni  Bedini.  Tätig  in  Venedig  von  14  Qo  an, 
wojefßft  nocß  1521  nacßiveisßar. 


lO  104  <10:>  D/E  HEIL.  KATHARINA  VON  ALEXANDRIEN.  Ein 
Itark  farbiges  Bild  mit  fchönen  braunen  Tiefen  {Untergewand,  Sdiatten  im  Vorder- 
grund). Der  Vordergrund  ilt  in  leuchtend  helU  und  dunkelbrauner  und  tonig  braun= 
grüner  Farbe  gehalten.  Das  Grün  fdiließt  lieh  gegen  den  Hintergrund  zu  immer  mehr. 
Io  dab  der  über  die  ganze  Breite  des  Bildes  lieh  ausdehnende  Bergrücken  des  MitteU 
grundes  nurmehr  Blaugrün  aufweilt.  Im  kräftigen  Gegenfatz  Iteht  die  leuchtend 
blaue  Luft  mit  den  weißlichgrünen  Wolken  und  der  blauen  Gebirgskette,  dem  viel 
heller  leuchtenden,  von  dem  Weiß  des  LInterkleides  nur  wenig  verfchiedenen  Inkar= 
nat  als  effektvoller  Hintergrund  dienend.  Das  kräftige  Tiefrot  des  Mantels,  das  im 
braunen  Haar  und  lichtbraunem  Fleifchlchatten  wiederklingt,  verleiht  dem  Bilde  eine 
ftarke  koloriftifche  Balis. 


Lindenßolz.  H.  56' 5,  Br.  44' 5 cm.  - KolT.  Efterßdzg  C vgl.  Katalog  von  1812:  Pietro 
Vanucci,  gen.  Perugino) . Das  Bild feßeint  naeß  der  nur  zum  Teil erßaftenen  infeßrifi 
auf  der  Rücßfeite  am  Anjang  des  XVII.  Jaßrßunderts  CI60I)  'ti  Orßeansfcßem  Befitz 
gewefen  zu  fein.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengl,  Braun,  Weinwurm. 

92  Mündfer:  Kein  Perugino,  eßer  J.  Manfuetus . Berenfon,  Borenius:  Marco  Bafaiti. 


Bafaiti. 


Marco  Bafaiti  (?).  Treie  Kopie  nacf)  Cima  da  Conegfiano. 
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109  {XT-AI)  DER  HEIL. HIEROjKYMUSM  ox  blauer,  nach  unten  weißlicher 
Luft  dehnt  lieh  die  Landfchaft  in  blauen,  grünen  und  braunen  Gobelintönen  aus. 
Alle  Tiefen,  mit  Ausnahme  des  blauen,  weißgelichteten  und  blau  fchattierten  Ge= 
wandes  lind  braun  oder  zumindeft  bräunlich.  Von  dem  Blau  der  Berge  im  Hinter^ 
grund  ziehen  fich  in  feinfien  Abftufungen  und  Nebeneinanderftellungen  die  Gobelin^ 
färben  über  das  Grün  des  Mittelgrundes,  das  in  der  Wiefe  hinter  dem  Heiligen  noch 
einmal  wiederklingt,  bis  zum  durchwegs  braunen  Vordergrund,  in  dem  der  Löwe, 
die  Geftalt  des  Heiligen  etc.  alle  denfelben  braunen  Ton  haben. 


letnpera.  Pappefftofz.  H.  7o'5,  Br.  PP'_5  cm.  Aus  der  Sammlung  Lodris,-  Piccinedi in  ) 

Bergamo.  Erworßen  durdr  K.  V.  Pufszkg  I8Q5von  AchUTe  Gfifenti-Brescia  für  1569ß.  f?p  7 9 i 

Pßot.  Bard. 

Trizzonß  Berenfon,  Lederer:  Marco  Bafaiti  Borenitis  ßeßt  in  diefem  Bifde  nur  cAfL  CtwsA  . 
eine  freie  Kopie  nad>  Cima  da  Conegfianos  Bifde  im  Befitze  von  Mr.  'Tairfax  Aiurrag  f 
in  Tforenz,  früßer  ßeim  Major  L.  E.  Kennard  of  Market  Harßorougß. 

Reeßts  unten  auf  einem  Cartedino  die  Signatur  des  Künftfers^  die  woßf  eine  fpätere 
Zutat  fein  dürfe. 
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Antonio  da  Carpi. 


Antonio  Aiaria  C?J  de  Cfiarpi  14Q5-Nachaßmer  des 
Giovanni  Cinta  da  Conegßano  CCima  da  Cone^ 
gfiano  geß.  in  Conegfiano  C?)  1459  oder  146o,  gefi. 
den  2.  (99  Septemßer  1517  oder  15189- 


123  <1247)  MADONNA  MIT  KIND.  Hell  warmgraues,  braun  modelliertes 
Inkarnat,  hellbraunes  Haar,  das  lieh  in  dem  grün  und  braun  changierenden  um= 
gelchlagenen  Teil  des  tiefblauen,  fehwarzfehattigen  Mantels  als  Licht  wiederholt. 
Warme,  transparent  grüne,  am  Horizont  gelb  aufgehellte  Luft,  die  tieftonige  Land= 
fchaft  vom  Horizont  nach  vorne  von  Blau  über  Grün  bis  Braun  abgetönt.  Weiß 
wirkendes,  grau  gemaltes  Kopftuch,  tief  purpurrotes  LIntergewand. 


’i 


. ( : . P ! l.  CoU 


I.V.h:  ^ ^ 

cv  . ( ■'■  ■■  O ' ■' 
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Pappefßofz.  H.  4o'7^  Br.  3o'4  cm.  Krworßen  dureß  K.  v.  Pidszßp  1895  von  Acßide 
Gßifenti^Brescia  für  1345 fl.  (Im  Inventar  P.  M.  de  CßarpO.Pßot.  Bard,  Hanfftaengf, 
Weinwurm. 

Lederer:  Nacß  Cima  da  Conegßiarto  in  S.  Maria  de  de  Grazie  in  Gemona.  Er  fieft  die 
Infdorifi:  1495  Antonias  Maria  de  Cßarpi 1495,  wogegen  Ventiiri:  Antonius  Mori  sT 
de  Cßarpi  (sic  !9  pinxit.  Nacß  feiner  Meinung  i ft  das  Bifdvon  demfeCßen  Künftfer,  ivef- 
eßer  aueß  Nr.  89  gemaßt  ßat  (vgß  die  II.  Auflage  des  franzöfifeßen  Katalogs,  Seite 
24:  „La  Vierge  et  f’ Eifant,  Copie  d’ apres  Cima  da  ConegCiand’ 9 . - Crotve  und 
Cavaßcafede:  Antonius  Maria  de  Cßarpi.  - Auf  der  Baßuftrade  auj  einem  Karte dino  die 
Bezeießnung  des  Künftfers. 

Erßaßtung:  In  der  Lufi  und  in  der  Marmorßrüftung  einige  ßßeine  Ergänzungen. 


Vmcenzo  di  Biago,  gen.  Catena.  Oeß.  zu  Venedig,  Geßurtsdatum  tin= 
ßeßantjt,  geft.  dafeCßft  im  Dezernßer  1531.  Ausgeßifdet  unter  dem  Ein- 
fluffe  des  Giovanni  Bedini  in  Venedig,  wo  er  feit  14  Q 5 tätig  war. 
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^ 97  <78)  DIE  HEIL.  EAMILIE.  Durch  die  zarte  Modellierung  des  auffallend 
' hellen  Inkarnates  haben  die  weiblichen  Figuren  und  das  Chriltuskind  etwas  Durch= 
richtiges  an  lieh,  wodurch  eine  richtige  Loslöfung  der  Figuren  vom  Hintergrund 
fchwer  zultande  kommt.  Bloß  das  gelblichbraune  Inkarnat  mit  dem,  im  Ton  damit 
zufammengehenden  kälter,  daher  grau  wirkenden  Haar  der  Mittelfigur  hebt  lieh  von 
der  blauen,  im  Horizont  weißlichen  Luft  plaftifch  ab.  Bei  den  andern  Figuren  erfetzt 
diefen  Effekt  der  farbige  Llnterfchied  (weißes  Kopftuch,  mattbräunlich  goldiges  Blond= 
haar).  Gegen  den  blauweißlichen,  links  hinter  der  Madonna  hellbraunen  und  warm= 
grünen  landfchaftlichen  Hintergrund  ftehen  die  Draperien  ans  Bunte  grenzend  farbig. 
Alle  hier  folgenden  Farben  find  glänzend  fatt.  Madonna:  Karmoifmrotes  LInterkleid, 
hell  ultramarinblauer  Mantel,- Mittelfigur;  das  tiefblaue,  ornamentierte  Untergewand 
ift  kaum  fichtbar  und  von  dem  zitronengelben  Mantel  mit  braunen  Schatten,  die  mit 
jenen  des  Kopfes  identifch  lind,  verdedet,  Die  Heilige  rechts  trägt  warmrotes  Unter= 
gewand  mit  faftgrünem  Mantel  und  hält  den  Kartellino  mit  der  Signatur  des  Künftlers. 


Lindenßofz.  H.  65' 3,  Br.  Q4'6  cm.  Ko(T.  J.  L.  Pgrßer.  National- Mufeum  C vgf.  Katalog 
von  1846).  Pßot.  Bard,  Hanffiaefigf,  Braun,  Weinivurm. 

Die  reeßte  Hand  der  Heiligen  ßäft  ein  Kartedino  w/r  der  Signatur  des  Künftfers. 
Erßaßtung:  Am  Madonnenßopf  C zwifeßen  Wange  und Hafsatfatz ) fpätere  Ergänzung 
gen.  Aueß  feßeinen  in  den  TCeifcßpartien  - ivie  ßei  den  meiften  Bildern  diefes  Aleifters  - 
die  Lafuren  zu  feßfen.  In  der  Luft  und  im  AAantef der  Hefigen  einige  alte  Verkittungen. 


VENETIANISCHE  ^ 

SCHULE  \^3tCn3.  Vincenzo  di  Bing  io,  gen.  Catena  Cvgf.  Nr.  97 J ■ 

DES  XV. -XVI. 
lAHKHUNDERTS 

. 102  <74>  MADONNA  M17  KIND,  HEIL.  KRANZ  VON  ASSISI, 
EINER  HEILIGEN  LIND  DON A70R.  Durch  die  Wirkung  des  FirnilTes 
ilt  diefes  Bild  einheitlicher  im  Ton,  aber  auch  gelblidier  als  Nr.  97.  Bis  auf  dieein= 
zelnen  Kleiderfarben  ifi  dasfelbe  zu  bemerken  wie  bei  jenem.  Auch  hier  lind  es  die 
männlichen  Figuren,  deren  Inkarnat  im  Gegenfatz  zur  Durchlichtigkeit  der  übrigen 
körperlich  wirkt.  Das  goldblonde  Haar  der  weiblichen  Mittelhgur  ift  befonders  zu 
vermerken.  Madonna  wie  bei  Nr.  97,  mit  dem  LInterlchiede,  daß  der  Mantel  hier 
über  das  weiße  Kopftuch  gezogen  ilf,-  Mittelhgur:  lilagraues  LIntergewand  mit  gold= 
brauner  Borte,  darüber  faftgrüner  Mantel,-  der  heil.  Franz  in  graubräunlicher  Kutte, 
der  Donator  hat  dunkel  fchokoladefarbiges  Haar  und  trägt  graufchwarzes  Gewand. 
Das  links  lichtbare,  roten  Marmor  darftellende  Stückchen  der  Steinbank  hat  einen 
tief  bräunlichroten  Ton.  Der  fpärlich  lichtbare  Mittelgrund  der  Landfdiaft  ilf  grün- 
lichblau. 


Linden fiofz.  H.  67,  Br.  95  cm.  KolT.  Efterläzg  (vgf.  Katalog  von  1812:  J.  Bellini). 
Pfior.  Bard,  Hanfftaengf,  Braun,  Weinwurm. 

Mündfer:  Marco  BelTo.  - Berenfon,  J.  P.  Ridrter:  Catena.  - Lederer-  Eier  in  der  Art 
des  BeneJeno  Diana  afs  Vincenzo  Catena. 

Lrßaftung:  Viele  Lfeine  Befdädigungen  und  Ergänzungen,  Befonders  am  Haffe  der 
96  Madonna,  der  weibficBen  Heiligen  und  in  der  Lufi. 


Santa  Croce. 


Girofamo  da  Santa  Croce  C?J-  Geß.  in  Santa  Croce  bei  Ber= 
ganto.  Geßiirtsjaßr  nnßeßannt.  Geft.  in  Venedig  den  9-  Jidi 
1556.  15o3  Scßüfer  von  Giovanni  Belß'ni  in  Venedig,  nacß= 
ßer  tätig  in  der  Werßftatt  von  Cinia  da  ConegCiano.  Tätig  zii- 
meift  in  Venedig  zwifchen  l5'2o  und  154o  und  in  der  LImge= 
ßung  von  Bergamo. 


177  <99>  DER  HEIL.  JOHANNES  DER  TÄHTER.  Eine  Harmonie  in 
Hellgoldbraiin  < Vordergrund,  Haare,  Schattentöne  des  Inkarnates),  Blaugriin  <Luft, 
Gebirgskette)  und  Blattgrün  (Mantel).  Diefen  Farben,  die  tonig  zulammengehalten 
lind,  fchließt  lieh  ein  warmes  Grau  im  Unterkleid  und  Spruchband,  in  den  am  Boden 
umherliegenden  Steinen  und  ein  etwas  kälteres  Grau  des  Häuschens  an.  Kräftig 
braune  Tiefen  im  Haar,  Schlagfchatten  der  Figur,  Pflanzen  des  Hintergrundes  und 
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etwas  grünere  Kolorierung  in  den  Bäumen  verleiht  dem  Bilde  ziemlich  große  Kraft, 
die  auch  durch  die  ganz  ifoliert  daftehende  gelbliche  Elfenbeinfarbe  des  Inkarnates 
mitbewirkt  wird. 


Zirßeffjofz.  H.  68' 5^  Br.  46cm.  KoßT.  J.  L.  P^rßer.  MationaP Mufeum  (vgß-  Katafog 
von  1846:  Girofamo  cfa  Trevifo).  Pßot.  Bard,  Braun,  Weinwiinn. 

Ventiiri,  Lederer:  Girofamo  da  Santa  Croce.  - B.  Baron:  Nicßt  von  Mocetto.  - Pojfe: 
Kopie  nacß  der  MitleftafeC  des  im  Berfiner  Kaifer^Triedricß^Mufeum  aufßewaßrten 
Aftarwerßes  des  Pfeudo^Bafaito  (Nr.  2o).~  Es  ßäme  ßei  diefem  Bifde  event.  aiidi 
Trancesco  di  Simone  da  Santa  Croce  in  Betracßt. 

L inßs  unten  die  Signatur  des  Kiinftfers. 

Erßaftung:  Auf  der  recßten  Seite  paralTef  mit  dem  Kreuz  ein  großer  und  me  ß re  re  ßfei= 
nere  Riffe,  die  fpäter  ergänzt  wurden.  In  den  Scßattenpartien,  ßefonders  int  Gewand 
viele  ßfeine  Ergänzungen. 
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Previtali. 


Andrea  Previtafi.  Geß.  zu  Bergamo  um  147 o,  g^fi-  dafefßft  den  J-Blo- 
vemßer  1528.  Scßüfer  des  Giovanni  Beffini,  ßeeinffußt  durcß  Cima  da 
Conegiiano  und  Lorenzo  Lotto.  Tätig  zu  Venedig,  von  1511  ~ 1528  in 
Bergamo. 


93  <77>  MÄDOMMÄ  Mn  KIMD.  Ein  Bild  von  großer  Earbenpracht,  die 
durch  die  Kraft  der  Gewänder  gegen  den  koloriftifch  fein  abgeftimmten  Hintergrund 
bewirkt  wird.  Der  tief  karmoilmrote  Mantel  der  Madonna  fteht  gegen  das  faltige 
Grün  der  Landfchaft.  Das  goldgelbe  umgefchlagene  Innere  des  Mantels  fteht  wie- 
derum gegen  das  kräftige  Grünlidiblau  des  Hintergrundes,  während  es  durch  feine 
orangeroten  Schatten  mit  dem  Rot  des  Mantels  aufs  innigfte  verbunden  ift.  Als 
bläulichgrauer  Ton  vermitteln  das  um  den  Hals  gefchlungene  Kopftuch  und  das 
Tüchlein  des  Chriftuskindes  diefe  kräftigen  Earben  mit  dem  warmgrau  modellierten 
Inkarnat,  gleichzeitig  eine  Verbindung  bildend  zu  den  grüngelblichweißen  Wolken 
der  Luft,  die  oben  tief  azurblau  ift.  Die  Schatten  der  Gewänder  find  mit  Ausnahme 
des  goldgelben  Mantelinnern  fdiwärzliche  Schattierungen  der  Lokalfarben  und  finden 
ihre  farbige  Balis  in  dem  Tiefbraun  des  als  Sitz  dienenden  Baumftammes,  deffen 
Stirnfeite  hellgraubraun,  etwa  im  Halbton  des  Inkarnates  gehalten  ift.  DieferTon 
wiederholt  lieh  in  der  Architektur  der  Landfchaft,  wo  ihn  einige  hellere  Flecken  der 
Mauern  und  rötliche  der  Dächer  begleiten.  Sonft  ift  die  Landfchaft  in  hellen  und 
dunkleren  grünen,  in  den  Bäumen  ab  und  zu  bräunlichen  Tönen  gehalten.  Hinter 
der  Vorderszene  zieht  lieh  ein  Flüßchen  hin,  das  rechts  von  der  Figur  durch  feine 
grüne  Färbung  lieh  von  der  übrigen  Landfchaft  kaum  unterfcheidet,  jedoch  links 
hinter  dem  fchwärzlichbraunen  Haus  des  Wallers  blaue  Luftreflexe  aufweift. 


PappefßoCz.  H.  68' 5,  Br.  53  cm.  Kofi.  Efterßdzp  C vgf.  Katafog  von  1812:  ff.  B.  Cima). 
Auf  der  Rücßfeite  eine  Brandmarße:  In  einem  Scßifde  die  Budftaßen  C.  T.  L.  und 
darüßer  eine  fünfzaeßige  Krone.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf,  Weinwurm. 

Erßaftung:  Auf  der  Bruft  im  ßfauen  Gewände  der  Madonna  Ergänzungen. 
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Previtali. 


Andrea  Previtali  C?}  Cagf.  Nr.  Q3J. 


77  <100>  MADONNA  MIT  KIND,  JOHANNES  UND  DONA= 
TOR.  Aus  der  warmen,  Itark  farbigen  Harmonie  des  Bildes  leuchtet  das  gelb= 
grünliche,  helle  Inkarnat  des  goldblonden  Chriltuskindes  am  Itärkiten  hervor,  wäh= 
rend  dasjenige  der  Madonna  und  des  Donators  wärmer  und  kräftiger,  auch  röt= 
lieber  ilt.  Die  Mitte  zwilchen  beiden  hält  das  Inkarnat  des  Johannes.  Alle  Figuren, 
mit  Ausnahme  des  Chriftuskindes,  haben  braunes  Haar.  Die  Itärkiten  Tiefen  des 
Bildes  befinden  lieh  teilweile  in  den  Lokaltönen  des  Vorhanges,  im  Hintergrund 
und  in  der  Mönchskutte,  im  Buch  und  in  dem  Haare  der  knienden  Geffalt  (fchwarze 
Töne),  andernteils  in  den  fchwärzlichen  Schatten  der  Gewänder.  Mantel  dunkel 
grünblau  mit  goldgelber  Innenfeite,  LIntergewand  karmoilmrot,  Gewand  des  kleinen 
Johannes  unbeftimmt  graubraun.  Die  Steinmauer  iff  grau.  Die  Landfchaft,  offenbar 
in  Abendftimmung,  ohne  atmolphärifche  Tiefe,  in  klaren  braunen,  bräunlichgrünen, 
in  der  Ferne  kräftig  blauen  Tönen.  Die  Luft  am  Horizont  gelblichorange,  etwa  zwi= 
fchen  den  beiden  erwähnten  Nuancen  des  Inkarnates,  in  der  Höhe  blaugrün. 

Pappelftolz.  H.  68,  Br.  83' 5 cm.  KoiT.  Efterßdzp  C vgf.  Katalog  voti  1835:  Pafma 
Veedtio).  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf,  Weinwunn. 

Croive  u.  Cavalcafede:  In  der  Art  des  Pahna  u.  Lotto.  - MündCer:  Pon  einem  Sdti'der 
des  Giov.  Beflini.  - Penturi:  Opera  tutta  delC arte  di  Pahna  Peediio.  - Kaßriczg:  Pre- 
vitahi.  - Bode:  In  der  Art  des  Pahna  Pecchio.  - Berenfon:  Rocco  Alarconi.  - Ludwig, 
Lederer:  Giaconto  Piftoja.  - Borentus:  Previtahi. 


Morone. 


Domenico  Morone^  Pefacane.  GeB.  in  Verona  1442,  gefi.  nach 
15o8.  ScBüfer  von  Vittore  Pifano.  Ur Bund ließ  naeßweisBar  von  14  Ql 
Bis  15o8.  Tätig  ziuneift  in  Verona. 


164  <1359)  DER  HEIL.  ERANZ  VON  ASSISI  PREDIGEND.  Eine 
tonige  Harmonie  von  Rola,  Olivgrün,  Schwarz  und  Grau.  Beftimmend  für  den 
Grundton  ilf  das  Rofa,  das  ffellenweife  braun  nuanciert  ilt.  Es  hat  feinen  Haupt= 
fitz  in  den  oberen  zwei  Dritteln  des  Bodens,  der  gegen  vorne  warmgrau  nuanciert 
ilf.  Auch  die  Schlagfchatten  der  Säule  und  Eiguren  find  tiefrofa.  Außerdem  ilt  ein 
großer  Teil  der  Architektur  in  diefer  Earbe  gemalt.  Der  dunkle  Hintergrund  ilf  blau= 
fchwarz,  die  vorderen  Säulen  rechts  und  links  grauolivgrün  mit  braunroten  Säulen= 
füßen,  die  dahinter  befindlichen  Säulen  haben  die  Rofafarbe  des  Bodens  mit  grau= 
grünen  Säulenfüßen,  darnach  folgt  eine  weißlichgraue  SäulenkulilTe.  Auch  die  beiden 
runden  Säulen  des  Altars,  das  Altartuch  und  die  Kopftücher  der  knienden  Erauen 
find  weißlich  grau.  Die  innere  Architektur  des  Altars  ilf  wiederum  braunrofa,  wäh= 
rend  lieh  die  Gewänder  den  grünlichen  Tönen  anfehmiegen  und  Ifellenweife,  befon= 
ders  in  der  vordem  knienden  Erauenfigur,  blaugrau  nuanciert  find.  Das  Gebetbuch 
des  heil.  Eranziskus  ilf  zinnoberrot. 


ZirBelBofz.  H.  42' 5,  Br.  JJ  cm.  ErworBen  durcB  K.  v.  PiifszBg  18Q5  von  Giulio 
ßamBon=MaifancI für  2J4  fl.  PBot.  Barf  Hanfftaengf.  - Ei?7  ganz  verivandtes  Bifd 
in  der  Gaferie  zu  Verona  CNr.  lol). 

Berenfon:  Cavazzofa.  - Lederer:  Domenico MoroneC?!-  - Bode:  Domenico  Morone.  - 
Loefer:  MicBt  von  Domenico  Morone. 

LrBaftung:  Viele  Bfeine  Ergänzungen,  Befonders  in  der  Mitte  quer  dureß  das  Bifd. 
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T ifrPrTlIp*  LiBerafe  da  Verona  CLiBerafe  di  Jacomo).  GeB.  in  Verona  1451,  geft- 
L-/1UC1  die,  (BafefBft  den  12.  Augiift  1536.  ScBider  des  Stefano  dei  LiBri.  Tätig  zu= 
meift  in  Verona  und  um  Siena  Berum  vo?t  C 146Q  - 1475).  UrBundficB 
Bereits  14  6 Q erwäBnt. 


96  <1028)  MADONNA  MIT  KIND.  Das  tiefe  Blaufchwarz  des  Mantels 
läßt  die  blauen  und  febmutziggrauen  Töne  des  Bildes  luftig  und  koloriltifcb  fein 
erfcheinen.  Diefe  Wirkung  wird  noch  durch  das  fchwärzlidirote  Untergewand  und 
Killen  unterltützt.  Alles  übrige  im  Bilde  ifi  tonige  Malerei  ohne  ausgefprochene 
Lokalfarbe.  Das  Inkarnat  ift  am  wärmften  gehalten.  Das  Tüchlein  unter  dem  Chriftus= 
kinde  ftimmt  mit  dem  Inkarnat  überein.  In  der  Luft  lind  kalte  graugrüne  Töne, 
fonft  ift  hauptfächlich  Braun  und  eine  etwas  kältere  Nuance  diefer  Farbe  zur  Dar= 
ftellung  verwendet. 

Tetnpera  und  OB.  H.  75' 5,  Br.  56' 5 cm.  ErworBen  1894  durcB  K.  v.  PidszBg  von 
AcBide  Gfifenti för  Iloo  Lire.  PBot.  Bard,  HanfftaengB. 

Berenfon,  Boren  ins:  LiBeraBe  da  Verona.  - Lederer:  LiBeraBe  da  Verona  ? 

ErBaBtung:  Das  ganze  BiBd ftarB  verrieBen.  Vom  Hintergründe  ift  vieB  aBgeBröcBeBt 
und  teiBiveife  ergänzt;  an  den  Händen  der  Madonna  und  in  den  KörperteiBen  des 
CBriftusBindes  meBrere  größere  aBte  Ergänzungen. 
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87  <1030)  MADOMMÄ  MI7  KIMD.  Sehr  hell  in  der  Wirkung.  Alle  LokaU  ^ 

töne,  mit  Ausnahme  des  fchwarzen  Bandes,  das  lidi  um  die  Sdiulter  des  Chriltus» 

kindes  fchlingt,  und  der  tiefgrauen  Weltkugel,  find  im  Lidit  bis  ins  Weißliche  ge(tei=  i h.  /•  :>  j 

gert,beziehungsweife  von  diefem  Weißlichen  gegen  die  Schatten  zu  farbig  modelliert.  'oaaaMiMI  ^ 

Als  Hintergrund  dient  eine  graublaue  Fläche  durch  Andeutung  von  Wolken  als 

Luft  charakteriliert.  Weißes  Kopftuch,  helles  Inkarnat,  goldgelber  Mantel  <auch  um 

die  Lenden  des  Chrifiuskindes)  gefchlungen,  olivgrünliches  Unterkleid,  hellgraue 

Steinplatte,  goldgelbes  Büchlein. 


Tempera.  Pappeffiofz.  H.  74,  Br.  5o  cm.  Krworßen  18Qo  durch  K.  v.  Pufszßp.  CJm 
Inventar:  Jacopo  Oavazzi.)  Phot.  Bard,  Hanfftaengf,  Weinwurm. 

Trizzoni:  Paduanifcfte  Schüfe.  - Te'rep:  Parentino  C?)- 

Erhaftung:  In  den  Schattenpartien  der  Tfeifchteife  an  mehreren  Steffen  fpätere  Ergänz 
Zungen,  hefonders  an  Wange  und  Hafs  der  Madonna.  1 03 
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Trancesco  Granacci.  Geß.  zu  Tforenz  den  23.  Jufi  1477.,  gefi.  TOSKANISCHE 
dafefßft  den  3o.  Novetitßer  1543.  Scßüfer  und Geßiffe  des  Dome= 
nico  Gßirfandaio,  nacßdejfen  Tod  er  meßrerefeinerBifdervodendete.  ' 

Später  unter  dem  Einffuffe  von  Tra  Bartofommeo  deda  Porta, 

Rafaef  und  Micßefangefo.  Tätig  zumeift  in  Tforenz,  14 Q 5 in  Pifa 
und  15o8  in  Rom.  i 


54  <1208>  DER  HEILIGE  JOHANNES  EVANGELIST  AUE  PA= 
THAIOS.  Grünlichhellblaue  Luft,  WalTer  und  Ferne/  weißlidier  Horizont,  matt= 
bräunlichgrünes  Ufer.  Das  Inkarnat  gelbbraun,  Haar  fchwärzlichgrau  mit  weißlichen  T' 
Lichtern.  Diefe  Farbe  kehrt  im  Adler  in  wärmeren  Nuancen  wieder.  LIntergewand 
hellblau,  fatter  als  Luft=  und  WalTertöne  mit  grünlichen  Schatten,  Buchdedcel  in  den 
.goldigen  Tönen  des  Inkarnates.  Der  Mantel  ift  hellrofa,  im  Licht  warmweißlidi= 
lachsfarben,  in  den  Falten  ohne  eine  Spur  von  Sdiwarz  karmoilmrot.  Das  Spruche 
band  und  die  Buchblätter  grau,  beziehungs weife  blaugrau. 


Tempera.  Pappeßßofz.  Durcßmejfer  75  cm.  Erworßen  durcß  K.  v.  Pufszßg  18^4  von 
Prof.  Emifio  Coftantini=Tforenz  für  3171 fl-  ~ Inv.  Domenico  Gßirßandaio.  Pßot.  Bard, 
Hanfftaengß,  Weinwurm. 

Venturi:  Tosßanifcßer  Künftfer  aus  der  Mäße  des  Domenico  Gßirßandaio.  - Scßußring: 
Weder  Dom.  Gßirßandaio  nocß  Granacci.  - Trizzoni:  Mainardi . - H.  Cooß,  Taßricz^, 
Gamßa:  Granacci.  - Loefer:  Nicßt  von  Granacci. 
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Granacci. 


Trancesco  Granacci  Cvgf.  Nr.  54). 


Ct,  .1.  C 

Al  . 


tr  78  <67>  MADONNA  MIT  KIND  UND  JOHANNES.  Die  Tiefen  find 

•-  blaiifdiwarz  und  im  Inkarnat  dunkelbraun.  Das  Inkarnat  felbft  von  einem  leuch- 

s' ^4^ gräulichen  Gelb,  Haare  rötlichblond.  Unterkleid  der  Madonna  (vom 
Hals  bis  zum  Gürtel)  von  Ifark  ins  Gelbe  nuanciertem  flammenden  Rot,  um  den 
Hals  eine  fchwärzliche  Borte.  Der  über  die  Knie  gelegte  Mantel  ift  im  Licht  warm 
nuanciertes  Grünblau,-  ähnlich  gefärbt  ift  das  kleine  Stückchen  Ärmel  über  dem 
Handgelenk  und  der  Einband  des  hellorangegelb  gefchnittenen  Buches.  Diefes  HelU 
orangegelb  ifi  zum  Licht  des  erwähnten  Armelftückchens  benützt.  Die  dunkle  Malfe 
hinter  der  Madonna  wirkt  neutral  fchwärzlich  hinter  dem  Kopf,  weiter  redits  dun= 
kelwarmgrau.  Der  landfchaftliche  Vordergrund  hinter  dem  Kopf  des  Johannes  ift 
grünlichbraun,  der  helle  Ausfchnitt  darüber  ift,  mit  Ausnahme  des  weißlichen  Hori= 
zontes,  grünblau.  Heiligenfcheine  mit  Goldfirichen  leicht  angegeben.  Um  den  Kopf 
der  Madonna  ein  grauer  durcklichtiger  Schleier  durch  einige  graue  Lichter  ange= 
deutet,  ein  Stückchen  hängt  über  die  linke  Sckulter,  wodurch  die  betreffende  Partie 
des  Kleides  eine  dunklere  Tönung  erhält. 
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Pappellofz.  Durclmeßer  84  cm.  KolT.  Efterfidzp  Cvgf.  Katafog  von  1835:  J-  Bugiar=^ 
dini).  Phot.  Bard,  Weinwurm. 

Mündfer:  Nadrafmier  des  Tra  Bartofommeo.  - MüfferAVafde:  ln  der  Art  des  Ridoffo 
Gfirlandaio.  - Taßriczy,  GamBa,  Trizzoni,  Berenfon:  Granacci. 

P k «-  • 

u I 


Granacci. 


Trancesco  Granacci  C? ) C vgt^-  54 ). 
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71  <54)  DIEHKIL.  T AMILIE.  Die  Tiefen  des  Bildes  lind  rcfiwarz,die  Schatten^ 
töne  des  Inkarnates  und  viele  Halbtöne  im  Kopf  und  Hand  des  heil.  Jolef  lind  braun, 
während  die  Halbtöne  der  Madonna  und  des  Chriftuskindes  grünlichgrau  lind,  ent= 
Iprediend  dem  helleren  und  feineren  Inkarnate.  Das  Untergewand  der  Madonna 
iß  karmoilinrot,  andenBrüßen  und  Ärmeln  weißlich  gehöht,  der  Mantel  iß  grünblau, 
derjenige  des  heil,  Jofef  gelblichbraun  über  einem  unfcheinbar  blaugrauen  LInter= 
gewand.Die  Draperie  rechts  oben  iß  transparent  blattgrün.  Die  Lußoben  blau,  unten 
weißlich,  Steinplatte  warmgrau. 


Pappefftofz.  H.  74,  Br.  55' 5 cm.  KoiT.  Efterüdzp  C vgf.  Katafog  von  1835:  'Tra  Bar- 
toCoimneo).  F*f)ot.  Barcf,  Braun,  Weinwurm. 

Mündfer:  Bresciayiino,  fieneßfdoer  Nadoaüimer  des  Bra  Bartofo7nmeo.  - Ventiiri:  Sdoiite 
des  Tra  Bariofontmeo,  viedeidit  Piiligo.  - Taßriczp,  Gamba:  Granacci.  - Berenfon: 
Girofamo  def  Paccbia.  I 


Ridoffo  Gfiirfandaio.  Geß.  zu  Tforenz  den  4.  Januar  1482^ geft. 
dafefßft  den  6.  Juni  1561-  Soßn  des  Domenico  Gßirfandaio 
C Domenico  di  Tommafo  Bigordi).  Scßüßer  feines  Vaters  und 
feines  Oßeims  Daniefe  Gßirfandaio,  fodann  ßeeinffußt  durch 
Tra  Bartofommeo  delTa  Porta,  Rapßaef  latd Lionardo  da  Vinci. 
Tätig  in  Tforenz. 

58  <68)  DIE  GEBURT  CHRISTI.  Die  Figuren  diefes  Bildes  find  Itark  farbig 
^ gekleidet,  wogegen  das  Beiwerk  in  einem  gleichmäßigen  rötlichen  Grau  gehalten 
ift.  Der  Boden  des  Vordergrundes  ilt  braun,  bis  zum  Hellbraungrau  gefteigert,  die 
Landfchaft  ift  nach  vorne  hin  in  braunen  und  mattgrünen  Tönen  gehalten,  dann 
folgen  die  Felfen  in  Grau  modelliert  mit  braunen  Reitern  und  Fußgängern,  zum 
Abfdiluß  die  blaue  Ferne  mit  rola  Gebäuden  und  hellrofa  beleuchtetem  Gebirgs= 
zug,  darüber  unter  den  auf  hellblauen  Wölkchen  fchwebenden  Engelsgeltalten  eine 
fchwefelgelbweißliche  Luft,  die  lieh  nadi  oben  bis  zum  klaren  Azurblau  vertieft. 
Links  über  dem  Fels  wiederholt  lieh  der  weißlichgelblidte  Luftton  an  einer  Stelle. 
Das  Inkarnat  der  Madonna,  des  Kindes,  des  heil.  Sebaftian  und  des  Hirten  mit  dem 
Schaf  (diefer  etwas  dunkler)  ift  fehr  hell,  an  Wangen  etc.  rofig,  grau  modelliert 
mit  graubräunlichen  Schatten.  Das  übrige  Inkarnat  ift  dunkler  und  gelber.  Sehr  viel 
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Rot  ift  in  den  Gewändern  verwendet  und  zwar  im  rechten  Engel  (blaue  Ärmel),  im 
Unterkleid  der  beiden  männlichen  Gewalten  links — der  Itehende  trägt  einen  dunkeU 
grünen  Mantel,  der  kniende  einen  tief  reinblauen  mit  fchwärzlichen  Schatten,  er  hat 
graufch Warze  Beinkleider  und  hellbraune  Sdiuhe,  — im  Untergewand  der  Madonna, 
die  einen  blauen  Mantel  von  derfelben  Farbe  trägt,  wie  die  kniende  Männergeftalt 
(Jofef),  und  im  Mantel  des  heil.  Sebaftian.  Diefer  Mantel  ilt  inwendig  faffigwarm^ 
grün  und  an  mehreren  Stellen  umgefchlagen.  Die  Tafche  des  rechts  von  der  Madonna 
knienden  Hirten  und  das  Futter  des  warmgrünen  Anzuges,  mit  dem  der  langhaarige, 
laubgekrönte  Jüngling  gekleidet  ilt,  lind  auch  rot.  Das  Chriltuskind  liegt  auf  einem 
blauen  Tuch  von  der  Farbe  des  Madonnenmantels.  Der  kniende  Hirt  rechts  hat 
grünblaue  Ärmel,  ein  hellviolettes  Oberkleid  mit  weißlichgrauem  Licht,  weiße  Bein= 
kleider.  Der  Hirt  mit  dem  Lamm  in  grauweißem  Hemdärmel  trägt  ein  Oberkleid 
wie  der  kniende  mit  grauem  Haupt=  und  Barthaar,  bräunliche  Hirtentafche.  Lamm 
und  Hut  in  gelblichen  und  weißen  Tönen  mit  braunen  Schatten.  Der  mittlere  Engel 
ift  graublau  mit  warmgrünen  Ärmeln,  derlinke  gelb  mit  blauen  Ärmeln.  Das  Inkarnat, 
Haar  und  Flügel  der  Engel  in  warmgraiien  und  weißlichenTönen.  Die  Kuh  ift  braun= 
gelb  mit  fchwärzlichen  Schatten,  der  Efel  braungrau  mit  grauweißem  Maul. 

Pappeffiofz.  H.  147' 5,  Br.  131’ 5 cm.  Erworßen  18ol  von  Aiartin  Deisfer  in  Wien  für 
2ooo  Gufcfen.  Sammlung  Efterhdzy  (vgf.  Katafog  von  1812).  Geft.  von  J.  Eifen= 
ßardt.  Pßot.  Barf  Hanfftaengß  Braun,  Weinwurm. 

Das  Bifd,  wefcßes  unten  in  der  Alitte  die  Künftferfignatur  itnd  die  faßreszaßf  Ißlo 
trägt,  entfta/nmt  waßrfdieinfidt  aus  dem  Kfofter  CeftelTo. 


T)  RaffaelTo  Santi,  gen.  Rapßaef.  Maßer  und  Arcßiteßt.  Geß.  zu  Urßino  TOSKANISCHE 

rvclllclCliO.  g'pjj  9p  Alärz  oder  7-  April  1483,  geft.  zu  Rom  den  6.  Aprif  152o. 

Sdoüfer  feines  Vaters  Giovanni  Santi  und  waßrfcßeinficß  des  Evan=  ^ 

gefifta  di  Pian  di  Aiefeto  und  ßeeinfßußt  diuxh  Pimoteo  dede  Vite. 

Seit  14Q5  C 14QQ  oder  ISoo)  Geßiffe  des  Pietro Perugino  in  Perugia. 

Seit  Ende  15o4  in  Elorenz  Beein  flußt  durd)  Lionordo  da  Vinci  und 
Era  Bartoßommeo  delTa  Porta.  Tätig  feit  15o2  Bis  15o8  aBwedfeBid 
in  Urßino,  Gitta  di  CaftelTo,  Eforenz,  Perugia  und  Siena,  von  15o8 
Bis  zu  feinem  Tode  in  Rom,  wo  Seßaftiano  def  PiomBo  und  AiicBef= 
angefo  nidtt  oBne  WirBung  auf  feine  Kunft  waren. 

53  (71)  MADONNA  ESTERHAZY.  Die  Landfchaft  ift  in  gelblichen  Tönen 
gehalten,  bloß  die  Bäume  find  dunkelfchwärzlichbraun  und  die  Architektur  ein  wenig 
rofa  getönt.  Der  Gebirgszug  in  der  Ferne  ift  hellblau,  dann  folgt  ein  weißlicher  Horizont 
und  endlich  tiefblaue  Luft.  Offenbar  follte  die  Landfcfiaft  noch  eine  farbigere  Be= 
handlung  erfahren.  Noch  unvollendeter  jedoch  find  dieGeftalten,  bloß  die  Gewänder, 
beziehungsweife  Draperie  können  als  abgefthlolTen  betrachtet  werden.  Die  Madonna 
trägt  ein  karmoifinfarbiges  Unterkleid  mit  blaugrauem  Unterärmel,  deffen  Farbe  in 
der  Draperie  unter  dem  Chriftuskinde  wiederkehrt.  Der  Mantel  der  Madonna  ift 
von  einem  fchönen  Llltramarinblau.  Das  Inkarnat  ift  bloß  mit  Hellgraubraun  trans= 
parent  gezeichnet  und  ein  wenig  angetufcht.  Als  Lokalfarbe  ift  vorläufig  eine  fehr 
helle  gelblicheElfenbeinfarbebenützt.  Die  Wangen  zeigen  fchon  eine  Spur  von  Rofa.  111 


53  <71>  Raffaello 
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Pappefhofz.  H.  2Q,  Br.  21' 5 cm.  Papfi  Kfemens  XI.  fcßen^te  das  Bifd  der  Kaiferin 
Efifaßetß,  wefdoes  fpäter  in  die  Sammfiing  des  'Ti'irften  Kaunitz  i'ißerging  und  von  dort 
im  XIX.  Jaßrßiujdert  in  die  Efterßdzgfdte  Sammfiing,  wo  es  inpKatafog  voii  1812 
ßereits  erwäßnt  wird.  Ein  Zettel  wefdter  fidit  auf  der  Rücßfeite  Xes  BiTdes  ßefand  und 
von  Karf  v.  Pidszßy  aßgefnft  wurde,  entßieft  in  deutfcßer  Spracße  eine  von  der  Kai= 
Jerin  Efifaßetß  gefdsrießene  Infdtrift,  wefdte  Paffavant  CRapßaef  d'Urßino,  Band  II, 
S.  721  in  jranzöfifdjer  Sp''adje  affo  wiedergißt:  „ Ce  taßfeau  de  Vierge  Raffaef d' Urßino, 
conjointement  avec  fa  ßoite  garnie  de  pierres pre'cieuses,  ni’ a e'te' don ne' en  pre'sent,  par 
fe  pape  Afßany.  ECisaßetß  K.”  Geft.  von  G.  Leyßofd  183 Q.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf, 
Braun,  Weinwurm.  Unvollendetes  Werß,  zu  wefdoem  die  Eederzeidmung  in  den  Uffi- 
zien zu  Tforenz.  Eine  Kopie  des  Bifdes  in  der  Amßrofiana  zu  Aiaifand  Nr.  lo8.  - 
Paffavant : Eine  afte  Kopie  nacß  dem  Budapefter  Bilde  im  Befitze  des  verftorßenen 
Wendefftadt  in  Tranßfiirt  a.  M.  Ein  gfeicßfalls  unvoffendetes  Bifd  mit  Wegfajfung  des 
ßfeinen  Joßanties  in  den  Uffizien. 


112 


RafFaello.  Raffaeffo  Santi,  gen.  Raphaef  Cvgf.  Nr.  53). 

86  <72>  BILDNIS  E.1MKS  JÜNGLINGS.  Sehr  zartes  Inkarnat.  Die  Stirne 
etwas  grünlich,  ebenfo  die  Partie  um  den  Mund,  Hals  eine  Spur  gelblich  mit  brau- 
nen Schatten,  Hände  etwas  rofa  mit  gelblidigrünlichen  Lichtern.  Hände,  Augen- 
brauen, Augäpfel,  Schatten  unter  der  Nafe,  Schlagfchatten  der  Hände  transparent 
braun,  Lippen  rolig,  das  Weiße  des  Auges  bläulich.  Die  Kappe  und  das  Unter- 
gewand gebrochenes  Zinnoberrot  mit  einer  Nuance  ins  Grau,  Mantel  braunviolett. 
An  Hals,  Handgelenk  je  ein  weißer  Streif,  die  Rechte  hält  ein  weißes  SchrifHtück. 
Die  Luft  von  oben  nach  unten  heller  werdend  graublau,  BergederFerneund  Waffer 
tiefer  blau.  Der  Hügel  des  Hintergrundes  mit  Andeutung  von  Gebäuden  in  einem 
warmgrünen  Ton  mit  bräunlichen  Schatten.  Nach  vorne  wird  die  Landichaft  ftets 
brauner,  der  Weg  links  ift  grünlichgrau.  LInten  ift  das  Bild  durch  eine  perlgraue  Stein- 
platte abgelchlolfen. 
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Nußßautnlofz,  verftärßt  durcß  Ticßtenßofz.  H.  5 5' 4,  Br.  39  cm.  KolT.  Efterßdzg  C vgt. 
Katafog  von  1835:  Pietro  Perugino,  Bildnis  Rapßaefs).  Pßot.  Bard,  Hanfftaengß,  Braun, 
Weinwitrm.  113 
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76  <66>  Sarto? 


Älündler:  Unßekannter  Zeitge7ioffe  Rapßaets.  - PaJfavatJt:  BifJitis  des  Tr.  Maria  deda 
Rovere,  Raphaef?  - Pidszßy^  Tfdnidi,  Tritmnef,  Berenjon,  Tifdief,  Sdnißring:  Rapßaef- 
Ventiiri:  Nidrt  von  Rapßaeß.  - Trizzoni:  Kßer  Rapßaef  afs  Ridoffo  Gßirfandaio.  - 
Bode:  Die  Landfdoaft  in  der  Art  Rapßaefs.  - Durand  Gre'vide:  Belßftßißdnis  Rapßaeßs 
zivifdren  Jßoo  - Ißol.  - Berenfon:  leifweife  von  Rapßaef. 

Trßaftiing:  In  dem  oßeren  Teife  der  Luft  einige  größere  Ergänzungettj  ßfeinere  am 
Hals  und  in  den  Sdtattenpartien  des  Haares  und  der  Hände.  In  den  dunßfen  Teilen 
des  Gewandes  fdteinen  die  Lafuren  ergänzt  zu  fein.  An  den  Rändern  der  Tafef  ift 
der  unßemalte  Kreidegrund  deutfidr  fidttßar. 


C _ _ Andrea  d' Agnofo  di  Trancesco,  gen.  Andrea  def  Sarto?  Geß.  zu  Tforenz 

Odl  LU.  g'gjj  Jiiß  j4S6y  geft.  dafefßft  den  22.  Januar  15-31.  Sdmfer  von  Gian 
Barife  und Piero  di  Cofimo,  ßeeinflußt  durcß  Tra  Bartofommeo  deda  Porta, 
Lionardo  da  Vinci  und  Midtefangefo.  Tätig  in  Tforenz,  von  1518  - 1519 
in  Paris, 

76  <66>  MADONNA  MIT  KIND  UND  JOHANNES.  Ein  lehr  graues 
Bild,  in  dem  bloß  der  grüne  Mantel  der  Madonna,  ihr  hellblaues  Kopftuch  und  kar= 
moifinrotesLIntergewandmit  weißlichen  Lichtern  als  ausgefprochene  Farben  wirken. 


Die  grauen  Fleifdhpartien  haben  (teilenweife  wärmere  gelbliche  und  rofa  Töne,  der 
Fels  des  Hintergrundes  ilt  grünlichbraun,  feine  Vegetation  bräunlichgrün.  Das  Haar 
und  das  Fell  um  die  Sdtultern  des  Johannes  Imd  dem  Fels  lehr  ähnlich,  nur  etwas 
wärmer  getönt.  Rechts  unten  ein  lilbergraues  Poltament.  Der  Luftausfchnitt  links 
oben  fchmiitziges,  oben  bläuliches,  unten  gelbliches  Grau.  Die  Blumen  in  der  Hand 
des  Jefuskindes  weiß,  die  Heiligenfcheine  und  Mantelfaum  mit  Goldverzierung,  V ogel 
fchwärzlich  mit  heller  Brult. 

Leimvancf.  H.  85^  Br.  67  cm.  Ko/T.  E.fterßdzy  Cvgf.  Katafog  von  1844:  Andrea  def 
Sarto).  Pdot.  Bard^  HanfftaengC  Weinwiirm. 

Mündfer:  Einzefnes  ift feuier  C Sarto ) tuürdig^  aßer  das  Ganze  feßr  verdorßen.  - 'Trim= 
meß  Andrea  def  Sarto  C7J  - Ventiiri:  Andrea  def  Sarto.  - Taßriczy,  Gamßa:  Kopie.  - 
Erizzoni:  Werßftatt  des  Sarto. 

Erßaftimg:  Durcß  Verputzungen  ftarß  gefitten. 


Trancesco  Llßertini  dei  Verdi,  gen.  Baccßiaca.  Geß.  zu  Eforenz 
JjclGGllciGci.  / März  14^4,  geft.  dafefßß  den  5-  Oßtoßer  1557-  Sdnifer  des 
Pietro  Perugino  und  Trancia  Bigio  in  Eforenz,  ßeeinfliißt  durcß 
Andrea  def  Sarto.  Tätig  ziimeift  in  Eforenz  und  nacß  1524 
in  Rom. 

(p  70  <2317)  DIE  PREDIGT  DES  HEIL.  JOHANNES  DES  TÄU^ 

‘ TERS.  Die  Landfchaft  im  V ordergrunde  in  der  Hauptfache  gelblichbraun,  die  Schat= 
ten  transparent  braun,  die  Vegetation  mit  Ich  wacher,  warmgrüner  Nuance.  Nach 
oben  tritt  an  Stelle  dieferTöne  ein  gelbliches  Grau  mit  fchwärzlicheren  Tiefen.  Der 


70  <2317)  Bacchiaca 
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Wald  i(t  tieffdiwärzlidigrün,  gegen  die  klarblaue  Luft  hin  transparenter  und  gelb- 
lidier.  Die  Felfen  der  Ferne  links  graublau  mit  transparent  tieffdiwärzlichblauen 
Bäumen  und  Schatten,  die  Gebäude  fowie  das  höchrte  Licht  auf  dem  Felfen  rofig. 
Das  Wader  und  die  Berge  ganz  in  der  Ferne  links  graublau,  nach  unten  wärmer.  Das 
Inkarnat  der  Figuren  fehr  gleichmäßig,  weißlichgelb  mit  etwas  Rofa,  die  Haare  falt 
ausnahmslos  rötlichblond.  Die  Gewänder  fehr  bunt.  Durch  die  effektvolle  kolori- 
ftifche  Behandlung  der  Landfchaft  und  diefe  kräftigen  Farben  der  Gewänder  ift  die 
Wirkung  des  Bildes  eine  befonders  fattfarbige.  Jede  Gruppe  hat  zumindelt  ein  kräf- 
tiges Blau,  das  meiftens  von  einem  Orangegelb  begleitet  ifi.  Kräftiges  Zinnoberrot 
tritt  befonders  im  rechten  Teil  des  Bildes  auf.  Der  Johannes  trägt  ein  braunes  Kleid 
von  der  Farbe  feiner  Haare  und  einen  karmoilmroten  Mantel.  Die  in  Bezug  auf 
Farbe  auffallendlfen  Gruppen  Imd  diejenigen  ganz  rechts  und  ganz  links  im  Vor- 
dergründe. Die  beiden  in  ganzer  Figur  lichtbaren  Frauengeftalten  derrechten  Gruppe 
Imd  folgendermaßen  gekleidet:  Die  linke  <Kopf  im  Profil)  zinnoberrot,  diejenige 
rechts  von  ihr  hat  goldgelbes  Gewand  mit  tieforangenen  Schatten  undfchwefelgelben 
Lichtern,  die  Streifen  des  Gewandes  und  die  Ärmel  grünblau.  Die  ganz  lichtbare 
ffehende  Geltalt  der  linken  Gruppe  hat  ein  laffigwarmgrünes  Kleid  mit  grünblauem 
Ärmel  und  goldgelbem  Llmfchlagtuch,  die  Frauengeffalt  links  von  ihr  trägt  ein 
changierendes  Gewand  mit  tiefkarmoilmroten  Schatten  und  graublauem  Licht. 

Pappeffjofz.  H.  Jo' 5^  Br.  pj  cm.  Erworßen  lQo3  in  Gran  von  Ludwig  Memetßg  für 
3ooo  Kr.  Auf  der  Rücßfeite  des  Bifdes  eitt  Papierftreifen,  welcher  ßefagt,  daß  das 
Geniäfde  1834  durch  eine  Kommiffion  afs  Werk  des  Lionardo  da  Vinci  feftgefetzt  und 
honftatiert  wurde,  daß  auf  demfefhen  die  Aditgfieder  und  der  Hofftaat  des  Herzogs 
Sforza  dargeftelTt  fei.  Phot.  Bard,  Hanfftaengf,  Weinwurm. 

Berenfon:  Bacchiaca. 

Erhaftung:  Im  Hintergründe,  fowohf  ift^  fandfchafifichen  Teil ahs  audt  in  der  Lufi,  ftarhe 
Befchädigungen  und  Ergänzungen.  Art  vielen  Tiguren  haßen  die  Sdtatten  und  die 
Hhergänge  ftarh  gelitten. 


F)^  ^ _ Jacopo  Carrucci  da  Pontormo  C9)  Geh.  in  Pontormo  den  24. 

-FOIILOIIIIO.  oder  23.  Mai  1494,  heg r aßen  in  Ehorenz  den  2.  Januar  1552. 

Schider  V077  Bartofommeo  Carrucci,  Mariotto  Ahhertiriedi  latd  An^ 
drea  def  Sarto,  heeinflußt  durch  die  Werfe  von  Piero  di  Cofimo, 
Lionardo  da  Vinci  und  Midtefangefo.  Tätig  in  Tfoi-enz. 

181  <491)  DIE  HEIL.  TAMILIE  MIT  DEN  HLL.  ELISABETH 
UND  JOHANNES.  Vor  tieffchwarzem  Hintergrund  fpielt  lieh  die  Handlung 
in  zwei  Ebenen  ab,  deren  jede  ihre  eigene  Lichtfkala  hat.  In  der  rückwärtigen  der 
beiden  Älten  in  verhältnismäßig  fiumpfen  Tönen:  gelbbraunrötliches  Inkarnat,  Jofef 
mit  bläulidigrauem  Haupt-  und  Barthaar,  hellviolettem  Gewand  und  orangebraun- 
gelbem Mantel  unten,  die  heil.  Elifabeth  trägt  weißlichgraues  Kopftuch,  warmgelblich- 
grauen Mantel  und  orangegelbes  Gewand.  Diefe  Earbe  kommt  auch  in  der  vor- 
deren Gruppe  entfprechend  heller  vor  und  zwar:  im  Haar  des  Chriltuskindes  und 
im  goldenen  Gefäß.  Das  Licht  der  Vordergruppe  ifi  fehr  hart.  Das  Inkarnat  gräulich- 


181  <491>  Pontormo 


grün  modelliert  mit  bräunlichen  Schatten,  fiellenweife  (Wangen  etc.)  rötlich.  Die 
Kleiderfioffe  lind  im  Licht  durchweg  weißlich,  in  den  Halbtönen  und  Schatten  Itark 
farbig.  Das  Kopftuch  der  Madonna  hat  grünlichblaues  Licht,  karmoilinrote  Schatten, 
Mantel  warm  weißliches  Licht,  blaugrüne  Schatten,  Ärmel  weißlichgraurofa im  Licht, 
giftiggrünblaue  Schatten,  Gewand  hellrofa  im  Licht,  karmoilinrote  Schatten,  genau 
fo  find  die  Rofen  behandelt.  Von  überaus  greller  Farbe  ifi  die  Draperie  des  braun= 
haarigen  Johannes:  weißlichfchwefelgelbes  Licht,  lachsfarbiger  Halbton,  lackigzin^ 
noberrote  Schatten.  Der  Boden  ifi  transparent  grünlichgelblichbraun. 

Leinwand.  H.  126,  Br.  lol  cm.  KolT.  Efterßäzy  C vgf.  Katafog  von  1844X  Pfiot.  Bard, 
Hanfftaengf. 

Mündfer:  Späte,  fdowadoe  Zeit  des  Meifters.  - Loefer:  Kopie  nadi  Pontormo. 
Erßaftung:  Am  Kinn  und  auf  dem  Arm  des  Johannes,  in  den  Gewändern  und  im 
Hintergrund  einige  hfeinere  Ergänzungen  und  einige  größere  am  unteren  Rande  des 
Bifdes.  In  der  Draperie  des  Johannes  fcheinen  die  aften  Lafuren  durch  den  Zinnober 
aufgezehrt  worden  zu  fein. 
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Rrrxn  yincx  Ji  Cofimo  di  Aiariano  gen.  Bronzino.  Geß.  in  Monticeffi  Bei' 

1_)J  UIIZIIIU.  Bforenz  um  15oo,  geft.  in  Tforenz  den  23.  Novemßer  1572.  Scßiifer 
von  RaffaeiTino  del  Garßo  und  Jacopo  da  Pontormo  in  'Tforenz, 
weitergehifdet  an  den  Werfen  Kiidoefangefos.  Tätig  in  Tforenz,  zu= 
nteiß  un  Dienfte  von  Cofimo  I.  Großßerzog  von  Tosßana. 

191  {\6\)  DIK  GKBURT  CHRISTI.  Die  merkwürdige  farbige  Wirkung  des 
Bildes  wird  hauptlächlich  durch  das  tiefe  Llltramarinblau  der  Luft  und  der  Ferne 
bewirkt.  Diefem  Blau  zur  Seite  fteht  ein  helles  Violett  in  dein  lichten  Streifen  unter 
dem  dunklen  Berge.  Diele  beiden  Farben  wiederholen  fidi  an  einigen  größeren  Flecken 
des  Vordergrundes.  Ganz  oben  über  der  Engelsfchaar,  die  vor  einem  grauen  Uber= 
gangston  fchwebt,  ift  eine  hellweißlidigelbe  Lichterfcheinung.  Im  Hintergründe  find 
noch  grünliche  Nuancen  in  den  Wiefen  und  weißliche  Reflexe  im  Waffer.  So  wie 
dieler  ift  audi  das  weiße  Gewand  des  fliegenden  Engels  redits  gemalt.  Im  Vorder- 
gründe kräftige,  fatte  Töne.  Rechts  tiefbraungrünes  Gebäude,  links  die  mit  Benützung 
eines  fchwarzgrauen  Säulenftumpfes  improvifierte  gelbbraune  Hütte,  aus  der  ein 
gleichfarbiger  Ochlenkopf  fchaut.  Ganz  vorne  gelbgrünlichbrauner  Boden,-  die  Steine 


118 


platte  unter  dem  Chriltuskinde  ift  hellweißlidiwarmgrau,  dem  links  diefer  Partie 
entfprechend.  Die  Stufen  rechts  unten  dunkelblaugrau.  Das  Inkarnat  ilt  durchwegs 
graubraun  modelliert,  im  Lokalton  bei  den  kindlichen  und  weiblichen  Gehalten  kühl 
gelblidielfenbeinern,  bei  den  männlichen  Gehalten  rötlicher  und  bräuner.  Die  Flügel 
der  fchwebenden  Engel  hauptfächlich  blau  mit  ein  wenig  Buntheit  (hellgrün,  rofa). 
Die  Gewänder  der  Hirten  unfcheinbar  warmgrau  und  braun.  Der  litzende  Jüngling 
ganz  rechts  hat  goldbraunes  biaar,  bläulichweißes  Hemd,  blaugrünen  Mantel,  er 
hützt  lieh  auf  einen  warmgrauen  Sack,-  die  helle  Lavendelfarbe  des  Steines,  auf  dem 
er  fitzt,  ih  von  jenem  Ton,  der  dem  Blau  des  Bildes  zur  Seite  hebt,  er  findet  lieh 
noch  im  Gewände  des  blaugeflügelten,  goldhaarigen  Engels  rechts  von  der  Madonna 
und  demjenigen  der  Anbetenden  mit  weißem  Kopftudi  hinter  dem  Chriltuskinde, 
das  auf  einem  ebenfo  weißen,  auf  braunes  Stroh  gebetteten  Tuch  liegt.  Das  Azur= 
blau  fehen  wir  noch  im  Mantel  der  Madonna,  die  ein  an  Ärmeln  und  Halsausfchnitt 
lichtbares  karmoilmrotes  LIntergewand  trägt  und  um  die  Schultern  ein  grünlichhroh= 
gelbes  Tuch  gefchlungen  hat.  Ihr  goldbraunes  Haar  ih  von  einem  mit  Grau  ge= 
maltem  durdilichtigen  Schleier  bedeckt.  Weiterhin  fehen  wir  das  Blau  noch  in  den 
Flügeln  des  Engels  links  von  der  Madonna  und  ein  Unterkleid  des  heil.  Jofef.  Der 
Engel  trägt,  wie  die  Madonna  ein  karmoilmrotes  Gewand,-  das  Rot  kehrt  noch  im 
Dudellack  des  Hirten  und  in  dem  fonh  blattgrünen  Flügel  des  ebenfo  grün  geklei= 
deten  linken  Engels  in  tieferer  Nuance  wieder.  Als  alleinhehende  Earbe  erfcheint 
das  Goldgelb  des  Mantels  des  grauhaarigen  heil.  Jofef,  in  den  Schatten  transparent 
braunorange,  im  Licht  fchwefelgelb. 

Pappefßofz.  H.  65^  Br.  46' 5 cm.  KolT.  Efterfidzp  C vgf.  Katafog  von  1835).  Geft. 
von  Giorgio  Gdifi 15 53,  W.  Schmidt,  E.  Martin.  Pßot.  Bard,  Hanjftaengf,  Braun,  Wein= 
wurm. 

Vafari:  Gemaft  für  Eihippo  d’ Averardo  Safviati.  - Janitfdteh:  Nieder fändifche  Kopie 
nadr  Bronzino,  refp.  nach  dem  Stidoe  des  Giorgio  Ghifi. 

Linhs  unten  auf  dem  Sochef  einer  Saufe  die  Signatur  des  Künftfers. 

Erhaftung:  In  der  Lufi  und  in  den  Gewändern  einige  hfeinere  Ergänzungen. 


Bronzino. 


Ängefo  di  Cofimo  di  Alariano,  gen.  Bronzino  C vgf  Nr  IQl). 
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190  (163)  VENUS,  AMOR  UND  DIE  EIEERSUCHT.Di^s  Inkarnat 
lehr  leuchtend,  weißlich,  grau  modelliert,  transparente  warmgraue  Schatten,  Amor 
eine  Nuance  gelblichbräunlicher  im  Lokalton,  fchwache  rofa  Schattierungen  in  allen 
Eiguren  an  Wangen,  Ohren,  Knien  und  Zehen  etc.  Die  Masken  braungelb  mit  viel 
Braunrot.  Im  Gegenfatz  zu  den  lebenden  Figuren  haben  lie  fpitze  Glanzlichter,  wo= 
durch  fie  wädifern  wirken,  die  Gehalt  der  Eiferfucht  im  Hintergründe  mit  fchwärzlich= 
violettem  Mantel  ih  braun  in  Braun  mit  braungrauem  Lokalton.  Die  Haare  der 
Hauptgehalt  durchwegs  goldblond.  Der  Hintergrund  ih  tiefblau  mit  mehreren  Nu= 
ancen,  links  über  dem  Kopf  der  «Eiferfucht»  von  Amors  Arm  und  Elügel  durch= 
fchnitten,  ein  azurblauer  Fleck,  der  übrige  obere  Teil— ein  Zelttuch  darhellend  — 
fchwärzlichgrünlidiblau.  Davor  heben  die  bunten  Flügel:  an  der  Schulter  karmoifin^  119 


190  <163>  Bronzino 


rot,  an  den  Rändern  papageigriin,  der  gelblichbraune  Bogen,  die  hellgraublaue  Vafe 
mit  tieflidiwai-zgrün  blättrigen  rofa  Rofen.  In  den  Ton  der  Vafe  fällt  der  graublau» 
weißliche  Schleier  in  der  Linken  der  Venus,  deren  Rechte  einen  mit  Gelb  und  Braun 
gemalten  Goldpfeil  hält.  Die  Draperie  mittelhelles  Azurblau  mit  fchwärzlichen 
Schatten,  fie  liegt  auf  dem  gelblichgrünen  Boden,  der  links  oben  tieffchwärzlichgrüne, 
links  unten  ganz  vorne  bräunlichgrüne  Vegetation  trägt.  Darüber  links  um  die  Beine 
der  «Eiferfucht»  ein  rofiggrauvioletter  Luftton. 

Pappefßofz.  H.  193,  Br.  139cm.  Gefeßen^des  Grafen  Stefan  Keg fevido  an  das  Mationad 
Mufeuni  C vgf.  Katalog  von  18J3).  Pßot.  Bard,  Ifanfftaengl,  Braun,  Weinwurni. 

H.  Sdnilze:  Spätwerf  des  Bronzino.  - Venturi  faßt  es  als  Deforationswerf  für  einen 
Karnevalivagen  auf. 

Rechts  unten  auf  der  Vafe  unterhalh  der  linhen  Hand  der  Venus  die  Signatur  des 
Künftlers. 

Erhaltung:  Die  Eugen  der  Umrahmung  des  Malhreties  machen  fich  an  allen  vier  Seiten 
hemerhhar.  Ergänzungen  finden  fich  üher  das  ganze  Bild  verteilt,  hauptfädlich  im 
Körper  der  Venus,  im  Oherhörper  des  Amor  und  in  den  zwei  Putten. 
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Bronzino. 


Scßiife  des  Agnofo  di  Cofimo  di  Mariano,  Bronzino.  C Angefo 
Bronzino,  geß.  in  MonticelTi  Bei  'Tlorenz  um  15oo,  geft.  in  'Tforenz 
den  23.  MovemBer  1572.) 


193  <162>  WEIB LICHES  B ILDNIS.  Auf  dunkelfchwärzlichgriinem  Unter= 
grund  gelbliches  Inkarnat  mit  rofigen  Wangen,  Ohren,  Lippen  etc.  Dunkelbraunes 
Haar,-  filbergraues,  fchwarzgelticktes  Untergewand,  darüber  ein  fchwarzes  goldge= 
fticktes  Oberkleid  <die  Stickerei  mit  Braun,  Grau  und  Hellgelb  gemalt).  Die  Hals= 
kraufe  gelblichweißgrau,-  Haar,  Schmuck  und  die  Ketten  find  wie  die  Stickerei  behandelt. 


Leinwand.  H.  73' 5,  Br.  62  cm.  KolL  EfterBdzg  C vgB-  Katalog  von  1835:  HodändifcBe 
ScBiifei).  PBot.  Bard,  Weinivurm. 

Mündfer:  ErfcBeint  mir  wie  A.  Bronzino. 
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TOSKANISCHE  ^ ri  ri  Giorgio  Vafari.  Aiafer,  Architekt  und  Verfajfer  von  „Le  Vite  de piu  eccef= 

SCHULE  DES  XVL  V dlcill.  fenti Pittori,  ScuCtori ed Arckitettori.”  C l55o).  GeB.  in  Arezzo  den3o.Jufi 
JAHRHUNDERTS  1511,  geft.  in  Tlorenz  den  27.  ,Jufi  157L-.  SdtiUer  von  Aiidoefangefo  iimd 

Andrea  def  Sarto,  weitergeBifdet  in  Rom  an  den  Wer  Ben  von  Alidtefangefo, 
RapBaef  und  der  AntiBe.  Tätig  zumeift  in  Arezzo,  TBorenz  und  Rom,-  in 
Dienften  der  Aledici  und  der  Räpfte. 


207  <173)  DI  EL  DREI  GRAZIEN.  In  faft  allen  Partien  des  Bildes  kommt  der 
rote  Ton  der  Untermalung  durch/  die  Halbtöne  des  Inkarnates  der  beiden  Geltalten 
rechts  und  Merkurs  lind  grünlich,  auch  die  Mitteltöne  der  Luft,-  dadurch  entiteht  eine 
gewilTe  fchillernde  Farbigkeit.  Die  höchlten  Lichter  des  Inkarnates  lind  gelblichweiß= 
lieh,  ebenfo  diejenigen  des  Ichleierartigen  Gewandes  der  mittleren  Geltalt  im  lachs= 
farbigen  Leibchen  mit  goldgerändertem  graugrünlichen  Mieder,  ladisrote  Schuhe  mit 
hellgelber  Ferle.  Die  rechte  Geltalt  transparent  bräunliches,  im  Licht  grünliches  Ge= 
wand,  rofa  Mieder  und  hellblaue  Schulterbänder;  die  linke  Geftalt  ilt  im  Inkarnat 
rolig,  mit  bräunlichem  Sdiatten  und  weißlichem  Schleiergewand,  ihr  Haar  ifi  helU 
122  olivbraun  mit  warmgrauen  Lichtern,  die  übrigen  drei  Geltalten  haben  rötlichblondes 


248  <172>  Vasari 


Haar,  die  mittlere  das  helllte  und  gelbgoldiglte.  Der  Vordergrund  i(t  grünlich  auf 
roten  Ton  lafiert,  der  letztere  vorherrfchend,  das  lilhouettenartige  Gebirge  fcb\värz= 
lichbraun,  im  Hintergründe  graugrünlich.  Die  Flügel  des  Merkur  und  einige  Blumen 
braunrot. 

ZirBeffiofz.  H.  2o5-  Br.  144  cm.  Koff.  EfterBdzy  C vgf.  Katalog  von  1812J.  PBot.  Barcf, 
Hanfftaengf,  Braun,  Weinwurm. 

Mündfer : Echt  oder  diefes  Manieriften  ivürdig. 

Erhaftung:  Mehrere  Eugen  und  Riffe  in  vertihafer  Richtung  fpäter  ergänzt,-  der  Riß 
neben  der  weihfichen  Geftaft  redrts  macht  fidr  hefonders  Bemerhhar.  Sonftige  Ergänz 
Zungen  in  der  rcdrten  Sdnifter  der  Eigur  auf  der  rechten  Seite  und  in  den  Seiten  der 
drei  weihfichen  Eiguren,  fowie  im  Boden  des  Vordergrundes. 


Vafari.  Giorgio  Vafari  Cvgf.  Nr.  2o7). 

248  <172>  DIE  HOCHZEIT  ZU  KANA.  Hintergrund  fcbwärzlicbgrünlidi= 
braun  mit  grauen  Stufen,  grauer  Baluffrade  und  Marmorardiitektur.  Inkarnat  im 
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Hintergrund  rotbraun,  nach  vorne  zu  heller,  auf  dem  Nacken  der  fitzenden  Geltalt 
und  des  Itehenden  Mannes  rechts  weißlich.  Letzterer  in  goldgelbem  Gewände  mit 
weißer  Draperie,  weißlicher  in  den  Schatten  karmoifmroter  Mütze  und  olivgrünen 
Beinkleidern.  Rechts  von  ihm  eine  Frauengeltalt  mit  himmelblauem  goldverzierten 
Mieder,  gelblichgrauen  Ärmeln  und  changierendem  Rock:  im  Licht  graublau,  im 
Schatten  karmoifmrot.  Die  auf  karminrot  bezogenem  Goldfiuhl  fitzende  goldblonde 
Braut  i(t  in  goldverziertes  Weißgekleidet  mit  einer  rofaroten  Draperie  überden  Knien. 
Diefes  Rot  der  Draperie  und  des  Stuhles  i(t  eine  Wiederholung  derfelben  Farbe 
im  Llntergewande  Chrilti,  der,  wie  die  links  fitzende  Maria,  einen  blauen  Mantel 
trägt.  Die  ftehende  Frauengeftalt  ganz  links  trägt  ein  hell  lavendelgraues  Gewand, 
oben  warmgrüne,  unten  grünlichgelbe  Ärmel,  fchwärzlicholivengrüne  Fußbeklei= 
düng.  Tifchtuch  grauweiß,  Gefäße  bräunlich  und  grau,  eines  davon  mit  Gold  und 
blauen  Feldern  verziert. 

Pappeffiofz.  H.  4o,  Br.  28  cm.  Ko  ff.  Efterfidz^  C vgf.  Karafog  von  1844).  PHot.  Bard, 
HanfftaengC  Braun,  Weinwurm. 

Die  Zeichnung izu  dem  Bilde  im  Kupferftichhahinet  des  Mujeumsder  Bildenden  Künfte 
in  Budapeft. 
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j J-  Giulio  di  Tilippo  dei  Gianuz  zi.  Giulio  Pippi,  gen . Giulio 

V^lUllU  rvGIIlclIlG.  Pomano.  Maler  und  ArchiteBt.  Geß.  in  Rom  14^2,  gefi. 

in  Mantua  den  1.  NovemBer  1546.  Schüler  und  Ge  hülfe 
von  Raphael  in  Rom,  feit  1542  tätig  in  Mantua  am  Hofe 
des  Herzogs  Tederigo  Gonzaga. 


125  <171>  DIANA  UND  ENDYMION.  Bis  auf  einige  Lokaltöne  derFigu= 
ren  ilt  das  ganze  Bild  grünlichgrau  bis  zum  Schwärzlichen  in  den  Tiefen.  Die  Mond= 
fichel  ift  gelblichweiß.  Die  Lokaltöne  lind  dünn  und  tonig,  im  Inkarnat  der  Diana 
rofig,  in  dem  des  Endymion  bräunlich,  an  Knie  und  Füßen  rötlich.  Gewand  der 
Diana  hellgrünlichgelb,  die  wehende  Draperie  mit  Karmoilin  in  Mitteltönen  und 
Schatten,  fonlt,  wie  das  übrige  Gewand,  Haar  und  wenig  lichtbarer  Wagen  der  Diana, 
braun.  Um  den  braunen  Köcher  und  Wagenrand  ift  ein  hellblaues  Band  gelegt. 
Endymion  ilt  zum  Teil  mit  einem  fchwärzlichblauen  Mantel  zugedeckt. 

PappelBolz.  H.  52' 5,  Br.  4o  cm.  Erworben  18o4  auj  der  Natorfifchen  Verfteigerung 
für  6o  ß.  Koll.  Efterhäzg  Cvgl  Katalog  von  1812).  Geft.  von  N.  Rhein  CI).  Phot. 
Bard,  Hanfftaengl 
Berenfon:  Giulio  Romano. 

Erhaltung:  Das  Bild,  welches  urfprünglich  größer  war,  weift  in  den  Wollen  und  in 
den  Schattenpartien  der  Beiden  Eiguren  viele  Ergänzungen  auf. 
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125  <17I>  Giulio  Romano 


125- 
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Cotignola. 


GiroCamo  Mardiefi  da  Cotignofa.  Geß.  zu  Cotignofa  um  1481,  geft. 
zu  Rom  C9)  um  155o.  Sdoüfer  des  Trancesco  und  des  Bernardino 
dLaganedi,  viedeichr  auch  des  Trancesco  Trancia  in  Bofogtia/  in  Rom 
tveiter  ausgehifdet  7iadi  Raphael.  Tätig  in  Bologna,  Rom,  Neapel, 
Rimini  und  Ravenna. 


73  <46>  DIE  BEWEINUNG  DES  LEICHNAMS  CHRISTI  Das  In= 

karnat  ift  braun  in  Braun  modelliert  und  gelblich  getönt.  Die  Haare  gehen  mit  dem 
Braun  der  Modellierung  zufammen  und  haben  geltrichelte,  hellgraue  Lichter.  Auch 
derFels  des  Hintergrundes  unddieSalbenbüchfe  lind  in  diefem  Braun  gemalt,  der  Fels 
mit  grünlicher  Vegetation.  Das  die  Knie  Chrilti  bededcende  Tuch  ilt  weiß  mit  Grau 
modelliert,  merkwürdig  ilt  der  über  das  linke  Knie  gelegte  Teil  in  feiner  tiefwarm= 
grauen  Lokalfarbe.  Nikodemus  mit  der  Salbenbüchfe  hat  einen  weißen,  in  den  Falten 
ein  wenig  violettgrau  getönten  Mantel,  darunter  ein  Irumpfrotviolettes  Unterkleid. 
Jofef  von  Arimathia  trägt  einen  rofigrotenMantel/Von  feinem  LIntergewande  ilt  bloß 
der  Ärmel  lichtbar,  delTen  Licht  eine  fchwefelgelbe  Nuance  des  Inkarnates  ilt,  wäh= 
rend  feine  Falten  mit  Orangezinnoberrot  gemalt  lind.  Die  Magdalena  hateindunkeU 
olivgrünes  Kleid  mit  ftumpfroten  Ärmeln  und  weißen  Auffchlägen  an  Ärmeln  und 
an  der  Achfel.  Die  Farbe  der  Luft  ift  ein  oben  tieferes,  unten  helleres  Blau,  die 
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115  <32>  Beltraffio 


Ferne  ebenfalls  grünblau.  Rechts  und  links  vom  Fels,  der  felblt  fchwärzliche  Schatten 
aufweilt,  fchwärzliche  Tiefen  im  Hintergrund. 

Pappefßofz.  H.  92,  Br.  78  cm.  Ko(T.  Efterßäzy  C vgf.  Katafog  von  1835)  Phot.  Bard, 
Hanfftciengl,  Weinwiinn. 

Dasjefhe  Bifd  in  der  vatihanifchei7  Sammfiing  in  Rom  CBartof.  Montag  na  C?)  oder 
Giov.  BelTini  und  im  Miifeo  Civico  in  Vicenza  C Marco  Pafmezzano.)  - Boren  ins:  Treie 
Kopie  nach  Bedini  im  Vatihan.  - Mündfer:  Ein  Jiigendiverh  diefes  Meifters. 

Linhs  unten  die  Bezeichnung  des  Künftfers. 


ffirv  Giova)tni  Antonio  Beftraffio  oderBoftraffio.  Geh.  zu  Maihand  14öJ, 
i-Jv-lLldlllU.  ge  ft.  dafefhft  den  15.  Juni  1516.  Sdoüfer  von  Lionardo  da  Vinci. 
Tätig  zumeift  iti  Mailand,  vieiheicht  auch  in  Bologna. 


MAILÄNDER 
SCHULE  DES  XVI. 
JAHRHUNDERTS 


115  <52>  MADONNA  MIT  ÄTAfD.  Der  Hintergrund  ilf  tieffchwarz,  rechts 
gehen  die  Formen  allmählich  in  diefen  Hintergrund  über.  Diefe  Schattentöne  find  von 
einem  viel  Grau  enthaltenden  Braun.  Die  Mitteltöne  nehmen  einen  fehr  großen 
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Raum  ein  entfprechend  einer  Rark  feitlichen,  von  oben  kommenden  Beleuchtung  und 
lind/  befonders  im  Inkarnat,-  grau.  Die  Lokalfarbe  des  Inkarnates  ift  hell,  aber  ohne 
Glanzlichter.  Das  Chriftuskind  erfdieint  blaß  durch  den  Mangel  an  wärmerer  Farbe 
auf  Lippen,  Wangen  etc.  Es  fcheint,  daß  an  diefen  Stellen  und  etwa  noch  in  den 
Augen  farbige  Lafuren  abhanden  gekommen  lind.  Weniger  i(t  dies  der  Fall  im  Kopfe 
derMadonna,  der  zwar  immernoch  etwas  pergamentfarben  wirkt,  aber  an  Wangen 
und  Knien  zarte  rofa  Lafuren  hat.  Die  Köpfe  haben  goldblondes  Haar  mit  fpitzen, 
geftrichelten  Lichtern,  die  beim  Chriftuskind  durch  ihre  helle  gelblichweiße  Farbe  ein 
etwas  helleres  Haar  andeuten.  Die  Gewänder  lind  fehr  fein  modelliert,  das  blaue 
Untergewand  der  Madonna  geht  im  Licht  bis  zum  weißlichen  Hellblau  und  im 
Sc+iatten  bis  zum  fdiwärzlichen  Tiefblau.  Eine  feine  perlgraue  Farbe  hat  die  Bruft= 
partie  des  Gewandes.  Diefelbe  Farbe  hat  das  blau  und  bräunlich  (letzteres  Gold 
darftellend)  ornamentierte  Gefäß,  während  das  Kiffen  ein  helles  warmweißliches 
Grau  aufweilt  und  in  den  Schatten  blaulcliwärzlich  getönt  iR.  Mit  der  Farbe  der 
Haare  übereinRimmend  ift  die  Innenfeite  des  Madonnenmantels,-  lie  hat  gold= 
braungelbfeidige  Farbe,  die  in  den  Schatten  braunrot,  in  den  Lichtern  kühl  braun= 
gelb  iR.  Uber  dem  linken  Arm  hinter  dem  ChriRuskind  und  rechts  vom  Gefäß  iR 
ein  wenig  von  der  Außenfeite  des  Mantels  lichtbar:  Zinnoberrot,  durch  Braun  mit 
derlnnenleite  und  dem  einfachen  Transparentbraun  des  Tifches  in  Einklang  gebracht. 

Pappefholz.  H.  83,  Br.  63  c»i.  KoH.  Efterßdzy  C vgf.  Katafog  von  1815:  Lionardo 
da  Vinci.)  Geft.  von  E.  Biichef.  PhoT.  Bard,  Elanfftaengf,  Brcujt,  Weinwurm. 
Aiiindfer:  Bernardo  Eenafe.  - Berenfo)^:  Bernardino  de’  Conri.  - Lederer:  Beftraffio.  - 
Bode:  Beftraffio,  einzefne  Partieri  ivafirfcßeinfidt  mit  Lionardo  da  Vinci  gemeitifchafifido. 
In  dem  Gefäß,  nach  ivefchem  das  Chriftushind greif,  fcheint  urjprüngfich  eitte  Pflanze 
gewefen  zu  fein. 

F,rhaftung:  Quer  durd)  die  Mitte  des  Bifdes  zieht  fidt  durdt  die  Schulter  und  rechte7t 
Arm  des  Chriftiishindes  eine  ßreite  Verhittung  und  Ergänzung  mit  aufgemafter  Kra= 
quefure  und  eine  h feinere  E.,rgänzung  vom  Hafsanfatz  der  Madonna  Bis  in  das  Haar 
des  Chriftushindes  hineitt.  Kfeinere  Ergänzungen  am  Bauch  und  am  redten  Knie  des 
Chriftushindes  und  in  der  finhen  Hand  der  Madonna,  außerdem  ift  der  untere  Rand 
des  Poffters  und  ein  Teil  der  Brüftung  in  den  Schattenpartien  ergänzt,  desgfeichen  auch 
mt  oberen  Leihe  der  Madonna. 


M.Ml.ÄNDER 
SCHULE  DES  XVI. 
JAHRHUNDERTS 


T Tiini  Bernardo  Luini,  gen.  def  Lupino.  Geh.  zu  Lumi  am  Lago  Maggiore  zwi- 
L^LIini.  1415  und  148o,  geft.  zwifihen  Auguft  1531  und  Jufi  1532.  Schüfet 

von  Amhrogio  da  Borgognone,  fodann  heeinflußt  dut'dt  Lionardo  da  Vinci. 
Tätig  1512  und  1515  in  Chiaravatfe,  zwifdten  1523  und 1533  in  Maifand, 
dazwifchen  1516  in  Legnano,  1521  in  Cefarino,  1525  in  Saronno,  1529  und 
1532  in  Como  und  Lugano,  aud)  in  Bufto  Arfizio. 


1 10  <58>  MADONNA  MIT  KIND  UND  DEN  HLL.KA7HARINA 
UND  BARBARA.  Auf  tief  neutralfchwarzem  Hintergründe  helles,  rofiges  und 
gelbliches  Inkarnat,  Hände  und  GeRalt  des  ChriRuskindes  blaffer  und  leuchtender,- 
Modellierung  mit  grünen  Halbtönen  und  fchwärzlichbraunen  Schatten.  Haare  gold= 
blond  mir  bräunlichen  Schauen,  Die  heil.  Katharina  iR  rothaarig.  FaR  das  gleiche 
Rot  ift  verwendet  in  dem  Unterkleid  der  Madonna  (kühles  Blaßrot),  im  Kleid  der 
128  heil.  Katharina  (tiefer)  und  im  fchwarzgeRreiRen  Tifchtuch  (mit  braungelberNuance), 


1 10  (58)  Luini 


endlich  ift  noch  das  Buch  in  der  Hand  der  heil.  Barbara  tief  karmoiiinrot.  Der  Mantel 
der  Madonna  ift  tiefgrünblau,  das  Kleid  der  heil.  Barbara  ift  olivgrün,  diefelbe  Farbe 
haben  auch  die  Palmzweige.  Außer  dielen  Hauptfarben  lind  noch  kleinere  Farben^- 
flecken  verwendet:  Karmoiiinrot  in  der  Kopfbekleidung  der  heil.  Katharina,  Gold= 
gelb  in  dem  der  heil.  Barbara  und  in  den  Säumen  des  Halsausfchnittes,  Sdiwarz 
in  den  Halsausfchnitten  der  beiden  Seitengefialten  und  im  Himmelblau  an  denHand= 
gelenken  der  Madonna  und  zu  beiden  Seiten  des  geflickten  Rades  der  heil.  Katharina. 

Das  Chrifluskind  fleht  auf  einem  braungelben  Stuhl  und  blättert  in  den  weißlichen 
mit  Rot  und  Schwarz  belchriebenen  Blättern  eines  orangegelb  geflhnittenen,  fchwarz 
gebundenen  Buches.  Die  Falten  des  dünnen  Schleiers  des  Chrifliiskindes  find  weilF 
lichgrau. 

Papppefhofz.  H.  93' 5^  Br.  7 1' 5 cm.  KolT.  Efterßdzp  ( vgf.  Katafog  von  1812:  Lionarcfo' 
da  Vinci.)  Geft.  von  'T.Jofvi,  I.  SteinmülTer.  Pdot.  Barä,  Hanfftaengi,  Braun,  Wein^ 
wiinn. 

Erftaftiing:  kfeinere  Ergänzungen  an  der  finken  Wange  und  am  finken  Elfßogen  des 
Ckriftuskindes,  kfeinere  und  größere  Ergänzungen  in  den  Schatten  der  Gewänder  und 
im  ‘Tifchtud),-  eine  größere  Ergänzung  an  der  finken  Hand  der  heif  Barßara.  129 
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MAILÄNDER  T . . 

SCHULE  DES  XVI.  l^LIini.  Beniardo  Liiini,  gen.  def  Ltipino  (vgf.  Nr.  llo). 

J.ÄHRHUNDERTS 

106  <51  > MADONNA  Ml 7 KIND  UND  ELISABETH  MIT  JO= 
HANNES.  Das  goldig  transparente,  Itellenweife  rofige  Inkarnat  ilt  von  lehr  lat- 
ten,  tiefen  und  kräftigen  Farben  umgeben.  Unten  lind  große  Steine  mit  braunem 
Moos,  oben  faftig  grüne  Vegetation.  DasLIntergewandderMadonnaundderMantel 
der  heil.  Elilabeth  lind  tiefrot.  Der  Mantel  der  Madonna  ift  außen  tiefgrünblau,  über 
den  Knien  ilt  die  Innenfeite  üchtbar:  flammend  orangerot.  Um  den  Flals  der  Madonna 
ein  blaugrüner  Saum,-  aus  dem  Rot  des  Gewandes  lieht  ein  grünblauer  Ärmel  her= 
vor.  Dielelbe  Farbe  hat  das  Kopftudi  der  heil.  Elifabeth,  deren  Untergewand  un= 
fcheinbar  fchwärzlichbraun  ift.  Die  Haare  lind  graugelbliches  Braun,  ftellenweife  gol= 
dig  fchimmernd,  das  Schleiertuch  der  Madonna  ift  durch  einige  weißliche  Ränder  und 
Falten  angegeben.  Der  Baumftamm  hinter  der  Madonna,  auf  dem  ein  fchwarzgrauer 
Schmetterling  litzt,  ift  im  Licht  bräunlichgrau.  Alle  Schatten  des  Bildes  lind  fchwärzlidi. 

Llrfprüngfidr  auf  Holz  gemalt,  dann  auf  Leinwand  iindfpäter  durS  Prof  AfoisHaiifer 
in  München  auf  Lärchenhofz  iißertrage}t.  H.  88' 5,  Br.  66  cm.  KolT.  Efterhdzg  Cvgf. 
1 30  Katalog  von  1812 ).  Lith.  Eidrhofzer.  Phot.  Bard,  HanfftaengC  Braun,  Weinwurm. 


Giovanni  Pietro  Ricci,  gen.  Giovanni  Pecfrini,  Giampietrino 
V^lCtllipiCLl  lllij.  undGiampedrino,  GeBurts=  iindTodesdatumunße^annt.  An= 
gebdcf)  feit  15o8  Scßüfer  des  Lionardo  da  Vinci.  Tätig  von  etwa 
15 io  Bis  153o  in  Mai  fand,  152  o in  Pavia. 

108  <47>  MADONNA  MIT  KIND  UND  DEN  HLL.  HIERONY^ 
MUS  UND  ERZENGEL  MICHAEL.  Das  Inkarnat  ift  braun  in  Braun 
modelliert  und  im  Liebt  gelblidiweißlich  getönt.  Das  Inkarnat  des  heil.  Hieronymus 
ilt  grünlich  und  bräunlich  in  den  Halbtönen.  Der  Hintergrund,  abgefehen  von  der 
hellblau  getufchten,  gelblich  lafierten  Landfchaft,  ilt  braunfehwarz,  hinter  der  Gefialt 
des  heil.  Michael  fchwarz.  Gelblichbraun  finddie  Haare  <nurder  heil.  Hieronymus  hat 
warmgraues  Haupte  und  Barthaar),  das  Gewand  des  heil.  Michael,  das  Inkarnat  der 
Teufelsgeltalt  und  der  Löwe.  Das  Untergewand  der  Madonna,  am  Hals  weiss  ge= 
fäumt,  ifi  blaßrot,  der  Mantel  über  den  Knien  hellgrünblau,  inwendig  rötlichorange. 
Über  den  Arm  des  heil.  Michael  ein  Stüchchen  tiefgrünes  Manteltuch,  feine  Flügel 
warmgrau,  das  Schwert  kaltgrau,  ebenfo  der  Stein  auf  dem  fchwarz  gebundenen, 
gelb  gefchnittenen  Buch  des  heil.  Hieronymus,  der  über  den  Arm  einen  braunvio= 
letten  Mantel  gelegt  hat.  Die  Schatten  der  Draperien  etc.  find  fchwärzlich. 

NußBautnBofz.  H.  65,  Br.  77' 5-  cm.  Koff.  EfterBdzg  C vgf.  Katalog  von  1812:  Lio= 
nardo  da  Vinci).  PBot.  Bard,  Hanfftaengf  Braun,  Weinwiirm. 

Mündfer:  Giampietrino.  t 

ErBaftung:  Im  Mantef  der  Madonna  7tteBrere  größere  BefcBädigungen.  DurcB  den  recB’ 
ten  OBerarm  des  Beif.  Hierongmus  ein  Borizontafer  after  Hofzriß. 


MAILÄNDER 
SCHULE  DES  XVI. 
JAHRHUNDERTS 
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MAll  ANDER  G^ovalu^i  Antonio  Bazzi,  fjen.  Soifoma.  Geß.  zu  VercelTi fn  Savoyen 

^^AHDuiixmcDTc  um  1477.  geft.  zu  Siena  den  14' 15-  Teßruar  1549-  Sdoüfer  des  Mar^ 

tino  Spanzotti  zu  Vercedi,  feit  148  Q in  Mailand  unter  dem  Einßuffe 
Lionardo  da  Vincis.  Tätig  zumeift  in  Siena  von  Ißol  - 15o8,  zwifchen 
15o7  und  1514  in  Rom,  von  1518-1528  in  Oßeritalien.  In  Mantua 
feit  1518,  />7  Tlorenz  152Q,  in  Vofterra  154o,  in  Pifa  1541. 

90  <1161)  DIE  GEISSELUNG  CHRISTI.  Sehr  verwandt  find  die  Töne 
der  Inkarnate  und  des  Bodens,  fowie  der  Architektur;  im  Licht  graugeib,  in  den 
Schatten  braunlchwarz.  Die  GeRalt  des  Chriftus  ift  hervorgehoben  durch  das  irrt 
höchlten  Lidit  gelblichweißlidie  Inkarnat.  Das  ganze  Bild  ilt  mehr  kolcrrierte  Zeich- 
nung, daher  für  Haare,  Schatten,  fonftige  Lokalfarben  etc.  keine  befonderen  Farben 
angegeben  werden  können,  nur  einige  Gewänder  und  Draperien  lind  durch  ausge^ 
Iprochene  Lokalfarben  aus  dem  Graugelb  und  Braunfchwarz  hervorgehoben.  Saftiges 
Grün:  die  Draperie  über  dem  Thron,  die  Bekleidung  der  drei  Geffalten  rechts  von 
Chriftus,  Karmoilmrot  mit  weißlichen  Lichtern:  die  Bekleidung  des  Peinigers  links  von 
Chriltus  und  der  Mantel  in  den  Händen  des  Kriegers  rechts,-  Schwärzlichzinnoberrot; 
der  Mantel  des  Pilatus  und  feines  daneben  fiehenden  Knappen  <fchwarze  Beinkleider) 
und  die  Beinkleider  des  blaugrau  geharnifchten  Lanzenträgers  vor  dem  grauen  Pferd. 
Die  Luft  und  die  Ferne  lind  in  ziemlich  reinem,  ein  wenig  grauem  Blau  gehalten. 

Pappelßolz.  H.  36' 5,  Br.  7o  cm.  Ertvorßen  durcß  K.  v.  Pufszßy  18P4  von  Litigi 
Refimini=Venedig  für  1347 ß-  Plot.  Bard,  Hanfftaengl,  Weinwurm. 

Berenfon,  Lederer:  Sodoma. 

Diefes  und  die  zwei  dazu  gehörigen,  im  Depot  aufßewahrten  Bilder:  Der  Verrat  des 
Judas  und  Die  Kreuzfcßleppung  ßildeten  urfprünglicf)  woßl  eine  Prededa  zufammen,- 
die  zwei  letzteren  Bilder  find  von  einem  Gehülfen  des  Sodoma  ausgeführt. 
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Sodoma.  Giovanni  Antonio  Bazzi,  gen.  Sodoma  CD  Cvgl  Nr.  QoJ. 

79  <57}  MADONNA  MIT  KIND  UND  DEN  HLL.  TRANZ  VON 
ASSISI  UND  KA  THARIN A.  Das  Inkarnat  ift  mit  viel  Grünlichgrau  in  den 
Halbtönen  gemalt.  Der  Kopf  der  heil.  Katharina  hat  den  wärmften,  einen  ausgefprochen 


79  <57>  Sodoma 


rötlidien  Ton,  der  Kopf  der  Madonna  ift  rofig,  derjenige  des  heil.  Franziskus  grün= 
lieh  leichenhaft,  faft  nur  Ton  in  Ton,  mit  rötlichbräunlichem  Haupt=  und  Barthaar. 
Das  Chriltuskind  weilt  auf  Wangen,  Fländen,  Knien,  Sohlen  etc.  rötliche  Töne  auf, 
das  Licht,  wie  auf  der  linken  Hand  der  Madonna,  weißlichgelb.  Die  Haare  lind 
durchwegs  rötlichblond.  Der  ganze  Hintergrund  ilt  fchwarz.  Die  fiärkfteFarbe  hat  das 
zinnoberrote  Untergewand  der  Madonna,-  he  hat  auf  der  linken  Schulter  ein  Stück 
des  transparent  grünblauen  Mantels,  der  auch  über  der  linken  Hand  des  Chriltus= 
kindeserfcheint.  UmHalsund  rechte  Schulter  legt  lieh  ein  weißlichgrünlichgraues  Tuch. 
Die  beiden  Frauengeltalten  tragen  ganz  durchfichtige,  das  Geliebt  freilalTende  Schleier, 
derjenige  der  Madonna  hat  mit  dünnen  Pinfelltrichen  angegebene  gelblichweißliche 
Franfen.  Das  Chriltuskind  ruht  auf  einem  etwas  fiumpfen,  blaugefärbten  Kilfen  mit 
goldbraunen  Quälten,  das  Lendentuch  ifi  gelblichweiß.  Der  heil.  Franziskus  hat  eine 
graue  Kutte  mit  bräunlichen  Schatten,  die  heil.  Katharina  ein  Kleid  von  Dunkelpurpur, 
das  jedoch  bloß  an  wenigen  Stellen  erkennbar  wird,  fonft  im  Dunkel  des  Hintergrund 
des  verfchwindet.  Die  Steinplatte,  auf  der  das  Chriltuskind  ruht,  ilt  hellwarmgrau. 
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69  <63>  Grandi 

PappeCHofz.  H.  73,  Br.  52  cm.  KoB.  Jan5ovicß.  National Mufetim  C vgf-  Katafog  von 
1868:  Nach  Raphaef).  Phot.  BarJ,  HattffiaengC  Braun,  Weinwurm. 

MiilTer-  Wafde:  Schuhe  des  Parmegianino  C?h>.  ~ Venturi:  Nachfofger  cfes  Ancdrea  cfeh 
Sarto.  - Trizzoni:  Römifche  Schuhe.  - Te're^:  Siettefifche  Schuhe,  in  eher  Art  ehes  Becca-’ 
fumi.  - Langton  Douglas: Sochomaunteräem Kinßujfeches  TraBartohotnmeochehha Porta. 

Breohe  (di  Giuhio  CesareGranchich.ß.  Geftorhen  zu  Terrara  1531,  wo 
V^I  cHlCll.  gj.  jjQfj  J492  - 1499  tätig  war.  Schüher  ches  Lorenzo  Cofta  C?9- 

69  <63>  DER  HEIL.  JOHANNES  DER  EVANGELIST.  Gelbliches 

und  roliges  Inkarnat  mit  bräunlichem  Schatten,  braunes  Haar,  die  Gewänder  durchs- 
Wegs  mit  schwärzlichem  Schatten; Unterkleid  warmgrün,  Mantel  tiefrot,  ins  Orange= 
rot  gestimmt.  Buch  blau  gebunden  mit  gelbem  Schnitt  und  grauweißlichen  Blättern. 
An  der  Hand  mit  der  Feder  ein  Stüde  Ärmel  violettgrau.  Luft  oben  hell  grünlich- 
blau mit  weißlichen  Wolken,  unten  weißlich.  Links  in  der  Ferne  blaues  Gebirge, 
davor  warmgrauer  Fels,  rechts  ein  bräunlichgrüner  Baum. 

Pappehhohz.  H.  92,  Br.  76' 5 cm.  KoB.  Efterhdzy  C cgh.  Katahog  von  1835 : Cefare  da 
Sefto).  Phot.  Bard,  Hattfftaengh,  Weinwurm. 

Mündher:  EmNadtahmerdes  Gejare  da  Sefto.  - Berenfon:  Schuhe  des  Cefare  Grandi.  - 
Loefer:  Jugendwerh  des  Cavazzoha.  - Borettius:  Ercohe  di  Giuhio  Cefare  Grandi. 
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1 \^jT:  Giovanni  di  Miccofo  Liitero,  gen.  DoJJo  Doffi.  Geh,  um  14J  9 im  Terrarefi= 
fcHen,  geft.  zu  Terrara  vor  de/n  25.  jufi  1542.  SdjüCer  von  Lorenzo  Cofta 
in  Bologna.  Tätig  zumeift  in  Terrara^  1512  zu  Mantua^  1532  zu  Trient. 


180  ^<4442)  EIN  ENGEL  EMPTIEHL  T EINE  KNIENDE  DEM 
SCHUTZE  DER  MARIA  MIT  DEM  KINDE  UND  EINEM 
B I5CHOT.  Tief  im  Ton  und  fchwärzlich  in  den  Schatten.  Die  Architektur  neu= 
trales  Grau,  der  Boden  warm  ockerig  grün,  in  den  dunklen  Stellen  grünlich,  nur 
der  tiefe  Schatten  unter  der  Madonna  ilt  bräunlich.  Das  Inkarnat  des  Chrifius= 
kindes  ift  hell,  Itellenweife  rofig,  das  der  übrigen  Gehalten  warm  abgetönt  mit 
kaltgrauen  Halbtönen.  Das  turbanartig  gekämmte  Haar  der  Madonna  ifi  dunkeB 
braun  mit  einem  Band  umfchlungen,  das  denfelben  Ton  mit  grünlichem  Stich  hat. 
Das  Haar  der  jüngeren  Gehalten  ih  afchblond,  das  des  hl.  Bischofs  fehr  warm  grau. 
Die  Heiligenfeheine  find  gelb  und  weißlich,  gelb  gehrichelt.  Die  Kohüme  lind  fehr 
farbig.  Das  der  Madonna  ih  warm  karmoifmrot,  ihr  Hemd  weiß,  ihr  Mantel  von 
grünlichem  Blau,  im  Licht  weißlidi  fchimmernd,-  Haarband,  Kleid  und  Mantel  find 
mit  weißlidi  gehrichelten  Goldfranzen,  bzw.  Borten  verziert.  Der  heil.  Bifchof 
trägt  ein  weißes,  grau  modelliertes  Untergewand,  in  das  am  Ärmel  und  in  der 
Nähe  der  unteren  Kante  grüne  Vierecke  eingenäht  find  <oben  Gold,  unten  zin= 
noberrot  gerändert),  fein  goldbrauner  Mantel,  fowie  das  goldene  Buch  laffen  in 
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161  <86>  Dossi 


den  Sdiatten  Zinnoberrot  durcblcbimmern,  das  in  den  kreuzweife  gelegten  Bändern 
als  reines  Zinnoberrot  kulminiert/  der  Hirtenftab  ift  hellbraun,  die  Bifchofsmütze 
weiß  mit  bräunliche  Goldborten  und  rubinrotem  Stein.  Der  Engel  trägt  ein  dunkel 
Ichwärzlich  olivfarbiges  Gewand  mit  goldener  Halsborte,  die  wie  das  Goldband 
und  Diadem  feines  Haarfchmuckes,  im  Schatten  transparent  zinnoberrot,  fonft  wie 
die  übrigen  Goldverzierungen  und  Heiligenfeheine  behandelt  ift.  Das  Flügelpaar  ift 
orangezinnoberrot,  im  Schatten  Ichwärzlich  abgetönt.  Die  kniende  Geftalt  hat  ein 
faftiggrünes  Gewand,  aus  dem  ein  Ärmel  hervorlugt,  der  im  Schatten  karmoifin= 
rot,  im  Licht  hellgelb  gemalt  ift. 

PappefHofz.  H.  41' 6,  Br.  34' 5 cm.  KolT.  Baron  Pauf  Litzsenszßp  CP-  Penigino). 
Gefißen^  von  Bernhard  von  ßach-Szegeä  Ci9G).  Phot.  Bard. 

Henriette  Mendefjohn:  DoJJo  Do(fi. 
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DolTi. 


Giovanni  di  Niccofb  Liitero,  gen.  Dojfo  Doffi?  CGeh.  um  1479  i>n  Terra= 
refifdten,  geft.  zu  Terrara  vor  dem  26.Jufi  1542.) 


161  <86)  BILDNIS  DES  GIOPGIONE  C9J.  Das  offenbar  stark  nachge= 
dunkelte  Bild  wirkt  dunkelrotbraun.  Die  Modellierung  durch  kältere  und  wärmere 
Töne  ift  immerhin  gut  erkennbar  lowie  auch  ein  Rofa  auf  den  Lippen  und  auf  den 


^JL  , A Ix  ' J : 


p 


162  <165>  Garofalo 


Wangen.  Der  Anzug  ift  dunkelgriinfdiwarz,  ein  Stückchen  Hemd  dimkelgraublau, 
um  den  Kopf  ein  rötiichbrauner  Ton,  der  Hintergrund  unbeltimmbares  Schwarz. 

Miißßaumfiolz.  H.  31' 5,  Br.  28' 5 cm.  KolT.  Krzß.  Leopofc(Wiff)elm  in  Brüjfef:  Giorgione. 
Aßg.  in  S torffers  Miniaturwerk  C1733)  als  Giorgione.  - Kammerpräfiifiiim  CI 84 8). 
Nationaf=  Miifeum  C vgl.  Katafog  von  1876:  Paris  Borcfone).  Pkot.  Bard,  Weinwurm. 
Venturi,  Taßriczy^  Gamßa:  DoffoDoffi.  - Prizzoni,  L.Jufti:  Giorgione  CBefßftBifdnis, 
vgl.  aucß  das  Portrait  />/  der  Gaferie  zu  Braunfcßweig  Nr.  454).  - Don  L.  Venturi 
nicht  envähnt. 

Krhaftung : LlnvolTendet  geßCießenes  Werk,  Lokaffarße  in  den  Haarpartien  und  am 
Hafs  ohne  Jede  ModelTierung.  Das  Bifd  ift  in  den  oßeren  Ecken  angeftückeft. 


Igii  Be?ivenuto  Tifi,  gen.  iC  Garojako?  Geh.  in  Eerrara  C?)  1481,  geft. 
AD  0.1  Old  KJ.  dafefßft  den  6.  Septemßer  1559-  Beit  1492  Schüler  in  Eerrara  von 
Domenico  Panetti,  in  Cremona  1499  von  Boccaccio  Boccaccini 
und  in  Rom  (?)  von  Giovanni  BaCdini.  Weitergehifdet  unter  dem 
Einfluffe  von  Lorenzo  Cofta  in  Bofogna  und  von  Rapßaef  in  Rom 
C I5I0  - 1512  ?)  Tätig  zumeift  in  Eerrara. 

162  <165>  DIE  EHEBRECHERIN  VOR  CHRISTUS.  Blaugraue  Archiv 
tektur,  vorne  gelblichweißlichgrau.Chriltusträgt  tiefblaues  Untergewand  und  zinno= 
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berroten  Mantel,  links  von  ihm  zwei  Gehalten  in  hellen  firohgelben  Mänteln  und 
hellblauen  Untergewändern.  Die  Ehebrecherin  ganz  hellblau  mit  weißlichen  Lichtern 
und  fchwärzlichen  Schatten,  flachsblondes  Haar.  Die  übrigen  Gehalten  in  ganz 
bunten  Gewändern,  darunter  an  mehreren  Stellen  ein  befonders  fchönes  warmes 
Grün,  lehr  viel  verfchieden  nuanciertes  Rot  von  Orangerot  bis  zum  Karmoifm, 
Braun,  Gelbbraun  etc.  Inkarnat  des  Chrihus  und  der  Ehebrecherin  hell,  der  Übrigen 
braun,  fpeziell  der  Greis  links  in  der  unteren  Ecke  tiefbraun  von  Eleifchfarbe  mit 
hellblauem  Gewand  und  blaßrotem  Mantel. 

Lindenf)ofz.  H.  55,  Br.  44  cm.  Envorßen  1822  in  haften.  Koff.  Efterßäz^  ( vgf  Kat. 
von  18355-  Pßot.  Bard,  Braun,  Weinwnrni. 

Ahindfer : Spätefte  Zeit  des  Garofafo.  - Venturi:  Scßiife  des  Garofafo.  - Berenfon : 
Garojafo. 

Erßaftiing:  Längs  des  oßeren  Randes  in  der  Ardtiteßtur  ßfeinere  Ergänzungen. 


^ r' -n  r fo 1 1 i r>  JppoBto  Scarfeffo,  gen.  Lo  Scarfeffino.  Geß.  in  Terrara  1551,  geft. 

OGcU  IClllIlU.  dafefßft  den  23.  Oßtoßer  1621.  Soßn  und Scßüfer  von  Sigifmorido 
Scarfeffa  in  Bologna,  dafefßft  ßeeinffußt  durcß  die  Carraccis  und 
in  Venedig  durcß  Paofo  Veronefe  und  die  Baffanos.  Tätig  zumeift 
in  Terrara,  fodann  in  Bologna,  Modena,  Mantua,  Venedig  und 
an  anderen  Orten. 

265  <169>  DIE  MYSTISCHE  VERL  OBUNG  DER  HEIL.  KA  7HA= 
RINA  VON  ALEX ANDRIEN  IN  GEGENWART  DER  HLL.  JO= 
SET,  TRANZ  VON  ASSISI  UND  EINEM  BISCHOT.  In  der  Haupt- 

fache  grau,  die  Schatten  fchwärzlich,  Luh  und  Eerne  grünlichblaugrau,  Draperie  oben 
fchwärzlich  warmgrün.  Inkarnat  der  heil.  Katharina  und  des  Engels  hellweißlidi- 
grau,  des  heil.  Eranziskus  fchmutziggrau,  des  heil.  Jofef  und  des  Bifchofs  braun. 
Kutte  und  Säule  neutralgrau,  Madonna  karmoihnrotes  Untergewand  mit  weißliciien 
Lichtern,  grünblauem  Mantel,  die  heil.  Katharina  dunkelgrünes  Gewand,  Bifchof 
braunzinnoberroter  Mantel  mitGoldbehang  und  goldgelbem  Bifchofshab  am  Boden, 
grauweiße  Mytra,  Mantel  des  heil.  Jofef  goldbraunorange. 

Birnßaumßofz.  H.  51,  Br.  36  cm.  Koff.  Efterßdzg  C vgf  Katalog  von  1812:  Paofo  Vero- 
nefed-  Pßot.  Bard,  Weinwurm. 

Aiündler,  Lederer:  Scarfeffa. 

Erßaftiing : Ergänzungen  entlang  eines  Riffes,  der  auf  der  finßen  Seite  vom  oßeren 
Rande  gegen  die  finße  untere  Ecke  fidt  ßinzießt,  daneßen  parallel  ein  zweiter  aßer 
kleinerer,  gfeidfalfs  ergänzter  Riß,  ivefcßer  in  der  Lufipartie  fidttßar  ift. 
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265  <169>  Scarsellino 
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140  <94>  üiorgione 


140 


Giorgione. 


Giorgio  Barßareffi,  gen.  Giorgione.  Geß.  in  Cafteffranco  I4J7  oder 
im  Oßtoßer  oJer  Novemßer  1478,  geft.  in  Venedig  Ißlo.  Scßi'der 
von  Giovanni  Bedini.  Tätig  zunieift  in  Venedig. 
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140  <94>  AdÄNNL JCHES BILDNIS.  Graugrünliche  Gefamtwirkung.  Diefer 
Ton  ilt  am  reinftcn  in  der  Baluftrade.  Der  Hintergrund,  der  eine  Landfdiaft  gerade 
noch  erkennen  läßt,  zeigt  links  mit  etwas  Blau  denfelben  Ton,  rechts  ilt  er  viel 
dunkler  graugrün.  Das  Inkarnat  weilt  in  feinen  Halbtönen  ebenfalls  helleres  grün  = 
liches  Grau  mit  Braun  auf,  ilt  in  einigen  Lichtern  <auf  der  Stirn,  unter  dem  Auge, 
auf  dem  Handgelenk)  weißlichgelb,  Lippen,  Wangen,  Handknöchel  lind  fdiwadi  rolig 
getönt.  Das  Haar  ift  tieffchwarz,  vom  Hinterkopf  ab  rechts  und  links  lieht  man 
braune  dreieckige  Flächen,  offenbar  eine  Art  Haarnetz  darftellend,  weniger  im  Ton 
verfchieden  vom  Hintergrund,  jedodi  in  der  Farbe  lieh  entfehieden  abhebend.  Der 
Anzug  ilt  tief  griinlichrchwarz,  läßt  ganz  wenig  weiße  Llnterwäfche  leben  und  hat 
ein  wenig  Goldverfchnürung  (hellgelb  und  bräunlich  gemifcht).  Vornean  der  Balu=- 
ftrade  drei  Schilderdien,  in  der  Hauptlache  fchwarz  — das  linke  hutförmige  mit  einem 
weißen  V,  das  mittlere  mit  drei  rötlichen  Köpfen  und  buntem  Kranz  mit  lehr 
gebrochenen  Farben,  das  rechte  Schild  einfach  fchwarz  mit  einigen  gelblichen  Strichen. 


Leinwand.  H.  72' 5,  Br.  54cm.  KolT.  J.  L.  Pgrßer.  National Alufentn  C vgf.  Katalog  von 
1846:  O.  VecelTi)  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf,  Braun,  Weinwunn. 

Pgrßer:  Tizian.  Die  drei  Köpfe  ßedeuten:  Trevifo.  - Alündler:  Trancesco  Morone.  - 
Pidszßy;  Tizian.  - MorelTi,  Tßauffing,  fj.  P.  Ricßter,  de  Vidard,  Berenjon:  Giorgione 
(Bildnis  des  Antonio  Broccardo).  - 'Trimmef:  Pordenone.  - Ludwig:  Bernardino  Li- 
cinio.  (?).  - W.  Sdmiidt,  Venturi,  Taßriczg:  Bernardino  Licino.  - Trizzoni:  Torßido. 

- Lederer:  Midrt  von  Giorgione.  - Gronau:  feßr  giorgionesß.  - Dr.  Jacoßs:  Bifdnis  f\  i 
des  Vettore  Capedo  da  Trevifo. -H.  Cooß:  Giorgione.  - L.  Jufti:  Giorgione  (?J.-  •'  f i'Tt.JS 
Loefer:  Cavazzola.  - Borenius:  Waßrfdoeinfieß  von  Giorgione.  - L,  Venturi:  LInße= 
ßannter  Künftler. 

Erßaftung:  Der  urfpriinglicß  feßr  dünn  gemalte  Hintergrund  ßat  dureß  öfieres  Reini= 
gen  ftarß  gelitten  und  erfeßeint  im  gegenwärtigen  'Z.uftand  fdower  und  trüß.  Im  Geficßt 
und  Haar,  ßefonders  in  den  Sdrattenpartien  kleine  Ergänzungen.  An  der  Baluftrade 
die  Üßerrefte  der  Infißrifi:  ANTONIVS  ■ BROKARDV5 . . . MARII,  die jededr  nidt 
aus  derfelßen  Eeit  wie  die  Malerei feffrft  ßerrüßrt. 


Cir  •' 
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Giorgione. 


Kopie  nacß  Giorgio  BarBareffi  gen.  Giorgione.  (Giorgione,  geB.  in 
CafteBfranco  147J  oder  im  OBtoBer  oder  NovemBer  l478,  geft.  in 
Venedig  15io.) 


145  <95>  DIE  ÄUEEINDUNG  DES  PARIS  fEPAGMENTj.  In  der 
Hauptfache  braun  mit  lilberigem  Weiß,  zinnoberrot  und  fchwarz  in  den  Kleidern  der 
Hirten,  denen  eine  gelblidibraune  ErdmalTe  als  Hintergrund  dient.  Bäume  und 
Vordergrund  tief  fchwärzlidi  und  grünlidibraun.  Das  Inkarnat  rötlich  mit  tiefbraunem 
Haar,-  die  nackten  Beine  des  Hirten  ziemlich  gleichmäßig  braun  modelliert  mit  weiß= 
gelblichem  Licht.  Die  Hirten  find  weiß  gekleidet  (filberiggrau  modelliert),  der  rechte 
mit  dem  braunen  Stab  trägt  ein  fchwarzes  Brufiftück,  der  linke  ein  zinnoberrotes 
mit  ebensolchen  Ärmeln.  Links  oben  ein  Stück  Luft,  oben  blaugrün,  unten  rofig 
aufgehellt,  darunter  über  grauer  Architektur  ein  blaugrüner  Streif  {vielleicht  das 
Meer  darftellend).  Das  Köpfchen  des  kleinen  Paris  auf  dem  Boden  ift  in  Braun 
142  modelliert  mit  grauweißlichem  Licht,  das  Tuch  warmgrau. 


Leinivand.  H.  Ql,  Br.  63  cm.  KofT.  J.  L.  Parker.  Nationaf-  Mufeutn  C vgf.  Katalog  von 
1846:  Tiziano,  Zwei  Blinde  führen  einander! J.  Phot.  Bard,  Hanfftaengf,  Braun, 
Weinwurm, 

Bode,  Venturi,  Gronau,  W.  Sdimidt,  Wichhoff,  H.  Cooh,  Borenius,  L,  Venturi:  Kopie 
nad}  Giorgione.  - Moredi,  L.  Jufti:  Giorgione. 

Kopie  der  rechten  Häffie jenes  Gemäldes,  tvelches  ehemals  im  Befitze  von  faddeo  Con= 
tarino  war,  fodann  vielleicht  in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  in 
Brüjfel.  Das  Bild  von  Giorgione  ift  von  Anonimo  Moreiliano  C Marchantonio  Michiel) 
erwähnt  und  16oo  in  Teniers  Theatrum  pictorum  geftochen  C vgl  den  hier  reproduzier= 
ten  Stich). 

Erhaltung:  In  den  Schatten  der  Tleifchteile  hleinere  Ergänzungen  von  Lafuren.  Son= 
ftige  unbedeutendere  Ergänzungen  finden  fich  nodt  itn  Gewand,  in  der  Landfchafi  und 
Lufi  und  im  'Tragment  des  Pariskindes. 


143 


VRNETIANISCHE 
SCHULE  DES  XVI. 
JAHRHUNDERTS 


(g)  H-t 


P 3 1 m <J‘^copo  Pafma  ü Vecchio  C9).  Geh.  in  Serinafta  hei  Bergamo  um  148o,  geß. 

1 dllllci.  inlicneJig  chen  3o.^Jiifi  15‘28.  Schüfer  von  Giovanni  Befhmi^iveiTergehifdeT 
unter  dem  Einflüße  von  Giorgioite  und  Tizian.  Tätig  zu meift  in  Venedig. 


1 80 <7  (3460)  DER  HEIL.  GEORG  C9J  Der  Kopf  ift  in  glatten,  ineinander  ver= 
triebenen  roliggelblichen,  in  den  Sdiatten  bräunlichen  Tönen  gemalt.  Das  Helle  des 
Manteltuches,  das  in  den  Mitteltönen  und  Schatten  karnioifinrot  ifi,  und  die  Wolken 
der  Ifark  farbigen  Landfchaft  ftehen  kälter  weißlich  dagegen.  Kaftanienbraunes  Haar 
mit  olivgrünen  Efeublättern,  hellgrau  gemalter  Harnifch,  links  tieffchwarzer  Hinter* 
grund.  Die  Landfchaft  weift  ein  fchönes  Blau  in  der  Luft  und  in  dem  Gebirge  auf, 
weldi  letzteres  durch  feine  kräftige  Modellierung,  den  vorgefetzten  Bäumen  und  die 
Ähnlichkeit  des  dahinter  gemalten  gelben  Lufthorizontes  mit  dem  davor  befind* 
liehen  Wielengrund  auffallend  nah  erfcheint. 

Linden  holz.  H.  38' 5,  Br.  28' Q cm.  KolT.  des  Erzherzogs  Leopohd  Wihheftn  in  Brüffeh 
Ahg.  in  Storffers  Miniaturwerh  f 172oJ  afs  Pafma  Vecchio.  - Gefdienh  des  Treiherrn 
Richard  Hammerftein  zum  Anden hen  an  Treiherrn  Beia  Redf  Cl9o7J-  Phot.  Bard. 
Beer,  Trimme f Pafma  Vecchio?  - Venttiri:  Bißofo.  - D.  v.  Hadefn:  Jugendwerh  von 
Pafma  Vecchio.  - Borenius:  Pafma  Vecchio.  - Das  Pendant  zu  diefem  Bifde  im  Depot 
des  Mufe ums  der  hifd.  Künfte  in  Budapeft  CNr.QAQaJ,  gfeidtfaffs  aßgeß.  im  Storffer^ 
fchen  Weiß  afs  Pafma  Vecchio. 


169  <109)  Palma 


Erfjaftung:  Im  oßeren  Teile  derLufi  größere  Ergänzungen. Im  Gewand C untere  Ecße  des 
Bildes)  größere  und ßfeinere  Ergänzungen,  eßenfo  in  der  Rüfiung  C recßts  unten  in  der 
Ecße).  Neßen  dem  Haar  recßts  in  der  Lufi  ein  nur  wenig  waßrneßmßares  Pentimento. 


Palme»  Jocopo  Pafma  iß  Veeeßio  (?)  Geß.  in  Serinalt a ßei  Bergamo  um  14 So, 

I clllllcl.  jfj  Venedig  den  3o.  Jidi  1528. 

169  <109>  WEIBLICHES  BILDNIS.  Tieffchwarzer  Hintergrund,  davor 
ein  tiefgrünlich  graufchwarzes  Kleid,  fehr  warmes  goldiges  Inkarnat  mit  Rola  auf 
Wangen  und  Lippen,  roliggrauen  Mitteltönen  und  bräunlichen  Sdiatten,  das  Haar 
metallifchgoldbraun,dasBrult=und  Kopftuch  weißlichgrau,  die  linke  Hand  fchmutzig= 
grau,  der  Schnitt  des  Buches  im  gleichen  Ton.  Die  Rechte  hält  einen  fchwarzbraunen 
Handfehuh. 

Leinwand.  H.  93,  Br.  75' 5 cm.  KolL  J.  L.  Pgrßer.  National Mufeum  ( vgf.  Katalog 
von  1846:  Tiziano  VecelTio).  Pßot.  Bard. 

Trizzoni:  Kopie  naeß  Pafma  Veedrio.  - Berenfon:  Beccaruzzi. 

Erßaftung:  Es  ßat  an  vielen  Steden  ziemfieß  gelitten.  Eine  große  Verßittung  und  Er= 
gänzung  zießt ßcß  quer  von  oßerßafß  der  finßen  Seßufter  und  unterßafß  des  Kinnes 
ßis  zur  reeßten  Seßufter.  Eine  weitere  größere  Befdrädigung  findet fieß  ßeim  reeßten  Oßr 
und  in  dem  daran  grenzenden  Hintergrund.  In  der  Bruftpartie  ßis  ßinein  ins  Gewand 
piefe  kleine  Ergänzungen, 
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Palma, 


Kopie  nach  Jacopo  Pafma  if  Vecchio  (?)■  CPchma  Vecchio,  geh.  in  Seri=^ 
nafta  hei  Bergamo  um  148o,  geft.  m Venedig  den  3o.  Jufi  1528.) 


170  <84)  VIOLÄM'TE.  Sehr  fein  abgeftimmt  in  Ton  und  Farbe,  das  Hauptlicht 
auf  Hand  und  Bruft,  der  Kopf  ift  im  Halbdunkel.  Der  Hintergrund  ifi  tief  grau= 
fdiwarz,  in  der  Nähe  des  Hinterkopfes  heller  und  grünlich,  das  Kleid  filberig  grau= 
weiß  mit  dunkelgrauen  Bändern.  Das  Inkarnat  im  höchrten  Licht  gelblichweiß  mit 
transparent  rofigbräunlichen,  (teilenweife  höchlt  feinen  grauen  Mitteltönen,  im  Kopf 
vielfach  rofa.  Das  Weiße  des  Auges  blaugrau,  die  Augäpfel  bräunlich,  das  Haar 
im  Licht  rötlichblond,  im  Schatten  mit  einem  dunklen  Schleier  verfehen  und  fchwärz,= 
lichbraun,  einige  goldige  Strähnen  liegen  auf  der  linken  Schulter,  die  Blume  im  Haar 
weißlichgelb,  um  den  Hals  ein  dünner  grauer  Strich  (Kette?)  als  einziger  Schmuck. 
Der  über  die  rechte  Achfel  gelegte  Sdileier  ifi  in  der  Gegend  des  Inkarnates  weißlich^ 
gelb  und  färbt  das  tiefgraue  Band  des  Brufiausfchnittes  blaugrau.  Rechts  unten  ifi  mit 
Gelbraun  und  Gelblichweiß  eine  Balufirade  angedeutet. 


Leinwand.  H.  64' 5,  Br.  6o  cm.  Aus  den  haif.  Sammfungen  in  Wien.  Ahgeh.  ün 
Storfferjchen  APniaturwerh  Ch72oh>  afs  „Pafma  Senior“ . - Kammerpräßditim.  0848J. 
National Mufeum  C vgf  Katafog  von  1876:  Pafma  Vecchio. f)  Geft.  von  J.  A.  v.  Pren= 
ner,-  J.  Tropen;  J.  Eifenhardt.  Phot.  Bard,  Hanfftaengf  Braun,  Weinwurm. 

Trimme f Pafma  Vecchio.  - Venturi,  Tahriczp,  Ganiha:  Kopie  nado  Pafma  Vecchio.  - 
Trizzoni:  Cariani.  - Berenfon:  Beccaruzzi.  - Lederer:  Blicht  von  Pafma  VecSio.  - 
L.  Jufti:  Kopie  nadt  Giorgione  C?L-  - Borenius  hä  ft  das  Bifd  in  Modena  für  ein  WerT 
146  eines  Nachfofgers  von  Giorgione,  das  Budapefter  Bifd für  eine  Wiederhofung. 


149  <82>  Palma 


Das  Originaf  des  Bifdes  fdeint  verCoreti  gegangen  zu  fein.  Dasjefße  Bifd  aucß  in  der 
Galerie  zu  Aiodena  und  in  der  Sammfung  Quincg  O.  Sßaw  in  Bofton. 

Krßaftung:  Im  ga?tze7t  Bilde  feßr  viele  kleine  Ergänzungen,  Befonders  im  Gefidot, 
Haar  und  Hintergrund. 


I 


Pnlt-m  Kopie  nach  Jacopo  Pafma  Vecdrio  (?)  (Poßtia  Vecchio,  geh.  in  Serinafta  VENETIANISi 
r dllllcl.  hei  Bergamo  um  148o,  geft.  in  Vettedig  den  3o.  Jufi  1528).  SCHULE 


VENETIANISCHE 
XVI. 
JAHRHUNDERTS 


149  <82>  DIE  HEIL.  EAMILIE.  Ticfgoldige  Harmonie  mit  lebhaften  und 
faßen  Farben.  Das  Kopftuch  der  Madonna  ift  gelblichweiß,  ihr  Inkarnat  und  das 
Chriftuskind  gelblich  und  rofig  mit  bräunlichgrauen  Mißeitönen  und  Schaßen.  Der 
Kopf  der  heil.  Frau  (hinten)  ift  von  transparenten,  mit  ein  wenig  Grau  gekühlten, 
bräunlichen  Schaßenton.  Die  beiden  Männer  haben  rötlichgelbes  Inkarnat.  Die 
Draperie  hinter  der  Madonna  ift  tieflackigrot,  ihr  Kleid  fonnig  orangesaßrot. 
Anfchließend  an  diefe  warmen  Töne  das  Orangebraungelb  des  Mantels  des  heil. 

Jofef,  fehr  verwandt  mit  delTen  Inkarnat.  Als  warme  Töne  wirken  noch  das 
fdiwärzlichgrüne  Laub,  die  braunen  Baumftämme  und  das  braune  Haar  (der  heil. 

Jofef  ift  grau).  Als  kühlere  Töne  flehen:  der  fehr  grünblaue  Mantel  der  Madonna, 
über  das  Knie  braunvioleß  umgefchlagen,  das  grünblaue  Kleid  der  Heiligen,  die 
warmgraue  Kuße  des  Franziskanermönches  und  befonders  der  hellgraulila  Anzug 
mit  fchwarzen  Schaßen  des  heil.  Jofef.  Die  Landfchaft  ift  durch  einen  gelblichen 
Horizont,  bräunliche  Modellierung  des  hellwarmgraugrünen  Rafens  und  die  bräun- 
lichen Schaßen  der  Wolken  mit  dem  Vordergrund  tonig  verbunden  (der  Bart  des 
heil.  Jofef  unterfcheidet  lieh  in  der  Farbe  nicht  von  dem  Rafen  im  Hintergrund). 

Luft  transparent  grünblau,  die  Berge  der  Ferne  eine  Nuance  heller  und  graublauer, 
als  der  Mantel  der  Madonna  im  Licht.  147 
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154  <1 12>  Tiziano 


Leinwand.  H.  85,  Br.  IIJ'S  cni.  Ko'T.J.  L PyrLer.  National Mufeum  Cvgf.  Katafog 
von  1846:  Jücopo  Pahna  Vecchio).  Phot.  Bard,  Hanjfiaengf,  Brauit,  Weinwurm. 
Triinntel:  Aus  der  Bonifazio=  Gruppe.  - Venturi  und  Trizzoni:  Kopie  nach  Pahna.  - 
Taßriczg,  Gantha  und  Lederer:  Macbahmer  des  Pahna  Vecdno. 

Afte  Kopie  C?),  wahrßdieinhich  nach  eittem  luthehannten  Bilde  des  Palma  Vecchio,  ev. 
eine  Ar  Beit  von  Polidoro  da  Lanzani. 

KrhaCtung : Am  unteren  Rande  eitt  Stüch  in  der  Breite  vo72  etwa  zwei  cm  angeftücheht. 
Am  oberen  Rande  Ergänzungen;  im  Kleid  der  Madonna  C tm  iinben  Kttie)  ein  Riß  er= 
gänzt. 


VENETIANISCHE  '“'p'  j • „ _ Tiziano  Vecedio  oderVecelLi,  gen.  Tizia/t.  C?)  Geh.  zu  Pieve  di  Cadore 

ixmcoVc  IZlclIKJ.  J4JJ  (?)^  gefi,  in  Venedig  den  27- Augufi  1576.  Schüler  von  Giovanni 
Bedini  in  Venedig,  vielTeidtt  Gehilfe  vott  Giorgioite.  Tätig  in  Venedig, 
1511  i>7  Padua,  1545  - 1546  m Rom,  1548  und 155o—15 51  in  Augsburg. 


154  <1 12)  BILDMIS  KIMER  DAME.  Auf  bräunlichfchwarzem  Hintergrund 
warm  elfenbeinernes  Inkarnat  mit  warmgrauen  Halbtönen,  roten  Lippen,  rofaWan= 
gen  und  Kinn,  Goldtönen  um  die  Augen.  Das  Liebt  der  Stirne  überlfrahlt  das 
rötlicbblonde  Haar,  delTen  Schatten,  das  Ohr  mit  einfchließend,  braunfehwarz  find. 
Vom  Inkarnat  nur  wenig  verfchieden  ilt  das  warmgraue  Kleid.  Die  Perlenfchnur  hat 
148  graubraune  Schatten  und  graue  Lichter. 


150  <85>  Micheli 

Leinwand.  H.  38,  Br.  33  cm.  Kainmerpräßdiiim.  C 1848)  MationaL Miifeum  C vgf.  den 
Katafog  von  1873:  Venetianifdoe  Scf>nfe).  Püor.  Bard,  Hanfftaengf,  Weinwurm. 
Krüaftung:  Das  Bifd war  urfprüngfid)  größer  und  hat  ftarH  gefitten,  dürfie  jedocf)  von 
Tizian  ßerrüßren.  In  den  Schattenpartien,  hefonders  im  Haar,  find  die  Lajtiren  an 
mehreren  Stellen  ergäjtzt.  Der  Hintergrund  ift  fpäter  iiherfafiert. 


9 


„f;  Parrafio  Michefi.  CPorrafius  de  Slichaehihus.)  Geh.um  1525.  M?ahrfchein=  VENETIANISCHE 
iVlRJlvlll.  iidi  Schüler  des  Tizian  und Hachahmer  des  Paoho  Veronefe.  Vor  1547 in 

RomzuStudienzwechen.  Tätig  inVenedig,nachweishar  vonl547— 1573.  ' 

150  <85>  VENUS  ALS  LAUTENSPIELERIN.  Auf  tieffchwarzem  Hinter= 
gnmd  mit  braunvioletter  Draperie  fehr  helles,  gelbliches,  fiellenweife  rofiges  Inkarnat 
mit  grünlichen  und  grauen  Mitteltönen.  Die  Hand  an  dem  Hälfe  der  Laute  ilt  im 
Schatten,  aber  im  Reflex  des  Notenheftes,  was  durch  einen  roliggrauen  Ton  wieder^ 
gegeben  ift.  Gelbes  Blondhaar  bei  beiden  Figuren,  verwandt  mit  dem  braungelben 
Holz  der  Laute,  die  einen  braunen  Hals  und  Kopf  hat.  Die  Bekleidung  der  weib= 
liehen  Figur  ift  weißlichgrau  (fchwarz  gezeichnetes  Ornament),  über  den  Knien  ein 
hellmeergrüner  Mantel  mit  bräunlichen  Falten.  Amor  mit  braunem  Schatten  im 
Inkarnat,  gelblichweißen  Flügeln  und  hellftrohgelber  Draperie.  Der  Lorberkranz  ift 
fchwärzlich  bräunlicholivgrün.  149 

|-j  ; / - b »w  IK  J I iAa-^c  i C— 


155  <113>  Polidoro  da  Lanzani 


Leimvai^d.  H.  Ilo,  Br.  97  cm.  KolT.  Efierßäzy  Cvgl^-  Katafog  von  1865 : PvoCo  Vero= 
nefe).  Phot.  Bard,  Hanfftaengf,  Weinwurm. 

Mündfer:  VielTeicht  Bnifaforci.  - Berenfon:  Bnifaforci.  - Lederer:  Nicßt  von  Parrafio. 
- Hadeln:  Parrafio  Aiidefi.  „Eine  afte  Kopie  mit  etwas  veränderter  Earßengeßung  in 
der  Gaderia  Colonna  CNr.  Io8)  in  Rom  als  Carfetto  Caiiori" . - Im  Depot  des  Mu= 
% feiims  der  ßifdenden  Kihifte  in  Budapeft  ein  tveiteres  Bifd  von  Parrafio  Alicßefi. 
Erßaftung:  Im  Hintergrund  und  in  der  'Tigur  größere  Ergänzungen. 

VENETIANISCHE  T Poßidoro  de  Renzi  da  Lanzani,  gen.  Polidoro 

SCMUI,E  DES  XVI.  T OllLlOl  O Viel  L/cll  IZdl  11.  Heneziano.  Geß.  in  Venedig  1515,  geft.  dafefßft 
lAHRHLINDERTS  21.  Juli  1565.  Sdiüfer  und Hacßaßmer  von 

Tizian.  Tätig  in  Venedig. 

^ 1 55  <1 1 3)  MAD  ONNA  MIT  KIND  UND  DEM  HEIL.  L UD  WIG. 

Das  Inkarnat  des  Chriftuskindes  ilt  rolig,  befonders  an  den  Gelenken,  Wangen  etc., 
gelblichweiß  in  den  hachlten  Lichtern,  bräunlich  in  den  Schatten,-  das  Tuch  gelblich 
hellgrau.  Das  Inkarnat  der  andern  Figuren  ilt  dunkler,  grauer  und  einfacher.  Haare 
durchwegs  braunfehwarz.  Der  landfchaftliche  Hintergrund  blaugrün,  die  Draperie 
rechts  tief  fchwarzgrün.  Diefelbe  Farbe  hat  der  Mantel  des  Heiligen,-  er  ift  mit  bräun= 
lichem  Gold  gelfickt  und  innen  kirfchrot.  Das  LIntergewand  der  Madonna  ift  tief= 
rot,  ihr  Mantel  tief  grünblau,  ihr  Schleier  fchmutzigbraungrau,  Heiligenfehein  grau= 
weiß,  der  des  Chriftuskindes  bräunlichgelb. 

Pappefßofz.  H.  4o‘ 5,  Br.  52  ein.  Aus  den  ßaif.  Sammlungen  in  Wien.  Aßgeß.  im 
Storfferfßejt  AUniaturwerß  C 1722)  als  „ Tizians  Sdniße" . - KatJimerpräfidium  C1848). 
National- Mufeum  C vgf.  Katalog  von  1873:  Tintoretto).  Geftoeßen  von  L.  Vorftermann 
d.J.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf,  Weinwurm. 

Berenfon,  Venturi:  Pofidoro  da  Lanzani.  - Gamßa:  Alarco  Vecedi.  - Trizzoni:  Nacß= 
1 5U  folger  des  Tiziayt. 


I:» 


165  <96>  Polidoro  da  Lanzani 


Krßaftung:  In  der  Draperie  und  in  den  Händen  viele  Heine  Krgänzungen,  am  Hafs 
des  Beil.  Ludivig  BCeinere  VerBiPungen  und  Ergänzungen,  desgleichen  im  Kopf  der 
Madonna. 


I 


Polidoro  da  Lanzani, 

165  <96>  DIE  HEIL.  TAMILIE  MIEDER  HEIL.  KA  TH  AR  INA.  Das 


leuchtende,  gelblich  elfenbeinerne  Inkarnat  der  Gruppe  links  ilt  braun  modelliert. 
Der  heil.  Jofef  hat  ganz  untergeordnete  gelblichbraune  Inkarnatfarbe,  die  mit  dem 
Braun  feines  Mantels  fall  übereinltimmt.  Vor  der  in  den  Lichtern  fchwärzlichgrünen, 
in  den  Schatten  fchwarzen  Draperie  find  in  den  Kleidern  der  Madonna  lebhaftere 
Farben  angebracht:  karmoifmrotes  LIntergewand,  tiefgrünblauer  Mantel,-  lie  trägt 
einen  bräunlichweißlichen  Schleier.  Die  Madonna  und  das  Chriltuskind  lind  dunkeU 
braun  von  Haarfarbe.  Die  heil.  Katharina  hat  bräunlichgrünes  LIntergewand  mit 
dunkelgrünen  Halbtönen,  gelblichgoldiges  Haar  und  braungelben  Mantel.  Hinter 
dem  heil.  Jofef,  der  ein  fchwärzlichgrünblaues  Kleid  trägt,  tiefgrünblaue  Luft  mit 
hellgelblichen  Wolken  und  bräunlichen,  im  Licht  braungrauen  Bäumen,  deren  Farbe 
mit  jener  des  Bartes  übereinltimmt. 


TicBtenBofz.  H.  5o,  Br.  68  cm.  KoE  J.  L.  PgrBer.  National-  Mufeum  C vgC.  Katalog 
von  1846).  Phot.  Bard,  Weinwurni. 

Berenfon:  Pofidoro  da  Lanzani. 

Erhaltung:  Große  Verhittungen  auf  der  Bruft  und  Cinhen  Schuhter  der  Maria  und  am 
linhen  Arm  des  Chriftushindes  und  an  der  rechten  Hand  des  heil.  Jofef  Heinere  Ver= 
BiPungen  rechts  oben  in  der  EcBe,  am  finBen  Arme!  des  heil.  Jofef  und  atn  rechten 
Unterärmef  des  Chriftushindes.  Die  rechte  untere  EcBe  des  Bildes  etwas  ergänzt. 


VENETIANISCHE 
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PirxmKrx  Seßa/tiatio  äi  Trancesco  Luciani,  gen.  Seßaftiano  def  Piomßo.  Geß.  zu 
r 1L)II1U0.  \?enedig  um  1485,  gpfi.  in  Rom  den  21.  Juni  1547 ■ dcßüfer  von  Gio= 
vanni  Bedini  una  Giorgione  in  Venedig,  in  Rom  weitergeßifdet  unter 
detn  Linßiijfe  von  Midtefangefo.  Tätig  zuerft  in  Venedig,  von  151o 
ßis  1527  />;  Rom,  1527 - 15'28  und  153o  in  Venedig,-  von  1531  an  ße- 
ßfeidete  er  in  Rom  unter  Cßement  VII,  das  Amt  des  Träte  def  Piomßo. 


138  (1384)  AIÄMNLICMKS  BILDUIS.  Die  Silhouette  der  Figur  fteht  vor 
einer  warmgraueii  Wand,  die  redtts  dunkelgrau  abfdiließt.  Die  Hände  ruhen  auf 
einem  grauen  Stein  von  derfelben  Farbe.  Das  Weiß  des  Hemdes  und  des  Schrift^ 
Itüdtes,  gegen  deren  Liebt  alles  andere  im  Bilde  weit  zurückiteht,  lind  von  blen^ 
dendem,  warmen  Weiß.  Das  Inkarnat  des  Kopfes  ift  tief  rolig,  ftark  ins  Grau  ge= 
brodien  mit  wenig  Rot  auf  den  Lippen.  Der  Hals  ift  tief  gelbgrau.  Die  Sdiatten 
des  Inkarnates  lind  tief  braunfehwärzlich  transparent.  Die  Hände,  befonders  grau 
mit  faft  bläulichen  Halbtönen,  Itimmen  lehr  vornehm  zum  Stein.  Haar  und  Pelz= 
befatz  tief  fchwärzlichbraun,  Gewand  und  Barett  tief  blaufchwarz.  Die  Luft  oben 
transparent  mitteUultramarinblau  mit  fdiwach  grünlichem  Stich,  Wolken  oben  blau= 
grün,  tiefer  unten  bräunlichgrau.  Auch  das  Gebäude  hat  diefe  Farbe.  Der  Horizont 
hellorange,  ockerig,  die  Ferne  tiefblau,  der  Vordergrund  der  Landfchaft  grünlichbraun 
mit  bräunlichgrünen  Rafenflecken.  Die  auf  der  Brücke  ftehende  weibliche  Figur  hat 
ein  leuchtendblaues  Gewand. 


Pappeßßoßz.  H.  12o,  Br.  92  cm.  Erworßen  1895 dureß  K.  v.  Pufszßg  auf  der  Auktion 
der  Sammlung  Scarpa  di  Motta  di  Livenza  in  Maifand  jür  64,579  fl-  (Bifdnis  des 
Antoneo  Teßafdeo.)  Geft.  von  G.  Garovagfia.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf  Weinwu/m. 
Paffavant,  wefeßer  es  für  ein  Werk  Rapßaels  ßieft,  faß  dasfefße  1835  iv  Pavia  in  der 
Blacßlaflenfcßafi  des  Midtefe  Scarpa,  von  wo  es  in  den  Befitz  feines  Bruders  in  fa  Motta 
C zwifcßeii  Trevifo  und  LIdine)  gelangte.  Diefes  Bifd Jod  von  einem  Pfarrer  CerePi 
erworßen  worden  Jein  und  foil aus  der  Galerie  voti  Aiodena  ßerrüßren.  Es  ftedt  den 
von  Rapßae/gemaften  Antonio  Taßafdeo,  wefdier  1463  in  Terrara geßoren  wurde  und 
1537  ftarß,  nidtt  dar.  - Pietro  d Acßiaed:  Entftanden  um  1512. 

Erßaftung:  Durdt  den  KopJ  des  Dargeftedten  zießtfidt  von  der  oßeren  ßis  zum  unteren 
Rande  des  Bildes  eine  Leimfuge  mit  Verkittung  und E,rgänzungen.  Die  ganze  Hafs- 
gegend  ßis  ßinauj  zum  Bart  ßat  ftark  gelitten,  außer  einer  größeren  Verkitturig  ßeim 
Hafsanfatz  finden  fieß  an  diefer  Stelle  und  auch  im  Bart  meßrere  Ergänzungen.  In  der 
Wange  C neßen  der  Leimfuge)  und  aif  der  Stirne  oßerßafß  des  finken  Auges  kfeinere 
Ergänzungen,  desgleichen  an  der  rechten  Hand.  In  das  Haupthaar  und  in  den  Pefz= 
ßefatz  find ßtedenweife  Detaifs  von fpätererHand  ßineingezeidmet.  Ergänzungenfinden 
Jicß  in  dem  oßeren  Teife  der  Lufi,  im  Geivande  und  in  der  Brüftung.  - Das  Bifd  wurde, 
nachdem  es  von  Pulszkg  erwofßen  ivurde,  von  Prof.  Afois  Haufer- München  reftauriert. 


152 


OS  <13S4>  Piombo 
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J‘^copo  Roßufti,  gen.  Tintoretto.  C3eß.  in  Venedig  im  Septemßer 
i IIILUI  t-LLL).  i^is,  geft.  dafefßft  den  31.  Mai  1594.  Scßiifer  voti  Tizian,  weiter^ 
geßifdet  an  den  Werßen  von  Micßefangefo.  Tätig  in  Venedig. 


154 


129  <1 16)  MÄNNLICHES  BILDNIS.  Warmgrauer  Hintergrund.  Das 
Inkarnat  gelblich  mit  durchfchimmerndem  Lichtrot,  viel  Rot  an  Wangen,  Nafe 
und  Lippen,-  Schatten  des  Inkarnates  bräunlichrötlichlchwarz,  die  Halbtöne  grünlich. 
Licht  im  ergrauenden  Haupt=  und  Barthaar  warmgrau.  Die  Hand  Itark  rötlich. 
Pelzbefatz  braun,  ftellenweife  mit  rötlichem  Schimmer.  Gewand  Ichwarz  wirkendes 
Tiefblaugrau. 

Leinwand.  H.  8o,  Br.  64  cm.  Kod.  Janßovicß.  NationaI=Mufeum  Cvgl.  Kataßog  von 
1868),  Pßot.  Bard,  Hanfftaengi. 

Lederer:  Kein  Tintoretto. 

Erßaltiing:  Das  Bifd ßat ftarß gelitten  U7id erfcßeint  durcß  friißere  Piitzverfucße  ziemficß 
dünn.  Größere  Piffe  mit  Verßittungen  und Ergänzungeit  finden ßcß:  Vom  oßereti  Pande 
ßis  zur  Stirne  und  von  ßier  einerfeits  ßis  zu?n  finßen  Auge,  anderfeits  tjacß  dem  Hinter= 
gründe  auf  der  finßen  oßeren  Seite  zu,  jerner  von  der  finßen  Wange  nad>  der  finßen 
Scßufter  ßis  aßwärts  nacß  dem  unteren  Pande,  fodann  von  oßerßafß  der  recßten  Scßufter 
durch  das  Handgefenß  ßis  zum  unteren  Pande  des  Bifdes  und  vom  Bartrand  naS 


157  <114>  Tintoretto 


({er  rechten  AchfefHöfoe  zu.  Eine  größere  Verßittung  und  Ergänzung  findet  ficß  auj 
der  recßten  Seite  von  und  unterßafß  des  Bartes,  ßCeinere  Ergänzungen  am  CSeivand. 
Starß  fichtßare  pentimenti  oberßafß  des  Kopfes,  der  Scßuftern  und  der  Hand. 


Tintoretto. 


Jacopo  Roßifti,  gen.  Tintoretto  Cvgf.  Nr.  12Q.) 


157  iWA)  MÄNNLICHES  Tief  braungraufchwärzlicfierHinter= 

grund,  Anzug  und  Hinterkopf  fchwarz.  Das  Inkarnat  rötlichgolden  mit  braunem 
Schatten.  Oben  an  der  Stirne  als  Übergang  zum  Haar  bläuliche  Nuancen.  Das 
Licht  des  Haares  felblt  blaufchwarz,  an  den  ergrauten  Stellen  blaugrau,  Schnur= 
hart  bräunlich.  Fliege  grünlichweiß.  Das  Weiße  des  Auges  blaugrau,  Augäpfel 
warmgrüngrau. 


VENETIANISCHE 
SCHULE  DES  XVI. 
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LeinwandaufHofzaufgeßfeßt.  H.  47,  Br.  39  cm.  Kammerpräfidium  C 1848).  National  t 
Mtfeum  C vgf.  Katalog  von  18J3).  Pßot.  Bard.  I F , 

Lederer:  Nicßt  von  Ti/ttoretto.  ^ 

Erßaftung:  Llßerreft  eines  Bifdes.  Angeftücßeft  find  die  oßere  Kante  und  die  zwei 
oberen  Ecßen.  1 55 
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D „ fp-j  nrv  Giacoiiio  Cjdcopo)  da  Ponte,  gen.  Bajfano.  Gef>.  in  Baßano  l5io,  geft. 
iJClllclI  IL).  dajelhft den  13.  Teßr.  1592.  Sohn  und Sdtüfer  von  'Trancesco  Baßano. 

In  Venedig  unter  dem  Kinfluße  von  Bonifazio  de’  Pitati  und  Tizian. 
Tätig  zumeift  in  Baßano  und  Venedig. 


\G 


f 


C-T-vv-^ 


147  DEß  HEIL.  HIERONYMUS.  Blaufchwarzer  Hintergrund,  kar^ 
moilinrotes  Gewand.  Das  Inkarnat  ockergelb  mit  fehr  viel  bläulichen,  grünlichen  und 
grauen  Halbtönen.  Der  tiefite  Schatten  Ichwärzlich,  Reflex  auf  Nacken  und  Hinter= 
köpf  bräunlich,  viel  Rot  auf  Wangen,  Nafe,  Augenlid.  Befonders  auf  der  Glatze 
bräunliche  Töne,  die  das  Inkarnat  mit  der  gelblich  blaugrauen  Farbe  des  Haupte 
und  Barthaares  zufammenführen.  Letzteres  in  den  höchffen  Lichtern  weiß  darlteU 
lendes  Hellgelb,  vielfach  einzelne  Härchen  mit  dem  Haarpinfel  dargeltellt.  DerUber= 
gang  vom  Bart  in  den  Mantel  ilt  befonders  fein  durchgeführt.  Ein  Stückchen  Hemd, 
von  derlelben  Farbe  des  Bartes,  am  Hälfe  lichtbar. 


Leinwand.  H.  57' 5^  Br.  45' 5 cm.  KofT.  Efterhdzg  C vgf.  Katalog  von  1844:  Tiziano 
VecelTio).  Phot.  Bard,  Hanfftaengf,  Braiui,  Weinwurm. 

Pogdng : Studien hopj  zu  einem  heil.  Hierongmus.  Derfefhe  Kopj  Lehrt  wieder  auj 
einem  Gemälde  aus  der  Sdtufe  des  Baßano  in  der  ALademie  zu  Venedig. 


D„rP_„_  Schüfe  des  Giacomo  Ponte,  gen.  Baffano.  (Giacomo  Bajfano.  Geh.  in 
J_)cill<dI10.  Bajfano  l5io,  geft.  dajefhft  den  13.  Tehniar  159‘2.) 


VENETIANISCHE 
SCHULE  DES  XVI. 
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127  <119)  DEP  SCHLAEENDE  HIRT.  Grundfarbe  des  landfcbaftlicben 
Teiles  ilt  Grünlicbbraun  mit  hellgrünen  Rafenflädien  in  der  Partie  hinter  dem  Pferd  und 
grau  in  den  Baumltämmen.  Die  Luft  blaugrün,  ftellenweife  mit  Grau  bzw.  Gratis 
rofa  gebrochen,  rechts  hinter  dem  Feigenbaum  ftreifenweife  kräftiges  Grünblau, 
warmgraue  Wolken,  graurola  Horizont,  hellblaue  Ferne.  Der  Schimmel  kühlgrau 
in  der  Modellierung.  Der  fchlafende  Hirte  in  braunem  Schurz,  perlgrauen  Ärmeln  und 
weißlichem,  hellviolett  laliertem  Wams,  mit  grauem  Hut  und  ebenfolcher  Beinbe= 
kleidung,  hat  rötlich  gelbes  Inkarnat.  Kuh  und  Kalb  find  hellbraun,  Schafe  und  Hunde 
(letztere  bräunlich  gefleckt)  fchmutzig  gelblichgrau.  Didelbe  Farbe  haben  die  hellen 
Flecke  der  fonft  fchwärzlichbraunen  Ziege,  letztere  Farbe  hat  auch  der  Efel  und  der 
Rock  des  kleinen  Hirtenjungen.  Auf  dem  Schimmel  fchwarzbräunliche  Gefäße  und 
ein  zinnoberrotes  Tuch. 


Leinwand.  H.  PS,  Br.  13  J' 5 cm.  Kolf.  E.fterhdzg  C vgf.  Katafog  von  1812 : Giacomo 
da  Porite,  gen.  Bajfano).  Phot.  Bard. 

Mütidfer:  Wahrfcheinfich  Trancesco  da  Ponte  Baffano. 

Erhaftutig:  In  den  Liifipartien  urid  in  der  Landfchafi  ift  der  Mafgrund  an  mehreren 
Steifen  durchgewachfen,  am  Pjerd  und  an  den  Rändern  des  Bifdes  hleinere  Ergänzun- 
gen. Am  Kopf  des  nach  linhs  geivandten  Schafes  vor  dem  Pferd find  Pentimenti ficht= 
har.  Verhittungen  und  Ergänzungen  an  den  zwei  Schafen  in  der  rechten  unteren  Eche. 
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VENETIANISCHE  ~ ScBufe  des  Giacomo  da  Ponte,  gen.  Bajfano.  CGiacomo  Bajfano.  GeB. 

^*]ahrhl1N^E^TS  Bt  Bajfano  151o,  geft.  dafeBBft  den  13.  TeBruar  1592. J 

1 7 1 <1 IDDIE  ANBE  JUNG  DER  HEIL.  DREI  KÖNIGE.  Die  Tiefen 

des  Hintergrundes  und  der  Landldiaft  lind  tiefbraun,  die  dunklen  Lokalfarben  lind: 
Luft  blaugrau,  Rafen  grüngrau,  Mauern,  Holz  etc.  graubraun.  Mit  Ausnahme  des 
hellen  gelblichen,  ftellenweife  rofa  gefärbten,  grünlichgrau  modellierten  Madonnen^ 
kopfes  und  des  etwas  dünkleren  und  rötlicheren  Chriftuskindes,  find  die  Inkarnate 
tiefbraun.  An  einigen  Stellen  ift  Silbergrau  in  etwas  grünlicher  Nuance  angewendet: 
Turban,  weißlich  glänzende  Jacke  des  von  rückwärts  lichtbaren  Knappen  in  tief= 
grüner  Hose  und  grünblauem  Barett,  im  Kopf=  und  Halstuch  der  Madonna,  in  der 
Wäfche,  im  braunen  Korb  und  in  braungelb  geflecktem  weißlichen  Fell  des  Hundes. 
Auch  die  Bärte  der  Alten  haben  eine  ähnliche,  etwas  wärmere  Färbung.  Faft  jede 
Geftalt  hat  Rot  in  der  Kleidung  und  ift  diefes  Rot  durchwegs  von  derfelben  Art: 
Karmoilinrot  mit  hellrofa  Lichtern.  Von  diefer  Farbe  find:  Unterkleid  derMadonna, 
Mantelaufichläge  des  vor  ihr  knienden  Königs,  — fein  Mantel  ift,  Gold  darftellend, 
bräunlich  — der  Mantel  des  Mohrenkönigs  <fein  Anzugiftbraunorange),diefchwarz- 
geftreifte  Jacke  des  Jünglings  mit  der  Truhe.  Der  Mantel  der  Madonna  ift  tief  fchwärz= 
158  lichblau,  der  Pferdekopf  gelbbraun. 


132  <1069>  Schiavonc 

Leimvattd.  H.  QS'5,  Br.  74' 5 cm.  Kod.J.  L.  Parker.  Mationaf- Mufeian  C vgf.  Katafog 
von  184Ö:  Giacomo  da  Ponte,  gen.  Bajfaito).  Pßot.  Bard,  Weinwurm. 

Erßaftung:  Am  U}tteren  Rande,  ßefonders  an  der  recßten  Seite,  Veeßinungen  und  Er= 
gänzungen. 


^ Andrea  AdefäolTa,  gen.  Scßiavone.  Mafer  und  Radierer.  Geß.in  Zara 
OCJllclVUIlt..  oder  Seßenico  in  Dafmatien  1522C?),  gcft.  in  Vetiedig,  den  1.  Dez. 

I5ö3.  Geßifdet  an  den  Werken  von  Tizian,  dejfen  Scßüfer  er  vief= 
feidtt  ivar,  ferner  an  denen  von  Parmeggianino.  Tätig  in  Venedig. 
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132  <1069)  DER  TRÜHLIMG.  Durch  das  viele  Braun,  das  aus  der  LInter= 
malung  fiehen  geblieben  und  in  den  Haaren,  Schatten  des  Inkarnates,  Blumenkorb, 

Flügel  des  Amor  benützt  wurde  und  falt  durch  alle  grauen  Wolkenpartien  und 
auch  durch  das  Kleid  durdifchimmert,  entlieht  der  warmbraune  Generalton  des 
Bildes.  Auch  das  wenig  fichtbare  Kleid  der  zweiten  weiblichen  Figur  ilt  braun  im 
Schatten  und  graubraun  im  Licht.  Das  Inkarnat  bräunlichgelblichrofig,  lehr  warm. 

Das  Gewand  des  Amor  fall  wie  das  Inkarnat,  nur  etwas  roliger.  Die  Tiefe  im 
Hintergrund  fchwarzblau  mit  braun  durchlcheinenden  grauen  Wolken,  unter  dem 
Amor  ein  azurblauer  Fleck.  Die  Hauptgefialt  trägt  ein  warmgrünes  Kleid  mit 
goldiggelblichen  Lichtern,  mit  denen  das  Laub  übereinltimmt.  Das  Gewand  der 
dritten  Figur  ganz  rechts  grauweiß  mit  bräunlichgrauem  Schatten.  159 


137  <1040>  Schiavone 


Leinwand.  LL.  lo4,  Br.  lo4  cm.  Kod.  G.  E.  Lanfranconi  in  Preßßurg.  Erworßen 
diircß  K.  V.  Piifszßg  1895  für  Ißoo  ff.  (Im  Inv. : Bonifazio  Veroneje)  auf  der  Auktion 
der  genannten  Sam/nfung.  Pßot.  Bard. 

H.  Cook:  Scßule  von  Brescia.  - Te'reg,  Bode:  Andrea  Scßiavone.  - Lederer:  Nicßt  von 
Andrea  Scßiavone. 

Diefes  Bifd  und  die  unter  Nr.  137,  141,  146  aufgezäßften  ßifden  zufantmen  die  „ Vier 
Jaßreszeiten"  und fdnnückten  urfpriingficß  eine  Decke  des  Palazzo  Giuftinian  CavafTi 
in  Padua,  andere  Stücke  in  Amerika. 

Erßaftung : Das  Blau  der  Lufi  waßrfcßeinficß  injofge  fcßCecßter  Erßaftung  in  fpäterer 
zLeit  iißermaft,  urfpriingficß  vief  ßeffer. 


VENETIANISCHE  Q < , 
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137  <1040)  DER  SOMMER.  Inkarnat  und  Behandlung  von  Luft  und  Wolken 
wie  auf  Nr.  132,  mit  dem  Llnterlchied,  daß  hier  die  Luft  etwas  heller  grünblau,  die 
Wolken  grünlichgrau  lind,  das  Laub  hingegen  dunkler  mit  blaßrofa  geränderten 
gelblichen  Früchten.  Die  Draperie  der  lehr  weich  modellierten,  an  Wangen  und 
Knien  rofigen  weiblicfien  Geftalt  ift  blaßbraunrofa  mit  weißlichen  Inkarnattönen  im 
Licht.  Der  obere  Engel  hat  braune  Flügel  und  braune  Draperie,  der  zweite  auf  der 
rechten  Seite  des  Bildes  eine  gelblichgrüne  fliegende  Draperie,  der  dritte  unter  der 
Wolke  ift  ganz  braun  im  Ton  mit  goldgrünlicher  Draperie.  Das  Haar  der  alle^ 
160  gorifchen  Geftalt  ift  hellblond  mit  braunem  Schatten. 


141  <1070>  Schiavone 


Leinwand.  H.  lo2,  Br.  lo2  cm.  Elrivorbe/i  diirdj  K.  v.  PufszLy  I8Q3  von  Luigi  Refi- 
inini^Venedig  für  l5oo  Lire.  (Lnt  Lnv.  Bonifazio  Veronefe.)  PLot.  Bard. 

LL.  Cook:  Sdni/e  von  Brescia,  - Peieg^  Bode:  Andrea  Schiavone,  - Lederer:  Nicht  von 
Andrea  Sdoiavone. 

Diefes  Bild  und  die  unter  Nr.  132^  141  und  146  aufgezähften  Bifden  zufammen  die 
„Vier Jahreszeiten"  Cfiehe  Anmerkung  zu  Nr.  132J. 

Erhaftiuig:  Ln  Bezug  auf  Erhaftung  der  Lufi  vgf.  Nr.  132.  Ln  den  WoLken  und  in  den 
Tfeifchpartien  kfeinere  Ergänzungen. 

Schiavone.  Andrea  MeLdolTuy  gen.  Sdtiavone  C vgf.  Nr.  132), 

141  <1070)  DER  HERBST.  Luft  und  Wolken  wie  bei  Nr.  137,  bloß  find  die 
Wolken  weniger  grünlidi,  eher  gelblichbräunlich  durchfdieinend,  befonders  in  der 
Nähe  der  graubraunen  Tenne.  Die  Hauptgeftalt  trägt  ein  zinnoberrotes  Kleid, 
darunter  ein  weißliches  grau  modelliertes  Hemd.  Das  Inkarnat  ift,  zum  Unterfchied 
von  den  hellen,  ftellenweife  faft  weißlichen  Putten,  braungelb/  auf  dem  Haupte  ein 
bräunlichgrüner  Kranz  mit  braungelben  Ähren.  Das  Weinlaub  ift  braungraugrün 
mit  violettweinroten  Trauben.  Die  Behandlung  des  Inkarnates  wie  auf  den  Bildern 
Nr.  132  und  137.  Der  Putto  rechts  von  der  allegorifdien  Geftalt  hat  eine  gold= 
braungelbe  wehende  Schleife  um  die  Achfel.  Die  beiden  Engel  rechts  und  links  oben 
haben  fchwärzlichbraune  Flügel. 

Leinwand.  H.  lo4^  Br.  lo4  cm.  KolT.  G.  E.  Lanfranconi  in  Preßßurg,  Erworben 
durdt  K.  v.  Pufszkg  18  Q5  auf  der  Auktion  der  genannten  Sammfung  für  15oo  ß.  (Lm 
Inv.  Bonifazio  Veronefe.)  Phot.  Bard. 
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146  <1041>  Schiavone 


H.  CooH:  Schilfe  von  Brescia.  - Te’re^,  Bode:  Andrea  Schiavone.  - Lederer:  Nicht  von 
Andrea  Schiavone. 

Diefes  Bifd  und  die  unter  Nr,  132,  13J  und  146  aiifgezähften  hifden  ziifammen  die 
„Vier  Jahreszeiten" . {Siehe  Anmerhung  zu  Nr.  132.) 

Erhaltung : In  Bezug  auf  Erhaftung  der  Lufi  vgf  Nr.  132.  Im  Zinnoßergewand der 
allegorifchen  Eigur  waren  die  Schatten  urfprünglich  hräfiiger. 


VENETIANISCHE 
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Schiavone. 


Andrea  Mefdofla,  gen.  Sdtiavone  { vgf.  Nr.  132 ), 


146  <1041)  DER  WINTER.  Luft  und  Wolken  in  Ton  und  Farbe  weniger  kon= 
traftierend  als  auf  den  übrigen  drei  Bildern  <Nr.  132,  137  und  141)/  die  Luft  ift 
blaugrau,  die  Wolken  ebenfalls,  doch  heller,  beides  mit  gelblichem  Schimmer.  Die 
Wolken  unten  braundurchfcheinend.  Die  Hauptgeltalt  hat  weißliches  graues  Haar, 
blalles  Inkarnat,  Hände  und  Füße  bräunlich,  Mantel  zinnoberrot  mit  fchwärzlich= 
grauen  Schatten.  Die  Behandlung  des  Inkarnats  der  Putti  wie  auf  Nr.  137.  Die 
Wärmefchüflel  ift  fchwärzlichbraun,  das  Feuer  durch  blaßorangerötliche  Farben 
angedeutet/  der  Flügel  des  Putto  braun,  rot  und  fchwärzlichblau/  die  Draperie  des 
Putto  links  oben  blattgrün  mit  hellgelblichgrünen  Lichtern,  der  rechte  obere  Putto 
mit  blaugrüner  wehender  Draperie,  das  eiszapfenartige  Gebilde  in  feinen  Händen 
Itimmt  in  der  Farbe  mit  den  Wolken  überein. 
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Leimvand.  H.  Io2,  Br.  llo  cm.  EnvorBen  18Q2  durcB  K.  v.  PiifszB^  von  Liiigi  Reß= 
mini  in  Venedig  für  17 5 O Lire.  Cim  Inv.  Bonifazio  Veronefe.)  Pßot.  Bard. 

M.  CooB:  ScBide  von  Brescia.  - Le'reg^  Bode:  Andrea  ScBiavone.  - Lederer:  Nicht  von 
Andrea  Schiavone. 

Diefes  Bifd und  die  unter  Nr.  132,  137  und  141  aufgezähften  biBden  zufammen  die 
„Vier  Jahreszeiten” . CBiehe  die  Anmerhungen  zu  Nr.  132.) 

Erhaltung:  Das  Blau  der  Lufi  an  einigen  Steilen  wurde  nachträglich  lafiert  u.  zw.  in  der 
Gegend  der  fliegenden  Draperie  des  oberen  Putto  links  und  in  der  linken  unteren  Ecke. 


\f  Paolo  Caliari,  gen.  Verotxeje.  Geh.  in  Verona  1528,  geft.  i?t  Venedig 

V C.1  VJI  IClC.  g'gjj  jg  i588.  Schüler  von  Antonio  Badile  in  Verona,  weiter= 

gebildet  an  dett  Werken  von  Paofo  Moranda,  gen.  Cavazzola  in 
Verona  und  von  Tizian  und  Tintoretto  in  Venedig.  Tätig  zumeift 
feit  1555  in  Venedig,  auch  itt  Verona,  um  1548  in  Mantua,  um  1551 
bis  1553  U7id  1555  - 1556  ün  1 revifanifdien,  1572  iri  Vicenza,  auch 
in  Padua. 


1 i\Q5)  ALLEGORIE  AUE  VENEDIG. fmaragdblaugrüne 
Luft  mit  hellgrünblauen,  ftellenweife  fcbwacb  bräunlich  laberten  Wolken.  Die  Erd= 
kugel  ift  tief  meergrün,  ein  wenig  fchwärzlich.  Das  Throngezelt  liegt  in  der  Haupt= 
maffe  im  Schatten  und  ift  da  transparent  fchwärzlich  zinnoberrot  mit  einer  ftarken 
Nuance  zum  Karmin,  rechts  und  links  find  umgefchlagene  Teile  im  Licht  fichtbar, 
rofa  lachsfarbig.  Das  Prachtgewand  der  allegorifchen  Geftalt  lilbergrau  mit  weißen 
Lichtern  und  goldgelber  Mufterung,  ihr  Mantel  Goldbrokat  auf  grünlichfchwarzem 

11* 
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173  <118>  Veronese 


Grund.  Die  Mauer  redits  unten  braungrau.  Das  Inkarnat  durchwegs  graubraun, 
bloß  der  Putto  hellrolig.  Der  Löwe  fchmutziggraiibraun,  alle  übrigen  AccelTorien 
fdiwärzlich  graubraun. 

Leinwand.  H.  141,  Br.  141  cm.  KolT.  J.  L.  Parker.  Mationaf-  Mufeiim  C vgf,  Katalog 
von  1846).  Geft.  von  A.  Ziiccßi.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf,  Braun,  Weinwurm. 
Lederer:  Nacß  Paofo  Veronefe,  vielTeicßt  von  Gaßrief  Cafiari. 

Sßizze  zu  Paofo  Veroitefes  Gemälde  im  Safa  def  Co  lieg  io  des  Dogenpafaftes  in  Venedig. 
Krhaftung:  Die  Malerei,  welcße  ziemlid)  dünn,  ift  an  vieleii  Steile?!  ftarß  verrießen, 
ßejonders  in  der  Lufi  und  in  der  Erdßugef  außerdem  finde??  fiidi?  zie???lid?  viele  ßlei??ere 
und  größere  E.rgä?izii??ge?i. 

VENETI.ANISCHE  \ T f 

SCHULE  DES  XVI.  V CFOnClC.  Paolo  Cafiari,  ge?t.  Veronefie  C?).  (Vgl  Nr.  13Q.) 

JAHRHUNDERTS 

173  <118>  AIÄNNLICHES  BILDNIS.  Goldigbrauner  Generalton,  wohl 
auch  durdi  den  Firniß  beeinflußt.  Llnbeltiinmt  tieffchwarzer  Hintergrund,  gelbröt^ 
liebes  Inkarnat  mit  grauer  Modellierung  und  transparent  braunem  Schatten.  Grau= 
weißes  Haar  und  rötlichbrauner,  unter  der  Unterlippe  ergrauender  Bart.  Rüfiung 
164  gelblidiweiß  im  Licht,  bräuniiehgrau  im  Halbton,  fchwarzbraun  in  dem  Schatten. 


130  <117>  Veronese 

V (AjTT'i^  , /V 

Leimvajid.  H.  6o'5,  Br.  48' 2 cm.  KolT.J.  L.  Pyr^er.  National Mufeiim  C vgf.  Katafog  aU  R ,.k 
vott  1846:  Paofo  Veronefe).  Phot.  Bard,  Hanfftaengf.  o , 

Pyrtier : GefcßenU  von  Canova  an  J.  L.  Pyrker.  Bildnis  des  venetianer  Condottieri 
Ghiftiniani.  - Berenfon:  Dometrico  Tintoretto.  - Lederer:  Nidrt  von  Paofo  Veronefe. 

Erfaftiing:  In  der  redrten  oßeren  EcLe  des  Hintergrundes  eine  größere  Verfittung  und 
Ergättzting.  In  den  Sdoattenpartiett  der  Rüfturig  fcßeint  mit  Lafuren  nacßgeßoffen 
ivorden  zu  fein. 


Veronefe.  Paofo  Cafiari^  Veronefe  C9f)  C vgf.  Nr.  139) ■ 

130  <117>  CHRISTUS  AM  KREUZ.  Bis  auf  wenige  graufarbige  Töne  ein 
tief  grüngraues  Bild.  Diefe  Farbe  hat  vor  allem  die  Luft  und  das  Stadtbild,  nur  in 
der  Gegend  der  Füße  des  Chriftus  zieht  lieh  ein  braunrötlicher  Schein  über  die 
Wolken.  Die  Chriftusgeftalt  auf  graubraunem  Kreuze  ift  gelblichgrau  im  Licht, 
bräunlidigrau  in  der  Modellierung  und  graubraun  im  Haar  und  Schatten,  das  Lenden^ 
tuch  eine  Nuance  grauer  als  das  Inkarnat.  Der  Heiligenfchein  um  Haupt  und  Ge= 
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168  <1251>  Caliari 

Italt  ilt  goldgelb  im  Kern,  grünlichgrau  in  der  Ausltrahlung.  Das  Inkarnat  der  Gruppe 
wärmer  als  das  der  Chriftusgeltalt.  Die  Magdalena  und  der  heil.  Johannes  haben 
rotbraune  Mäntel,  letzterer  heller  und  gelblicher.  Das  Untergewand  der  Magda= 
lena  il't  lilbergrau  mit  goldbraungelb  am  Halsausfchnitt,  LIntergewand  des  Johannes 
fdtwärzlichbraun.  Das  Haar  diefer  beiden  Gehalten  tiefbraun  mit  orangegelblichen 
Lichtern.  Die  Madonna  mit  fahl  gelblichem  Inkarnat  ift  auf  dem  fdiwarzbraunen 
Boden  gelagert,  ihr  reichgefaltetes  LIntergewand  hat  tief  fchwärzlichviolette  Falten 
und  gelblichweißes  Lidit,  das  mit  dem  Lokalton  des  gelblidtgrauen  Kopftuches, 
dellen  Ende  lie  in  der  Rechten  hält,  übereinftimmt.  Ihr  Mantel  ilt  tief  blaufchwarz 
in  den  Schatten  und  graugriinlichblau  in  den  Lichtern. 

Leitnvand:  H.  14^' 5,  Br.  91cm.  KolT.  Efterßdzy  C vgf.  KataCog  von  1860:  Paofo  Cafi- 
ari,  gen.  Veroitefe) . Phot.  Bard,  Weiniviinn. 

AlünJler:  Kommt  dem  Paolo  Verottefe  nahe.  - Ventiiri:  Battifta  'Zefotti.  - Lederer:  In 
der  Art  des  Domenico  Brufasorci,  jedod)  nicht  von  Batt.  Zelotti. 

Erhaftiing:  An  den  Längsfeiten  des  Bildes  von  oßen  Bis  unten  größere  und  hfeinere 
E.rgänziutgen.  Die  Schatten  des  Monte fs  der  Magdalena  dürfien  urfprünglido  viel hräf- 
tiger  getvefen  fein. 
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Cal 


lan 


Carlo  CCarletto)  Caliari  gen.  Carlo  Veronefe.  Geh.  itt  Venedig  l57o, 
geft.  dafellft  1595-  Sohn  und  Sdniler  von  Paolo  Veronefe. 


1 68  < 1 25 1 > SZENE  ^ US  DEM  AL  TEN  7 ES TÄMENT  C?J.  Das  In- 
karnat und  alle  Holzfachen  (Zaun,  Tifch,  Brunnen)  Imd  dunkelbraun,  und  die  weib- 
liche Figur  rechts  hat  im  Licht  heiler  gelbliches  Inkarnat.  Ihr  Kleid  ilf  lilbergrau,  in 
den  Lichtern  gelblichweiß,  die  Falten  lind  mit  dem  Tiefbraunfehwarz  des  Grundes 


194  <172>  Contarini 


gemalt.  Der  Vordergrund  (Boden  etc.)  ift  tief  fchwärzlicfibraun.  Das  Weißgrau 
wiederholt  lieh  im  Tifchtuch,  im  Hemdärmel  der  männlichen  Geltalt  am  Tilch  links, 
die  eine  zinnoberrote  Kopfbekleidung,  ebenfolches  Wams  und  tief  blaufchwarze 
Hofen  trägt.  Auch  die  weibliche  Geftalt  im  Hintergrund  hat  Weiß  am  Kragen  und 
Ärmel,  lie  ilt  fonft  leuchtendblau  gekleidet,  einige  Glanzlichter  der  Kühe  lind  weiß» 
lieh.  Grauweiß  lind  ferner  die  Sdiafe  mit  warmbrauner  Modellierung.  Die  linke 
Vordergeftalt  hat  ein  goldgelbes  Gewand,  ein  lilbergraues  Tuch  mit  grauweißen 
Streifen  an  die  Schulter  und  ein  grauweißes,  unten  lichtbares  Unterkleid,  der  Kragen 
ift  fchwärzlich  zinnoberrot.  Von  dieler  Farbe,  ein  wenig  kühler  nuanciert  ift  auch 
der  Mantel  des  fonft  fchwarzblau  gekleideten  Mannes  auf  dem  Brunnenrand,  Die 
Bäume  lind  fchwarzbraungrün,  die  Tiefen  der  Luft  iHiwärzlichblau,  die  Wolken 
lilberblaugrau  mit  weißlichen  Lichtern.  Das  Rind  ift  durchwegs  braun. 

Lemwand.  H,  8o'3,  Br.  loo'S  cm.  ErworBen  durch  K.  v,  Pufszhy  18Q5,  von  A.chtlTe 
Cjfifenti^Brescia  für  4o3'ö5  ß.  (Im  Inventar  Carfo  Caliari.  Die  faffche  Signatur 
fpäter  etttfernt.)  Phot.  Bard. 

Erhaltung:  Der  Malgrund  an  vielen  Stellen  durchgewachfen,  hef anders  hetnerhhar  ift 
er  in  der  weihlichen  Eigur  des  Hintergrundes,  wo  das  Inpafto  im  Geficht  und  am  Arm 
Beinahe  ganz  aifgezehrt  wurde. 


Contarini. 


Giovanni  Contarini.  Geh.  in  Venedig  154  f geft.  dafei hft  16o5- 
Schüler  von  Pietro  Mahomhra  und  Afeßatidro  Vittoria.  Weiter- 
gehifdet  an  den  Werben  von  Eintoretto  und  Tizian.  Nachahmer  von 
Pafma  Giovine.  Tätig  zumeift  in  Venedig. 


194  (172)  MADONNA  MIT  KIND  UND  DEN  HLL.  ANTONIUS 
VON  PADUA  UND  GEORG.  Bläulichgrünlichgrau  im  Gelamteindrudc. 
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Das  Inkarnat  ilt  in  diefem  Ton  modelliert,  die  Flügel  des  Engels,  das  graue  Haar 
der  beiden  Knienden  im  Vordergründe,  die  Modellierung  im  Weiß  des  Ärmels  des 
Engels,  der  Kleidung  des  Bifcfiofs,  der  Fahne,  der  Lilie  etc.  ilt  in  diefem  Ton  und 
endlich  ilt  die  HauptmalTe  der  Luft  bis  auf  rolige  Töne  links  und  rechts  in  den  Ecken 
und  vor  dem  Kopf  des  knienden  Bifchofs,  allo  hauptfächlich  in  der  Mitte,  blau= 
grün.  Grün  kommt  überdies  noch  häufig  vor,  in  der  Vegetation  des  Vordergrundes 
in  fchwärzlicher  Nuance,  im  Mantel  des  knienden  Bifchofs  als  Warmgraugrün  und 
im  umgelegten  Mantel  des  heil.  Georg  als  warmes  Schwärzlichgrün.  Hinter  der  Ma= 
donna,  die  einen  grünlich  durchfcheinenden  Schleier  trägt,  fchwarzgrünes  Tuch  mit 
ebenfolchem  Baldachin,  gelblichbraun  gerändert  (Goldborte).  Das  Untergewand  der 
Madonna  und  das  Kleid  des  Engels  find  blaß  gelblichrot,  der  Mantel  der  Madonna 
dunkelblau  mit  fchwärzlichem  Schatten.  Das  Inkarnat  der  Madonna  und  des  Chriftus= 
kindes  roliger  als  jenes  der  übrigen  Geftalten,  der  Bifchof  und  der  heil.  Antonius 
fahl,  der  Engel  grünlich  im  Licht,  der  heil.  Georg  ähnlich  mit  rötlichen  Wangen, 
die  Kutte  des  heil.  Antonius  ift  fdhwarzgrau,  darunter  weiße  Ärmel;  die  Rüftung 
des  heil.  Georg  blaugrau,  fein  Schwertgriff  goldbraun,  auf  der  weißen  Fahne  ein 
hell  lachsfarbiges  Kreuz,  wie  das  höchste  Licht  am  Ärmel  der  Madonna.  Die  Ein= 
falTung  des  Bilchofsmantels  in  graubraunen,  grauen  und  hellgraugelben  Farben  ge= 
halten,  fein  Untergewand  und  Handfchuhe,  ebenfalls  desgleichen  Mytra  undHirten^ 
Itab  (letzterer  oben  golden).  Das  wehende  Band  des  Engels  kaum  verfchieden  von 
leinem  Kleid,  eine  Nuance  gelber,  im  Haar  graubraun. 

LeitiwanJ.  H.  188,  Br.  26o'5  cm.  KolT.  Efterfidz^  Cvgf.  Katafog  V07i  1835'J-  Tin= 
toretto).  Pßot.  Barä,  Weünvurm. 

Aiiuidfer:  G.  Contarini. 

ErhaCnmg:  Eiitfang  der  drei  Quernäßte  der  Leinwand  fiitdett  ßcß  VerLittiittgett  und 
Ergänztingett,  ßefonders  in  der  unterften  Näßt,  ßfeinere  Ergätjztijjgen  im  Unterßfeid 
der  Madonna,  im  Ornat  des  ßnie)idett  Bifcßofs  und  in  dem  Gewände  des  Engefs. 


venetiänische  ..  .ri  f 

SCHULE  DES  XVI.  V CnCtiänilCnC  OCnUl€,  er/te  Häffie  des  XVI.  Jaßrßunderts. 
).XHRHLINDERTS 

H4  (1 1 1)  CHRISTUS  UND  DIE  JÜNGER  ZU  EMM  AUS.  Durch 

den  Firniß  ift  das  ganze  Bild  in  Goldton  gefetzt.  Tifchtuch  und  wehende  Draperie 
der  Magd  rechts  find  gelblichweiß,  grau  modelliert.  Die  Wand  grünlichgrau,  die 
Luft  grünblau,  ungefähr  mit  dem  blaugrünen  Anzug  des  fitzenden  Pilgers  links  mit 
blauem  Schlapphut,  warmgrauem  Kragen  und  graubraunen,  braunfchwarz  geftülpten 
Stiefel  übereinlfimmend.  Blaugrün  tritt  noch  auf  im  Kragen  des  goldbraungelbroten 
Kleides  des  Greifes  links,  delTen  Inkarnat  vom  Kleid  wenig  verfchieden  ift,  in  fehr 
dunkler,  faft  fchwärzlidtblauer  Nuance  im  Mantel  des  Chriftus,  der  ein  lachsfarbenes 
Llntergewand  trägt,  ferner  im  Rode  der  Magd  als  Dunkelblaugrün  mit  fchwarzen 
Schatten,  endlich  im  fchillernden  Mantel  des  Jünglings,  dem  die  Magd  den  goldgelb^ 
bräunlichen  Krug  reicht.  Diefer  Mantel  ift  fchwärzlich  in  den  Schatten,  kräftiggrünblau 
in  der  Modellierung  und  gelblichweiß  in  den  höchften  Lichtern.  Der  fitzende  Greis  mit 
168  dem  Rücken  dem  Befchauer  zugekehrt,  trägt  ein  graulachsfarbiges  Gewand,  feine 


H4  <111)  Venetianische  Schule 


Hände  cntlpredien  dem  Mittelton  diefer  Farbe,  fein  Mantel  iftftrohgelb  mit  bräunlich^ 
grauer  Modellierung.  Die  Inkarnate  lind  gelbbräunlich  mit  Rot,  Chriltus  und  auch 
die  Magd  heller  und  leuchtender,  weniger  braun,  eher  rolig.  Der  Diener  links  im 
Hintergründe  mit  gelbbraunem  Holzteller,  auf  dem  rötliche  Speife  liegt  und  dem 
graublauen  Krug,  ift  bräunlichgrün  gekleidet  mit  gelblichgrüner  Kopfbedecicung, 
fchwärzlichgrünen  Beinkleidern.  Der  Fußboden,  auf  dem  links  eine  fchwarzbräun= 
liehe  Katze  litzt,  befteht  aus  hellgrauen  und  hellgelblichrofa  Platten,  derTifchfuß  ilf 
hellgraugelb,  die  Pilgerftäbe  desgleichen,  der  vordere  in  dunkelbrauner  Nuance,  die 
Schlagfchatten  auf  dem  Boden  nuancieren  dielen  braungrau, 

F X ’ i p - 

Leimvand.  H.  157^  Br.  2o3  cm.  KolT.  Efterßdz^’  Cvgf.  Katafog  von  1835:  Andrea  \-r>\A  ddj:-(-r\ 

Seßiavone.  Erworßen  1821  m Paris  ans  der  Macßfajfenfcßafi  des  Grajen  Burße  aCs  Werß 
des  Seßiavone,  vorher  ijt  der  Samndnng  des  Herzogs  von  Canipo).  Pßot.  Bard. 

Mündfer,  Loefer:  A.  Seßiavone.  - ErintmeC:  Bojtifazio  Veronefe.  - Erizzoni:  Seßide  des 
Bonijazio  di  Pitati.  - Lederer:  Naeßfofger  des  Bonifazio  di  Pitati. 

Erßafnmg:  Diefes  dünn  gemaßte  Bißd  dürfie  wiederßoßt  ftarß  gereinigt  ivorden  fein 
und  erfeßeint  in  feinem  gegemvärtigen  Zuftaytde  im  Earßenauftrag  feßr  dünn.  Viele 
alte  Verßittungen  und  Ergänzungen. 
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Venetianifche  Schule  <?),  erfie  Häfße  des  XVI.  Jafirliinderts. 

133  (89)  A'lADOhlMA  AIIT  KIND.  Durch  den  Firniß  goldgelb  getönt.  Inkar- 
nat braun  modelliert,  hellgelblich  im  Lokalton  mit  wenigen  grauen  Flalbtönen,  im 
Kopf  der  Madonna  rola  auf  Wangen,  Kinn  und  Ohr,  rote  Lippen.  Der  Kopf  des 
Chriftuskindes  wirkt  wie  Untermalung,  feine  Schattentöne  ftimmen  mit  der  Lokal- 
larbe  des  goldbraunen  Haares  überein.  Die  Draperie  hinter  der  Madonna  ift  goldig- 
olivgrün  mit  fchwärzlidigrünen  Schatten.  Ihr  Gewand  gelblichkarmoilmrot  mit 
weißlichem  Glanz,  Kopftuch  goldgelb  im  Ton  des  Haares  des  Chrifiuskindes,  ein 
zweites  Kopftudi  weiß  mit  grauer  Modellierung,  der  Mantel  hellgrünlichblau, 
inwendig  gelbbraun,  die  Schleife  Ichwarzgrau.  Unter  dem  Chrifiuskind,  um  feine 
Hand  gelchlungen  ein  gelbes  Ladcen  mit  rotbraunem  Sdhatten,  weiße  Blümchen  mit 
Ichwärzlichwarmgrünen  Blättern.  Vordergrund  des  Landfchalf  graubraun.  Ferne 
grünblau  mit  braunen  Häufern,  Luft  oben  grünblau,  Wolken  hellgelblichgrünblau, 
Horizont  als  Hellftes  im  Bilde  gelblichweiß. 


Pappelßolz.  H.  84,  Br.  7<5  ein.  KolT.  J.  L.  Pyrßer.  National Miifeum  C vgf.  Katalog 
von  1846:  Andrea  Sdn'avonel.  Pßot.  Bard,  Braun,  Weinwiinn. 

Taßriczg:  Sdnife  von  Bergamo.  - Sdtiißring:  Schüfe  von  Brescia.  - Berenfon:  Becca- 
riizzi.  - Lederer:  Unßekanter  Künftfer,  ziveite  Häffie  des  XVI.  Jaßrßunderts. 
Erhaftung:  Soivoßf  in  der  Draperie  afs  auch  in  den  Geivändern  getüpfefte  Ergän- 
zungen. Die  Schattenpartien  der  Tfeifcßteife  find  ivaßrfcßeinfidi  fpäter  dünn  fafiert 
worden. 
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Venetianifche  Schule,  ziveite  Häffie  des  IdVl.  Jatirt^underts. 

134<83>  CHRISTUS  DAS  KREUZ  TRAGEND.  Das  Bild  iftfaft  ganz  grau- 
braun, bloß  das  Gewand  Chrilti : Untergewand  blaß  gelblidirot,  faß  in  der  Hellig- 
keit des  Inkarnates,  dunkelgraublaugriiner  Mantel.  Inkarnat  und  Heiligenfehein 
bräunlichbraungelb,  auf  dem  Oberkleide  braungelb  gemalter  Befatz.  Die  Luft 
Idimutzigbräunlich  durdifchimmerndes  Grünblau,  gegen  den  Horizont  rolig.  Rechts 
vom  dunkelbraun  gelockten  Kopf  wird  das  Braun  des  Kreuzes  von  einem  Schiefer- 
grau abgelöft. 

Leinwand.  H.  82' 5,  B>'.  77' 5 cm.  KolT.J.  L.  Parier.  Nationaf=  Miifeum  Cvgf.  Kata=^ 
fog  von  1846:  Bonifazto).  Pßot.  Bard^  Ha7ifftaengf. 

Berenfon:  Paolo  Tarinati. 

Erßaftiing:  Im  ganzen  ftaiT  nadogednnßeft.  Die  Liifi  ift  feidm  iißerrippeft.  Im  Längs= 
ßafßen  des  Kreuzes  C der  linßen  Seite  des  Bifdes)  eine  große  aßte  Verßittung.  Am 
unteren  Rande  in  der  Mine  das  feßfende  Stüdi  durdo  einen  Streifen  C Papier? J ergänzt. 
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R d T'To I mTT m CTA  ~\/^ Geßurts- inidTocfesJafv'unße^ayutt.GeB. 
Ddl  LUlüinmCÜ  V kin^ZldUO.  Cremona  C?).  VwßTeicßt  Scßüfer  von 

Giovanni  BelTini,  Beeinflußt  durcß  die 
Werße  der  Künftferiji  Bergamo  undMai= 
fand.  Urßundfidr  nadnveisßar  von  Ißoß 
Bis  l53o,-  von  l5o5  Bis  IßoJ  tätig  für 
den  Hof  in  Berrara. 

128  <2538)  AIÄMNLICHES  B ILDNIS.  Wachsgelbes  bräunliches  Inkarnat 
ohnerötliche  Nuancen,  im  Schatten  fchwärziichbraun.  Diele  Farbe  haben  auch  Aug= 
äpfel,  Augenbrauen  und  Bart.  Der  Kopf  Iteht  gegen  die  fchwärzlich  transparent 
laftgrüne  Draperie,  die  an  den  wülltigen  Stellen  heller  und  gelber  ift.  Um  die  gelben 
Reflexe  des  Ohres  und  der  im  Licht  braungoldgelben  Kappe  ift  der  Flintergrund 
fchwärzlich  und  folgt  mit  diefem  Ton  dem  Kontur  der  linken  Schulter.  Die  Kappe 
trägt  eine  Goldftidcerei,  deren  Glanz  durch  Ipitz  aufgefetztes  Hellgelb  dargeftellt  ift. 
Das  Barett  ift  fchwärzlichrot,  im  Licht  hellzinnoberrot,  die  Agraffe  ift  wie  die  Kappe 
behandelt.  Der  Pelzkragen  ift  eine  Nuance  heller  und  rötlicher  als  der  Bart,  er  hebt 
lieh  links  von  einem  fchwarzen  Streifen  des  Hintergrundes  ab  (Raum  hinter  der 
Draperie,  deren  Saum  zart  fchwärzlichrofa  ift).  Anzug  tiefbraunfehwarz. 


PappefBoCz.  H.5I'  5^  Br.  42'7cnt.  Erivorßetj  l^o4  auf  der  AuBtion  der  Banunf.  Somzee 
1 72  />?  Bruxedes  C Nr.  334:  SeBaftiatJO  def  PiotnBo)  für  55oo  frs.  PBot.  BaTd.  HfmJJtaengl. 


158  <76)  Schule  von  Crcmona 


Berenfon,  Te're^:  Bartofommeo  Veneziano,  - MackowsHy:  Cavazzofa. 

ErHaftnng:  Im  Gewand  und  im  Bart  größere,  im  Hintergrund  und  Barett  Heinere 
Ergänzungen.  Am  fmßen  Äugenßrauen  eine  Heine  Verkitturig. 


\ 


Cremonefilcfi^venetianifclie  Schule. 

158  <76)  EINE  HEILIGE.  Das  Inkarnat  braun  und  rofa  modelliert,  leuchtend 
warmelfenbeinern  mit  gelbgrünlichgrauen  Augäpfeln,  rola  Lippen,  goldbraunes 
Haar.  Draperie  des  Hintergrundes  tief  transparentes  Karminrot,  rechts  vom  Kopf 
und  links  oben  fchwärzliche  Schatten.  Goldgelbes  Brulttuch  mit  dunkelgraublauen 
Strichen,  dunkel  rötlichbraunes  Unterkleid  mit  Ichwarzem  Schatten,  fchiefergrauer 
Mantel  im  Licht  bläulichweißlichgrau.  Palmzweig  grünbraun,  das  Dreieck  links 
unten  <Teil  des  Gewanditückes  einer  Figur)  i(f  tieffchwarzblau.  Der  Sdilagfchatten 
diefer  Figur  auf  dem  Mantel  der  Dargeltellten  ift  grauviolett. 

Pappellolz.  H.  43,  Br.  33' 4 cm.  (Tragment.)  KolT.J.  L.  Pgrier.  National Mufeum 
C vgf.  Katalog  voti  184Ö:  Marco  Bafaiti). 

Venturi:  Schule  von  Cremona.  - Erizzoni,  Lederer:  Marco  Marziafe.  - Berenfon:  Vin= 
CC71ZO  Catena. 

ErhaCtung:  Im  Geßdit  viele  Heine  Ergäjizungen.  Der  rote  Hintergrund fcheintfpäter 
üßerfafiert  worden  zu  Jeiii. 
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Licinio. 


Bernardino  Licinio  da  Pordenone.  GeCmrts=  und  Todesjahr  unhehannt. 
Machfofger  von  Antonio  Licinio  da  Pordenone.  Tätig  im  Triauf  und  in 
Venedig  zwifchen  1524  und  1542. 


p 180l  MARIA  MIT  DEM  KINDE  UND  DENHLL.  JOHAN= 
^ NES  LIND  PE  TRUS.  Das  Inkarnat  der  beiden  Mittelgeltalten  von  leuchten= 
dem  Hellelfenbeingelb  im  Licht,  rofa  an  Wangen  etc.,  rot  an  den  Lippen,  grau  in 
den  Halbtönen,  grünlichgrau  in  den  Schatten  des  Chriltuskindes,  in  der  Itark 
reflektierten  Schattenpartie  des  Halles,  der  Schulter  und  an  den  Waden  lila  Töne. 
Diefen  Tönen  zunächlt  fteht  das  gelblichgraue  Kopftuch  und  der  gelblichweißliche 
Horizont.  Das  Inkarnat  der  beiden  Seitengeftalten  ift  rötlichbraun.  Johannes  hat 
eine  härtere  Modellierung,  ausgefprochen  rofa  Halbtöne  und  gelbliches  Licht,  fehr 
Ichwarzbraune  Schatten,-  der  heil.  Petrus  viel  einheitlicher,  weich  modelliert  mit  fehr 
reinen  transparenten  Schatten.  Uber  den  Bart  des  heil.  Petrus  liegt  ein  graugelber 
Ton,  im  Haupthaar  bräunliche  Schatten,  Johannes  hat  fchwäzlichbraunes  Haar,  die 
Madonna  hellkaltanienbraunes,  das  Chriltuskind  graubraunes.  Diele  Farbe  haben 
noch  das  Kreuz,  das  Innere  des  transparentblauen  Mantels  der  Madonna  und  der 
linke  SchlülTel  des  Petrus,  der  andere  ilt  blaugrau.  Das  härene  Gewand  des  Johan= 
nes  ift  warmgrau,  das  LIntergewand  der  Madonna  tief  kirfchrot,  um  die  Taille  mit 
tiefIcLwarzem  Schatten,  ein  hellblaues  Band  dient  als  Gürtel,  um  den  Halsaus= 
Ichnitt  goldgelbe  Stickerei.  Der  heil.  Petrus  trägt  ein  warmmatthU  Untergewand 
und  rötlichbraunen  Mantel,  der  mit  den  Schattentönen  des  Fleifches  verwandt  i(t. 
Das  Buch  ilt  gelblichgrün  gebunden  mit  hellgelbem  Goldichnitt.  Berge  in  der  Ferne 
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176  <91>  Licinio 


hellblau,  die  Luft  über  den  Horizont  noch  heller  blaugrün.  Die  Wolkcnltreifen 
warmgrau,  der  obere  gelblicher. 

Pappefhofz.  H.  58' 5,  Br.  74  cm.  ErworBen  C 19135  von  V.  v.  Loga-Berfm,  für 
30y000  MB.,  aus  fpanifcBem  Befitz  ftammer-id. 

ErBaftung : EhircB  die  Mitte  des  Bifdes  geBt  in  BorizontaBer  RicBtiing  eine  Leimfuge 
mit  Bfeinen  Ergäitziingen.  LInBedeutende  Ergänzungen  finden  ficB  im  Mantel  der  Ma= 
donna  und  des  Petrus. 


Licinio. 


Bernardino  Licinio  da  Pordenone  C vgf.  Nr.  18o  c). 


176  <91)  WEIBLICHES  BILDMIS.  Sowohl  die  hellen  als  auch  die  tiefen 
Töne  hnd  untereinander  wenig  verfdiieden,  daher  die  einfache  Wirkung.  Haare, 
Inkarnat  unb  Balultrade  leuchtend  helltransparent  gelblich.  Die  Haare  das  helllte 
Strohblond  mit  bräunlicher  Modellierung  und  Schatten,  Inkarnat  mit  Braun  gezeich= 
net,  Itellenweife  rofig  (Wangen,  Lippen,  Knöchel),  Schatten  des  Kopfes,  Halles 
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und  der  linken  Hand  transparent  warmgrau,  der  rechten  Hand  mit  dem  fchwarzen, 
goldgelchnittenen  gelblichweißblättrigen  Buch  transparent  braun  mit  fchwärzlich» 
braunen  Schlagfdiatten  <diele  Farbe  hat  auch  die  kleine  Schattenpartie  der  Baluftrade). 
Hintergrund  tiefbraungrau,  das  Gewand  tieffchwarz  mit  fchwacher  Goldborte,  im 
Auslchnitt  ein  Stückchen  Hemd  in  der  Farbe  des  Buchblattes  <falt  Inkarnatfarbe) 
und  eine  kleine  tiefrofarote  Rofe.  Das  Licht  der  Balulfrade  wie  das  Inkarnat,  die 
vertikale  Vorderfläche  hell  transparent  goldbraun. 

Pappe[hofz.  H.  Qo'5,  Br.  74  cm.  KolT.  Efterhiizp  (vgf.  Katafog  von  1844:J.Be[Tini). 
Phot.  Ban7  Hanfftaengf. 

/J  f MündTer,  TaBriczy^  Lederer,  VenTiiri:  Bernardino  Licinio.  - Borenins:  Cariani. 

ErBaftiing:  Im  Hintergrund  und  auf  der  ScBiifter  C im  fdnvarzen  Getvand)  größere, 
an  der  Bruft  und  Händen  Bfeinere,  in  der  Baluftrade  größere  und  Heinere  Ergänzungen . 
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Lorenzo  Lotto.  Geb.  in  Venedig  um  148o,  geft.  in  Loreto  zivifcBen  dem  18. 
September  1556  und  dem  1.  Jufi  1557-  Sdtüfer  von  Giovanni  Bebfini  und 
Mitarbeiter  von  Palma  Vecchio.  Tätig  zumeift  in  Bergamo,  von  1515  bis 
1524  und  nach  1526  iti  Venedig,  zwifeben  15o6  und  1512  in  Rom,  von 
l5o3  Bis  15o6,  1532  und  1545  in  Lrevifo,  zwifebeft  15o6  und  1512  und 
von  I55o  ab  in  den  Marlen. 


136  <90)  AIÄNNLICHE5  BILDNIS.  Grünlichgraufchwarzer  Hintergr  u 
von  dem  lieh  die  Tiefe  des  links  braungrünfehwarzen,  rechts  tiefblaufdiwarzen 
Mantels  ganz  deutlich  abhebt,  ebenlo  das  tiefblaulchwarze  Barett.  Auch  das  Unter- 
gewand mit  der  warmweißen  Kraufe,  deffen  Ärmel  lichtbar  iff,  ift  tiefblaufchwarz 
und  mit  einem  blaßrofa,  dunkelrot  gemulferten  Streifen,  der  zum  größten  Teil  im 
Schatten  ift  und  dort  einen  Ichwärzlichen  Ton  annimmt,  verleben.  Das  Inkarnat  ifi 
gelblich  mit  grauer  Vlodellierung  und  braunem  Schatten,  lachsroten  Lippen  und 
graubräunlidien  Augäpfeln,  der  Bart  fchwärzlichbraun,  das  Haar  an  den  Schläfen 
Ichwärzlich,  um  den  Hinterkopf  hängt  eine  Haarmaffe  von  ganz  anderer  Farbe : 
braungelb  wie  eine  blonde  Perücke  wirkend.  Handfehuhe  lilbergrau,  die  gelbliche 
Innenfeite  umgefchlagen. 


Leinwand.  H.  73,  Br.  55' 5 cm.  KolT.  J.  L.  Pyrler.  National Mufeum  C vgf.  Katalog 
von  18463.  Pbot.  Bard,  Hanfftaengf  Braun,  Weinwurm. 

Trizzoni: Eber  Torbido.  - Berenfon: Moretto  daBrescia.  - Modern:  Cariani.  - Lederer: 
Nidtt  von  Lotto. 
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Lotto. 


Lorcnzo  Lotto  C Nr.  136). 


167  <1252)  EIN  ENGEL.  Hinter^ 
gmiul  weißlidigelblidi,  darauf  Kopf, 
Haare,  Arme  und  Szepter  kühlgelblidi= 
braun  gezeidmet  und  modelliert.  Io  daß 
das  Lidit  in  dielen  und  der  Hintergrund 
übereinItimmen,  Gewand  hcllviolett  mit 
weißlidigelblidten  Lichtern,  die  Flügel 
l'tumpfgraugrünblau.  Die  Weltkugel 
durch  graue  Lichter  und  hellgraue  Tö= 
nung  der  durch fdieinenden  Partien  wie= 
dergegeben. 

PappTofhofz.  H.  48' 5,  Br.  155'3  ctn.  Er= 
U'orßen  durcß  Karß v.  Pußszßy  18)5  i'on 
AcßilTe  Gfijenti-Brescia  für  4)33  fl.  - 
Phot.  Bard  Hanfftaengf. 

Oßere  Beßrönimg jenes  Aftarwerßes,  weP 
ches  1516  von  Aßeffandro  Martinengo  für 
San  Stefano  in  Bergamo  ßejtelßt  lünrcße. 
Das  Hauptßißcß  in  San  Bartoßoninieo  in 
Bergamo^  die  Predelßa  in  der  Accadeniia 
Carrara  in  Bergamo. 

Erhaltung:  Die  obere  Edte  des  Bißdes  er= 
gänzt.  Im  Gefidtt,  an  den  Annen  und  im 
Gewand  ßileinere  Ergänzungen.  Eßiiget 
ftarß  überarbeitet. 


Lotto  . Lorenzo Lotto  9 C vgß.  Nr.  136) 


1 42  <79)  AI  AD  ONNA  MIT  KIND 
UND  HEIL.  TRANZ  VON  AS- 
SISI. Eine  goldigblonde  Landfchaft  mit 
grünblauen  Bergen  in  der  Ferne,  weiß= 
lidier  Horizont  und  ausgelprochen  blau= 
grüne  Luft.  Das  Gras  warmgrün,  die 
Wege  gelblichbraun,  Bäume  transparent 
braun,  im  Vordergründe  tiefe  fchwärz^ 
liehe  Schatten,  Die  Geftalt  des  Heiligen 
geht  mit  den  Tönen  der  Landfchaft,  ob= 
wohl  etwas  kühler  und  grauer,  zufam=  167  <1252>  Lotto 

men,'  fein  Inkarnat  ilf  braungrau,  ein= 

tönig  modelliert  mit  braunldtwarzen  Haaren,  die  Kutte  lilbergrau.  Die  Madonna 
rolig,  dasChriftuskind  hat  weißliches  Inkarnat  mit  Rola  an  Wangen,  Lippen,  Händ= 


h 


142  <79>  Lotto 


dien,  Knien  etc.  Kopftuch  der  braunhaarigen  Madonna  weißlich,  grau  modelliert, 
LIntergewand  braunrot  mit  Purpurnuanzierung  in  den  Tiefen  und  weißlichgelblichen 
Glanz,  eine  Spur  von  Goldverzierung  an  Hals  und  Ärmeln  durch  fpitze,  hellgelbe 
Striche  wiedergegeben.  Ebenfo  lind  die  Strahlenbündel,  die  aus  dem  graublond= 
gelockten  Köpfchen  des  Chrifiuskindes  hervorfdiießen,  dargeftellt.  Der  Mantel  der 
Madonna  ift  tiefblaugrün  mit  tiefblauen  Schatten,  die  Innenleite  Idiwärzlichbraun, 

Leimvand.  H.  Ö8^  Br.  Ö6  cm.  CdefcBenü  von  Sigmumd Ormos  an  das  National^MiiJeiun 
Cvgf.  Katafog  von  1876:  LlnßeHannter  itafienifcher  Künftfer).  Pfwt.  Bard^  HanfftaengC 
Weinwurm.  j 

Ventiiri^  BaBriczg:  In  der  Art  der  Sdnde  vori  Brescia.  - Berenjon:'  Lorenzo  Lotto. 
Erßaftiing:  Das  Bild  Bat  im  adgetneinen  feßr  gefitteit,  daBer  erBfdrIicB,  daß  Hinter= 
grund  und  Mantef  Mariae  voflftändig  üBerarBeitet  find.  An  der  Stirne  und  Haar  der 
Madonna  größere  E.7gä>tzungen,  aucB  fdoeinen  die  Schatten  des  Madonneininterge= 
wandes  fpäter  üBerlafiert  worden  zu  fein.  Größere  Verhittungen  iin/ts  unten  in  der 
Kutte  des  Beil.  TranzisBus  und  iit  der  rechten  utiteren  Eche  im  ManteB der  Madonna. 
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Moroni. 


Giovanni  Battifta  Moroiti  oder  Alorone.  Geß.  in  Bondo  Bei Afßitio  in 
der  Provinz  Bergamo  um  J52o^  geft.  in  Bergamo  den  5-  Teßruar  1578- 
Sdnder  von  Afeffandro  Bonvicino,  gen.  Moreito  da  Brescia.  Tätig  in 
Bergamo  und  Umgeßung. 


1 79  <1243)  MAD  ONNA  MIT  KIND  UND  JOHANNES.  Das  Inkarnat 
gleichmäßig,  gelblich,  rolig,  graubraun  modelliert,  Haare  rötlichblond,  bei  der  Ma= 
donna  etwas  bräunlidier,  beim  Johannes  rötlicher.  Hintergrund  in  der  Nifche  braun= 
grau,  in  der  Einfallung  bläulichgrau  mit  weißlichem  Licht  auf  der  Gelimskante. 
Weißlidigrau  ilt  auch  das  Kopftuch  der  Madonna,  das  Gewand  des  heil.  Johannes 
eine  Nuance  grünlidter.  Die  Früchte  gelblich  mit  rötlichen  Flecken  und  grünlichen 
Schatten.  Das  Tuch  unter  dem  Chrifiuskind,  auch  deffen  rechte  Seite  bedeckend,  ilt 
hellltrohgelb  mit  graubräunlicher  Modellierung.  Das  LIntergewand  der  Madonna 
kirlchrot,  am  Hals  und  Ärmel  weiß,  der  Mantel  grünlichblau  mit  tiefblaufchwarzem 
Schatten. 
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Leinwand.  H.  53.  Br.  44'2  cm.  Erworßen  1895  durdo  K.  v.  Pufszßg  von  Adtide 
Gfifenti=  Brescia  für  217  fl-  Pßot.  Bard^  Hanfftaerjgf. 

Berenfoy-i^  Lederer:  Giovanni  Battifta  Moroni. 


Moroni. 


Oiovanni  Battifta  Moroni  oder  Morone  C Blr.  179). 


1 \1>{\2AA)  DIE  HEIL.  DOROTHEA.  Hintergrund  neutralgrau,  Inkarnat  gelb= 
lichrotmitfchwärzlichen  Sdiatten,  braunem  Augapfel  und  Haar.  Hemd  und  Kopftuch 
gelblichweiß  mit  grünvioletten  Schatten.  Unterkleid  orange  mit  braunroten  Falten, 
Mantel  leuchtend  warmgrün,  braungelber  Korb,  blaffe  rofa  Rofen  und  grünliche 
Apfel  mit  blaßroten  Backen. 

Pappeflolz,  DurdjmeJfer  35  cm.  Erworben  diircb  K.  v.  Pufszbp  1895  voit  Acbiße 
Gfife7iti=  Brescia  für  224  fl.  Pbot.  Bard. 

Berenfon:  G.  B.  Moroni.  - Lederer:  G.  B.  Moroni  (?). 

Gegenftiick  zu  Nr.  114.  LIberreft  eines  Ältarwerbes. 
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Moroni. 


Giovanni  Battifta  Äloroni  oder  Morone  C vgf.  Nr.  J79J- 


114  <1245)  DIE  HEIL.  KALHARIMA.  Hintergrund  und  Inkarnat  wie  bei 
Nr.  113.  Unterkleid  blaßrofa.  Der  über  dem  Kopf  gezogene  Mantel  und  die  Krone 
gelbbraun  mit  blaugrünen  Schatten.  Die  Krone  und  der  Mantel  mit  dickaufgetra= 
genen  hellgrauen  Strichen  und  Ornamenten.  Der  Lokalton  des  Palmenwedels  gleich 
mit  dem  Grün  des  Mantellchattens,  lein  Schatten  fchwärzlich. 

PappefhoCz.  Diircßmeffer  34' 6 cm.  Lrworßen  dnrd)  K.  v.  Pufszßp  von  AcßiiTe  Gfifenti= 
Brescia  für  224'  5 fl-  Phot.  Bard. 

Berenfon:  G.  B.  Moroni.  - Lederer:  G.  B.  Moroni  CD- 
Gegenftücß  zu  Nr.  113.  Llßerreft  eines  Aftarwerßes. 


Savoldo. 


Giovan7ii  Girofamo  Savoßdo,  gen.  if  Bresciano.  Geß.  m BrescN  Ge= 
ßiirts^  und  Todesjaßr  tmßeßannt.  Geßißdet  unter  dem  Eiiifluffe  von 
Giovanni  BelTini  und  Tizian.  15o8  Meifter  der  Gilde  zu  Tforenz, 
Nadoiveisßar  />?  Venedig  1526  und  1548.  Tätig  zumeift  in  Venedig, 
aucß  iit  Brescia,  Tforenz  und  1521  in  Trevifo. 
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180^  <1239)  DIE  GRABLEGUNG  CHRISTI.  Die  dunkelbraune  Tiefe 
links  fchließt  lieh  an  den  bräunlich  durchfehimmernden,  blaufchwärzlichen  Madonnen^ 


180^  <1239>  Savoldo 


mantcl  falt  ohne  Llnterfchied  in  der  Farbe  an.  Die  Tiefe  in  der  Luft  rechts  oben 
ift  fchwarzblaugrün.  Das  Grab  und  Golgatha  lind  graubraun.  Das  Inkarnat  Chrifti 
mit  feinen  braunen  Schatten  fteht  leuditend  vor  der  Tiefe  des  Hintergrundes,  ilt 
graubraun  modelliert,-  Kopf,  linke  Hand  und  linkes  Bein  Ichwärzlichgraugelb,  das 
übrige  hellgelblich  mit  großen  gelblichelfenbeinernem  Licht  auf  der  Bruft.  Das  üb= 
rige  Inkarnat  des  Bildes  ift  zum  Kontraft  rötlidi  gehalten  mit  graugrünlichen  Halb= 
tönen  und  meilt  rötlichen  Schatten.  Entlang  des  Madonnenmantels  ift  die  Luft  helU 
blaugrün,  unmittelbar  über  Golgatha  weißlidi,  fonit  braungrau  nuanciert.  Das  Len= 
dentuch  und  das  Tuch  der  Magdalena  rechts  unten  lind  weißlichgrau  mit  bräun= 
lieber  Modellierung.  Der  Zipfel  in  der  Hand  des  Jofef  von  Arimathia,  fowie  KopL 
tuch  der  Maria  lind  blaugrau.  Ahnlidi  lind  das  Haupt=  und  Barthaar,  fowie  ein 
dünnes  Stück  Hemdkragen  des  Jofef  behandelt.  Er  ilt  mit  einem  tiefbraunfehwarzen 
Mantel  bekleidet,  aus  dem  oben  ein  dünner  Streif  und  unten  der  Ärmel  des  tieL 
roten  LInterkleides  hervorlchaut.  Ein  folches  Rot  ilf  auch  für  die  Wundmale  und 
— entlprechend  dem  Sdiatten  tiefer  nuanciert  — in  dem  wenig  <an  Brult  und  Ärmel) 
lichtbaren  Unterkleid  der  Madonna  verwendet. 

Pappelßofz.  H.  84'3,  Br.  126  cm.  Erworßen  dureß  K.  v.  Pufszßp  18^5  von  Liiigi 
Pefimini=Venedig für  1794 ß.  Pßor.  Barcf. 

Dasfefße  Bifd  in  der  Kaiferf.  Genidfdegaferie  zu  Wien  CNr.  2o8J  und  in  Sta  Maria 
delP  Orto  in  Venedig. 

Erßaftiing:  Der  iirjprüngficß  dünn  ßemafte  Hintergrund  erfißeint  im  gegenwärtigeyt 
Zuftande  etwas  verrießen.  Ziemfieß  gelitten  ßaßejt:  Cßriftus  und  die  drei  weißlidten 
Eigiirenundzivar  ßefonders  in  den  Köpfett.  Größere  Ergänzungen  finden  fidt  im  Kopfe. 
Tarßenfißrumpfungen  im  finßen  LInterfcßenßef  und  am  reeßten  Knie  Cßrifti.  1 83 
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Savoldo. 


Giovanni  Girofaino  SavoUfo  geji.  If  Bresciano  Cvgf.  Nr  18oB). 


153  <97>  MADONNA  MI7  KIND  UND  DEN  HLL.  JAKOBUS 
UND  JOHANNES  EVANGELIST.  Die  Geltalten  find  in  kräftigen  war= 
men  tiefen  Farben  gehalten.  Dtirdi  die  Gleidiheit  diefer  Farben  entfteht  eine  lche= 
matifche  monumentale  Wirkung:  Jede  Geftalt  ilt  tiefbraunrot  und  tiefgrün  <die 
beiden  Fleiligen)  oder  tieffchwärzlidiblau  <ManteI  der  Madonna)  gekleidet.  Das 
Idiwärzlichbraune  Jdaar,  die  Ichwärzlidien  Büdier,  die  Idiwärzlidie  Schatten  der  hell= 
graubraunen  Landldiaft  vervollftändigen  den  Zufammenhang  diefer  Tiefen.  Diefe 
Tendenz  zeigt  lieh  am  deudichlfen  in  den  graubraunen  Wolkenfchatten,  die  die 
Madonnengeltalt  mit  den  beiden  Fleiligen,  belonders  dem  links  ftehenden,  verbindet. 
In  letzterem  Fall  folgt  dieler  Schatten  genau  der  Ixontur  des  wehenden  Madonnen^ 
mantels.  Die  Geftalt  des  Johannes  mit  goldgelbem  Kelch  und  goldgefchnittenem  rot 
gerändertem  Buch  hat  ein  rofarotes  LJntergewand,  darüber  einen  tchwärzlichgrünen 
Mantel,  Jakobus  umgekehrt;  der  Mantel  ift  bräunlichrot,  das  Untergewand  der 
Madonna  ftimmt  mit  dem  des  Johannes  überein.  Das  Inkarnat  ift  im  allgemeinen 
dunkelgelblich,  ftellenweife  rötlich.  Die  Luft  ift  von  einem  fatten,  fchönen  Grünblau, 
die  Wolkenlichter  grauweiß.  Das  ganze  Innere  des  Wolkenkranzes  ift  goldgelb, 
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131  <H48>  Morerto 


um  den  Kopfder  Madonna  eine  hellftrohgelbe  StrahlenmalTe,  Kopftuch  derMadonna 
übereinftimmend  Itrohgelb  mit  grauen  Schatten.  Der  Vogel  in  der  Hand  des  Chrifius» 
kindes  hat  Ichwärzliche,  gelbgezeichnete  Flügel  und  rotes  Köpfchen, 

Leinwamf.  H.  15L  Br.  116' 5 cm.  KnvorBen  durch  K.  v.  Piifszh^  18Q5-  Cim  Inventar : 
Oirofamo  dei  Lißri.)  Phot.  Bard,  Braun. 

Tahricz^i,  Gantha:  Girohamo  da  Santa  Croce.  - Trizzoni:  Savofdo.  - Bere/rfon:  Gio= 
vanni  Caroto  C?J.  - Barcfa^  Baron:  Giovanni  Caroto.  - Lederer:  Aus  der  Spätzeit 
des  Savofdo^  er  lieft  die  undeiitfiche  LInterfchrifi:  Jeroninto  de  Bnxia  1541  oder  1547. 
Krhaftung  : In  der  Mitte  und  im  unteren  'Teile  des  Bildes  geheJi  querdurch  zivei 
Riffe^  tvefche  fpäter  verbittet  und  ergänzt  ivurdem  ähnliche  größere  Ergänzungen  fin= 
den  ßdj  in  der  Landfchafi^  in  den  Wofhen  und  im  Vordergrund.  Im  Alanteh  der  Maria 
ift  fehr  vieles  ergänzt. 


Afeffandro  Bonvicino,  gen.  Aloretto  da  Brescia.  Geh.  in  Brescia  um 
14T8,  geft.  dafefhft  vor  dem  22.  Dezemher  1554.  Schäfer  und  Ge= 
hiffe  von  Tioravante  Terrantofa  in  Brescia,  iveiter  gehifdet  an  den 
Werben  vojt  Rontanino  und  Tizian.  Tätig  zumeift  in  Brescia,  152Q  in 
Bergamo,  fodann  in  Mailand  und  von  l54o  Ins  1541  in  Verona. 


SCHULE  VON 
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131  <1448>  DER  HEIL.  BENEDIKT  ?J  Sehr  graues  Inkarnat.  Der  LokaU 
ton  ift  Ifellenweife  (Wangen,  Lippen)  rolig,  an  der  Stirne  eine  Spur  violett,  in  den 
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größten  Liditern  gelblicfigrau.  Das  beinahe  ralierte  Haar  über  der  Stirne,  an  den 
Schläfen  und  an  den  Stellen  des  Bartes  bläiilichgrau.  Schatten  des  Inkarnates  warm= 
Idtwärzlichgrau.  Kontur  des  Hinterkopfes  bräuniidifdiwarz.  Der  Kopf  fteht  vor 
einer  warmgrünen  Draperie,  in  deren  hellen  Teilen  Weißlidigelb  offenbar  durdt  nach= 
träglidies  Abwaldten  der  Farbe  hervorgetreten  iff.  Die  Kutte  ift  tiefbraunfchwarz, 
der  Mauerrand  Idiwärzlidiblaugrau,  die  Landfdiaft  im  Vordergrund  fdiwärzlidi= 
braun,  im  Mittelgrund  graugrün  und  graubraun,  in  der  Ferne  hellgraublau,  darüber 
elfenbeinfarbiger  Horizont,  weiter  oben  graublaue  Luft  und  weißlichgelbe  Strahlen. 
Der  Hirtenftab  ilt  mit  fchwarzen  Tiefen,  grauen  Reflexen  und  weißlichem  Licht  dar= 
geftellt.  Das  Buch  ift  karmoilmrot  mit  gelblichbräunlichem  Goldfchnitt,  der  Palmen= 
zweig  tiefbräunlidibraun.  Um  den  Kopf  ein  fchwacher  grauer  Heiligenfdiein. 

Leinwand.  H.  So' 5,  Br.  JJ  cm.  Erworben  J8Q5  dnrcß  K.  v.  Pufsz^^  für  223 ß.  (hn 
Inventar  Moroni:  Der  heil.  Afoifins.)  Phot.  Bard,  Hanjftaengl  Wemwnrm. 

'Trizzoni,  Berenfon,  Lederer,  Boreniiis:  Aioretto  da  Brescia.  - Ventnri:  G.  B.  Moroni 
Der  heif.  Benediht  {?)■ 

Erhaftiing:  Im  Sdrattert  des  Kopfes  fehlen  die  Lafnren,  die  dimhef gnutdierte  Leinivand 
hoinmt  an  vielen  htelTen  des  Kopjes  znm  Vorfihein.  In  der  rediten  Hand  eine  größere 
Verhittitng  und  Ergänzung.  In  der  Draperie  dürfen  an  den  paftofen  Stelle}!  die  Lafu= 
ren  etwas  verrieben  fein,-  in  dett  Schattenteifen  des  Mantels  find  die  Lafuren  ergänzt. 
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V Kopie  C'D  nadr  Aheßandro  Bonvicino gen.  Aloretto  da  Brescia.  C Alo= 

CLtO.  retto  geh.  in  Brescia  inn  14^8,  geft.  dafefhft  vor  dem  22. Dez.  1554.1 

\TL{\'L5~5)  DER  HEIL.  ROCHUS.  Der  Vordergrund  bis  zu  den  Gebäuden  ift 
in  den  hellen  Stellen  warmgrau,  in  den  dunklen  grünlichbraun,  der  Baumftamm 
ebenfalls  mit  einer  Spur  Grau  darüber.  Die  Architektur  des  Hintergrundes  ift  in 
Neutralgrau,  der  Berg  darüber  graugrün  mit  bläulichgrauer  Feftung  gemalt,  weiß- 
licher Horizont,  hellgrünblaue  Luft,  warmgraue,  in  den  Lichtern  weißlichgraue 
Wolken.  Das  Inkarnat  des  Heiligen  ift  bräunlichgelb,  faft  ohne  Nuancen,  an  Lip- 
pen, Knie  und  Wunde  ein  roliger  Flauch,  Haupt=  und  Barthaar  fchwärzlichbraun. 
LImfo  heller  ift  das  Inkarnat  des  alchblonden  Engels  mit  viel  Grau  in  der  Model- 
lierung, ftellenweife  rola  (Wangen  und  Knie),  im  Schatten  braun,-  fein  glänzendes 
Gewand  ilt  lila  in  den  Schatten  und  weiß  im  Licht,  der  Flügel  fchwarz  gerändert 
mit  weißlidtem  Glanzlicht,  innen  gelbbraun.  Der  Heilige  hat  einen  graubraunen  Rock 
mit  grünlichen  Halbtönen  und  Ichwarzen  Schatten,  an  Hals  und  Ärmel  weiß,  die 
hohen  Strümpfe  dunkelfchiefergrau,  die  Schuhe  rotgeftülpt,  hellftrohgelbmitkarmoifm- 
roten  Sdiatten,  fein  Mantel  ift  zinnoberrot  mit  Ichwarzen  Schatten,  der  an  einem 
braunen  Stode  mit  weißen,  graumodellierten  Tuch  hängende  Hut  ift  karmoilmrot 
mit  Ichwärzlichen  Schatten.  Die  Tafche  auf  dem  Boden  roftbraunrot,  der  Hund  rot= 
braun  mit  braunweißlidiem  Fleck,  das  Brot  in  feinem  Maul  von  Braungelb  in  Weiß= 
gelb  abgetönt. 

Leinwand.  H.  238,  Br.  152  cm.  Erworben  durch  K.  v.  Pidszhy  1895  von  Adoide 
Glifenti^^Brescia  für  fl.  4485-  Phot.  Bard,  Hanfftaengf. 

Trizzoni:  Kopie'  nach  Moretto.  - Ventnri:  Das  Originaf  im  Befitze  der  Tamdie  Papa 
in  Defenzano  ah  Lago.  - Berenfon:  Moretto.  — Lederer:  Das  Originah  ivurde  für  San 
Aheßandro  in  Brescia  gemäht,  tvo  es  fleh  nod  176o  befand. 

Erhahtung:  An  der  rechten  Hand  des  Rodnis  und  am  rechten  Arm  des  Engehs  einige- 
hheine  Ergänzungen. 


172  <1253>  Moretto 
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D Ol  n i tT Gi’ofajito Romanino.  Geß.  in  Brescia  um  1485^  d^afefßft  1566. 
rVOl  1 Icl 1 111  IO.  Bcßiißer  von  Stejano  Rizzi  C?)  oder  'Tforiano  Berramoßa  C'^J)  in 
Brescia,  weitergeßifdet  an  den  Werßen  der  Venetianer.  Tätig  zu= 
meift  in  Brescia  und  Umgeßiuig  CVade  Camonica),  15  13  in  Padua, 
um  1517  i’i  Cremo7ia,  um  154o  in  Trient. 


1 26  <1  254)  A1ÄNNL1CHE5  BILDMIS.  Als  Hintergrund  dient  eine  warm= 
grüne  dunkle  Draperie  mit  fchwärzlidien  Schatten,  in  denen  jedoch  das  transparente 
Grün  noch  lehr  deutlich  zu  erkennen  ifi.  Links  davon  eine  dunkle  Fenlteröffnung 
in  dunkellchwarzgrauer  Mauer.  Das  Inkarnat  ilt  warmgelblich,  über  den  oberen  Teil 
des  Geliebtes,  einfchließlidi  Nafe,  breitet  lieh  ein  zartes  Rot  aus,  auch  die  Lippen 
und  Kinn  lind  etwas  gerötet.  Das  Inkarnat  hat  in  den  Libergangstönen  viel  grau, 
die  Schatten  lind  transparent  grau  und  bräunlich,  die  Augen  lind,  belonders  oben,  mit 
bräunlichen  Tönen  umgeben,  grünlichgraue  Augäpfel.  Diefelbe  Farbe  ift  im  Schnur= 
hart  und  unter  der  Unterlippe  verwendet,  Barthaar  fchwärzlichbraun  durch  Warm= 
grau  an  das  Inkarnat  angelchloffen.  Das  fchwarzgeftickte  Hemd  ift  gelblichweiß  mit 
grauen  Modellierungen,  die  Kopfbededcung  transparent  goldbraun  mir  einigen  hell= 
gelben  kleinen  Lichtern.  Das  Gewand  tieffchwarz  mit  Goldbrokatftideerei.  Diele 
ilt  mit  transparent  goldgelbbraunen  Tönen  modelliert  und  hat  kleingefirichelte  helL 
gelbe  Glanzlichter,  das  Ornament  darauf  ift  fchwarz.  Der  Degengriff  filbergrau  mit 
188  weißen  Lichtern. 


h 


174  <1313>  Romanino 


Pappefßofz.  H.  82' 5^  Br.  J 5 cm.  Erworßen  durcß  K.  v.  Pufszkp  18Q5  von  AcßißTe 
Gfifenti=Brescia  für 1775 fl-  Clut  Inventar  AlorettocfaBrescia.)  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf. 
Liidtvig,  Trizzoni,  Taßriczg,  Gamßa,  Berenfon,  Lederer^  Borenins:  Girofaino  Roma= 
nino.  - Eine  alte  Kopie  C7)  iti  der  Accademia  Carrara  in  Bergamo  (Nr. 

Erßaftiing:  In  den  Tßeifdtpartien  des  Gefidrtes  ift  die  Tarße  feßr  dünn,  ßefonders  an 
der  Nafe  und  Wange  ( aiij  letzterer  die  Kraqiiefuren  auJgemafO.  Im  Bart==  und  Haupt- 
ßaar  feßfen  zum  deif  die  Lafiirertj  in  der  Draperie,  ßefonders  aßer  an  der  redoten  Seite 
des  Hintergrundes,  größere  Verkittungen.  Die  dunkfen  Partien  des  Gewandes  und 
die  Sdtatten  find  feßr  dünn  imd zum  Peiß üßerßafiert.  Das  ganze  Bild ßat  ftark gelitten. 


Romanino. 


Giroiamo  Romanino  Cvgf.  Nr.  12ö) 
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174  <1313)  MÄNNLICHES  BILDNIS.  Unbeftimmt  fchwärzlicber  Hinter^, 
grund,  fcbwärzlicbgraues  Barett,  Ichwarzer  Mantel  mit  bläulichgrauem  Glanz.  Rot= 
gelbliches  Inkarnat,  braun  modelliert,  mit  braunen  Augäpfeln/  braunichwarzer  Bart 
mit  ergrauenden  grünlichgrauen  Stellen,  Gelblichweißer  Kragen,  gelbbrauner  Pelz. 
Schwarzer  Tifch,  gelblichweißes  Blatt  und  Kielfeder. 
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92  <1100>  Veronesische  Schule  <?> 


LeiiuL'and.  H.  85^  Br.  66' Sein.  Ans  der Sammfimg  Aver/f/^di m Brescia.  Envorßen  18Q5 
durch  K.  V.  Pufszßy  von  Acht  de  Gfifenti  in  Brescia  für  18  5o  ff.  Phot.  Bard,  Ha}tffiaengr. 
Pidszhg:  Spätwerh  CBeChfthifdnis?)  des  Roinanino.  - Crotve  st  Cavaheafede,  Beren- 
fon,  Lederer:  Roinanino. 

Auf  dem  Brief  fofgende  infehrift:  Af  niio  aniore  jeronimo  Romani  pictore  Bresciano. 

SCHULE  DES  XVI.  CrOncfllchc  Schule  Anfang  des  IXVI.  Jahrhunderts. 

lAHRHUNDERTS 

92  <1 100)  VOL  TO  SAMTO.  Die  Silhouette  des  Gekreuzigten  fieht  vor  einem 
reichfarbigen  Landichaftsbilde:  die  Luft  ift  hellgrünlichblau  mit  weißlichen  Wolken 
gegen  den  heller  werdenden  Horizont  zu,-  der  Gebirgszug  im  Hintergründe  ift  trans= 
parent  blau,  rechts  davor  beginnt  in  den  Fellen  das  Braun  des  Vordergrundes,  das 
durch  das  Braungrün  der  Vegetation  belebt  wird  und  hauptfächlich  zur  Darftellung 
der  Gebäude  und  des  tiefgelegenen  Weges  rechts  im  Vordergründe  verwendet  wird. 
Links  beginnt  der  Vordergrund  vor  dem  blauen  Gebirge  mit  Tiefblaugrün  und  erft 
in  der  Umgebung  der  kleinen  Brücke  und  in  den  Dächern  der  Architektur  setzt  das 
auf  diefer  Seite  Ipärlidi  verwendete  Braun  ein.  Die  Steine  find  von  einem  mehr 
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180  <1043)  Caroro 


oder  weniger  gelblidi,  auch  rötlidi  getöntem  Grau.  Das  Kreuz  rötlichbraun,  das 
huFeilenartige,  die  Geftalt  des  Gekreuzigten  umgebende  Gebilde,  sowie  die  Krone 
und  die  Verzierung  des  Mantels  foll  Gold  vorltellen  und  ilt  in  gelblichen  und 
bräunlidien  Tönen  gemalt,  ebenlo  die  Verzierungen  der  Schuhe  und  der  Kelch.  Der 
Mantel  lelblt  ilt  neutral  graufchwarz,  das  Haar  braunichwarz,  Inkarnat  rötlich. 


Pappefßofz.  H.  159,  Br.  J2o'5  cm.  Erworßen  durch  K.  v.  Pufszßp  1SQ3,  von  Luigi 
Refimini^Venedig  für  Iflö  fl-  Cim  Inventar:  Venetianifcß,  XV.  Jahrhundert.)  Phot. 
Bard,  HanfstaengC  Weinwiinn. 

Ludwig:  Alichehe  da  Verona.  - Bode : Veronefifche  Schuhe.  - Berenfon Bugiardini.  - 
Loefer:  Erühwerh  des  Caroto.  - Vgf.  auch  den  Vohto  Santo  in  Lucca. 

Erhahtung:  In  den  Lufipartien  viele  hfeit7e  Retouchen.  Der  gemähte  große  Ratid,  tveh= 
eher  das  Bihd umzieht,  ift  infohge  Befchädigungen  Ipäter  ergänzt  worden. 


C~^  Giovanni  Trancesco  Caroro.  Geh.  in  Verona  14Jo,  geft.  dafehhft  154Ö. 

vJLv).  Schüher  von  Liherahe  da  Verona  und  Andrea  Mantegna,  fodann  heein= 
flußt  durch  AAichehangeho.  Tätig  zumeift  in  Verona,  auch  in  Mantua. 


180  <1043)  DER  HEIL.  MICHAEL.  Gelblichbräunliches  Inkarnat  mit  Rot 
an  Füßen  und  Händen,  Ichwärzlichbraune  Schatten,-  braunrote  Draperie,  gelblich^ 
grünblaue  Luft.  Flügel  und  Schild  im  Licht  gelblichweiß,  im  Halbton  warmgrau, 
im  Schatten  fchwärzlich.  Das  Schwert  bis  auf  die  weißliche  Spitze  und  den  goldgelben 
Griff  fchwärzlichgrau.  Haare  gelbbraun  mit  gelfridielten  hellgelben  Glanzlichtern. 

Leinwand.  H.  86,  Br.  128  cm.  Erworben  durch  K.  v.  Puhszhy  1892  von  Luigi  Refi= 
niini=Venedig  für  18 OO  Lire.  Phot.  Bard,  Hanfftaengl. 

Berenfon,  Lederer:  Caroto.  - Triiher  im  Pahazzo  Perfico  zu  Verona  C Phafonddetaih). 
Ähnlich  wie  das  Bihd  CNr.  112)  in  der  Gaherie  zu  Verona. 

Erhahtung:  Das  Bihd  hat  fehr  gehipen.  Größere  Ergänzungen  finden  fich  hauptfächhich 
in  der  Lu fi,  am  rechtetr  Thiigeh,  am  rechten  Arm  und  ani  hinhen  Bein.  Kleinere  Ergänz 
Zungen  verteihen  fich  über  das  ganze  Bihd. 


VERONESISCHE 
SCHULE  DES  XVI 
JAHRHUNDERTS 
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VERONESISCHE  ^ -y Paofo  A'loranda,  Paiifus  Veronenfis^  Cavazzofa?  Geß.  in 

SCHULE  DES  XVI.  V^ciVclZ,ZL)lci.  ]dgrona  1486^  d^fi-  dafefßft  den  13.  Anguß  1522.  ScBüfer  von 
JAHRHUNDERTS  Donienico  Alorone.  Tätig  in  Verona. 


R 

L. 


(J^  1 35  <1 153)  DER  HEIL.  JOHANNES  DER  7ÄUEER.  Die  Landfdiaft 

ilt  braungrau  durch  die  große  MalTe  der  Felfen  und  Erdparfien,  die  in  diefer  Farbe 
gemalt  lind;  graues  Lidit  mit  braungelblidien  Lafuren,  Halbtönen  und  bräunlichen, 
Ichwarzen  bis  Ichwärzlichen  Schatten.  Auch  die  Vegetation  des  Vordergrundes  ilt 
noch  bräunlich,  nach  den  Seiten  zu  nimmt  alles  einen  grünlicheren  Ton  an,  die  Vege- 
tation ilt  hellblau,  nach  unten  heller  und  wärmer.  Das  WalTer  links  grünlich  milchig= 
bläulich.  Die  Stadt  vor  dem  Fels  ganz  in  deflen  warmgrauen  Tönen  modelliert  mit 
dunkelblauen  Dächern.  Der  Heilige,  dreimal  vorkommend,  trägt  braun fchwarzes 
Llntergewand  mit  rofa  Vlantel,-  lein  Inkarnat  ilt  im  Ton  des  Felfens  links  hinter 
der  Stadt  (warmgrau)  gemalt  mit  braungrauen  Halbtönen  und  braunfchwarzen 
Schatten,  gelblichbraunes  Haar,  hellorangegelber  Heiligenfehein,  braungelbes  Kreuz 
mit  weißem  Spruchband.  Der  vor  ihm  Kniende,  deflen  Haar  und  Inkarnat  mit  der 
fteinernenLImgebungfarbig  übereinftimmt,  trägt  einen  braunen  Mantel  mit  fchwarzen 
Streifen,  weiße  Ärmel.  Die  Geltalten  im  Hintergrund  haben  hellgraues  Inkarnat  und 
bunte  Gewänder:  rofa,  blau,  blauweiß,  grau,  blau  und  blaugrau. 

Leinivand.  H.  129,  Br.  17 6 ein.  Envorhen  18 94  diircß  K.  v.  Piifszßg  von  Liiigi  Refi= 
inini=Venedig  für  157 i fl-  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf. 

Erizzoni,  Lederer,  Bode : Nidit  von  Cavazzofa. 

Erßaftiing:  Viele  ideinere  Verßittungen  und  Ergänzungen  üBer  das  ganze  Bild  ver= 
192  teilt.  DiuxB  die  Aiitte  des  Bifdes  geßt  eine  fiarß  fldotßare  Näßt. 

(VuioR.  ((510.  CffU tßl^crtsa.J 


l 


TZ? ^ In  der  Art  des  Paofo  Tarinati.  CTnrinati  geb.  in  Verona  1522, 

cJiiricill.  dafelBft  16o6.) 


VERONESISCHE 
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175  <110)  MADONNA  MIT  KIND  UND  JOHANNES  UND 
DEN  HLL.  MICHAEL  UND  ELISABETH.  Graubraune  Ardiitektur 
auf  unbeftimmt,  tieffchwarzen  Hintergrund,  vorne  ebenfolcfie  Tiefen.  Madonna 
und  Kind  hell  und  rolig  im  Inkarnat  mit  feiner  grauer  und  graubrauner  Modellier 
rung.  Das  Chrilfuskind  weißlichbräunlichblond.  Der  Kopf  der  Madonna  ift  zunächlf 
von  einem  weißlich  durchldieinenden  Schleier,  dann  von  eigentümlich  grünlichbraun 
gefärbten  Mantel  umgeben.  Dieler  Mantel  ilt  in  den  Schatten  tiefbraunlchwarz,  in 
den  Halbtönen  bräunlich  und  im  Licht  grünlidigrau,  das  LIntergewand  iff  karmoilm= 
rot  mit  weißlichen  Lichtern.  Unter  dem  Chriftuskinde  ein  lilbergrauweißliches  Killen. 
Der  kleine  Johannes  transparent  rötlich  und  bräunlich  im  Inkarnat,  graubraun  von 
Haar  mit  Ipitzen  gelblichen  Lichtern,  das  Fell  fchwärzlichbraun  mit  weißen  Rän= 
dem,  Kreuz  grünlichbraun,  Spruchband  gelblich.  Der  heil.  Michael  hat  rötliches 
Haar,  roliges  Inkarnat,  Ich warzbraune  aus  Ketten  gebildete  Rültung  mit  gelblichweiß 
aufgeletzten  Lichtern,  weißgrauen  Flügel,  graues  Schwert  mit  transparent  gold= 
braunem  Schwertgriff  . Die  heil.  Elifabeth  graugelblichrötlicheslnkarnat.tiefichwarzes 
Kleid,  gelblichweißes,  grau  modelliertes  Kopftuch. 


Leinwand.  H.  76,  Br.  92  cm.  KolT.  Efterßdzg  (t-gl.  Katalog  von  1812:  Unbekannter 
MeifterJ.  Phot.  Bard,  Weinwurtn. 

Miindher:  Offenbar  Sdoiife  des  Paolo  Veronefe.  - Ventiiri:  Nacbfofger  des  Paofo  Vero= 
liefe.  - Tabriczg:  ln  der  Art  des  Lorbido.  - Trizzoni:  In  der  Art  des  Paofo  Tarinati. 

— Berenfon:  Paofo  Tarinati.  - Lederer:  Paofo  Tarinati  C?I. 

Erbaftiing : Im  alfgemeinen  find  die  Laftiren  an  vielen  kleinen  Steifen  ergänzt,  193 
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Correggio. 


Antonio  AlTegri,  gen.  Correggio.  Geh.  in  Correggio  um  1494^  geft. 
dafefßft  den  5-  März  1534.  SdoüCer  des  Antonio  Bartofotti  in  Cor= 
reggio  und  des  Trancesco  Biandti  Terrari  in  Modena,  weiterge^ 
Bildet  an  den  WerBen  des  Andrea  Mantegna  und Lorenzo  Cofta. 
Tätig  in  Correggio,  feit  1518  in  Parma. 


121  <55>  MADONNA  MIT  KIND  UND  EINEM  ENGEL.  CMA- 
DONNA  DEL  LATTEJ.  Aus  fdiwärzlichen  Tiefen  vor  einem  fchNvärzIi<T= 
braunen  Hintergrund  durch  braungraue  Mitteltöne  mit  warmen  Reflexen  vermittelt, 
entwickelt  lieh  das  Licht  in  großer  Harmonie  bis  zu  einem  weißlichen  Gelb  in  den 
höchften  Lichtern  des  lehr  gleichmäßig,  nur  ab  und  zu  durch  einen  roligen  Haudi 
farbig  variierten  Inkarnates.  Das  merkwürdige  warmrolige,  etwa  als  dunkellachs= 
farbig  zu  bezeichnende  Rot  des  Gewandes  der  Madonna  im  Verein  mit  der  warm= 
grauweißlichen,  halbdurchfichtig  behandelten  Wäfche  (Kopftuch  und  Hemd  der 
Madonna,  das  Tuch  unter  dem  Chriftuskinde)  dienen  gleichfam  als  Vorffufe  diefer 
LichtmalTe,  in  die  noch  die  Haare  des  Chriltuskindes,  zum  Teil  auch  die  des  kleinen 
Engels  gehören,  beide  goldigbraungelb.  Das  dunkelfchwärzlichbraune  Haar  der 
194  Madonna  mit  leinem  fpärlichen  Licht  bildet  fchon  einen  Teil  der  SdiattenmalTe,  in 


I 

( (1er  wir  das  Tiefgrünblau  des  Mantels  als  ausgefprochene  Farbe  fehen,  während 
alles  übrige:  Innenfeite  des  Mantels,  Flügel  und  Schurz  des  Engelchens,  Früdite  etc. 
im  Braungrau  der  helleren  Schattentöne  vereint  il't. 

Pappefhofz.  H.  68,  Br.  57  cm.  KolT.  Efterfidzp  Cvgf.  Katafog  von  1812).  Geft.  von 
G.  LcpBofd  C183)),  N.  Bazin,  Tr.  Spierre,  L.  Alatdioliis,  Terefe  def  Po,J.  DoßB^, 
E.  Doßp.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengl,  Braun,  Weinwurm. 

Dasfefhe  Bild  C mit  fandfchafifichem  Hintergründe),  woßei  aßer  an  Stelle  des  Engels 
ein  ftfeiner  Joßannes  ift,  in  der  Eremitage  zu  Petersßiu g,  waßrfdteitifidt  dein  Originaf. 
Eine  fdnvadte  Kopie  in  der  ßaij.  Gemäfdegaferie  in  Wien.  Die  Eeicßnung  zu  unjerem 
Bilde,  wefdtes  ßaut  C.  Ricci  1519  ~ 152o  entftand,  in  der  Aßßertina  in  Wien.  Ußer  die 
Budapefter  und  St.  Petersßurger  Bilder  vgl  C.  Rieds  Monograpßie  üßer  Correggio, 
welcßer  irrtümlich  angißt,  daß  unfer  Bild  auf  Leinwand  gemalt  fei.  - Nach  Aiitteilung 
von  S.  A'leller  /tarn mt  das  Bild  aus  dem  Befitze  des  Herzogs  von  Crivelli in  Neapel. 
Erhaltung:  Der  Hintergrund  ivar  urfprünglicß  Landfcßafi  Cf  den  ßier^  reproduzierten 
Stich)  und  ift  in  Tolge  der  fcßlecßten  Erhaltung  durch  zweimalige  Üßermalung  aus 
verfeßiedenen  Zeiten  voilftdndig  ziigedecßt  worden,  fo  daß  man  vor  ihr  gegenwärtig 
nichts  mehr  erßennen  ßann.  Größere  Ergänzungen  fi7tden  fich  noch  an  den  Händen 
und  im  griinßlaueit  Alantei  der  AÄadonna,  fowie  am  linßen  Bein  und  in  der  Draperie 
eSchurz)  des  Eitgels.  Die  Lichtpartien  zeigen  im  ganzen  Bilde  eilte  mehr  oder  we= 
niger  fießthare  ßreite  Kraquelure. 
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Mazzuola. 


Güo/amo  Bedofi,  ge}7.  Alazztiofa.  Geh.  tn  San  Lazzaro  Bei  Parma 
üin  Parma  1569-  ScßiUer  und  Neffe  von  Parmeggia= 

nmo.  Tätig  zumeift  in  Parma. 


166  <170>  DIE  HEIL.  EAMILIE  MIT  DEM  HEIL.  TRANZ  VON 
ASSISI.  Der  Haupteindriidr  ilt  füßlidi  kiihlgrünlidigraii  und  rofa.  Die  Land= 
Ichaft  beginnt  oben  mit  tiefem  Blatigraii,  letzt  lidi  in  blaugrüner  Luft,  weißlidt  im 
Horizont,  blaugrüner  Ferne  nach  unten  fort,  geht  auf  gelblichgrünes  Laub  über  — 
Baurnftämme  gelblich  im  Licht,  graubraun  im  Schatten  — und  endet  vorne  hinter 
den  Figuren  in  Gelblichbraun.  Diele  Farbe  wird  fodann  zur  Modellierung  der  Fi= 
guren  und  als  Haarfarbe  benützt  — der  heil.  Jofefift  kaltgrau  behaart.  Das  Inkarnat 
ift  bei  der  Madonna  und  dem  Chriftuskind  glatt  pergamenthell  im  Licht,  kaltgrau 
in  den  Halbtönen  und  Reflexen,  bräunlichgrau  in  den  Schatten.  Der  heil.  Jofef  ift 
wärmer  im  Ton,  der  heil.  Franziskus  erdfahl,  rechts  von  feiner  Stirne  ein  grünlich 
elfenbeiniger  Fleck  in  der  Landfchaft,  vollltändig  übereinftimmend  mit  dem  Glanz= 
licht  auf  feiner  Stirne,  die  Kutte  ift  warmgrau  mit  fchieferfarbigen  Schatten.  Die 
Madonna  ift  in  weißlichgrauem  Gewand  mit  braunen  Schatten,  zartlila  Ärmeln, 
gelber  Goldfranfe  um  den  Leib  und  blaugrünen  Mantel  gekleidet.  Die  Steinplatte 
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156  <174>  Sabbatini 

fetzt  den  Ton  des  Kleides  nach  unten  unverändert  fort.  Der  heil.  Jofef  trägt  ein 
weißlichblaues,  nur  am  Arm  hchtbares  LIntergewand  und  einen  rofenblattfarbigen 
Mantel  mit  weißlidirofa  Licht.  Die  Kirfchen,  die  das  Chriltuskind  hält,  lind  zin= 
noberrot,  die  Role  zartblaßrofa  mit  blaugriinen  Blättern.  Kreuz,  Buchdeckel  und 
Schatten  der  erdfarbigen  Hand  des  heil.  Franziskus  goldbraungelb,  das  aufgeldda= 
gene  Blatt  eine  Nuance  heller  als  die  Steinplatte, 

Linäenßofz.  H.  9o,  Br.  65  cm.  KolT.  Efterßdzy  C vgf.  Katafog  von  1844:  Tr.  Maz= 
ztiofa  gen.  Parniegianino).  Pßot.  Bard^  Hanfftaengß  Weinwurm. 

Alündfer:  Tr.  Mazzuofa.  - Ventiiri:  Girofamo  Mazzuofa. 

Erßaßtung:  Atif  der  ßinßen  Hößenfeite  ift  das  Maßßrett  durdr  einen  etwa  1' 5 cm.  ß reiten 
Streifen  ergänzt.  In  der  Liifi  auf  der  finden  Seite  ßfeinere  Ergänzungen  eßenfo  fängs 
der  Leimfuge^  wefdte  diirdt  den  Kopf  und  die  redtte  Sdnifter  der  Madonna  geßt. 
Auf  den  finden  Arm  des  ßeif  fofef  eine  größere  Verdittung . 


Sabbatini. 


Andrea  Saßßatini  gen.  Andrea  da  Saferno.  Geh.  in  Saferno  um  148o, 
geft.  in  Gaeta  1545-  Sdoider  von  R.  Epifanio  in  Neapel  angeßfidt 
aucß  von  Rapßael.  Tätig  in  Neapef  imd  Llmgeßung. 


156  <174>  DER  TOD  AIARIAE.  Gelblich=grünliche  Harmonie,  Die  gelbe 
Farbe  ilt  vorherrlchend.  Sie  erfcheint  vor  allem  in  der  großen  Draperie,  die  im  Licht 
Itrohgelb,  in  den  Mitteltönen  und  Schatten  goldgelb,  bräunlich  bis  braun  gehalten  ift. 
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Das  Ornament  dieler  Draperie  ift  blaugrün  und  folgt  den  Formen  durch  helle  und 
dunkle  Nuancierung  bis  Blaufchwarz.  Ganz  ähnlich  mit  goldgelben  Ornamenten 
behandelt  ifi  der  Mantel  des  zelebrierenden  Apolfels  mit  offenem  Buch,  die  Glorie 
um  die  dunkelgrünlichgraueMadonnengeltalt  in  den  Lüften  ift  hellgoldgelb.  Auch  die 
Lichter  der  hellen  Gewänder  enthalten  etwas  Gelb,  fowie  auch  das  Inkarnat,  Das 
Haar,  fofern  es  nidrt  altersgrau  ift,  ift  durchwegs  blond  und  braun,  auch  das  Kreuz 
hat  diefe  Farbe.  Nach  dem  Gelb  ift  eszunächft  das  Blaugrün,  welches  die  koloriftifche 
Wirkung  beftimmt.  Es  ift  den  erwähnten  gelben  Tönen  konfecjuent  zur  Seite  geftellt; 
über  den  Köpfen  blaugrüneLuft,  nadr  oben  bis  zumSdiwärzlichen  abgetönt,  vermit= 
telnd  bräunlidtgrünlidte  Wolken.  Durch  das  blaugrüneUntergewand  des  buchunter= 
ftützenden  abgewandten  Apoftels,  der  einen  rofenfarbigen  Mantel  mit  weißlichrofa 
Lichtern  trägt,  wird  diefe  Farbe  nach  unten  gezogen.  Der  Mantel  der  Madonna 
endlidi  ift  tiefldiwärzlichgrünblau.  Die  übrigen  Farben  lind  mit  wenigen  Ausnah= 
men  zartfarbig  getöntes  Grau:  der  vorgebeugte  Apoftel  ganz  links  und  der  Kreuz- 
träger gelblichgrünlichgrau,  lo  auch  das  Untergewand  und  Handfchuhe  der  MitteU 
figur,  die  ein  fchwärzliches  offenes  Buch  hält.  Der  heil.  Johannes  ganz  rechts  trägt 
ein  warmgrünes  Untergewand  und  dunkelzinnoberroten  Mantel.  Die  wenig  licht= 
baren  Gewänder  der  rüdcwärtigen  Figuren  find  rötlich  und  blaugrün.  Der  Schatten 
unter  der  Bahre  ift  Ichwärzlichbraun,  die  Füße  des  Geftelles  hellgraubraun.  Das 
Killen  und  Kopftuch  warmgrau,  das  kaum  lichtbare  Untergewand  der  Madonna 
braunrot. 

Pappefhofz.  H.  Q2,  Br.  86  cm.  KolL  Efterhdzp  ( vgf.  Katafog  von  1835J-  Erworhen 
1822  in  Italien.  Pfior.  Bard,  Weinivurm. 

E rhaftung:  Größere  Ergänziuigen  in  der  Lufi,  kleinere  am  unteren  Rande  und  im 
Gewände  der  Alaria.  Ini  Mantel  des  bud:>haftenden  Apoftels  auf  der  finden  Seite  find 
die  Sdoattenpartien  ergänzt.  Die  Vergofdung  am  Geivande  des  in  der  Mitte fieftenden 
fegnenden  Apoftefs  ift  zum  größten  Teife  gcfdnvunden. 
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^ 178  <86)  A1ÄNNL1CHE5  BILDNIS.  Der  Zultand  des  Bildes  ift  ein  fehr 

Idtlechter,  offenbar  war  es  der  Lafuren  und  Übermalungen  fchon  einmal  ganz  be= 
raubt  und  wurde  dann  mit  AuslalTung  des  Inkarnates  von  neuem  reftauriert.  Gegen= 
wärtig  ift  aifo  das  Inkarnat  <das  auch  tiefer  liegt  als  die  Umgebung)  faft  nur  eine 
Modellierung  in  Braun  und  einer  Spur  grau,  die  Haare  haben  die  rotbraune  Farbe 
der  Schatten,  das  Licht  des  Inkarnates  ift  goldighellgelb,  die  Lippen  braun,  Aug= 
äpfel  braun  mit  einer  Spur  tiefblau.  Als  Hintergrund  dient  eine  warmfmaragdgrüne 
Draperie,  die  aber  größtenteils  in  fchwärzlichen  Schatten  fteht  und  eine  braungraue 
Idiwärzliche  Baluftrade,  über  der  links  eine  verfchwommene  Landlchaft  mit  gelblich^ 
rötlidien  Häufern,  fonft  blaugrün,  aber  mit  elfenbeinhellem  Horizont  fichtbar  ift.  Der 
Mann  trägt  ein  tieffchwarzes  Barett,  ohne  jede  Modellierung,  elfenbeinweißes  Hemd, 
leuchtend  zinnoberrotes  Untergewand  mit  einem  zarten  Stich  Karmin  weiße  Schlitzen 
198  in  den  Ärmeln.  Der  Mantel  ift  mit  durdifdieinender  brauner  Untermalung  im  Schat= 


178  <86>  Italienische  Schule 


ten,  tieffchwarz,  im  Licht  fchwarzgraii.  Das  fchwarzgrüne  Buch  hat  einen  Schnitt  in 
der  Farbe  des  Inkarnates,  die  obere  Balultrade  ilt  tiefbraun. 

Linde7ißofz.  H.  85' 5,  Br.  64' 5 cm.  KolLJ.  L.  Pyrßer.  National Miifeiim  C vgf.  Kata^^ 
log  von  1846 : Lionardo  da  Vu7c0.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf,  Weinwurm. 
VeiituniGiorgione.  - Gamßa:  GirolamodaCarpiC?).  - Trizzoni: Pontormo.  - Beren- 
rpn:  Pacdoia,  - Bode:  Tosßanifdie  Sdnife.  Lederer:  Tforentinifdie  Sdnde. 

Erßaftung:  Infolge  der  fdifediten  Erßaftiing  des  Bildes  läßt  fidr  der  Maler  desfelßen 
nur  fdiwer  ßeftimmen.  Gefidit,  redrte  Hand  und  Landfdiafi  find  ftarß  verrießen^  das 
fßwarze  Gewand fteilenweife  feßr  dünn,  fo  daß  der  ßeile  Kreidegrund  durcßfcßeint. 
Größere  Ergänzungen  finden  ßcß  auf  der  Stirne,  an  der  redrten  Hand,  im  Barett, 
im  roten  Teil  des  Geivandes,  in  der  Draperie  und  in  der  Baluftrade. 
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Annibafe  Carracci.  Aiafer  und  Ktipferftecßer.  Getaufi  in  Bofogna  den 
V^cll  I ClL-L,l.  j Movenißer  156o,  geft.  in  Rom  den  15-  oder  lö.Jiißi  16oQ.  Scßüler 
Jeines  Vaters  Lodovico  Carracci  in  Rom,  weitergeßifdet  Cf  eit  IJSoJ 
an  den  Werben  von  Correggio  in  Parma  und  nado  den  Venetianern, 
in  Rom  ßeeinffußt  durdi  Micßefangefo.  Tätig  in  Bofogna,  ziimeift  in 
Rom  394,  1595  ßis  16o9- 

215  b <3823)  CHRISTUS  UND  DIE  SAMARITANERIN  AM 
BRUNNEN.  Vorwiegend  tiefe,  aber  fehr  leuchtend  farbige  Töne,  fein  grau  mo= 
delliert.  Die  Tiefen  des  Vordergrundes  lind  meift  braun  (Lokalfarbe  des  Bodens), 
das  Laub  hinter  den  beiden  Hauptfiguren  ilt  tief  blaugriin.  Der  Luftausfchnitt  oben 
lehr  transparentes,  prächtiges  Azurblau  mit  oben  grauvioletten,  unten  grauweiße 
liehen  Wolken.  Das  Stückchen  Landfchaft  gelblichbraun  im  Lokalton,  das  Städt= 
eben  warmgrau,  der  Gebirgszug  azurblau.  Die  Baumgruppe  links  tief  bräunlich= 
grün,  links  von  den  warmgrauen  Säulen  transparent  rötlichbraun,  zwifchen  den 
Säulen  und  rechts  Ichwärzlichbraun,  Lim  den  warmgrauen  Steinbrunnen  bunt  aber 
harmonifdi  gekleidete  Figuren:  die  linke  im  Schatten  befindliche  Gruppe  hauptfäch= 
lieh  im  Lokalton  der  Landfchaft  bräunlich  gehalten,  die  Hauptgruppe  jedoch  ift  im 
Licht  und  ift  das  Kräffigfie  und  Farbigfie  des  Bildes:  Das  Inkarnat  gelblichgrau  203 
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mit  grünlidier  Modellierung  und  zienilidi  viel  Rot  an  Wangen  etc.,  Händen  und 
Füßen.  Chriltus  braunhaarig  wie  alle  jugendlidten  Figuren,  trägt  ein  Untergewand, 
delTen  Liditton  gelblidigraurofa,  mit  den  rötlidi  gefärbten  Fingerfpitzen  falt  gleicfi= 
farbig  ilf,  der  Schattenton  ilt  transparent  tiefldiwärzlichkarmoifm,  tiefgrünlichblauer 
Mantel.  Der  warmgraugelblidie  RocF  der  Samaritanerin  hat  Verwandfchaft  fowohl 
zu  den  Halbtönen  des  Inkarnates,  wie  auch  zur  Lokalfarbe  des  Brunnenfieines, 
braune  Schatten.  Sie  trägt  ein  grauweißes  Kopftudi,  ebenfolches  Oberkleid,  darüber 
ein  gelblich  inkarnatfarbiges  Tuch  über  Schulter  und  Arm,  endlich  einen  braun= 
orangefarbigen  Mantel,-  zwilchen  beiden  Figuren  ein  rötlichbräunlicher  Tonkrug. 
In  der  linken  Gruppe  trägt  die  hhwarzbärtige  männliche  Hauptgeltalt  braungelbes 
Gewand  und  neutralgrauen  Mantel,  der  jugendliche  Mann  links  neben  ihr  ilt  grün 
gekleidet  und  trägt  einen  zinnoberroten  Mantel,  den  er  fackartig  vor  lieh  hält.  Der 
Mann  mit  der  ausgeltreckten  Hand  trägt  ein  rotes  Untergewand— nur  der  Ärmel 
lichtbar— und  einen  grauweißen  Mantel.  Der  Mantel  des  Greifes  links  hinter  der 


C t\K  t->  'U . 
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Samaritanerin  ilt  rötlichbraun. 


Leinwand.  H.  7d  Br.  64  cm.  Erworßen  JQoS  ans  der  KolT.  Augtifi  Ritter  v.  Hofdieß 
in  Prag  für  4ooo  Kr.  164 ß)  war  das  Bifd  Bei  Oddi  in  Perugia,  KolT.  Tierzog  Pßifipp 
von  Orleans,  Hißhert,  fodann  J8o2,  1823  4nnddS44-  auf  engfifeße?:  Kit)tftaußtionen 
C vgf.  W.  Martin,  Gaferie  Guftav  Ritter  von  Tiofdteß).  Es  ift  ivaßrfdteinTicß,  ivie  Brediiis 
fügt,  daß  das  GeniäTJe  dem  Jan  Six  in  Amfterdam  geßört  Bat,  daraiifßin  iveift  der 
Stich  von  Jan  de  Bisfeßop  aus  dem  Jahre  löQT).  Wir  finden  tinfer  Bifd  auch  auf  dem 
Bifde  des  Cafpar  Netfcher  von  1677  ivi  StädeTfehen  Kunftinftitut  zu  Tranßfiirt  wieder- 
gegeßen  CvgT.  H.  Weizsa'cßer  Kat.  Nr.  218).  Geft.  von  j.  Epifcopius  fBisfeßop),  R.  v. 
Audenarde,  W.  v.  AeTft,  C.  Maratta,  R.  Defaiinay,  L.  Mattiofe.  Phot.  Bard.  - Ein  äßn= 
fießes  Bifd  in  der  Brera  CNr.  526). 

Erßaftung:  Das  Bfau  der  Lufi  in  der  oberen  Hciffie  ift  fpäter  ergänzt  worden. 
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BOLOGNESISCHE  A IL„^;  Erancesco  ATßani.  Geh.  in  BoTogna  den  17.  Aiärz  1576,  geft.  dafefßft 
SCHULE  DES  X^l.  FAlDcill!.  g Qßtoßer  166o.  Seßüfer  von  Diongfius  CaTvaert  fDionifio  Eianm 
JAHRHLIN  S ^ niingo)  und  Lodovico  Carracci.  Tätig  ziimeift  in  BoTogna  um  16o2 

Bis  1616,  1622  Bis  1623  und  1625  in  Rom,  1633  in  TTorenz. 


270  <51 1>  TAIIN  UND  NYMPHE.  Graublaue  Luft,  davor  das  gelbliche 
Inkarnat  der  Nymphe,  graubraun  modelliert  mit  braunen  Schatten,  Rofa  an  Wan= 
gen,  Knien  und  Zehen,  unten  vor  fchwärzlichblaugrünen  Schilf,  die  Haare  gelblich^ 
blond,  im  Schatten  Ichwärzlichbraun,  die  große  Draperie  violett  rötlich  durchfchei= 
nend  mit  gelblichweißlidiem  Licht,  darunter  über  Rüdeen,  Leib  und  rechten  Ober= 
fchenkel  ein  weißes,  gelblichgetöntes  Linnen,  über  den  Arm  ein  goldgelbes  Band, 
die  Perlen  hibergrau.  Der  rüdewärtige  Baum  ift  gelblichgraugrün,  der  vordere  braun. 
Der  Faun  ift  bräunlichziegelrot,  ganz  transparent  und  nur  durch  das  orangegelbe 
Licht  auf  Arm  und  Knie  und  das  Weißlichgrau  auf  dem  Bochbein  einigermaßen 
körperlich.  Der  Boden  ift  tiefgraubraun,  der  Stein  grünlichgelblichbraun,  einige  graii= 
blaue  Fledcen  unter  dem  Schilfe  deuten  Waller  an. 


Leinwand.  H.  69,  Br.  52  cm.  Gefdtenß  von  Sigifmund Ormos.  Aus  dein  NationaT=^ 
Mufeiim  C vgT.  KataTog  1873).  Pßot.  Bard. 

ErßaTtiuig:  An  der  oßeren  Kante  eine  etwa  3 cm  Breite  Verßittung  und  Ergänzung; 
mehrere  BTeinere  Ergänzungen  Tiiißs  in  der  Lufi.  Die  EfeifcBfarBe,  Befonders  in  den 
204  Seßattenpartien  ift  ftarß  nacßgednnßeTt,  zum  TeiT ift  and)  der  MaTgrund durdtgeivacßfen. 


270  <51 1>  Albani 
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der  Art  des  Domenico  ’Z.ampieri  gen.  Domenidiino.  CDo- 
i—yOIIltllllvlllIlO.  menidoino,  geß.  in  Boßogna  den  21.  Oßtoßer  1581,  geft.  in 
Neapeß  den  15-  ApriC  1641.  J 


200  <499>  DAVID  MIT  DEM  HAUPTE  DES  GOLIATH.  Wenig 

Farbe,  tonig,  kräftig  modelliert.  Der  durchgearbeitete  Körper  gelblichrolig  <an  den 
Wangen  und  Lippen  rofa)  im  Lokalton,  graugrün  im  Halbton,  transparent  grau= 
braun  im  Schatten,  ebenlo  der  Kopf  des  Goliath,  ohne  Rofa,  mit  kleineren  Glanz= 
lichtem.  Der  Hintergrund  ift  graubräunlich  mit  grünlichem  Stich,  befonders  in  der 
Nähe  des  Kopfes,  Haare  graubraun  mit  grauen  Lichtern,  fchwarzes  Barett,  braun= 
goldgelbe  Feder,  das  Fell  ift  teils  braungelb,  teils  gelblichweiß  mit  tiefbraunfchwärz= 
liehen  Flecken  und  fpitz  aufgefetzten  gelblichweißen  Lichtern.  Unter  dem  weißen 
Hemd  ein  rötlich  durchfeheinendes  hellila  Gewand,  goldverziertes  ftahlgraues 
Schwert  mit  weißen  Liditern. 


Leinwand.  H.  Q7,  Br.  84' 5 cm.  KoiT.  Efterßdzg  C vgf.  Katalog  voit  1835 : Domeni= 
chino ).  Geft.  von  J.  Joßtt,  E.  Sdtiifer  und  von  einem  unßeßannteit  Kupferfiedter  in 
Pergers  „Kunftfcßätze  von  Wien" . Pßot.  Bard,  Hanfftaengß. 

Erßaftiing : Im  ganzen  Hiittergrunde,  ßef anders  aßer  an  deti  Rändern  des  Bifdes 
größere  Verßittungen  und  Ergänzungen.  Kleinere  Ergänzimgen  im  Rücßen  und  Ge= 
ZUO  ivand  der  Tigur. 


b 


Guercino. 

fi!v.5W  <r(\c 


Giovanni  7rancesco  BarBiert  gen.  If  Guercino.  Geß.  in  Cento 
C zwifchen  Bologna  und  Terrara)  den  2.  Teßruar  159 geft.  in  Bo- 
logna den  22.  Dez.  16öö.  Scßüfer  von  Cagnoni  und  Cremoi7ini  in 
Boßognüj  von  Gennari  in  Cento,  ferner  von  Lodovico  Carracci. 
Tätig  in  Terrara,  Rom,  Piace7tza,  Cento,  Modena  tiitd Bologna. 


209  <5 16)  DIE  HEIL.  E AMILIE.  Sehr  helles,  weißlichgrünliches  Inkarnat. 
Die  Beine  des  Chriltuskindes  mehr  rofa,  der  heil.  Jofef  tiefgrau  und  in  den  Schat= 
ten  ein  grauweißliches  Kopftuch,  das  über  den  Thronltuhl  flattert.  Um  den  Kopf 
ein  hellgrauer  Heiligenfchein  vor  braunroliggrauer  Wolke.  Luft  tiefgrünlichblau. 
Der  Mantel  der  Madonna  ift  transparent  leuchtend  grünlichblau,  ein  Teil  ift  über 
die  Schulter  gefchlagen  und  dort  an  beiden  Rändern  umgelegt.  An  diefen  Stellen 
und  unten  ift  die  graulila  Innenfeite  fichtbar,-  goldgelbes  blau=  und  rotgeftreiftes 
Halstuch,  tiefviolettrotes  LIntergewand  mit  weißlichrofa  Lichtern, braunroter  Thron= 
ftuhl  auf  warmgrün  überdedcten  Podium.  Jofef  fteht  vor  einer  fchwarzgrauen,  unten 
fchwarzen  Säule,  er  hat  fchwärzlichbraunes,  weißlich  ergrauendes  Haupte  und  Bart= 
haar,  graulila  Kleid,  gelbbraunen  Mantel  und  hält  das  Chriltuskind  in  einer  gelb= 
lichweißen,  graumodellierten  Windel. 


Leinwand.  H.  155,  Br.  12o  cm.  Koil.  Efterßdzg  ( vgl  Katalog  von  18351-  Pßot.  Bard. 
Mündler:  Gute  Kopie  nach  Guercino. 
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Guercino. 


Giovanni  Trancesco' Barbiert  gen.  If  Guercino  Blr.  2oPJ. 


216  (476)  DER  HEIL.  PETRUS.  Rötlichbraunes  Inkarnat,  braungraue  Mit=^ 
teltöne,  Ichwärzlidibraune  Schatten,  graubraunes  Haar.  Links  unten  in  der  Ecke 
ein  Stüde  blaues  Gewand,  darüber  ein  Streifen  weißlichgrauer  Wäfche.  Brauner 
Mantel,  graue  Luft  mit  bläulichen,  gelblichen  und  weißlichen  Fledcen. 

Birnbaiimßofz.  H.  53' 5,  Br.  41' 5 cm.  KolT.  J.  L.  Pgrßer.  National Miifeum  C vgf. 
Katalog  von  18465 . Pßot.  Bard. 

ErßaCtiing:  Im  Geficbt  Körper  und  Hintergrund  Heinere  und  größere  Ergänzungen. 


Cignani 


Graf  Carlo  Cignani.  Geh.  in  Bologna  den  15.  Mai  1628j  geft.  in  Torfi 
den  6.  September  1719-  Schuber  von  Giovanni  Battfta  Cairo  und 
'Trancefco  Abßani,  deffen  Geßiffe  erbis  lööowar.  Weitergeßibdet  an  den 
Werben  von  Cor  reg  io  und  derCarracci.  Tätig  in  Rom,  Bo  bog  na,  Parma 
und  von  1686  bis  IJoo  in  Eorbi,  lJo8  in  Bobogna.  „Ptincipe"  der 
päpftbidoen  Accademia  Cbementina. 


198  (514)  ADAAi  UND  EVA.  Die  Landfchaft  ift  in  grünlichfchwärzlichbraunen 
Tönen  gehalten,  Bäume  und  Vordergrund  faßt  fdiwarz,  der  Raum  rechts  hinter  der 
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198  <5H>  Cignani 


Eva  mehr  ins  Graubraun  mit  den  goldbraunen  Haaren  zufammengehend.  Die  Luft 
oben  ift  tieffchwärzlichblau,  davor  die  bräunlichen  Blätter  mit  goldgelben  und  leuche 
tend  roten  Äpfeln,  Hinter  den  Köpfen  blaugraues  Gewölk.  Das  Inkarnat  der  Eva 
ift  kühler  und  grünlicher  mit  grünlichgrauen  Halbtönen,  die  Schatten  lind  gräulich^ 
graubraun,  das  Haar  hat  ftarke  goldige  Glanzlichter,  das  Inkarnat  Adams  ift  gelb= 
lieber  und  rötlicher  und  in  den  Schatten  bräuner,  Adams  Haar  fchwärzlichbraun, 
die  Äpfel  wie  oben,  die  Blätter  kaltgraugrün.  Die  Schafe  hellgoldgelb  im  Licht, 
transparent  grünlichbraun  im  Schatten. 

Leinivand.  H.  313,  Br.  197' 5 cm.  KolT.  Efterhdzy  C vgf.  Katalog  von  18359-  Plot.  Bard. 
Erßaftiing:  Ergaytzungen  finden  ßdo  ini  Hnßen  OBerarm  lutd  in  dert  ScBattenpartien 
der  Beine  der  Eva.  Die  oßere  Partie  der  Luft  wurde  fpäter  mit  einem  dun  ft  Ben  Blau 
üßerlafiert.  An  tneßreren  Steden  der  Wofftenpartien  ift  der  dunftfe  Aiaigrund durcßge= 
ivadfen,  außerdem  finden  fido  nodt  ftfeinere  Ergäriztingen  in  der  Lufi  und  am  un=  ~.r\r\ 
teren  Rande  des  Biftdes.  209 
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(^rpfni  Ghifeppc  Maria  Crefpi  gen.  Lo  Spagniiofo.  Mafer  und  Radierer.  GeB. 
v_^I  cipi,  ifi  Bofogna  den  16.  Marz  1665,  geft.  dafefßft  den  16.Jidi  1747-  Sdrüfer 
von  Donienico  Cannti  und  Graf  Carlo  Cignani  in  BoBogria,  wofefBfi  zu= 
nieift  tätig. 

217  <519>  DIE  EAMILIE  DES  ACKERBAUERS.  Sehr  tief,  mit  goldi- 
gem Licht,  die  Lokaltöne  alle  in  brauner  Harmonie.  Die  Luft  fchwärzlidibraun- 
grün  mit  hellbraungrünen  Wolkenftreifen,  Gebäude  rötlichbraun,  der  Boden  des 
Vordergrundes  tiefroftrot.  Die  Details  des  Gebäudes  und  der  rückwärtigen  Szene 
verlchwinden  in  braunen  und  — bei  der  Kuh  und  dem  Mann  — in  grünlichen  Tönen. 
Die  Figuren  im  Vordergründe  find  tiefbraun  modelliert  und  unbeftimmt  bräunlich 
gekleidet,  foweit  es  lieh  nicht  um  Hemden,  Kopftuch  und  Schürze  handelt,  die  weiß- 
wirkend hellgoldgelb  find.  Das  Inkarnat  ilt  eine  Nuance  tiefer.  Die  ftillende  Mutter 
hat  ein  braungelbes  Kleid,  der  Säugling  einen  braunrola  Wickel. 

Leinwand.  H.  57,  Br.  57  ein.  Kod.  EfterBdzg  C vgf.  Katalog  von  1812).  PBot.  Bard, 
Hanfftaengl 

ErBaltung : Das  Bild,  welches  vielTeicBt  urfprünglicß  eine  ovale  Eonn  Batte,  ift  an  den 
vier  EcBen  angeftiicBelt.  Die  Sdiatten  find  ftarB  nadtgedunBelt  und  der  Braune  Mal- 
grund ift  an  vielen  Stellen  durcBgeivadifen. 
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Gennari  d.  J.  Geß.  in  Cento  Cttwifchen  Boßogna  nndTer= 
V^CllIlciI  1.  yara)  den  /p.  Oßtoßer  1633,  gefi.  in  Boßogna  den  /p,  Deze?nßer  1715- 
Soßn  des  Alafers  Ercoße  Gennaro,  Scßüfer  und  Macßahmer  feines 
Oßeints  Gitercino.  Tätig  in  Boßogna,  Paris  und  London. 

201  <512)  DIE  RUHE  AUE  DER  TLUCHT  NACH  ÄGYPTEN. 

Die  Töne  der  Landldiaft  lind:  warmgrau  im  Vordergrund,  fdiwärzlidibraun  mit 
graubraunen  Lichtern  in  Fellen  und  Gebäuden,  fall  Ichwarz  in  der  Vegetation. 
Die  Luft  oben  graublau,  die  Wolken  weiRlichgelbiich  und  gelb  durchfcheinend  grau. 
Die  grauen  Flügel  gehören  noch  zu  diefer  Harmonie,  während  die  bräunlichweißen 
Flügel  des  rückwärtigen  rofa  gekleideten  Engels  (mit  dem  grauen  Efel)  Ichon  in 
die  Skala  des  Inkarnates  fällt.  Diefes  ift  bräunlich  modelliert  mit  braunen  Schatten, 
und  durchwegs  hellgelblich  im  Licht.  Die  Madonna  trägt  weißlichgelbes  Kopftuch, 
lehr  dunkelbraunes  Haar,  blaßrotes  Gewand,  graugrünlichblauen  Mantel,-  das 
Chriftuskinddien  gelblichweißes  Hemdchen.  Der  heil.  Jofef  hat  einen  braunorange= 
gelben  Mantel,  der  Engel  mit  der  braunen  Laute  ilt  rotviolett  mit  weißlichgrauen 
Lichtern,  der  andere  braungelb  gekleidet  mit  rotgeränderten  grauweißen  flatternden 
Band.  Beide  find  braunhaarig,  der  Lautenfpieler  goldiger. 

Leinwand.  H.  162,  Br.  221  ent.  Koßß.  Efterßdzg  C vgß.  Katalog  von  1835 : E.  Guer= 
cino).  Pßot.  Bard. 

Mündßer:  B.  Gennari,  eßer  in  Guercinos  Art.  - Dasfefße  Bifd,  dem  Giiercino  zuge- 
wiefen,  in  der  Sammßung  der  Gräfin  Boutourfine  in  Tforenz. 

Erßaßtung:  In  der  Luft  und  am  ßinßen  Tuß  der  Aladonna  fdeinere  Ergänzungen.  Durdt 
die  Beßßeidiing  des  Cßriftusßindes  geßt  ein  Riß  mit  ß feinen  Ergänzungen,  auch  in  den 
Gewändern  der  Engeß an  meßreren  Steden  Ergänzungen.  Am  unteren  Rande  Ver= 
ßittungen  und  Ergänzungen. 
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m Irl i Giovanni  Trancesco  GrimafJi,  gen.  If Bofognese.  Mafer  und Radie^ 
V_^l  lIllcUU.1.  j.pj.  Qgß,  /;;  Bofogna  oder  Pascofi  16o6^  geft.  in  Rom  168o.  Geßifdet 
an  den  Werßen  der  Caracci  und  von  Tizian.  Tätig  in  Paris  und  Rom. 

153  <510>  LANDSCHÄTT.  Vordergrund  braungelb,  tief  braun  in  den  Schatz 
teil  und  eine  Spur  grünlich  im  Laub.  Die  Luft  graublau  mit  weißlichen  Wolken, 
die  Ferne  eine  Nuance  tiefer,  grünlichgraublau.  Die  Figuren  im  Vordergründe 
halten  lieh  in  braunem  Ton  und  haben  Ichwachfarbige  (weißlich,  rötlich,  lila)  Gewän= 
der.  Der  Mann  auf  dem  grauweißlichen  Pferd  rechts  ift  hellblau  gekleidet. 

Leinivand.H.  38^  Br.  3o  cm.  KolT.  Efterhdzg  C vgf.  Katalog  von  1812:  Aus  der  Sdnde 
des  Domenichino:  Eine  Landfcbafi  mit  Tiguren  in  morgen  fändifeßer  Tradit).  Pßot.  Bard. 
Gegenftiicß  zu  Nr.  26o. 

Erßaftung:  In  der  Alitte  im  Baumfddag  eine  ßfeinere,  und  am  unteren  Rande  C reeßts 
von  der  Mitte)  eine  größere  Ergänzung^  desgßeidten  in  der  Lufi. 


Grimaldi. 


Giovanni  Trancesco  Grimaldi,  gen.  Il  Boßognefe.  CPgi ■ Nr.253.) 


260  <520)  TLUSSLANDSCHAT7.  Diefelbe  Harmonie,  wie  bei  Nr.  253, 
bloß  daß  hier  im  Vordergründe  große  LichtfleeJeen  find,  u.  zw.  im  Fels,  Mauer, 
212  Waffer  etc.  Die  Zeltdächer  auch  hier  Feh  wach  buntfarbig,  die  beiden  größten  Figu= 


260  <520>  Grimaldi 


ren  rechts  im  Vordergründe:  der  linke  trägt  graublauen  Mantel  und  weißen  Tur= 
ban,  der  rechte  hellrofa  Mantel,  weißes  LInterkleid,  braune  Kappe. 

LeinwanJ.  H.  3'J,  Br.  49  cm.  KolT.  KfterUdz^'  C vgf.  KataCog  von  1812:  Schilfe  des 
Domenidiino,  Landfchafi  mir  Tiguren  in  morgenfändifcher  Tracht).  Phor.  Bard. 
Gegenftüch  zu  Nr.  2)3. 

Erhaftiing:  Der  gefbhraune  Mafgriind  in  den  Wafferpartien  und  in  der  Lufi  an 
mehreren  Steifen  diirchgewachfen. 


Dlachfofger  des  'Tederigo  Barocci  (Tederigo  Barocci.  Mafer  und  Ra-= 
dierer.  Geh.  in  Llrhino  1528,  geft.  in  Rom  den  3o.  Septemher  1612) . 
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196  <472>  DTK  VERKÜNDIGUNG.  Die  Farbe  des  Raumes  felblt- Wand 
und  Boden  — ilt  graubraun,  der  Boden  heller.  In  dielenTönen  lind  die  Kutte  und  der 
Flügel  modelliert.  Die  Draperie  am  Feniter  ift  im  Lidit  blaßrot,  im  Schatten  ent= 
fprechend  tiefer.  Noch  eine  Nuance  blaßer  ilt  das  Untergewand  der  Madonna.  Sie 
trägt  einen  grünblauen  Mantel.  Das  Tuch  des  Gebetpultes  hat  diefelbe  braungelbe 
Farbe  wie  der  Ärmel  der  buchhaltenden  Linken.  Das  Inkarnat  der  Figuren  ift 
hellgelblich  mit  Rofa  an  einzelnen  Stellen,  die  Haare  der  Madonna  und  des  Engels 
find  goldgelb  mit  braunen  Schatten,  das  Haar  der  Heiligen  ilt  braun.  Die  Draperie 
hinter  dem  Engel  ilt  weißlichviolett  im  Licht  und  grauviolett  im  Schatten.  Der 
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196  <472>  Barocci 


Engel  trägt  ein  grauweißes  Untergewand  mit  Itrohgelbem  Goldbefatz,  das  vorne 
über  den  Knien  und  rechts  am  Boden  unten  lichtbar  ifi,  hier  eine  Nuance  violetter, 
darüber  ein  ftrohgelbes  Obergewand  mit  braunen  Schatten,  um  Bruft  und  Taille 
ein  leuchtend  rola,  in  den  Sdiatten  transparent  karminrotes  Kleidungsftüdc,  von 
fchwarzem  Gürtel  gehalten.  Buch  und  Lilie  weiß,  die  Katze  im  braunen  Korb  grau 
mit  weiß.  Uber  der  roten  Draperie  im  Hintergründe  deuten  einige  hellgelbe  PinfeL 
Itriche  und  Sdiraffen  eine  golditrahlende  Wolke  an.  Die  Luft  der  Landfchaft  ift  helL 
grünlichblau,  das  Schloß  transparentbraun,  der  Vordergrund  fchwärzlich  und  grün= 
lichbraun. 

Leinivamf.  H.  87,  Br.  66  cm.  KolT.  Efterhdz^  C vgf.  Katafog  vo7i  1835:  Tederigo 
BarocciJ.  Phot.  Batd, 

A Ui  näher:  Schuhhopie  nach  Barocci. 

Erhahtiing:  In  de7i  Sdratte77partien  der  Köpfe  und  i7t  den  Gewä77der7i  777ache7i  ßd/ 
-dl 4 Jpätere  Laftire77  ße77ierhBar.  Am  untere77  Rande  hdei7iere  Ergä77zungen. 


Arpino 


Giiifeppe  Cefart  gen.  If  Cavaliere  d’ Arpino  oder  II  Ginfeppino^  Lo 
Jofepin.  Gehören  in  Rom  C?J  1568,  geft.  dafefhst  den  3.Jufi  1640. 
Sdjüfer  feines  Vaters  Cefare  d'  Arpino  iimf  von  Criftofano  RoncalTi. 
Tätig  in  Rom. 
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210  <508>  DIANA  MIT  IHREN  NYMPHEN  VERWANDELT 
DEN  ACT AEON  IN  EINEN  HIRSCH.  Felsgrotte  und  Steine  grünlidi= 
gelblidibraiin,  Diele  Farbe  in  meilt  grauer  Nuance  ilt  als  Schattenton  des  gelblich^ 
weißlichen  Inkarnates  der  Badenden  benützt.  Eine  von  ihnen  mit  ausgeltreckter 
Linken,  ifi  wärmer  im  Ton,  fämtlich  blond.  Das  Inkarnat  des  Actaeon  ift  noch 
wärmer,  und  bräunlicher  in  den  Schatten.  Während  in  der  Gruppe  der  Weiber  nur 
weiße  Wäfche  vorkommt,  ilt  Actaeon  reichlich  bunt  gekleidet:  über  weißes  Flemd 
kobaltblaues  Gewand  mit  lehr  weißlichem  Licht  auf  der  Bruft,  unten  ein  gold= 
gelber  Streifen,  goldgelbes  Gehänge,  ein  Stüde  warmgraues  Fell,  rofenroter  Man= 
tel,  graublaue  Fußbekleidung,  braungraues  Haar  und  Geweih.  Die  Luft  ift  hellblau 
mit  gelblichweißer  Wolke,  das  Laub  transparent  blaugrün,  das  Waller  blaugrau, 
die  Haare  grau  und  braunfdiwarz.  ^ ^ ^ 

Kupfer.  H.  5o,  Br.  6Q  cm.  KolT.  Efterhdzg  (vgf.  Katalog  von  1812J.  Phot.  BarT, 
Hanfftaengl,  Weinwurm. 

Dasfefhe  Bild  ün  Louvi'e  in  Paris  und  im  Mufeuni  zu  Valenciennes,  ein  ähnfießes  itn 
Caftedo  zu  Maißand  (Nr.  54). 

Unten  am  Telfen  vor  dem  Tuße  des  Actaeon  die  Signatur  des  Künftlers.  2 I J 


RÖMISCHE  Michefangefo  Merifi  Amerigfii,  gen.  Caravaggio.  Geß.  in  Cara= 

SCHULE  DES  XVII.  clVcigglU.  paggio  um  1565^  gefi-  in  Porto  d’ Ercofe  löoQ.  In  Venedig 

J.XHRHUNDER  S geßddet  an  den  Werßen  von  Giorgione,  in  Rom  Scßider  und 

Geßiffe  votti  Cavaßiere  d’Arpino.  Tätig  von  1585 in  Maifand, 

. von  1585  C?)  ßis  16 o 6 in  Rom,  fodann  in  Meapef  Malta  in 

^ , ' Sizifien  von  16o6  ßis  16o9- 

' •'  220  <61 1>  SELBSTBILDNIS  DES  KÜNSTLERS.  Der  Kopf  mit  viel 


(■■■ 


Grünlichgrau  modelliert,  hellgelblich,  mit  etwas  Rola  auf  Lippen,  Nafe  und  Mund. 
Hintergrund  und  Streifen  mit  Infchrift  transparent  braun,  beziehungsweife  grau= 
braun.  Haare  tiefichwarzbraun  mit  blauvioletten  Lichtern,  Augäpfel  braun,  Anzug 
fchwarz  mit  grauen  Zwidceln,  Kragen  weißlichgelblichgrau,  Kopftuch  gelblichweiß 
mit  braunen  Sdiatten.  Das  Bild  ilt  ftark  gefirnißt. 


Leinivand.  H.  52' 5,  Br.  44  cm.  Kofi.  Efterßdzy  C vgf.  Katalog  von  1812:  Caravaggio, 
Sein  eigenes  Bildnis).  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf  Weinwurm. 

Miindler:  Macßovsßy,  Tifdief  L.  Venturi;  Selßftßildnis  des  Caravaggio.  — Scßmerßer: 
Bildnis  eines  uttßeßannten  Malers  aus  Caravaggio. 

Unten  auf  der  Brüftung  ei/te  dreizeilige  Infcßrifi. 

Erßaltung:  Auf  der  Stirne  eine  größere  Ergänzung,  Heinere  Befcßädigungen  an  der 
216  linßen  Wange,  im  Haar  und  im  Hintergründe. 


Caravaggio. 


In  der  Art  des  Micßefangefo  Merifi  Amerigßi,  gen.  Caravaggio. 
C Midrefangefo  da  Caravaggio,  geB.  in  Caravaggio,  geft.  in  Porto 
d’ Ercofe  J6o9-I 


197  <610)  DIE  KARTENSPIELER.  Hintergrund  tiefgrünlidtfchwarz,  die 
Geltalt  im  Mantel  und  Barett  Ichwarz.  Das  Inkarnat  der  vorderen  Geftalten  lehr 


hell  gelblich,  durchwegs  mit  fchwärzlichbraunen  Schatten,  gegen  den  Hintergrund  zu 
dunkelgrau  {Mittelfigur  und  Ritter  in  Ichwarzgrauer  Rüftung  mit  weißen  Lichtern, 
links  gelblichweißen,  rechts  zinnoberroten  Helmbufch)  und  rotbraun  {weibliche 
Figuren  rechts).  Alle  Schatten  und  Tiefen  lind  fchwärzlichbraun.  Um  den  grau= 
braunen  Tifch  bunte  Figuren:  der  Ärmel  des  Ritters  links  ilt  violett,  die  Frauen= 
geltalt  links  braunrot,  der  Rock  eine  fch wache  Nuance  ins  Orange,  ein  grauweißes 
Stück  Gewand  an  der  rechten  Schulter  hervorfchauend,  ein  anderes  hellblaues  Stüdt 
am  rechten  Knie.  Der  Jüngling  vorne:  warmweißer  Bruftlatz,  darunter  goldgelbe 
Jacke,  beide  fchwarz  benäht,  fchwarzer  Mantel  über  den  linken  Arm  gelegt,  braun= 
graue  Beinkleider,  Ichwarzes  Barett  mit  goldgelber  Feder.  Hinter  ihm  litzend  eine 
fchwarzgekleidete  Frauengeltalt,  die  den  Rüdcen  dem  Geharnilchten  mit  blaßrotem 
Mantel  zukehrt.  Die  Frauengeltalt  rechts  ilt  braun  wie  eine  Mohrin  und  trägt  ein 
weißes  rotgelticktes  Kopftuch,  ziegelroten  und  blauen  Mantel,  der  mit  ihr  Iprechende 
Jüngling  hat  ein  rotes  Gewand  {ungefähr  wie  die  große  Frauengeltalt  links)  und 
graublauen  Mantel,  ein  Stück  warmweißer  Brultlatz  ilt  auf  der  Schulter  lichtbar. 

Leimvand.  H.  1J4,  Br.  228  cm.  Kod.  EfterBdzg  C vgf.  Katalog  von  1844 : Caravaggio). 
PBot.  Bard,  Weinwiirm. 

Mündfer:  Scßide  des  Caravaggio.  - Trimmef:  Caravaggio.  - Tfdnidi:  Atelier  des  Cara- 
vaggio. - MaciiowsBg:  Eforentinifdte  Sdnife. 

ErBaftiing : In  der  rechten  untereti  Eche  ein  großer  Riß  in  Torrn  eines  Rechteckes  mit 
ahter  Verkittung  und  Ergänzung.  Am  unteren  Rande  iri  der  Mitte  uitd  in  der  linken 
Ecke  größere  Verkittungen  und  Ergänzungen. 
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RÖMISCHE  p . • Domenico  Teti aiicßTetti.  Geß.  in  Rom  (9)  15^9,  geft.  in  Venedig  um  1624. 
^*7ahRHL?nDERTS  ^ SdiiilervonLodovicoCardidaCigoßiinRom.'WeitergeßiCdetanden  Werßen 

^ von  Giidio  Romano  in  Mantua,  fodann  unter  dem  Einfluß  von  Caravaggio. 

Tätig  in  Rom,  von  1612  Bis  gegen  1624  afs  Hofmafer  des  Herzogs  Terdi- 
nand  Gonzaga  in  Alantua,  und  in  Venedig. 


q 


204  <609>  DAS  SCHLATENDE  MÄDCHEN.  Schwärzlidigrüner  Hin= 
tergruncl,  gegen  den  die  Ichwärzlichen  Tiefen  des  goldbraunen  Haares  und  der 
dunkelmeergrünen  Scirulterbekleidung  dunkler  Itehen.  Das  Inkarnat  ift  hellgelblidi 
mit  viel  Grau  in  der  Modellierung,  befonders  an  Nafenwurzel  und  Oberlippe.  Wan= 
gen,  Augenlider,  Nafe  und  Mund  haben  etwas  Rot,  die  Schatten  find  rotbräunlich 
transparent,  die  Ärmel  und  das  hellblaugrau  geränderte  Tafchentuch  weiß  mit  viel 
Blaugrau  und  Grau.  Die  Draperie  dunkelgrauroter  Grund  mit  Goldfiidcerei,  die 
gelb,  graugelb  und  braungelb  modelliert  und  mit  fpitzen  hellweißlichgelben  Lich= 
tern  durchfetzt  ift.  In  der  Edce  links  unten  ein  unbeftimmt  tieffchwarzer  Raum.  Im 
Haar  eine  grauviolette  Feder,  zwei  weiße  Blüten  und  grauer  Perlenichmudc  auf 
der  einen  — eine  mit  grauvioletten  Lichtern  angedeutete  Schleife  auf  der  anderen 
Seite.  An  den  Oberarmen  blaßrofa  Schleifchen. 


Leinwand.  H.  6T 5,  Br,  7d  cm.  KolT.  Efierßdzg  C vgf.  Kataßog  von  18449.  PBot.  Bard, 
Hanfftaengl,  Weinwiirm. 

218  Erßaßtung : Das  Bifd ifi  am  oBeren  Rande  in  einer  Breite  von  etwa  12  cm  angefiücBeft^ 


Feti. 


Domentco  Teii  C vgf.  Nr.  2o4 ). 


226  <627>  BLINDE  BÜHREN  BLINDE.  Luft  graublau  mit  weißlidien 
Wolken,  Gebäude  grünlichbraun,  Vegetation  am  Fuße  des  Gebäudes,  Baumftamm 
und  Grube,  fowie  alle  Tiefen  des  Vordergrundes  kfiwärzlichbraun.Die  hellen  Partien 
der  Landichaft  über  der  Grube  bis  zum  Horizont  graugrün  mit  transparenten,  ein 
wenig  bräunlichen  Schatten.  Das  Stüde chen  Erde  redrts  unten  in  der  Edce  graubraun, 
in  diefer  Farbe  lind  die  Kleider  der  Blinden  hauptfächlich  gehalten.  Lim  die  Taille  des 
Stürzenden  ein  ftumpfzinnoberroter  Stoff,  die  Beine  des  Nächltfolgenden  in  bräun= 
lichgrauer  Bekleidung,  die  Beinkleider  des  Knaben  links  gelblichweiß,  das  Mädchen 
mit  Ichwärzlichgrauem  Bruftlatz,  fonlt  gelblichweiß  gekleidet.  Haare  fchwarz braun. 
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Leinwand.  H.  2o9,  Br.  14o  cni.  KolT.  Efterßdzg  C vgf.  Kat.  von  1865 : A.  CarraceiJ. 
Pßot.  Bard,  Hanfftaengf  Weinwiirnt. 

Die  Sßizze  zu  dein  Bifde  in  der  Pinacotßeca  zu  Bofogna  CNr.  673 J.  - Lin  weiteres 
Bifd des  Kiinftfers  mit  derfefben  Darftelfung  in  der  Dresdener  Gaferie  CNr.  422). 
Erßaftiing : Entfang  des  rediten  Hößenrandes  ftelfenweife  größere  Verßittungen  und 
Ergänzungen;  ßfeinere  Ergänzungen  in  der  Lufi,  Landßßafi  und  in  den  Gewändern 
der  Eiguren. 


N’iit 


ff  l'.v.  i .öo«  t c'-  -vx. 

,AC'A'  (rvA- 

(r>' 
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Tq  n i Trancesco  Trevifani.  GeB.  in  Cafteffranco  CTrevifo?  oder  Capo 
1 1 t-VllclIll.  d’Iftria?)  am  Q.  Aprif  lö5ö,  geft.  in  Rom  den  3o.  Jiifi  1747-  In 
Venedig  Sdiider feines  Vaters  des  Arddte Uten  Antonio  Trevifani  H7td 
von  Antonio  TLandti,  in  Rom  von  Carlo  Maratti.  Tätig  zumeift  in  Rom. 


(\  19U50A)  DER  EINZUG  DES  KARDINALS  OTTOBONI CRAPST 

ALEAC ANDER  VIIIJ  IN  ROM.  Die  mäßigen  Tiefen  grünlichbraun,  die 
Lichter  der  Landlchaft  warmgrau  mit  etwas  Rofa,  die  Ferne  grünlichgrau,  die  Vege= 
tation  rechts  im  Hintergründe  braungrün,  Luft  graublau  mit  weißlichen,  im  Schatten 
transparent  bräunlichgrauen  Wolken.  Das  Inkarnat  hält  lieh  in  graubräunlichem 
Gefamtton.  Die  bunten  Gewänder  Imd  grau  gebrochen.  Die  einziehenden  Würden^ 
träger  in  lilberiggrauem  Untergewand  und  Itumpfzinnoberroten  Mänteln,  Hüten  ,• 
Pferde  rot  gezäumt  und  bedeckt.  Im  Zuge  lind  fonft  meift  fchwärzlich  gekleidete 
Figuren,  auch  einige  gelbe  und  graue.  Die  beiden  Krieger,  welche  den  Zug  begleit 
teil,  in  bräunlichem  Harnilch  (bläulichweiße  Lichter),  bezw.  gelb,  blau  und  rotge= 
Itreiftem  Kolfüm,  Beinkleider  gelb  und  blau  geftreift.  Im  Vordergründe  ein  ftarkes 
Rot  auf  der  flehenden  männlichen  Geftalt  (Rückenfigur)  und  ein  helles  Blau  auf 
der  Frau  mit  Itrohgelbem  Halstuch  und  warmgrauer  Kopfbedeckung,  die  andere 
Kniende  ganz  vorne  Ichwarzgrau  mit  weißem  Hemd.  Die  weibliche  Geftalt  in  der 
rechten  Ecke  mit  Kind  ift  braun  gekleidet.  Die  Darlfellung  im  Hintergründe  wie= 
derholt  die  Farben  des  Vordergrundes  entfprechend  abgeblaßt. 

Leitiwand.  H.  58,  Br.  8o  cni.  Kod.  EfterBdzp  ( vgl.  Katalog  von  1812).  PBot.  Bard, 
Weintviirtn. 

220  Mündfer:  Tr.  Trevifatii? 


Trevifani.  Trancesco  7/ 


evifü7'ii  C vgf.  Nr.  IQ2 ). 
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261  {500}  LLICRETIÄ.  Dunkel  bräunlidigrünlicher  Hintergrund,  Inkarnat  grau 
modelliert,  auf  Brult  und  Wangen  hellgelblidt  und  rolig,  braune  Schatten,  afch= 
graues  Haar  mit  fchwärzlichen  Schatten,  gelblichgraue  Perlen.  Graues  Tuch  in  der 
Linken,  leuchtend  blaue  Draperie  mit  fchwärzlichen  Schatten.  Rechts  unten  grau= 
violettes  Killen  mit  Goldcjuaite. 


Leimvayid.  H.  loo,  Br.  74' 5 cm.  KolT.  Efierhdzg  (vgf.  Katafog  von  1812).  Gefi.  von 
T.  Jofnt.  Phot.  Barch,  Haj^fftaengC  Weitnvnnn. 

Miincffer:  Tr.  Trevifa)7i  Cocher  Tr.  Turtni). 

Erhahtiing : In  eher  hfaiien  Draperie  viele  h feine  Ergänzungen,  eßenfo  in  der  linhen 
unteren  Eche  unef  an  eher  rechten  Seite  cf  es  Hintergrunefes. 


'~V Naeßfofger  des  Trancesco  Trevifani  CTrevifani geh.  in  Cafteffranco 
1 1 c Vllcll  11.  (Trevijo?  oder  Capo  d’ Iftria?)  am  ).  Aprif 1656,  geft.  in  Rom  deti 
3o.  Jufi  1747). 

262  <501)  AIADONNA  MIT  KIND.  Die  Landfchaft  befteht  hauptfächlich 
aus  rotbraunen  Flächen:  die  Laubmalle  links,  der  Vordergrund  rechts  hinter  der  221 


262  <501>  Trevisani 


Madonna,  die  Säule,  Bäume  und  das  Laub  in  der  Ferne  find  rotbraun.  Im  Vorder^ 
gründe  warmgraue  helle  Partien,  die  auf  dem  SacL  am  helllfen  find.  Die  Luft  tief 
grünlidiblau  mit  gelblichen,  am  Horizont  rötlidigrauen  Wolken.  Rechts  neben  der 
Säule  ein  warmgrauer  Wald.  Das  Inkarnat  in  der  unteren  Gruppe  hellgelblich, 
nadi  unten  in  rötlichbraune  Schatten  übergehend,  in  der  oberen  Gruppe  rötlicher 
und  tiefbraun  in  den  Schatten.  Der  fiditbare  Flügel  warmgrau,  wenig  verfchieden 
vom  Inkarnat,  lichtblaugraues  Band  um  den  Körper  des  vorderen  Engels.  Das 
Chriftuskind  ilf  weißlich  gekleidet,  die  Unterkleidung  der  Madonna  ebenfalls  weiß, 
Kleidung  roligkirfchrot,  auch  am  Ärmel  fichtbar,  Mantel  leuchtend  blau  mit  tief= 
Ichwarzblauen  Schatten,  Haar  rotbraun,  wie  der  Hintergrund,  Kopftuch  grüngrau 
mit  fchwarzen  Schatten.  W - 

Leimvand.  H.  63,  Br.  41  cm.  KofT.  Efterßdzy  C vgf.  Katalog  von  1835:  P-  Mofa). 
Pßot.  Bard. 

7.22,  Mündfcr:  Madmßmer  des  P.  Mofa. 


13  Giovanni  Trancesco  RontanelTi  C?)-  Geb.  in  Viterbo  um  161  o 

iXUIIlciIltlill,  61617?^).,  g^fi-  cbafefhft  oder  in  Rom  1662.  Sdoüfer  von  Pietro  da 
Cortona  lutd Domen ico  Zampieri.  Rebtor  der  Accademica  di  San 
Ltica  in  Rom.  Tätig  />/  Rom  und  Paris. 

182  <488>  BILDNIS  DER  MARQUISE  DE  MONTESRAN.  Sehr 
helles  elfenbeinfarbiges  Inkarnat  mit  rola  Wangen,  Lippen  etc,  grau  modelliert, 
Schatten  transparent  braimgrau,  Graugelbes,  fehr  blondes  Haar.  Obergewand 
bräunlichorangegelb  mit  tiefrofa  Mitteltönen  und  Schatten,  das  Gürtelband  helU 
ultramarinblau,  Untergewand  warmgrün.  Im  Hintergrund  wieder  Blau  und  Grün, 
entfprechend  der  Luft  und  der  Vegetation  u.  zw.  ziemlich  tonig,  die  Bäume  ftellen= 
weife  mit  gelblichen  und  bräunlichen  Lichtern,  nahe  zum  Horizont  gelbliche  Luft= 
töne.  Im  Stilleben,  das  auf  warmgrauen  Steinplatte  fteht,  wiederholt  lieh  in  den 
rotbackigen  Äpfeln  das  Gelb  des  Gewandes,  in  den  Weinblättern  der  Schattenton 
des  Gewandes,  während  die  Blätter  der  Apfel  hellgrün  und  die  Trauben  grau  im 
Licht,  violett  im  Schatten  lind.  Die  Architektur  ilt  violettgrau. 

Leinwand.  H.  147' 5,  Br.  113  cm.  Erworben  18oQ  von  Josef  Drapeau  für  3ooo  fl. 
Gefcbenb  des  Türften  Nibofaus  Efterhdzp  Cvgf.  Katalog  von  1812:  Ronianelli,  Bildnis 
der  Marquife  de  Montefpan ),  Pbot.  Bard,  Hanfftaengl,  Weinwunn. 

Im  Dorotbeum  zu  Wien  wurde  am  12.  April llf}2  eine  Wiener  (?)  Miniatur  des  KV II. 
Jabrbunderts  verfteigert^  iveldoe  nado  unferem  Bilde  gearbeitet  ift. 


RÖMISCHE 
SCHULE  DES  XVII. 
JAHRHUNDERTS 

, -Grc-,-  cU  . 

NhV  ^0(Av<3Xm>IIi 


223 


NEAPOLITANISCHE 
SCHULE  DES  XVII. 
JAHRHUNDERTS 


^eapoUtaiüfcBeSchufedesDCVI.-XVII.Jaljrfntmfens.  Tätig  in  Ve= 
LyCllUtll  lU.  ,-igJig  iiijg  Meapel  zwifcBen  l58o  intd  164o. 


245  <538>  DAS  INNERE  EINER  GOTHISCHEN  KIRCHE.  Die 

Tiefen  Ichwärzlicfi,  die  Mitteltöne  der  dunklen  Partien  grünlidibräunlicfigrau,  das 
helllfe  Licht  in  den  fonnigen  Teilen  ftrohgelb  mit  blaugrauer  Modellierung  und 
weißlidien  Lichtern  auf  den  Figuren.  Links  in  den  Fenfteröffnungen  und  im  mitt= 
leren  Bogen  über  der  lonnenbefchienenen  Architektur  blaßgraues  Licht.  Auf  den 
Grabdenkmälern  rechts  warmgraue  und  hauptfädriich  auf  den  Figuren  hellgraue 
Töne,  auf  dem  zweiten  Grabdenkmal  von  rechts  über  der  reichen  hguralen  Gruppe 
eine  goldgelbe  Architektur. 


Leinwand.  H.  64,  Br.  127  cm.  KoiT.  EfterBdzy  CigB  Katafog  von  1812:  Monfii  Defi= 
denoj).  Phot.  Bard. 

Trimmef:  Defiderio  ift  wahrjdteinfidt  nur  der  TaufnaBnte  desKünftCers,  von  wefcBeni 
fidt  ein  Bild  unter  dem  Namen  „Monfu"  in  der  Galerie  GraJ  Harrado  in  Wien  Befindet. 
- Te'rey:  Ein  weiteres  Bild  CgleicBfalls  KiixBeninterieurl)  im  Palazzo  Corfini  zu  Tlorenz. 
ErBaltung : Eine  etwa  2 cm  Breite  Ergänzung  findet  fidt  in  der  unteren  Hälfe  in  der 
Alitte  des  Bildes  u.  zw.  in  dem  BellBeleucBteten  ArdoiteBturteil  und  itt  der  dunklen 
Pfeilerpartie,  weitere  größere  Ergänzung  auf  der  redtten  oBeren  Seite  in  dem  Skulp=^ 
turenteil  und  am  oBeren  Rande  in  den  GeivölBeBögen. 


Neapolitanilche  <?)  Schule  des  XVII.  JaBrBunderts. 

319  <767)  MOSES  SCHLÄGT  WASSER  AUS  DEM  KELSEN  Die 

Balls  der  Landfchaft  und  Modellierung  ift  Grünlichbraun.  In  der  hellen  Partie  des 
Felfens  und  in  der  Wolke  rechts  in  der  Edce  nimmt  es  einen  hellgraubraunen  Ton 
224  an,  im  Vordergründe  einen  mehr  grünlichen.  Die  Helligkeiten  lind  in  den  weißen 


319  <767>  Neapolitanische  Schule  <?> 


Gewändern  und  im  Lidit  des  Inkarnates.  An  kräftigen  Lokaltönen  mangelt  es 
nicht,  die  Geltalt  Molis  jedoch  ilt  durch  das  unicheinbare  Lila  des  Gewandes 
und  das  in  das  Braun  fallende  Gelb  des  Mantels  farbig  gar  nicht  als  Hauptfigur 
behandelt,  während  Ichon  der  weiße  Mantel,  das  fdiwarzc  Unterkleid  und  die  leb= 
haßten  Lichter  im  rötlidien  Kopfe  des  Mannes  rechts  am  Rande  des  Bildes  ßark 
hervortreten,  fowie  auch  die  Szene  im  Vordergründe  links  ifark  farbig  behandelt 
ilt.  Die  kniende  Frau  hat  ein  leuchtendes  Inkarnat  (wie  überall,  braune  Schatten), 
weißes  Kopftuch  und  Hemd,  tiefblaues  Schultertuch  und  graulila  Kleid  mit  weiß» 
liehen  Lichtern,  zinnoberrote  Sandalfdmüre.  Der  Träger  des  warmgrauen  Kruges 
hat  ein  rolabraunes  Kopftuch,  braunrote  Hole  und,  wie  der  Waflerlchöpfer,  eine 
weiße  Draperie,  die  er  an  einem  roten  Schulterband  trägt.  Zu  erwähnen  iff  noch 
der  hellblaue  Mantel  der  beiden  Knienden  vor  der  Quelle  und  einiges  Hellblau  in 
den  wolkenlolen  Teilen  der  Luft. 

Leinwand.  H.  2oo,  Br.  257' 5 cni.  KolF.  Efterhdzy  CvgF  Karafog  von  1812 : Tr.  Pa^ 
cßeco).  Pßot.  Bard. 

Bis  jetzt  im  Katalog : Pacheco  C9).  - Mündfer:  Pacbeco.  - Beniete : Werb  eines  unße= 
bannten  Jpanifdten  Ki'inftiers.  - Bode,  Melßer : Kein  Pacßeco.  - Ang.  L.  Mayer:  Mea- 
pofitanifdo,  ivaßrfdteinfidt  von  Maffinto  Stanzioni. 

Trhaftiing : Int  alTgenieinen  ßat  das  Bild feßr  gefitten.  Von  der  Älitte  des  Bifdes  bis 
ziun  redtten  Arm  der  bnienden  weißßkßen  Tigiir,  an  der  Briift  des  Alannes  mit  dem 
WaJJerbritg  und  in  den  Gewandpartien  des  Mannes  ganz  redtts  größere  Riffe  mit 
aften  Verbittiingen  und  Ergänzungen.  An  zwei  Stellen  im  Vordergründe  unterßafß 
der  Tüße  des  Mo/es  und  des  Kindes,  im  finben  Knie  und  Bart  des  Mofes  größere  Ver= 
bittungen  und  Ergänzungen.  Kßeinere  Ergänzungen  finden  ßcß  am  redtten  Hößenrand, 
im  Körper  der  bnienden  männfkßeti  Geßaft  und  im  LIntergetvand der  iveiSficßen  Tigur. 
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NEAPOLITANISCHE  Andrea  Vaccaro.  Geß.  in  Neapef  158Q,  geft.  dafefßft  den  18.  Januar 

^ ciCCclI  U.  jQjo.  Sdjüßer  von  Giroßamo  Imparato,  ßeeinflußt  durcß  Maffimo 
Stanzioni,  Caravaggio  wtd  Giiifio  Romano.  Tätig  in  Meapef. 

188  (521)  DER  HEIL.  SEBASTIAN.  Vordergrund  braun  mit  fchwarz= 
braunen  "Tjefen,  ein  wenig  graues  Licht  auf  den  vorderlfen  Steinen  des  Bodens. 
Hintergrund:  tiefblaue  Luft,  in  der  Mitte  graubrauner  Baumftamm  mit  etwas  gleich^ 
gefärbten  Laub,  rechts  braungraue  Luft=  und  WolkenmalTen  (Ichwer  erkennbar). 
Das  Inkarnat  des  Heiligen  lehr  warm  gelb,  auf  Bruft  und  Knie  rötlich,  Kopf  und 
Hände  fahlgrau,  grau  und  braun  modelliert.  Schatten  tief  fchwärzlichbraun.  Das 
Inkarnat  der  beiden  anderen  Figuren  lehr  ähnlich,  die  rechte  Frauenfigur  mit  viel 
Rot  im  Kopf.  Alle  Köpfe  fchwarzbraunhaarig.  Die  weibliche  Geftalt  links  hat 
ein  blaßgraues  Kleid,  das  durch  clurchlcheinendes  Braunrot  eine  violette  Nuance 
bekommt,  darüber  braungelber  Mantel.  Das  Lendentuch  des  Heiligen  ift  grau, 
ebenfo  das  Kopftudi  und  der  Salbentiegel  der  blaßrot  gekleideten  Figur  redits. 

Leinwand.  H.  159.  R’’-  Go  cm.  KofT.  Efterßdzg  C vgf.  Katalog  von  1812).  Pßot.  Bard' 
Weinwurm. 

Recßts  unten  das  verfdtfungene  Monogramm  des  Künftßers. 

Erßaftung : Die  vier  Ecßen  fpäter  ayigeftücßeßt.  Die  Lafuren  der  Sdrattenpartien  find 
vom  Mafgrund  aufgezeßrt,  wodinxß  sicß  die  adgemeine  NacßdunßeCung  des  Bildes 
226  erfdärt. 


C~Tir^rAar^r\  gen.  Ta  Prefto.  Maferiinä Radierer.  Geß.  in  Neapef 

V_J101  U.CIIIL).  JQS2,  geft.  dafefßft den  12.  Jonuar  17o5-  Scßüfer  feines  Vaters  An- 
tonio Giordano  und  von  Giusepe  Rißera  in  Meapef,  in  Rom  Geßiffe 
des  Pietro  Cortona,  in  Venedig  ßeeinßußt  diirdt  die  Werße  von  Tin= 
toretto  und Paofo  Veronefe.  Tätig  ziimeift  in  Neapef  um  1679  und 
1682  itj  Tforenz,  aucß  in  Madrid  und  Tofedo  von  16  Q 2 ßis  17o5. 

189  <534>  VENUS,  ADONIS  UND  AMOR.  Vor  kühlgrauer  ArAitektur 
brauner  Vordergrund  und  warme  FleifAtöne.  Am  leuAtendften  das  gelbliAelfen= 
beinerne  Inkarnat  der  Venus  mit  etwas  Rot  an  Wange  und  Knien,  grau  modeI= 
liert,  transparent  warmgrauer  SAatten.  Adonis  und  Amor  Imd  fehr  rötliA  und 
gelb  im  Inkarnat,  in  Wangen  etc.  bis  Braunzinnoberrot.  Diefe  Töne  werden  durA 
das  zinnoberrote  TuA  über  Amor  auf  das  riAtige  Maß  gebraAt.  Die  Balultrade 
und  die  PlaRik  <?)  links  oben  ilt  FAwarzbraun,  der  Flügel  des  blonden  Amor  röt= 
liAer.  Die  mit  Goldkette  und  gelbliA  verfAnürter  Fußbekleidung  gelAmüdrte 
Venus  ilt  fAwarzhaarig,  um  die  Hüften  ein  weißliA  inkarnatfarbiges  Linnen,-  die 
weißliAe  Taube  ift  grau  modelliert.  Die  Draperie,  auf  der  Venus  litzt,  ift  ladis= 
farbig,  violettrot  im  Mittelton  und  lAwärzlidibraun  in  den  SAatten.  Der  braun= 
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205  <528>  Giordano 


gelockte  Adonis  trägt  einen  fdiwarzbraunen  Lendenfcfuirz  und  einen  fchwärzlich= 
grünblauen  Mantel.  Im  Hintergründe  rechts  ift  die  Landfchaft  um  eine  Nuance  röt= 
lieber,  als  die  hellgraue  Architektur  dalelblt. 

Lciitwand.  H.  Br.  129  cm.  Ko/T.  Efterfnizy  C vgf.  Katafog  von  I8I29.  Phot.  Bard, 
Weinivtirm. 

Äiündler : L.  Giordano  in  feiner  venetianifdten  Manier. 

ErhaCwng : Das  Bifd  hat fehr  gefitten,  hefonders  an  den  Rändern.  Der  untere  Rand 
in  einer  Breite  von  etwa  lo  cm  angeftiichelt.  Die  Lafiiren  in  den  Gewändern  find 
fitarh  zufammengeldorumpft. 
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Giordano.  Luca  Giordano,  gen.  Ea  Prefito  C i’gh-  Nr.  1S9J. 

205  <528)  DIE  TLIICHT  NACH  ÄGYPTEN.  Mit  Ausnahme  einiger 
Ixleidungsltüdce  ift  das  Bild  in  einer  Harmonie  von  Braun  in  den  Tiefen  des  Vor= 
dergrundes,  grünlichbraun  in  den  Lokaltönen  der  Landlchaft,  graublau  in  den 
wolkenfreien  Teilen  der  Luft  und  blau  in  der  Ferne  der  Landfchaft  gemalt.  Das 
Inkarnat  ift  auch  mit  grünlichen  und  bräunlichen  Grau  modelliert  und  Itellenweife 
mit  etwas  Rot  belebt.  Das  Inkarnat  der  Engel,  lowohl  in  der  Luft,  wie  auch 
hinter  der  heil.  Familie  ift  farblosgrau,  während  der  Schiffer  gelblich  und  die  heil. 
Familie  rötlicher  gehalten  lind.  Die  dünkleren  Stellen  der  Wolken  Imd  links  oben 
braun,  in  der  Mitte  des  Bildes  grau,  zwilchen  beiden  Wolkenmaffen  ift  über  dem 
Kopfe  der  Madonna  ein  hellgelber  Lichtichein,  auch  die  Konturen  der  Berge  Imd 
von  einem  rötlichen  und  gelblichen  Licht  umfloflen.  DiefeTöne  Itimmen  ungefähr 
mit  der  Farbe  des  Inkarnates  überein.  Auch  das  Weiß  in  den  Kleidern  hat  einen 


243  <524>  Oiordano 

Itarken  gelblichen  Stich,  fo  die  Kleidung  der  beiden  Engeln  links  (der  Flügel  ilt 
graugelb,  rotgerändert),  das  unterffe  Gewand  der  Madonna,  der  Wickel  des  Kin= 
des,  der  aufgeltreifte  Ärmel  des  Schiffers,  delTen  Wams  die  Farbe  feines  Inkarnates 
hat,  während  das  Tuch  auf  der  Ruderbank  hellgrau  iff.  Eine  Itumpfe  Farbe  haben 
endlich  noch  der  Anzug  des  heil,  fosef  <grauvioletter  Wams,  bräunlichgraues  Bein= 
kicid)  und  der  fchwärzlichgraue  Efelskopf.  Die  übrigen  Kleidungsffücke  tragen  die 
lebhaften  Farben  u.  zw.  Rot:  Unterkleid  der  Madonna  leuchtendes  Kirlchrot, 
Beinkleid  (?)  des  Schiffers  blalTes  rohges,  in  den  Schatten  kräftiges  Rot,-  Blau : der 
Mantel  der  Madonna  kräftiges  mittelhelles  Blau  mit  fchwarzen  Schatten,  das  Blau 
der  Berge  und  des  vom  Horizont  bis  zum  Felsvorlprung  blaugefärbten  Wallers  ilt 
dagegen  blaß  und  transparent/  Gelb:  Mantel  des  Josef,  im  Licht  Itrohgelb,  im 
Schatten  bräunlichgelb.  Der  Hut  der  Madonna  ift  graugelb.  Maria,  Josef  und  der 
Schiffer  lind  dunkelhaarig,  die  Engelsgeftalten  graublond. 

Leinwand.  H.  225' 5^  Br.  29o  cni.  Kofi.  Ksterfdz^’  Cvgf-  Katafog  von  J8J2J.  Pßot. 
Bard^  Ha?ifftaengf 

Erßaftung:  Reeßts  oBen  zwei  Bängere  Kratzer  und  Ergänzungen  in  den  Wofßen  und 
in  der  Engefsgruppe.  In  der  Wofßenpartie  der  finßen  Edie  nteßrere  Ergänzungen. 


Giordano.  Ltica  Giordano,  gen.  Ea  Presto  C?5  Cvgf.  Nr.  18 9). 

243  (524)  HERCULES  UND  NESSIIS.  Aus  Dunkelbraun  und  Schwärz^ 
lichblau  ift  der  graubräunliche  Vordergrund  und  das  rötlichgelbliche  Inkarnat,  das 
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bei  allen  Figuren  fo  ziemlich  gleich  ift,  herausgearbeitet.  Dunkelbraun  lind  die 
Sdiatten  des  Inkarnates,  Pferdeleib  und  Füße  des  Nellus,  das  Löwenfell,  das 
Haar  der  weiblidien  Geftalt  und  die  Tiefen  des  Vordergrundes,  letztere  fchwärz= 
lieh.  Schwarzblau  ift  der  ganze  Hintergrund,  Luft  darftellend,  die  nach  unten  hin 
heller,  graublau  wird.  Darauf  folgt  wieder  dunkles  Graublau  im  Gebirgszug  und 
das  Graugelb  des  Vordergrundes.  Uber  der  Geftalt  des  Neffus,  der  einen  blalL 
zinnoberroten  Köcher  trägt,  ift  ein  brauner  Baumltumpf  mit  grünlichen  Lichtern 
und  etwas  Rot.  Die  weibliche  Geftalt  ift  teilweile  mit  einem  fchwärzlichen  Mantel 
bekleidet,  der  ftellenweife  etwas  Weiß  lehen  läßt. 


Leinwand.  H.  137,  Br.  168  cm.  Gefchenk  von  J.  Lonovics  an  das  National Mnfeiim 
C vgl.  Katalog  von  1876).  Phot.  Bard. 

Dasfefhe  Bild,  dem  Rihera  zngewiefen^  in  der  Sammfiing  des  Königs  von  Rumänien 
(ahgeh.  von  L.  Badtelin:  Laßfeanx  anciens  de  fa  Gaferie  Charfes  I.  Roi de  Roiimanie. 
Paris^  Ad.  Braun  et  Co.  18)8.). 

Erhaftung  : Die  drei  Quernähte  und  die  zwei  kheineren  horizontalen  Nähte  am  un= 
teren  Teile  des  Bildes  find ftarh fichtßar.  Die  Schattenpartien,  fowie  die  dun  hie n Tarhen 
Jind  im  allgemeinen  ftarh  nadtgedunhelt,  der  Malgrund  an  vielen  Stellen  durchge- 
wachfen,-  größere  Ergänzungen  an  den  Rändern  des  Bildes,  hleinere  am  linhen  Arm  der 
weihlichen  Tigur,  au)  der  Bri  ft  des  Hercules,  am  linhen  Arm  des  Neffus  und i)i  der  Lufi. 


C - 

NEAPOI.ITANISCHE  A Paolo  de  Matteis.  Maler  und  Radierer.  Geh.  in  Cilento  hei  Neapel 

SCHULE  DES  XVII.  geft.  in  Neapel  den  26.  Juli  1723.  Schüler  von  L.  Giordano  und 

JAHRHUNDERTS  ^ q Morandi.  Tätig  in  Rom  für  Clemens  XII  und  XIII  und  für 

Benedict  XIII,  während  drei  Jahre  am  franzöfifihen  Hof,  fodann  in 
Genua  und  1693  iti  Neapel  von  17o6  his  17o9  aif  Monte  Cafino. 


228  <522>  DAS  MARTYRIUM  MEHRERER  HEILIGEN.  Der  obere 
Teil  des  Bildes  ift  rechts  fchwärzlichblau,  mit  weißlichen  Wolken  ganz  rechts,-  die 
Wolkenmaffe  in  der  Mitte  ift  rechts  graublau,  links  vom  Engel  goldgelb.  Weiter 
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links  beim  kleinen  Engel  mit  der  zinnoberroten  Draperie  beginnt  der  braimgraiie 
Teil  der  Wolkenmafle,  hinter  dem  vor  fcbwärzlichbraunem  Himmel  ein  graues 
Gebäude  lichtbar  ilt.  Der  Vordergrund  und  alle  Figuren  lind  mit  Dunkelbraun  mo= 
delliert.  Mit  Ausnahme  des  breiten  fchwärzlichen  Schattens  im  Vordergründe  und  des 
ebenfalls  Ichwärzlichen  Schattens  der  grauen  oder  blauen  Kleidungsftücke  lind  alle 
Schatten  braun,  einfach  durch  Stehenlallen  der  braunen  Untermalung  entftanden.  Der 
helle  Streif  des  Vordergrundes  ilt  grünlichgrau.  Dielelbe  Farbe  haben  einige  hellen 
Kleidungftücke  und  die  Pferde.  Das  Inkarnat  ilt  rötlich,  mit  Ausnahme  der  Märty= 
rerin  und  des  Geköpften,  die  grünlichgraues  Inkarnat  haben.  Die  Farben  der  Klei= 
dungsltüche  lind  recht  zahm  mit  Ausnahme  einiger  zinnoberroten  Draperien  (die 
Rückenfigur  links,  die  beiden  Geltalten  hinter  der  Märtyrerin,  der  geharrnifchte 
Krieger  in  gelbem  Wams  etc.).  Die  übrigen,  zu  Kleidern  verwendeten  Farben  lind: 
Goldgelb  und  Graublau.  Bloß  der  fch  webende  Engel  mit  grünem  Kranz  hat  grünlich^ 
graues  Gewand,  Mantel  mit  grauweißroten  Schatten  und  grauweißen  Liditern.  Die 
Mönche  haben  fchwärzlichgraue  Kutten,  der  Vorderfie  am  weniglfen  mit  dem  Ge= 
neralbraun  des  Bildes  gemalt. 


Leinwand  H.  J5,  Br.  152  cm.  Ko/T.  EfterUdz^  C vgf-  Katalog  von  1865:  K.  SofimenaJ. 
P5ot.  Bard. 

Mündfer:  Eder  Paofo  de  Matteis.  - Gegenftiicd  zu  Nr.  225- 

Erhaftimg:  Der  Mafgrund ift  ftark  durdtgewadifen  und  ßat  befonders  in  den  Sdratten^ 
Partien  die  alten  Earben  zum  Teil aufgezebrt. 


Matteis.  Paofo  de  Matteis  ( vgf  Nr.  228 ). 

225  (542)  DER  HEIL.  BENEDIKT  HEIL  7 KRANKE.  Im  Charakter, 


in  den  Lokaltönen  und  im  Vorwiegen  der  braunen  Töne  im  Schatten  und  des  Röt* 
liehen  im  Inkarnat  mit  Nr.  228  übereinitimmend  (fowie  Format  der  beiden  Bilder 
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und  Größe  der  Figuren).  Auch  hier  der  gelbliche  Schein  in  der  Mitte  oben,  diefelben 
Wolken,  jedodi  falt  kein  Blau  in  der  Luft,  Auch  hier  die  weibliche  Mittelgeltalt  blaß 
im  Inkarnat,  wahrl'dieinlich  durdi  Abnahme  der  Lal’uren  von  Inkarnat  und  Klei= 
dem  einer  grauen  Untermalung  gleidiend.  Von  den  Kleidern  ift  dasfelbe  zu  Tagen, 
wie  bei  Nr.  228,  die  roten  Draperien  auch  hier,  wenn  auch  durch  Anordnung  in  den 
Schatten  gemildert,  angewendet.  Die  Frauengeftalt  links  mit  dem  Kinde  und  die 
Kniende  in  der  Mitte  des  Bildes  haben  ftrohgelbe  Unterkleider  und  hellblauen 
Mantel,  der  kniende  Jüngling  ift  gelb  und  rot  gekleidet,  der  Alte  hinter  dem  Fiel  grau= 
grün  mit  rofa  Mantel  und  weißen  Ärmeln. 

Leinivand.  H.  75,  Br,  I5o  cm.  KolL  Kfterßdz}/  C vgf.  Katafog  von  1865'  T.  SoCimena). 
Pßot.  Bard. 

Mündfer:  Kßcr  Paofo  de  AlatTeis.  - Gegenftiicß  zu  Nr.  228. 

Erßaftiing:  Der  oßere  Rand  in  einer  Breite  von  etwa  1cm  ergänzt,  am  unteren  Rande 
nießrere  ßfeinere  Ergänzungen.  Der  Maßgrund ftarß  durcßgewacßfen  und ßat  ßefon= 
ders  in  den  Scßartenpartien  die  aften  Tarßen  zum  Teiß  aufgezeßrt. 


A Aßeßandro  Älßorß  gen.  Bronzino.  Geß.  in  Tßorenz  den  3.  Mai 1535,  gcft. 

FAllOl  1.  ctafeßßft  den  22.  Septemßer  16o7-  Neffe  des  Angeßo  di  Cofimo  di  Mari- 
ano,  gen.  Bronzino.  Nacßaßmer  des  Micßelangeßo.  Tätig  in  Tßorenz. 

250  <166)  DER  LEICHNAM  CHRISTI  MIT  ZWEI  ENGELN. 

Bräunlich  elfenbeinernes  Inkarnat,  grauweißes  Leintudi,  fchwärzlichblaues  Lenden= 
tudi  mit  Goldborte,  dunkelrotes  Ruhebett  mit  Gold=  und  Perlenftickerei,  eben= 
lolches  Killen.  Der  Vordergrund  ift  grünlichbraungrau,  Flintergrund  diefelbe  Farbe 
tiefer  und  Idiwärzlicher.  Das  Altartuch  grau,  Goldgefäße  auf  diefem  und  Gold= 
Itickerei  mit  Braun  und  Gelb  gemalt,  ähnlich  find  die  Haare  des  Engels  rechts 
behandelt,  während  der  Engel  links  weniger  glänzendes  Braunhaar  hat,  Chriftus 
rötlichbraunes.  Beide  Engel  tragen  grünlichblaue  Gewänder  mit  goldbraunen  Män= 
teln,  die  Elügel  lind  am  Anfatz  und  in  den  Schwungfedern  blau,-  dazwifchen  kar= 
moilmrot  und  goldbraun.  Der  Flügel  über  den  Chriftuskopf  jedoch  ift,  wahrfchein= 
lidi  mit  Rüdclidit  auf  dielen,  ganz  einfach,  u.  zw.:  fchwärzlich  am  Anfatz,  helL 
goldigbräunlich  in  der  Mitte  und  weißlichblaugrau  in  den  Schwungfedern.  Der 
Engel  zu  Eüßen  Chrilti  hält  ein  goldgefticktes  grünlichgraues  Gewand  mit  ftellen= 
weile  liditbarem  karmoifinrotem  weißlidiglänzendem  Eutter.  Die  Schülfel  mit  Dor= 
nenkrone  und  Nägeln  ift  aus  Gold,  die  beiden  Salbengefäße  grünlichblauer  Stein  mit 
Gold. 


Kupjer.  H.  45,  Br.  3Q  cm.  Kolß.  Lfterßdzg  C tgß  Katalog  votr  18351-  Pßot  Bard. 
Dasfeßße  Bißd  C oßne  Signaturß)  im  Seminario  Patriarcßaße  zu  Venedig  (Nr.  351  ■ 
Auf  der  Stuje  des  Altars  die  Signatur  des  Künftßers.  gfc  . 
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^ rrl  1 Lodovico  Cardi  da  Cigofi.  GeB.  in  Cigoli  Bei  'Tforenz  den  12.  SeptonBer 
1559,  geft.  in  Rom  den  8.  Juni  1613.  Sdnder  von  Santi  di  Tito  und 
Afejfandro  Adori.  NadtaBmer  von  Barocci  und  Correggio.  Tätig  iri  Tfo= 
renz  und  Rom. 


184  <479)  AlADONNA  MIT  KIND.  Hintergrund  tief  transparent  fcliwarz, 
Inkarnat  hellweißlidi  mit  fehr  viel  Grau  in  der  Modellierung,  rot  und  rötlich  an 
Wangen,  Lippen,  Fingerlpitzen  etc.,-  fchwärzlidibraune  Schatten,  dunkelbraunes 
Haar.  Das  Untergewand,  aus  dem  ein  weißer  Ärmel  hervorfdiaut,  ifi  rot  u.  zw. 
weißlich  durchfchimmernd,  wodurch  es  im  Licht  einen  Stich  ins  Rofa  bekommt,  im 
Lokalton  etwas  zinnober,  im  Schatten  fchwärzlich.  Der  Mantel  ähnlich  behan- 
deltes Blau. 

Leinivand.  H.  85,  Br.  7o'5  cm.  KoiT.  EfterBdzg  C vgf.  KataCog  von  18351-  PBot.  Bard, 
Hanjjtaengf. 

ErBaftung : AuJ  dem  oBeren  Rande  ift  das  Bifd  in  eijter  Breite  von  circa  1' 5 cm  ati= 
geftüdtefr.  OBerBaCB  des  MadonnenBopfes  im  Hintergründe  eine  größere  VerBiPung 
und  Ergänzung. 
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D^|TV>1(:  Maneo  d’ Aljonfo  di  Domeiiico  RoJfelTi.  Matteo  RoffelTi.  Geh.  in  Tfo-  TOSKANISCHE 
rvUllClll,  1578,  geft.  dafefßft  den  lo.  Aiiguft  1651-  dchi'der  von  Pagani  und  SCHULE  DES  XVII, 
Pajfagnano.  Tätig  in  Tforenz.  JAHRHUNDERTS 

195  <494>  DER  SCHUTZENGEL.  Grünlidigraublauer  Hintergrund,  braii= 
nes  Haar  mit  hellbraunen  Lichtern,  gelbliches  Inkarnat  mit  Rohgrot  an  Lippen, 

Wangen  etc.  und  graubraunen  Schatten.  Der  Ärmel  des  Engels  warm  filberweiß 
mit  karminrotem  Mul'ter,  der  Mantel  am  Hals  tiefwarmgriin  mit  fchwärzlichen 
Schatten,  am  Ärmel  aufgebogen  und  durch  eine  gelbe  Spange  an  der  Schulter 
befefiigt,  die  Innenfeite  Itrohgelb  mit  rötlichbraunen  Schatten,  der  Flügel  links  grau= 
violett,  rechts  warm  weißlich.  Der  Knabe  links  in  der  Kleidung  wie  der  Ärmel  des 
Engels,  aber  mit  rofa  Nuance.  Das  Buch  grünfchwarz  mit  zinnoberrotem  Schnitt. 

Lei)twand.  H.  86' 5,  Br.  66cm.  Koff.  Efterßdzg  Cvgf.Katafog  von 1835).  Geft.  T.Joßn. 

Pßot.  Bard,  Hanfftaengf,  Weinwurm. 

Mündfer:  Von  großetn  Scßmefze,  in  der  Art  des  Carfo  DoCci.  235 
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Furini. 


Trancesco  'Turini.  Geß.  in  Tforenz  zwifchen  löoo  uncf  16o4,  geft.  in 
AiiigelTo  bei  'Tlorenz  den  IQ.  Augiift  1646.  Sdnifer  von  Adatteo  RoJfelTi. 
Tätig  in  Rom  und  'Tforenz. 


206  <493>  VENUS  BETRAUERT  DEN  TOD  DES  ADONIS. 

Schwärzlidigrauer  Hintergrund  mit  Spuren  von  Blaugrau  in  der  Luft  und  Scftwarz= 
grün  im  Laub.  Der  Boden  braun.  Das  Inkarnat  in  der  rechten  Gruppe  gelblich,  das 
der  Venus  weißlich,  elfenbeinern,  Modellierung  grünlichgrau,  Schatten  transparent 
braungrau.  Haar  braun  mit  braungelben  Lichtern,  nur  Adonis  bräunlichblond.  Das 
Schleiergewand  der  Venus  mit  Weißlichblaugrau  gemalt,  der  Mantel  blaßblau,  die 
Spange  tief  braunrot.  Die  Draperie  zu  ihren  Füßen  dunkelbordeauxrot,  Adonis 
ilt  mit  einem  etwas  durchlichtigen  grauweißen  Tuch  und  einer  goldgelben  Draperie 
bededct.  Diefe  hat  ftrohgelbe  Lichter  und  bräunlich  transparente  Schatten,  links  ift 
die  Draperie  umgefchlagen  und  dafelbft  zinnoberrot  wie  das  Blut  und  die  Rofen 
am  Boden.  Die  weibliche  Geftalt  zu  feinen  Füßen  hat  ein  grauweißes  Hemd  und 
Schleier  und  ein  gelbbraunes  Kleid,  die  andere  Figur  trägt  über  der  rechten  Schulter 
eine  karmoilinrote  Draperie,  die  unter  dem  herabhängenden  Arm  des  Adonis 
hervorkommt  und  unter  feinem  Kopfe  zum  großen  Teil  im  Schatten  als  Tiefrot= 
violett  lichtbar  ift,  die  Lichter  darauf  ganz  unten  lind  hellviolettbraun.  Uber  der 
Rechten  des  Adonis  ift  zwilchen  Alantei  und  Schulter  der  Frauengeftalt  ein  weiteres 
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215a  <3182)  Furini 


KleidungsTtück  fichtbar  u,  zw.  ticffchwarz.  Dies  geht  über  dem  Rücken  der  Trägerin 
und  ift  dort  teilweile  umgelchlagen,  es  zeigt  dafelbft  ein  blaßrötlich  und  grünlich  fchim= 
merndes  Futter.  Die  Fackel  des  Putto  und  die  verlöfchende  Flamme  ift  mit  Braun= 
gelb  und  Grau  gemalt,  der  zerbrochene  Bogen  ilt  braunfchwarz  mit  grauen  Lichtern. 

Lemivamf.  H.  233,  Br.  IQo  cm,  KofT.Efterlidz}/  C Katafog  von  1835J-  Pfiot.  Banf, 
Hanfftaengl,  Weinwiirm. 

Biierdef:  Gemaft  für  G.  B.  BacelTi  in  Bforenz. 

Krhahnng:  OBen  eine  Maßt  mit  Verfittungen  und  Ergänzungen.  In  der  Blauen  Dra^ 
perie  der  Venus  find  die  diuinen  ScBatten  fpäter  zum  Teil  ergänzt,-  die  L ufi  erfcBeint 
an  mehreren  .Stelle)!  fehr  dünn. 


Furini. 


Trane esco  Turini  fugf.  Nr.  2o6J. 


215  a <3182)  DIE  ALLEGORIE  DER  TREIGEBIGKEIT.  Hinter- 
grund bräunlich  durchfehimmerndes  Schwarz,  Inkarnat  des  Körpers  elfenbeinern 
mit  viel  feinen  grauen  Tönen,  der  Schatten  transparent  bräunlichrohggrau.  Kopf  237 
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22-1  <489)  Vignali 


und  Hände  wärmer  und  rötlicher  blaßrofa  Lippen,  braunrote  MundöfFnung,  braune 
Augäpfel/  tieffchwarzbraunes  Haar.  Uber  der  Schulter  ein  transparent  braunes  ZöpL 
chen  mit  gelblichgrauen  Perlen  auf  blauer  Schnur.  Goldgefchmeide  und  Zirkel  mit 
Braun,  Grau  und  Hellgelb,-  einige  grünlichfchwarze  Edelffeine,  Perlen  gelblichgrau. 
Schleier  gelblichweiß,  Gewand  transparent  blau  mit  fchwärzlichen  Schatten. 

Leinwand.  H.  75,  Br.  59  cm.  GefcßetiL  von  Trietfricß  vo7i  GfücL-BiiJapeft  (19o5) ■ 
Im  Inventar:  G.  Romnep.  Phot.  Bard,  Hanfftaengf  CRomnegl. 

Biierlef:  Tiirini. 


TOSKANISCHE  o I i Jticopo  Vignafi.  Geb.  in  Prato  Vecdtio  1591,  geft.  1664.  Sdtiifer  von 

SCHULE  DES  XVTI.  V Matteo  Rolledi  und  beeinflußt  von  Guercino.  Lebrer  voit  Carlo  Dofci. 

) AHRHUNDERTS  Tätig  if7  TforeJiz. 

224  <489>  CHRISTUS  WÄSCHT  DEM  HL.  BRUNO  DIE  TÜSSE. 

Das  Gewand  Chrifti  hat  eine  warmkarmoifmrote  Farbe,  die  Draperie  darüber  ilt 
gelblichweiß  im  Licht  und  warmgrau  im  Schatten,  Inkarnat  ziemlich  grau  und  tief 
mit  rötlichen  Tönen  im  Kopf  und  Fuß,  Haar  rötlichbraun,  der  Hintergrund  über 
leiner  Geftalt  warmgrau.  Der  rückwärtige  Fngel  tritt  durch  den  grauen  Ton  der 
Lokaltöne  leines  Inkarnates  und  des  grauen  Mantels  (über  hellgelbem  Unterkleid) 
ganz  in  den  Hintergrund  zurück,  grau  Imd  auch  feine  fchwarzgeränderten  Flügel. 
Der  KopfChrilti,  fowie  der  heil.  Bruno  flehen  vor  einem  graufchwarzenHintergrund. 
Der  Heilige  iff  in  Weiß  und  Schwarz  gekleidet.  Der  Boden  ilt  graubraun,  SchülTel 
238  und  Kanne  braunrot.  An  das  Kleid  Chrifti  ftößt  links  ein  feines  Hellgelblichgrün,  das 
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^ 276  <483>  Dolci 

der  Kleidung  des  Engels  hinter  ihm  angehört,  mit  Gelb  und  Weißgrau  gemultert. 
UberBruft  und  Leib  trägt  diefer  Engel  ein  goldbraunes  Gewand,  über  den  linken  Arm 
einen  blauen  Mantel.  Sein  Inkarnat  und  das  des  Heiligen  find  hell,  letzterer  fahler. 

Leinwand.  H.  143,  Br.  184  cm.  Kod.  EfterUdz^  C vgf.  Katalog  von  1835).  Pftot.  Bard, 
Weinwurm. 

Erüaftung:  Ußer  das  Bild,  wefcßes  auf  einen  rauen  Cgriefigen ) Mafgrund gemalt  ift, 
Breiten  fidt  ftedenweife  große  Cragueluren  aus. 


Dolci. 


Carlo  Dolci.  Geh.  in  Tlorenz  den  25-  Adai  1616,  geft.  dafelßft  den  17.Ja= 
nuar  1686.  Scßüler  von  Jacopo  Vignanl  1648  Mitglied  der  Aßademie  in 
Tlorenz.  Tätig  zumeift  in  Tlorenz. 


276  <483)  MADOMMEMKOPT.  Tiefazurblauer  Mantel  mit  fchwärzlichen 
Schatten  auf  braunen  Hintergrund,  der  gegen  den  Kopf  zu  heiligenfcheinartig  auf= 
hellt.  Inkarnat  gelblichgraumit  graugrünlicherModellierungund  transparent  fchwärz= 
lichbraunen  Schatten.  Haar  braun  mit  blondem  Glanz,  Kopftuch  unter  dem  Mantel 
eine  Nuance  weißlicher  als  das  Inkarnat. 
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26-1  <48 1>  Marinari 


Leinwami.  H.  48,  Br.  37' 5 cm.  Koff.  Efterhdzy  C vgf.  Katafog  von  18123-  Pdot.  Barcf, 
Hanfftaengf. 

Erhafrung:  Im  Bfaiien  Alante  f auf  der  finden  Scfnifter,  am  unteren  Rand  und  auf der 
liitden  Seite  größere  und  dfeinere  Ergänzungen. 


A/T<arinari  Onorio  Aiarinari.  Alafer,  Kupferfiedter  und  A ftronom.  GeB.  itt  Efo= 
iViclI  lllcil  I.  yff,iz  1627,  geft.  dafefBft  1715-  Sdn'ifer Jeines  Vaters  Pietro  Aiarinari 
und  von  Carfo  Do/ci  Tätig  in  Tforenz. 

264  <481>  HERODIAS  MIT  DEM  HAUPTE  DES  HElL.JOHAN= 
NES.  Hintergrund  links  Ichwärzlich,  rechts  graufchokoladefarbig.  Inkarnat  kreidige 
hell  mit  blalWioletten  Wangen,  rötlichen  Lippen,  Modellierung  grünlidigrau,  braun= 
fchwärzliche  Schatten,  die  Hand  rötlich,  Haar  warmgrau  mit  bräunlichen  Schatten 
und  graugelblidien  Lichtern,  Kopf  des  Johannes  warmgrau  mit  rötlichbraunem  Haar. 
Schüllel  und  Gefchmeide  Ichwärzlichbraun  und  gelb,  Hemd  und  Tuch  grünlichgrau 
mit  fchokoladefarbig  durchlchimmernden  Schatten,  goldgemuftertes  Gewand  warm 
blaugrün  mit  fchwärzlichen  Sdiatten. 
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273  <480>  Marinari 


Leinwanif.  H.  72^  Br,  57  cm.  Ko/T.  Efterßdzy  (vgf.  Katalog  von  1835).  Geft.  von 
T.Joßn.  Pßot.  Bard,  Weinwurm. 

Erßaßning:  Am  unteren  Rande  finden ficß  ßfeinere  Ergänzungen.  Gegenftücßzu  M’-.  2 73. 


Marinari. 


Onorio  Marinari  C vgf.  Nr.  264). 
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273  <480>  JUDITH  MI7  DEM  HAUPTE  DES  HOLOTERNES. 
Hintergrund  ähnlidi  wie  bei  Nr.  264,  jedoch  heller  und  grauer,-  auch  Inkarnat 
ähnlich  wie  dort,  nur  der  Kopf  des  Holofernes  wärmer  als  der  des  Johannes.  Haar 
bei  Judith  und  Holofernes  fchwärzlichbraun  mit  graubraunen  Lichtern.  Graugrün= 
liches  Hemd,  firohgelber  Schleier,  das  Gewand  ilt  fchwärzlidirotviolett,  an  der 
Schulter  jedoch  weißlichbläulichgrau.  Das  Schwert  fdiwärzlichgrau,  Goldgriff  ent= 
Iprechend  gelber  und  fchwärzlichbraun. 


Leiniüand.  H.  72^  Br.  57  cm.  Ko/T.  Efterßäzg  ( vgf.  Katalog  von  1835).  Geft.  von 
'T.Joßn.  Pßot.  Bard,  Weinwiirm. 

Gegenftücß  zu  Mr.  264.  241 
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l^^nfura,  gen.  If  Cavafiere  Bevifacgua.  Mafer  imcf  Radierer. 
OcllllllUC-Ilv..  Geb.  in  Siena  1557^  gsfi-  dafedft  1613.  Sohn  und  Scbüfer  von 
ArcBangebo  Safimßeney  bildete  ficb  weiter  an  den  Werben  voji  Cor= 
reggio.  Tätig  von  1585  Bis  l59o  in  Rom,  Jodann  Tforenz,  Bologna, 
Siena,  Genua,  Pifa  etc. 


269  <509>  DIE  VERKÜMDIGUMG.  Der  Raum  ilt  rötlichgrau,  links  oben 
hellgoldgelber  Schein,  im  Obergewand  des  verkündenden  Engels  wiederholt.  Grün= 
lichgraue  Wolken,  redits  warm  bräunlichgrüne  Draperie  mit  großen  kfiwärzlichen 
Schatten,  braunes  Bettgefiell  und  Betftuhl  mit  hellblauer  Draperie,  die  weißlichrofa 
Lichter  zeigt,  die  Taube  weißlichgrau.  Die  Madonna  trägt  ein  tiefrofarotes  LInter= 
kleid,  grünlichgrauen  Mantel,  weißlichen  Schleier,  um  ihren  Kopf  ein  goldbrauner 
Heiligenfdtein,  der  Verkündigungsengel  hat  ein  graugrünes  Unterkleid  mit  grau= 
rola  Lidttern,  gelbes  Oberkleid  mit  rotbraunen  Schatten,  graublaue  Schleife,  gelb= 
lichweißcs  Hemd,  gelblichgraue  Flügel,  deren  Ränder  wie  das  Haar  der  Gehalten 
fchwärzlichbraun  lind.  Das  Inkarnat,  Putten  inbegriffen,  zartrofa,  im  Schatten  trans- 
242  parent  rötlichbraun. 


199  <473>  V'anni 


Rothiidoenfjofz.  H.  43,  Br.  2Q  cm.  KolT.  Kfterßdzy  C vgf.KaTafog  von  1812).  Phot.  BarJ. 
Rechts  unten  in  der  Echte  die  Signatur  des  Kiinftfers. 

Erhaltung.  In  den  Wollen  und  im  gelBen  Himmelfchein  mehrere  Heinere  Ergänzungen. 


Vanni. 


Erancesco  Vanni.  Geh.  in  Siena  1563  oder  1565,  geft.  den  25-  Ohtoher 
16o9  CI).  Schüler  von  Ventura  Salimhena,  Bartolommeo  Paffe rotti  und 
Giovanni  de’  Vecchi.  Nachahmer  des  Baroccio.  Tätig  zumeift  in  Siena. 


199  {473)  DIE  HEIL.  E AAIILIE.  Hintergrund  links  Ichwärzlidigrüne  Dra= 
perie,  rechts  braunichwarzer  Raum.  Inkarnat  der  Madonna  und  des  Chriltuskindes 
im  Licht  grünlich,  gelblich,  weißlich  mit  Rola  an  Wangen  etc.  graue  Modellierung, 
transparent  grünlicher  Schatten,  im  Kopfe  der  Madonna  rolig,  Haar  grünlichgrau= 
braun.  Inkarnat  des  heil.  Josef  bloß  durch  die  ftark  geröteten  Wangen  und  Nafe, 
die  grauen  Lichter  des  Haares  und  die  kräftigeren  braunen  Schatten  verfchieden. 
Die  Madonna  trägt  ein  durchfcheinendes  Kopftuch  von  weißlichgrauer  Farbe,  ein 
karmoilinrotes  LInterkleid  mit  rotvioletten  Schatten  und  graurofa  Licht,  einen 
grünblauen  Mantel.  Das  Tuch  unter  dem  Chriltuskinde  ilt  weißlichgrau,  der  Mantel 
des  heil.  Jofef  hellbraun,  die  Tifchdecke  im  Vordergrund  ähnlidi,  etwas  grauer,  der 
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Ärmel  des  heil.  Jolef  ilt  hellviolettgrau,  der  Apfel  gelbrotbadrig.  Das  Stilleben  auf 
dem  Fildr  ift  mit  Weiß  und  Grau  gemalt. 

Leinwand.  H.  9d  Br.  84  cm.  ILrworBen  1821  in  Inaris  ans  der  NadofaffenfcBafi  des 
CLrafcn  Btude  als  Werk  des  Baroccio.  Das  Gemäfde  war  vorker  im  Befltze  Karfs  /G 
wefcher  es  dem  Princc  de  La  Paix  fdjenkte.  KolT.  Efterhäz^  (vgL  KataLog  von  1835: 
'T.  BaroccO.  Pkot.  Bard,  Hanfftaengf. 

L.  rhaftnng:  Auf  den  beiden  Höbenfeiten  ift  das  BiLd  3-4  cm  angeftückeft. 


Crefpi 


Daniele  Crejpi.  Geb.  ni  Bnfto  Arfizio  l59o,  geft.  in  ALifano  163o.  Sebüfer 
feines  Vaters  Giovanni  Battifta  Crefpi  und  von  G.  C.  Proccacini . Tätig 
zunieift  in  Mailand  und  Umgebung. 


2H  <539)  DIE  GRABLEGUNG  CHRISTI  Die  Tiefen  der  fehr  dunklen 
Landfcbaff  lind  rechts  über  den  Figuren  Icbwarzgrün,  im  Fels  braungrau,  links  eine 
braunldiwarze  Mauer,  der  dahinter  lichtbare  Berg  transparent  warm  fchwärzlich= 
grün.  Die  Luft  oben  grünlidigrau,  am  Florizont  gelblidirola  abgetönt.  Ganz  rechts 
über  dem  Prohlkopf  einige  graue  Lichter,  einen  Felsblock  andeutend.  Das  Grab 
und  der  Boden  des  Vordergrundes  Imd  bräunlichgrau.  Das  Inkarnat  des  Chriftus 
ift  leuditend  hellgoldgelb  mit  grünlichgrauen  fdalbtönen,  die  befonders  den  Ton  des 
Kopfes  beherrlchen,  braune  Sdiatten,  braunes  Haar,  das  Leichentuch  etwas  weißlich^ 
grauer  als  das  Inkarnat.  Das  Inkarnat  der  Madonna  Iteht  demjenigen  des  Chriftus 
am  nächften,  eine  Nuance  roliger,  die  Hände  entlchieden  röter.  Sie  trägt  ein 
zinnoberkirlchrotes  LIntergewand,  darüber  einen  grünen  Mantel.  Ihr  zur  Seite  Imd 
in  der  Frauengeftalt  die  Schattentöne  wiederholt.  Das  Inkarnat  der  Männer  ift 
rötlich,  belonders  das  des  Mannes  mit  dem  weißlichgrauen  Turbantuch  <aus  dem 
oben  ein  Stück  zinnoberrote  Kopfbededcung  hervoiTchaut)  und  grauvioletten  An= 
zug.  Der  Kopf  des  Alten  im  Vordergrund  ift  ebenfalls  reichlich  rot,  bloß  die  Glatze 
und  der  Arm  des  Alten  lind  gelb,  lein  aufgeltreifter  Ärmel  ilt  von  dem  Rot  des 
Madonnenunterkleides,  lein  Vlantel  braungelb.  Die  beiden  übrigen  Männer  find 
fdiwarzblau  gekleidet.  Das  Haar  des  Johannes,  fowie  der  breite  Schatten  überfeinem 
Kopfe  goldigbraun.  Alle  Schatten  des  Inkarnates  Imd  fchwärzlichbraun.  Der  Mann 
im  Profil  rechts  hat  einen  rötlichgelben  Kopf  und  gelblichrote  Hand,  das  Salb= 
gefäß,  welches  er  hält,  ift  grauweiß. 

Leinwand.  H.  123.  Br.  99  cm.  Ko/1.  Efterbdzg  C vgl  Katalog  von  1835: Matteo  PretiL). 
Phot.  Bard,  Hanfftaengl. 

Alündler:  D.  Crefpi  oder  dodj  wabrfcbeinlicb  von  ihm. 

Erhaltung:  Lm  Hintergrund  und  an  den  Rändern  Ergänzungen. 
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Strozzi. 


Beniardo  Srrozzi,  gen.  if  Prete  Genovefe  oder  if  Capuccino.  GeB.  in 
Genua  1581,  geft.  in  Venedig  den  3.  Auguft  1644.  Sdnifer  von  Pietro 
Sorri  und  NacBaBnier  von  Caravaggio.  Tätig  in  Geitita  und  afs  Geift== 
Udoer  in  Venedig. 


215  <596)  DIK  VEPKLIN.DIGL1MG.  Das  Bild  ilt  eine  kühle  Harmonie  mit 
viel  Grau  (Wolken,  Engel)  und  fein  abgetöntem  Blau  (Mantel  der  Madonna),  Rot= 
lila  (LIntergewand  der  Madonna)  und  Grün  (Mantel  des  Engels).  Gleidifam  als 
Gegengewidit  ilt  die  Luft  hinter  den  Wolken  rotbraun  gehalten,  wodurch  das 
Übrige  belonders  kühl  erfcheint.  Das  Inkarnat  ift  hell  mit  viel  Grau  in  den  Halb= 
tönen  und  Rola  an  vielen  Stellen.  Die  Briilt  des  Engels  belonders  grau.  Haar  der 
Madonna  Ichwärzlichbraun.  Die  Schatten  ihres  Inkarnates  ebenfalls,  in  der  Hand 
transparentbraun,  während  die  Schatten  des  Inkarnates  des  Engels  transparent= 
rofiggrau  lind.  Das  Kopf=  und  Halstuch  der  Madonna  grau,  mit  Braunfchwarz  in 
Modellierung  und  Schatten,  während  das  Gewand  des  Engels  mit  Grau  modelliert, 
lowie  auch  die  Lilien,-  das  Buch  warmweiß  mit  fchwärzlichen  Schatten,  die  lieh  auf 
dem  Pult  fortletzen.  Belonders  fchön  ift  das  Grauazurblau  des  Mantels,  der  wie 
das  LIntergewand  fdiwärzliche  Schatten  hat.  Der  Mantel  des  Engels  hat  ein  mit 
Dunkelgrün  modelliertes  Hellgelblichgrün.  In  feinen  gelblichgrauen  Flügeln  einige 
orange=  und  fchwefelgelbe  Töne.  Haar  graugoldgelb. 
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185  <614>  Strozzi 

Leinwand.  H.  145^  Br.  12o  ent.  KolL  Efterhdz^’  ( vgf.  Katafog  von  1835).  P5ot.  Barä, 
Hanfftaengf. 

KrhaCtung:  Kleinere  Krgcinzitngen  int  Gefidot  und  in  den  Handelt  der  Aiadonna,  im 
'Tli’igef  und  finden  Ärtit  des  Engels  und  in  der  redtten  unteren  Ecfte  des  Bifdes. 


Strozzi. 


Bernardo  Strozzi,  gen.  ilPrete  Genovefe  oderil  Capuccino  C vgf  Nr.  215 )■ 


185  <614>  DER  ZINSGROSCHEN.  Die  Ardiitektur  des  Hintergrundes  ifi 
warmgrau,  der  übrige  Raum  braunlchwarz,  die  Draperie  fcbwärzlicbrot.  Die  Ba!u= 
Itrade  vorne  weißliebgrau,  darüber  ein  warmgraues  Tueb,  Das  Inkarnat  mit  Aus= 
nähme  des  Kopfes  des  Mannes  links  (auf  die  Baluftrade  geitützt)  enthält  auffallend 
viel  Rot,  befonders  der  Mann  im  Profil  rechts  und  der  Jüngling  hinter  ihm.  ln  den 
Libtern  des  Inkarnates  lind  kühlere  gelblichere  Töne  angewendet.  Der  erwähnte, 
von  den  übrigen  abweichende  Kopf  ilt  mit  grünlichen  und  gelblichen  Tönen  gemalt, 
bloß  Nafe  und  Wange  lind  rötlich.  Die  Koltüme  lind  ftark  farbig:  Chriftus  trägt  ein 
blaßrotes  Gewand,  das  an  der  Bruft  einen  Streif  weißer  LInterwäfbe  fehen  läßt,  der 
Mantel  ißt  braungoldgelb,  innen  grünlichgrau,  das  Haupt=  und  Barthaar  rötlich.  Der 
Mann  mit  dem  Zinsgrofehen : weißes  Haupt=  und  Barthaar  mit  fchwärzlichgrünlicben 
Sbatten,  weißes  LIntergewand,  darüber  ein  gelblichgrünes  Obergewand,  das  mit  der 
linken  Hand,  die  einen  braunroten  Geldbeutel  (mit  gelben  Sbnüren)  hält,  gerafft  iff 
und  die  lilbergraue  Innenfeite  zeigt.  Der  Jüngling  im  Hintergrund  rot  mit  etwas  grau. 
Der  auf  die  Baluffrade  geffützte  Alte  mit  fchwarzem,  ffellenweile  ergrautem  Haupt= 
und  Barthaar,  trägt  einen  goldgelbbraunen  Mantel,  aus  dem  ein  fchwarzblauer 
Sammetärmel  mit  einigen  helleren  blauen  Reflexen  hervorfchaut.  Der  Alte  zwifchen 
ihm  undChrilfus  iff  dunkelgrün  gekleidet,  der  Knabe  in  der  linken  Edce  weiß  und  rot. 


GENUESISCHE 
SCHULE  DES  XVII. 
J.aiHRHLINDERTS 
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263  <594>  Magnasco 


Leiiiwüinf.  H.  158,  Br.  225  cvi . Bfivorßcii  1821  in  Paris  aus  rfcr  IPacßfüJf^nfcßafi cfes 
Grafen  Burße  afs  Werß  des  Prete  Genovefe.  Kod.  Efierßäzy  Cvgß-  Katalog  von  1835 )■ 
Geft.  von  H.  Hodges.  Pßot.  Bard. 

Ein  ßeßeres  Exemplar  desfefben  Bildes  in  den  Uffizien  zu  Tlorenz. 


GENUESISCHE 
SCHULE  DES  XVII. 
JAHRHUNDERTS 


Magnasco. 


Alejfandro  Magnasco,  gen.  il  Lijfandrino.  Geb.  in  Genua  1681, 
geft.dajelbft  If-lJ.  Sobndes  Maler  Stefano  Elagnasco.  Scßüler  von 
Tilippo  Abbiati  in  Afailand.  Tätig  zunieift  in  Elailand,  und  1J35 
in  Genua. 


263  <594>  EINE  EOL  TERKAAIMER.  Der  ganze  Raum  ift  in  grünlichgelb= 
lidics  Dämmerlicht  getaucht,  die  Tiefen  im  Vordergründe,  die  in  der  Hauptlache 
einen  Rahmen  um  die  eigentliche  Folterfzene  bilden,  lind  fchwärzlichbraun.  Die 
Rückwand  blaugrau,  Seitenwände,  Decke  und  Boden  gelblichgrau,  das  Bild  an  der 
Wand  ilt  farblos,  d.  h.  Grau  in  Grau  durch  Vertiefen  und  Erhöhen  der  Wandfarbe 
dargelfellt.  Die  beiden  Fenfferöffnungen  rechts  find  mit  Hellgraublau  angegeben,  das 
obere  Fenlter  ilf  unten  in  der  Ecke  hellweißlichrofa,  das  gegenüberliegende  Bogen= 
fenfter  ift  mit  fchwärzlichbraunen  Brettern  verfchloffen,  oben  einen  Zwidcel  fchmutzig= 
grauen  Lichtichein  einlallend.  Die  Geräte  (Stühle,  Werkzeuge,  Flinte  etc.)  find 
meiltens  braungrau,  die  Figuren  in  diskreten  Farben  gehalten.  Das  Inkarnat  paßt 
lieh  durch  feine  gelblichbraune  Farbe  derGefamtharmonie  an.  Die  einzelnen  Koftüme 
lind  haupfächlich  folgende:  In  der  hinterlten  linken  Gruppe  graue  Kutten,  die  ent= 
blößte  Rückenfigur  mit  graublauen  und  gelben  Gewandlfücken,  die  beiden  Ange= 
ketteten  in  grauweißen  Hemden,  der  Vordere  in  rotem  Beinkleid.  Die  mittlere 
Gruppe:  Richter fchwärzlichblaues  Gewand, rote  Kappe,- Tifchtuch  fchmutziggraurot, 
etwas  heller  find  die  Beinkleider  und  die  auf  dem  Boden  liegenden  Gewandftücke 
(dabei  auch  etwas  Blau)  des  im  Flemde  Gefolterten.  Der  vordere  Hellebardier 
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246  <620>  Briisasorci 


ganz  in  Braungclb,  rechts  neben  ihm  der  Knecht:  weißes  Hemd,  graublaue  Hofe, 
die  übrigen  Gehalten  diefer  Gruppe  mit  blaßen  ähnlichen  Farben.  Am  Kamin  eine 
warmgraue  Rückengeftalt  mit  braunlchwarzer  Mütze,  der  andere  hat  Rot,  Braun= 
gelb  und  Blaugrau  an  lieh,  Flamme  durch  Orangezinnober  angedeutet.  Die  Gruppe 
rechts  vorne  zeigt  ein  leuchtendes  Gelb  im  Beinkleid  und  hellem  Wams  des  litzen= 
den  Soldaten  und  helles  Weißlicftblaugrau  in  feinen  Ärmeln  und  im  Mantel,  letz= 
tere  Farbe  auch  in  der  Lichtpartie  des  fchulternden  Soldaten  vor  der  Türe.  Die 
Schattenpartien  diefer  Figuren  lind  befonders  fdiwärzlich.  Die  übrigen  Figuren 
diefp;  Gruppe  lind  in  den  dunklen  Stellen  blaulchwarz,  fonit  bräunlich,  der  Gefan= 
gene  auf  der  Folterbank  mit  rötlichem  Beinkleid  und  rötlidien  nackten  Beinen.  Die 
beiden  litzenden  Gefangenen  <an  der  Türe  und  links  im  Vordergründe)  lind  mit 
braungelben  bezw.  braunen  Mänteln  bedeckt. 

Leinwaiiif.  H.  45^  Br.  85  cm.  KolT.  Efterfvizy  C vgf.  Katafog  1812:  Afe ffandrino) . Phot. 
Bard,  Hanfftaengl. 

R.  Vafentiner:  Magnafco. 

Erhaltimg:  Star/t  mufdoefförmige  Craqiiefuren. 


Brufaforci. 


EePee  def  Riccio  C Ricci),  goi-  Bnifaforci.  Geß.  in  Verona  154o, 
geft.  16o5.  Sdttder  feines  Vaters  Domenico  Riccio  und  von  Bar= 
tofo/nmeo  Ligozzi. 


VERONESISCHE 

SCHULE 

DES  XVI. -XVII. 

J,\HRHUNDERTS 


246  <620)  DER  LEICHNAM  CHRISTI  MIT  ENGELN.  Grünlich- 
Ichwärzlichgrauer  Hintergrund  ganz  durchfetzt  von  glimmerartig  glänzendem  249 


N’EROXESISCHE 
SCHULE  DES  XVII. 
JAHRHUNDERTS 


kryftallplättdienartigem  Gewebe.  Vor  cliefem:  Tiefe  fchwarzbraune  Schatten,  blaffe 
grünlidigelblicbe  Inkarnatfarbe  clesChriftus  <die  mit  dem  Leicbentiicb  faft  vollltändig 
iibereinitimmt),  ein  wärmeres,  rötlicheres  Inkarnat  der  Engelsgeftalten  im  Vorder^ 
gruncl,  fchwärzlichbraunes  Kreuz  und  bräunliche  Engelsgeftalten  rechts  im  Hinter- 
gründe. Chriltus  ift  braunhaarig,  die  Engel  find  lattbraungoldhaarig  dargeftellt.  Der 
links  Itehende  Engel  hat  graufchwarze  Elügel  und  rola  Gewand  mit  weißlichgelben 
L.iditern,  daneben  ift  an  einigen  Stellen  ein  fchwärzlidigraues  Gewand  lichtbar.  Der 
Engel  rechts  unten:  bräunlichgoldgelbes  Gewand  mit  Weiß  über  der  Schulter,  der 
Engel  in  der  Mitte  braune  Elügel,  Idiwärzlichgraues  Gewand. 

Schiefer.  H.  41,  Br.  49  cm.  KolT.J.  L.  Pyrher.  National- Miifeum  (vgC.  Katalog  von 
1846:  Correggio).  Phot.  Bard. 

En'haftiing : Der  Hintergrund,  tvefd)er  iirfprüngfich  dnnfieh  ivar,  erfcheint  gegenwärtig 
diird}  Veränderung  des  alten  Aiainiittels,  womit  derfelbe  üBerriehen  war,  glitzerndgrau. 


'Tlirrl'ti  ddejfandro  Turchi,  gen.  l’OrSetto.  Geh.  in  Verona  1582,  geft.  in  Rom 
1 Lll  Clil.  Schüler  von  Telice  Ricci  CBrufaforci)  in  Veroita,  von  Carlo  Sara= 

cini  und  Carlo  Caliari  in  Ve7^edig.  Seine  Studien  fetzte  er  in  Rom  fort, 
wofelhft  zumeift  tätig. 


222  <2322)  CHRISTUS  AA4  KREUZ.  Grau fchwarzer  Hintergrund.  Die 
Stadt  warmgrau  gehöht,  Kreuz  braun.  Alle  Schatten  fchwärzlich,  Inkarnat  grau=^ 
gelblich,  Chriltus  und  die  Madonna  befonders  blaß.  Die  Gruppe  im  Hintergründe 
in  verfchwimmenden  Ichwärzlichblauen  Tönen.  Im  Vordergründe  lebhaftere  Ear= 
ben:  Madonna  trägt  rofa  Untergewand  mit  weißlichem  Licht,  grünblauen  Mantel, 
Profilgeftalt  links  zinnoberrotes  Untergewand,  Ichwärzlichgrünen  Mantel,  die  kniende 
Magdalena  hat  goldgelbes  Haar,  fchwefelgelbes  Obergewand,  weißlichgraues  LInter= 
gewand. 

Marmor.  H.  518,  Br.  27' 8 cm.  Erworhen  ipo3  von  Ludwig  Neinethg  in  Gran  für 
4oo  Kr.  als  Werh  des  Turchi.  Phot.  Bard. 

Erhaltung:  Im  Hintergrund  ift  die  Tarhe  an  mehreren  Stellen  ergänzt. 
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r~TKtQlcinr!i  Vittore  Ghisfandi  da  Gafgario^  gen.  Tra  Paofotto.  Geß.  in 

V^lllold.Il(J.l.  Bergamo  den  4.  März  1655,  geft.  deji  1.  Dezemßer  1J43.  Scßüfer 
von  Seßaftiano  Bomßelli  weitergeßißdet  an  de}i  Werken  Tizians. 
Tätig  feit  17 ol  in  Venedig. 


229  <1241)  BILDNIS  DES  LODOVICO  ROTA.  Der  Raum  ift  in 
Schwärzlidibraun  und  Warmgrau  gemalt.  Inkarnat  Itark  rötlidibraun,  Hand  ähn= 
lidi,  etwas  grauer.  Perücke  fdtwärzlichbraun  mit  grauen  Lichtern,  wenig  verfchieden 
vom  Hintergrund.  Spitzen  und  Schriftftüdc  warmweiß,  Koltüm  ganz  fchwarz  mit 
etwas  Gold  an  Ärmel,  Brult  und  Gürtel,  Goldkette,  das  mit  Rötlichgelb  und  Braun 
gemalt  ilt. 

Leinwand.  H.  21o,  Br.  118’ 3 cm.  Erworßen  diircß  K.  v.  Pidszßg  18 Q 5 von  Luigi 
2o2  Refimini  Ve/iedig  für  448' 5o  fl.  Pßot.  Bard. 


254  <1H8>  Ohislandi 


ln  der  HnHen  oßeren  Ecße  Jofgende  Infcßrifi: 


LODOVICUS  ROTA 

REM.  DOMESTICAM  ;S.REALIENO 
EXPLICVIT,  PVBLICA  PATRIE 
MVNIA  HONORIFICE  GESSIT, 
FAMILIAM  I.IB.  BAR.  COMMAR. 
--CHS  tiTVI-IS  ORNAVIT 
OBIIT  MDCCXm 


Erhaltung:  Ini  rechteti  Eiiß  und  im  Tußßoden  Verßitlungen  una  Ergänzungen. 


Ghislandi. 


Era  Vittore  Gßisfandi  Hr.  22Q). 
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254  BILDNIS  EINES  JUNGEN  MALERS.  Hintergrund  braun- 

fchwärzlidi,  in  der  Nähe  des  Kopfes  warmgrau,  Inkarnat  gelblich  mit  viel  Rola 
an  Wangen,  Lippen,  Knöcheln  etc.,  kalte  Lichter,  graubraune  Schatten.  Haar  und 
Hut  fchwärzlich,  letzterer  mit  blaßbraungelber  Borte,  Graubraunvioletter  Mantel, 
der  lieh  über  den  ObeiTchenkel  umlegt  und  dort  braungelbes  Futter  aufweilt,  das 
grau  gemalte  weiße  Hemd  an  Hals,  Ärmel  und  Bruft  lichtbar.  Uber  dem  Knie 
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251  <598>  Liberi 


ein  Stückchen  blaßfchwarzes  Beinkleid,  Strumpf  warmgrau,  Stuhl  fchokoladebraun, 
Strohlitz  und  Pinfel  braungelb. 

Leinwand.  H.  92,  Br.  73  cm.  ErworBen  diircß  K.  v.  PufszB^  18^4  von  AcBide  GB'= 
fenti^Tlorenz  für  358' 8o  fl.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf. 

Verivandt  mit  dem  Bifdnis  eines  Jungen  Mafers  von  GBisiandi  in  der  Accademia  Car= 
rara  in  Bergamo.  Es  dürfe  ein  und diefefße  Perfon  dargeftelTt fein. 

Erßaftung:  Ergänzungen  Befinden  ficß  in  der  finßen  Handy  in  der  Stußdeßne  und  am 
unteren  Rande  des  Bifdes,  ßfeinere  am  Hafs,  in  der  redtten  Hand,  Getvand  und  im 
Hintergrund. 


VENETIANISCHE  T :L.ppj  Pietro  Lißeri,  gen.  Lißertino.  Geß.  in  Padua  16o5,  geft.  den  18.  Oßtoßer 
^^AHRHL?NDERTS  ‘ 1687 iti  Venedig. Sdoi'der von  AfeffandroVarotari.  Tätig zumeift in  Venedig. 

251  <598>  ARTE  AUS  UND  NIKE.  Silberiger  Gefamtton.  Inkarnat  gelblich 
mit  viel  Grau  und  etwas  Rola,  braunes  Haar.  Architektur,  Wolken  und  Flügel 
warmgrau,  Luft  oben  links  blaugrau.  Die  geflügelte  Figur  hat  blaßblaue  Draperie 
und  grünen  Kranz,  die  andere  blaßrofa  Draperie  mit  fchwärzlichkrappvioletten 
Schatten,  darunter  über  den  Rücken  grauweißes  Gewand,  Hündchen  gelblichweiß 
mit  goldbraunen  Fledcen. 

Leinwand.  H.  lo6,  Br.  142  cm.  Koff.  Efterßdzg  C vgf.  Katafog  von  1812:  A.  Ceßefti, 
Der  Triede  und  die  'Treundfcßafi) . Pßot.  Bard,  Hatifftaengf. 

Mündßer:  Viedeidtt  A.  Ceßefti,  Nadtaßmung  nad  P.  Lißeri. 

Erßaßtung:  Im  Cinßen  Bein  der  Niße  ein  Kratzer  ergänzt.  Eine  größere  Ergänzung 
in  der  Lufi  ßinßs  oßen,  ßfeinere  im  finßen  Tuß  und  LInterßßeid  der  Niße  und  an  den 
254  vier  Rändern  des  Bißdes. 


Liberi. 


Aiarco  Lißeri.  Geb.  in  Padua  um  164o^  geft.  nach  1687-  Sobn, 
und  Nadmbmer  von  Pietro  Liberi  gen.  if  Liberrino. 


Scbüfer 


VENETIANISCHE 
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' 377  <6 16)  JUPITER  UND  MNEMOSYNE.  Siiberbläulichgraue  Har= 
monie  mit  energifcbem  Hervorleuditen  des  elfenbeinernroligen  Inkarnates  und  des 
braunen  Adlers.  Die  Kugel  hellblaugrau  mit  fchwefelgelben  Sternen,  Draperie  helU 
grauviolett,  das  Mufikheft  weiBlichgrau,  Die  Luft  hellgraublau  mit  weißlichen  W ol= 
ken.  Inkarnat  im  Kopf  rofig,  die  Haare  afchblond  mit  braunen  Mitteltönen  und 
Schatten,  übereinftimmend  mit  den  Nachbarpartien  des  Adlerflügels,  graue  Perlen 
im  Haar,  der  übrige  Akt  elfenbeinfarbig  mit  rofa  Halbtönen  und  transparent  blau= 
violetten  Sdiatten. 


Leinwand.  H,  118^  Br.  153  cm.  Erworben  1816  von  Danief  v.  Kdszongi  für SoDubaten 
absHebe  von  Lißeri.  Kod.  Efierbdzg  C vgf.  Katalog  von  183 51-  Phot.  Bard,  Hanfftaengl. 
Auf  der  Mufibnote  die  Signatur  des  Kün  ftlers. 

Erbaftung:  Entlang  der  linben  Höbett-  und  der  unteren  Breitfeite  fidnbare  Näßte  mit 
Verbittungen  und  Ergänzungen.  Die  Sternenbugel  in  ibrem  oberen  Teile  und  die 
Wolbenpartien  in  der  linben  unteren  Ecbe  find  mit  einer  alten,  fehr  hart  gewordenen 
tibermalung  bededit. 
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VENETIANISCHE  ^ ,,p.  Gi'uiio  Carpione.  Mafer  und  Radierer.  Geb.  iit  Venedig  161b  gefi. 

Itl.  pj  Verona  167"1.  -Sdjüfer  von  Afejfandro  VaroTari^  gen.  if  Radovan 
'■  HUNDERTS  nino  und  Beeinflußt  durch  den  MaCer  mtd  Radierer  Simone  Can-^ 

rariiji,  ge?i.  il  Pejarefe.  Tätig  in  Venedig,  Vicenza  und  Verona. 

21 1 {611>}  BACCHANAL.  Grünlidiblaue  Luft, graugrüne  Landfchaft,  fdiwärz= 
lidigrüner  Rafen  im  Vordergründe.  Die  weiblidien  Akte  hellgelblich  mit  ftark 
accentuirten  rola  Tönungen  an  Schultern,  Ellbogen,  Füßen  etc.  Die  Männer  und 
Kinder  rötlicher,  mit  Ausnahme  des  liegenden  Mannes  vor  der  warmgrauen  Säule, 
der  ein  rola  Brufttuch  trägt,-  fein  Inkarnat  ift  graugelb  mit  Rot  auf  Bruft,  Knie, 
Zehen  etc.  Die  Draperien  meiltens  rot  in  verfdiiedenen  Nuancen:  über  dem  Bette 
dunkelftumpfrot,  auf  der  Säule  lachsrot,  die  Geftalt  mit  dem  Tamburin  rofa.  Das 
Leinen  des  Bettes  graugrün  und  grauviolett.  Im  Vordergründe  neben  Goldgefchirr 
eine  größere  blaue  Draperie.  Die  Tanzende  mit  wehendem  goldgelben  Mantel. 

Leinwand.  LI.  6J,  Br.  35  cm.  KolL  Efterhdzg  C vgl.  Katafog  von  18633-  Pbot.  Bard. 
Erbaftung:  In  der  Lufi,  befonders  aber  an  den  Seitenrändern  des  Bildes  kleinere 
Ergänzungen. 


Carpione.  Guilio  Carpione  C vgf.  Nr.  211). 

247  <599)  ALLEGORLE.  Bunt,  in  allen  möglichen,  aber  ftets  ins  Grau  gebro- 
dtene  Farben,  Luft  graublau,  Wolken  warmgrau,  Flügel  der  Geftalten  und  Eule 
hellgrau,  weldie  Farbe  in  den  Draperien  der  Lagernden  im  Vordergründe,  befon= 
ders  des  alten  Bärtigen  redits,  der  über  den  Arm  einen  rofa  Mantel  trägt,  fort=^ 
256  gefetzt  wird.  Inkarnat  der  beiden  Frauengeftalten  in  der  Mitte  des  Bildes  hellgelb= 


h 
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lieh,  die  obere  Geflügelte  trägt  goldgelbes  LIntergewand,  grünen  Mantel,  violettrofa 
wehende  Draperie,  weißes  Hemd,-  die  unten  Liegende  goldgelbes  Kleid,  grünlich^ 
weiße  Draperie,  lie  ffützt  lidi  auf  ein  grünlichgraues  Buch,  das  von  einer  changie= 
renden  Draperie  — rofa  Licht,  blaugrauer  Mittelton,  fchwärzlicher  Schatten  — 
umgeben  iff.  Das  Inkarnat  der  beiden  nackten  männlichen  Gelfalten  bräunlicher 
und  rötlicher,  der  liegende  Mann  links  vielfach  mit  rötlichen  und  grünlichen  Tönen, 
die  Draperie  unter  leinem  Schenkel  goldgelb,  um  leinen  rechten  Arm  grau  mit 
weißem  Licht,  das  Killen  rofa,  der  Boden  grünlichgrau,  Kopfbedeckung  cbenfo. 

Der  geflügelte  Mann  mit  rofa  Draperie  auf  fchwärzlichgrauem  Lager  fdeffen  Farbe 
im  dunklen  Fledc  der  unteren  rechten  Ecke  des  Bildes  wiederkehrt),  mit  weißem 
und  rofa  Rolenkranz,  die  Engel  über  ihm  mit  hell  kobaltgraublauen  Elügeln,  Zelt= 
tuch  blaßrot,  Vegetation  fchwarzgrün,  Draperie  links  auf  grünlichgrauer  Archiv 
tektur  dunkel  kirlchrot,  Goldgefäße  braun,  fchwärzlich  und  gelb,  Eiguren  des 
Hintergrundes  warm  grünlichgrau  mit  einigen  zart  angedeuteten,  dem  bunten 
Vordergrund  entfprechenden  Earben. 

Leinwand.  H.  138,  Br.  148  cm.  KolL  Efterhäzy  C vgl.  Katalog  von  1812.  G.  Carpione: 

Eine  Allegorie  von  dem  menfdolichen  Leben,  worin  die  Wiinfeße  und  Handlungen 
eines  Jeden  Alters  und  Standes  als  eben  fo  viele  Träume  vorg  efteilt  find).  Plot.  Bard, 
Weinwurm. 

Erhaltung:  Eine  ftarl  ficbtßare  Längsnaht;  Heinere  Ergänzungen  Jinden  fidt  in  der 
Lufi,  in  den  Tliigeln  der  zwei  weihlichen  Eiguren,  in  der  Bnft  des  liegenden  Alannes 
und  neben  feiner  linben  Schulter,  im  Rüchen  und  in  der  Draperie  der  liegenden 
tveiblichen  Eigur.  L)  l 
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R iPPi  Ricci  CRi'Z''Z'i).  Geß.  in  Cividaf  di  BeßTuno  1659  oder  166o, 

rVlPPl.  gpß_ 

in  Venedig  de?t  13.  oder  15-  Mai  1J34.  ScBüfer  von  T.  Cervedi  in 
Venedig  und  Afejfandro  Magnasco  in  Mailand.  Tätig  zumeift  in  Venedig, 
auch  in  Sdjönßrunn,  London  etc. 


183  <642>  DIE  HIMMELTAHR7 MARIAE.  Die  Wolke  ift  weißlidigrau, 
im  Sdiatten  warmgrau.  Dielelbe  Farbe  hat  die  weißliche  Lichterfdieinung  unter  ihr 
und  kaum  verfchieden,  eine  Nuance  kälter  ist  das  Grab,  die  Kerze  und  das  Leidien= 
tuch.  Der  Schein  über  der  Madonna  ilt  hell  weißlichgelb,  diefer  Ton  ergießt  fich 
auch  über  die  hellen  Teile  der  Wolke  und  wiederholt  lieh  unten  im  gelblidiweißen 
Gewand  des  fchwarzhaarigen  Apoltels  rechts  im  Vordergründe,  der  einen  blaß= 
roten  Mantel  und  warmgraue  Fußbekleidung  etc.  hat.  Die  obere  rechte  Ecke  des 
Bildes  ifi  rotbraun,  gegen  die  Mitte  zu  durch  ein  Gelblichrofa  in  den  Luftton  über= 
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212  <618)  Hicci 


geführt.  Die  Luft  felbft,  ganz  oben  fchwach  durchfcheinend,  tiefer  unten  über  dem 
Grabe  klarer  fichtbar,  ift  ziemlich  rein  blau.  Das  Inkarnat  der  himmlifchen  Erfchei= 
nung  ift  hellgrauweißlich  mit  etwas  Rofa  belebt.  Die  Madonna  trägt  ein  karmoifin= 
farbiges  Unterkleid  mit  fehr  weißlichen  Lichtern,  einen  blauen  Mantel.  Die  letztere 
Farbe  erfcheint  auch  im  Mantel  des  großen  Engels  zu  ihren  Füßen  und  im  Unter= 
kleid  des  knienden  Apoftels,  der  einen  gelben  Mantel  trägt.  Der  obere  große  Engel 
rechts  ift  hellgrün,  derjenige  unter  ihm  hellrofa  — mit  gelblichweißem  Licht  und  kar= 
moifintiefen  Schatten  — bekleidet.  Die  übrigen  Figuren  um  das  Grab  haben  die  matten, 
ins  Grau  gebrochene  Farben  des  Inkarnates  und  der  Kleidung.  Der  Leuchter  ift 
aus  Gold  gedacht,  mit  Grau  und  Graubraun  gemalt. 

Leinwand.  H.  Q5,  Br.  52  cm.  Ko/T.  EfterF)d2.^  C vgf.  KataCog  von  1812 ).  Phot.  Bard, 
Hanfftaengf. 

Erkältung:  Der  oßere  Rand  und  die  zwei  oßeren  Ecßen  fpäter  angeftiicßeft.  An  den 
Rändern  des  Bifdes  kleinere  Ergänzungen. 


Ricci.  Seßaftiano  Ricci.  (Rizzi)  Cvgl.  Nr.  1835. 

212  <6 18)  DIE  ANBETUNG  DER  HEIL.  DREI  KÖNIGE.  Grün- 
lichblaue Luft  mit  grauweißen  Wolken.  Architektur  links  grasgrün,  rechts  rötlich. 
Die  Tiefen  fchwärzlich.  Die  Madonna  blaß  im  Inkarnat,  trägt  grauweißes  Kopftuch, 
karmoifinrotes  Kleid,  blauen  Mantel.  Gelblich  weiße  Windel.  Diefes  Weiß  geht 
durch  den  Hermelinbefatz,  Bart-  und  Haupthaar  des  knienden  Königs,  der  einen 
fonft  goldgelben,  roftrot  gemufterten  Mantel  trägt,  über  dem  Ärmel  des  Mohren- 
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208  <506>  Stdla 


königs  und  dellen  hellblau  gclfreitren  Turban.  Diefe  Figur  trägt  zinnoberroten 
Wams,  fcfiwärzlichblaue,  violettgeftreifte  Beinkleider,  gelbe  Sdiuhe,  blaßgrauviolett- 
grauen Mantel,  rote  Turbankrone.  Der  dritte  König  ganz  in  Braungelb,  der  Page 
re<Tts  blaßrola,  der  heil.  Jolef  in  blaßblauen  Kleid  mit  braungelbem  Mantel.  Der 
C'^dde  warmgrau. 

l eintL'cuid.  H.  48,  Br.  Jö' 5 cm.  Koff.  Efterhdz^  C vgl.Katafog  von  1812).  Pßot.  Bard, 
Hanfftaengl.  — Das  Gcgenftiick  C Dr.  Ö17 ) in  l^orrat  des  Alti/eunis. 

F.rHültung:  LUieralT,  mit  Ausnafmie  in  den  Gefidotern,  fehr  viefe  üfeine  Ergänzungen. 
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Jacopo  SteiTa.  'Tranz.-itaf.  Schüfe.  Maler  und  Radierer.  Geh.  in  Lpon  den 
OLv-llcl.  jg  September  1596,  geft.  den  29-  Äprif 1657-  Sdtüfer feines  aus  Eforenz 
nach  Lyon  üherfiedeften  Vaters  Erangois  Steffa  und  von  Micofas  Pouffin. 
Tätig  von  1616  Bis  1623  in  Tlorenz,  von  1623  Bis  1635  in  Rom,  fodann 
in  Paris. 


208  <506>  DIE  VERLOBUNG  DER  HEIL.  JUNGTRAU  MIT 
JOSET.  Verwiegend  braun  gemalt,  das  Inkarnat  bloß  an  einigen  Stellen  in  den 
vorderen  Geftalten  vorn  bräunlichen  Ton  heraustretend.  Die  Kleidungen  teils  weiß 
gedacht,  z.  B.  Priefier  und  die  kniende  Geltalt,  Unterkleid  des  heil.  Jofef,  mittlerer 
Engel  links  oben.  Dieles  Weiß  ilt  ein  grünliches  Grau.  Die  Architektur  grau- 
braun, die  Luft  graublau,  die  große  Draperie  rechts  oben  und  der  Säulenfuß  gold- 
260  braun,  Säule  und  Stickerei  der  Draperie  fchwarzgrün.  Madonna:  blaßrofa  Unter- 


gewand,  blauer  Mantel,-  Mantel  des  heil.  Jolef  goldgelb.  Zinnoberrot  lind:  der  Mantel 
des  Stabbrechers,  des  Mannes  hinter  dem  heil.  Jolef,  die  Draperie  des  Engels  über 
der  Madonna.  Die  beiden  Vordergeftalten  rechts  in  der  Ecke  find  Itumpfrot  geklei  = 
det,  die  Alte  mit  fchwärzlichgrauem  Tuch,  das  Kind  mir  inkarnatfarbigem  Hemd= 
eben.  Die  Erau  im  Vordergründe  links  hat  goldgelbes  Haar=  und  LlmfchlagtiKh, 
blaues  Kleid  mit  fchwärzlichen  Schatten,  das  Inkarnat  befonders  leuchtend  gelblich. 
Diefer  Ton  wandert  über  die  Schulter  des  heil.  Jofef  und  über  das  Inkarnat  des 
blumenitreuenden  Engels  bis  zum  Lichtfehein  des  heil.  Geil'tes,  wo  er  in  gleidier 
Leuchtkraft  hellgelb  auftritt.  Die  Geftalten  des  Hintergrundes  wiederholen  die 
erwähnten  Gewandfarben  in  abgeblaßter  Nuance. 

Leinwanef.  H.  lo8' 5,  Br.  13 9 cm . Krworfien  18 II vom  MaferHuyBensfiir llo  L ouis  cf  or. 
KolL  EfterBdzy  C vgf.  Katalog  von  181 53  PBot.  Bard,  Weimvurm. 

Erßaftiing:  An  vielen  Stellen  Heinere  Verlittungen  und  Ergänzungen. 
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Pf>ll<>crrini  Giovanni  Antonio  PefTegrini.  Geß.  in  Venedig  den  2Q.  Aprif 1675, 
r 1111.  gpß  cfafefßft  dett  5-  Moventßer  1741.  Scßider  von  Genga  und P.  Pa= 

gano.  Tätig  in  Venedig,  Paris,  Dresden,  Wien  und  Lo7idon,  wofefßft 
von  17o8  ßis  1712  Conrector  der  Aßadentie. 
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186  (654)  CHRISTUS  HEILT  DEN  GICHT  BRÜCHIGEN.  Grau- 
braun getufdit  und  mit  ganz  wenig  Farbe,  hauptfädilidi  in  den  Kleidern  und  in 
der  Luft  illuminiert.  Letztere  graugrün.  Das  Inkarnat  ftellenweife  mit  etwas  Rofa, 
hauptfächlich  bei  den  Engeln.  Das  Licht  in  den  Wolken  ein  wenig  rofa,  das  Licht 
in  den  Figuren  und  in  der  Architektur  durch  Gelblichweiß  dargeftellt.  Als  Farben 
lind  außerdem  verwendet:  Graubraun,  das  in  fämtlichen  Schatten  im  Vordergrund,  265 


187  <685>  Pellegrini 


in  den  Haaren  etc.  Rehen  bleibt,  Blaßrot  im  Unterkleid  Chrifii,  im  Mantel  des 
Knienden  links,  der  fonit  gelb  gekleidet  ifi,  im  Unterkleid  des  Mädchens  rechts  in 
der  Ecke,  deOen  Oberkleid  grünblau  ifi  und  rofa  Lichter  hat.  Der  Mantel  Chrifii 
ifi  weißlichblau,  in  den  Schatten  blau.  Die  Engel  haben  eine  blaßgelbe,  bezw.  der 
rechte  eine  blaßblaue  Draperie.  Der  Gelamtton  des  Bildes  ifi  weißlichgelblich,  haupt= 
fachlich  beltimmt  durch  das  Inkarnat  und  Linnen  des  Kranken,  die  Architektur  und 
die  Lufi. 

LeinivanJ.  H.  95^  Br.  5o  c»i.  Koff.  Efterhdzy  Cvgf.  Katafog  vott  18359-  Püot.  Bard. 
Sdmerkb:  Sdizze  zu  dem  Aftarßifde  in  der  KarCsßirdre  hi  Wien. 

Dasfefße  Bifd,  etwas  meßrausgefü ßrt in  der ßaiferf.  Geittäldegaferie  i?i  Wien  CNt- 15859- 
Erßaßtiing:  Der  oßere  und  untere  Rand  und  die  vier  Ecßen  des  Bißdes  fpäter  ergänzt. 


VENETIANISCHE  r)  <(  . . 
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187  <685)  I9IE  GEIS  SELLING  CHRISTI.  Vor  grünlichgrauen,  unten 
warmgrauen  Hintergrund  der  leuchtend  elfenbeinfarbige  Körper  des  blonden 
Chriltus  mit  warmgrauer  Draperie.  Sein  Inkarnat  ifi  mit  Grau  modelliert,  in  den 
Schatten  rötlichgrau  transparent.  DiefelbeFarbe  hat  der  befchattete  Teil  des  Knaben^ 
kopfes.  Die  Draperie  des  Chrifius  und  des  Knaben  find  warmgrau,  ebenfo  die 
Stridce.  Das  Inkarnat  des  Greifes  fchon  viel  wärmer,  gelblichrötlicher/  er  trägt  einen 
266  blauen  Mantel  über  Kopf  und  Schulter.  Die  Knechte  braunrot  im  Inkarnat  mit 


Ifchwärzlichbraiinen  Sdiatten,  der  Knecht  links:  grüner  Wams  und  braunrote  Dra= 
perie,  warmgrauer  Hemdärmel,  der  Knecht  rechts:  gelblichbraunes  Beinkleid  mit 
; fchwarzbraunen  Schatten  und  fchmutzig  warmgraue  teilweile  Bekleidung  des 

I Oberkörpers.  Der  Rücken  Chrilti  letzt  lieh  gegen  das  Kleidungsltück  des  hinteren 

II  Geißlers  ab,  das  dielelbe  Farbe  hat,  wie  das  Inkarnat  des  Letzteren  im  Schatten: 

j fchwärzlichbraunrot.  Das  Haar  Chrilti  il't  in  warmgrauen  Tönen  dargeltellt,  ebenfo 

das  des  Knaben.  Die  Geißler  lind  etwas  dunkler,  der  vorderlte  rechts  braunfehwarz, 
der  Bart  des  Alten  hat  Inkarnatfarbe  mit  einigen  weißlichen  Höhungen. 

Leimvand.  H.  Io5j  Br.  159-  Kod.  J.  L.  PyrHer  National^ Miifeiun  C vgf.  Katafog  von 
1846:  G.  B.  Tiepofo).  Pf)ot.  Bard,  HanfftaengC. 

Erfinftiing:  An  den  Rändern  des  Bifdes,  fowie  im  Hintergründe  und  in  der  Cßrifiiis= 
figtir  CPnker  Arm  und  Draperie)  größere  Verkittungen  und  Ergänzungen,  k feine  re 
in  den  Gewändern  und  Nehenfiguren. 

i 


' I ‘ Giovanni  Battifta  Tiepofo.  Mafer  und  Radierer.  Geß.  in  Venedig  den 

1 IcpUlO.  März  1696,  geft.  in  Madrid  den  2J.  Afärz  177o.  Sdn'der  von  Gre- 
gorio  Lazzarini  in  Venedig,  weitergeßifdet  unter  dem  Einflujfe  von 
Giovanni  Battifta  Piazetta  und  an  den  Werken  von  Paofo  Veronefe. 
Tätig  in  Venedig,  Udine,  Verona,  Bergamo  etc.,  von  175o  Bis  1753 
in  Wiirzßurg,  feit  1761  in  Madrid  mit  feinem  Soßne  Giovaiini  Dome= 
nico  zujammen.  1753  Direktor  der  Akademie  in  Venedig. 

in  <649>  DER  HEIL.  JAKOBUS  VON  COMPOS7ELA.  Die  Luft 

ift  ziemlich  tiefblau,  belonders  gegen  die  Mitte  des  Bildes,  oben  und  rechts  Wolken 
in  grauer  bis  gelblichgrauer  Farbe.  In  ftarkem  Gegenfatz  zur  Luft  fteht  die  Elfen= 
beinfarbe,  in  der  der  Mantel  des  Heiligen  und  die  Lichtpartie  des  Pferdeleibes 
gemalt  lind.  Beide  lind  mit  Warmgrau  modelliert.  Die  Fahne  (rotes  Kreuz  auf 
weißem  Felde)  kühler,  bläulichgrau  modelliert.  Der  warme  Ton  wird  unten  fcrt= 
gefetzt  in  dem  zart  Grünlichweißlichgelb  der  Landfchaft  und  der  Kämpfenden,  die 
ganz  in  einem  Ton  gehalten  find,  mit  ganz  diskreten  und  blaßen  Koftümfarben  und 
graurofa  Fahne.  Der  Vordergrund  ift  rechts  braun,  links  hell  graugrüner  Rafen.  Der 
Mohr  trägt  dunkelblaues  Wams,  kurzen  Ärmel  mit  goldgelben  und  rötlichen  Lich= 
tern  und  karminfarbigen  Schatten,  warmgrauen  graugeftreiften  hermelinbefetzten 
Mantel,  braungelbe  Beinkleidung.  Der  Baum  über  ihm  transparent  gelblichgrau. 
Inkarnat  des  Heiligen  gelblichrofig,  Fußbekleidung  rofa  mit  warmgelbgrauen  Stul= 
pen.  Der  Sattel  des  Pferdes  ift  rot,  faft  in  feiner  ganzen  Fläche  mit  breiten  GoId= 
horten  befetzt,  Zügel  und  Gefdiirr  tief  kirlchrot  mit  fchwärzlichgelblichen  Befchlä= 
gen.  Links  vom  Kopf  des  Pferdes  ein  Stückchen  fchwärzlichblauen  Stoffes  fichtbar. 
Blaßgraurofa  Horizont  und  hellblauer  Gebirgszug.  Die  Schwerter  der  beiden  Figu= 
ren  neutral  und  warmgrau.  Der  rechte  Cherubskopf  hell  rolig  und  grau  mit  weilV 
lichgrauen  Flügeln,  der  andere  fchmutziggrau. 
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Leinwand.  H.  317,  Br.  162  cm.  Kod.  Esterßdzp  ( vgf.  Katafog  von  1835 )■  Geft.  von 
Domenico  Tiepofo,-  Widiam  Mager.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf,  Braun. 
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Gemaft  für  das  Kfofter  Aranjuez.  - E.  Sad;  DieSE'zze  zu  dem  Bifde  in  dem  Metro= 
pofitan=Mufeum  in  Newporf  eine  weitere  verfteigert  JQol  Bei  LepBe  {Kod.  Graf 
A.  EinfiedefJ,  eine  Röteffüizze  zum  Kopfe  des  Heifigen  früBer  in  der  Samndung  HaBicB 
in  Kaffel. 

ErBaftung:  Von  dem  aBgeBauenem  Kopf  am  Boden  zum  recBten  Raiid  des  Bifdes 
findet  fid)  eine  feBr  große  VerBittung  und  Ergänzung,  irteBrere  größere  Ergänzungen 
in  der  Lufi.  Im  BinBen  Vorderfuß  des  Pferdes  ein  größerer  Riß,  fneBrere  Bfeinere  Bori- 
zontafe  Riffe,  die  fpäter  ergänzt  wurden.  Kfeinere  Ergänzungen  ynacBen  ficB  fidrtBar 
an  den  Rändern  des  Bifdes  und  im  geftreifien  Mantef  der  Bnienden  Tigur  auf  der 
finBen  Seite. 
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266  <651>  MARIA  MIT  DEN  HLL.  JOSET,  THERESE,  DOME- 
NICllS,  T ERN  AND  O,  AMBROSIUS  UND  TRANCISCUS.  Gdb= 

lidigraue  Harmonie  mit  kräftigen  Farben  in  den  Gewändern.  Die  Säulen  und  die 
Wolke  lind  warm  gelblichgrau.  In  derfelben  Farbe  ift  das  Innere  des  fchwarzgrauen 
Mantels  der  heil.  Therefe  gehalten,  während  ihr  Kopftuch  und  das  Kleid  der  Ma= 
donna  grünlich  weißlicher  ift,  ebenfo  das  Weiße  am  Koftum  des  heil.  Fernando 
links  und  das  Haar  des  knienden  heil.  Ambrofius  ganz  rechts,  Rechts  ift  der  Hin^ 
tergrund  bräunlichgelb,  nach  unten  durch  Grau  ins  Blau  übergehend,  hinter  dem 
knienden  Ambrofius  azurblaue  Ferne.  Dem  Gelb  fchließt  lieh  der  hellgoldigftroh= 
gelbe  Mantel  des  heil.  Jofef  an,  der  fonlt  ein  hellgraues,  in  den  Sdiatten  bräunlich 
transparentes  Kleid  trägt,  fein  Haupthaar  ift  grau,  mit  bräunlichen  Schatten,  fein 
Bart  bläulichgrau,  Stab  braun,  mit  grünblauen  Blättern.  Das  Hellblau  des  Mantels 
der  Madonna  beherrfcht  farbig  den  oberen  Teil  des  Bildes,  das  Kopftuch  ift  gelb= 
lichbraun,-  die  Cherubsköpfe  dunkler.  Ein  tiefes  Blau  ift  noch  im  Mantel  des  lonlt 
hellrot  gekleideten  Fernando  links  ganz  im  Vordergründe,-  feine  Fußbekleidung  ift  269 


Tiepolo.  Giovanni  Battifta  Tiepofo  Cvgf.Nr.  227). 


im  Lokalton  der  Wolke,  Haar  rötlidibraun,  der  Spitzenkragen  weißlidiblaßgrau, 
(diwarzbraun  durdibrodien,  Goldldinüre  mit  Qiiaften.  Der  heil.  Ambrofius  trägt 
einen  roten  geltrick^ten  Prieltermantel  über  grünlichgrauen  Untergewand.  Der  heil. 
Franciscus  in  braungrauer  Kutte  mit  fdiwärzlidibraunen  Schatten,  die  hch  im 
Baumitumpf  vor  ihm  wiederholen.  Der  Boden  links  ilt  braungrau,  höher  oben  in 
der  Nähe  der  erlten  Figur  <heil.  Fernando)  hellblaugrün,  in  der  Nähe  des  heil. 
Franciscus  braungrün  bis  grün  mit  warnigrauem  Totenkopf,  Knodien  und  rofa= 
grauem  Budi.  Das  Kreuz  links  bei  den  Säulen  auf  der  der  Madonna  zugewendeten 
Seite  graugrün  bemolt,  foult  fchwärzlidibraun.  Der  Engel  hinter  der  Madonna  mit 
rötlichem  Inkarnat  und  blaßrotem  Kleid.  Der  Kopf  des  greifen  heil.  Domenikus 
links  ilt  grauhaarig  und  von  einer  braunen  Kutte  umgeben.  Das  Inkarnat  der  jugend= 
liehen  Figuren:  Madonna,  heil.  Therefe,  Cherubsköpfe  und  heil.  Fernando  ift  helU 
rolig,  das  der  übrigen  grauer.  Die  Lilien  lind  weiß,  das  Buch  daneben  graurofa, 
der  Schädel  gelblidigrau. 

Leinwand.  H.  7<5,  Br.  56  cm.  KolT.J.  L.  Parker.  Nationaf=  Mnfeiim  C vgf.  Katafog  von 
1846:  G.  Lazzarini).  Geft.  von  M?.  Woernfe.  PLot.  Bard,  HanfftaengC  Weinwtinn. 
E.  SacL:  Piepofo. 
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Tiepolo. 


Giovanni  BatUfta  Tiepofo  C?5  Cvgf.Nr.  22J). 


268  <62I)  GOTT  PA  TER.  Die  Luft  ift  in  elfenbeinernem  Ton  gemalt.  Der  Bart 
eine  Nuance  heller  und  grauer,  das  Flaupthaar  im  Licht  etwas  wärmer,  fonft 
Ichwärzlichgrauer,  die  Cherubsköpfe  nur  durch  etwas  Rofa  und  graubräunliche 
Modellierung  der  Haare  dargeltellt.  Der  Mantel  ift  hellblau,  in  den  Schatten  blau 
bis  blaufdtwarz,  der  vorgeftredete  Ärmel  des  Untergewandes  bläulichgrau.  Die 
Modellierung  des  Inkarnates  rötlichgrau,  die  Hände  auffallend  farblos,  der  Kopf 
in  den  Lichtern  hellrofa,  an  Lippen,  Nafe  und  Augenlidern  etwas  kräftiger  getönt. 
Ein  bräunliches  Coldgelb  ift  am  Hals  und  im  Kreuz  rechts  angewendet,  der  drei= 
eckige  Nimbus  ein  helles  grünlichgelb. 


Leinwand.  H.  Q3,  Br.  81  C77t.  Mario/7af-Mufeii7n  C vgf.  Katafog  vo7i  1873:  Tiepofo). 
Phot.  Ba7E  Ha77fftaengf 

Bere77fo7i,  Ledeter:  G.  B.  Tiepofo.  - Mo f77ie7iti:Nachah77ier  des  G.  B.  Tiepofo.  - E.  5 ach: 
Eher  Do77i.  Tiepofo  aL  G.  B.  Tiepofo. 

Erhaftung:  Ä7i  der  i777iere7i  Efädte  der  fi7ihen  Hatid,  desgfeichen  a77i  Kopfe  (auf  der 
rechtet!  \Vattge  ntid  attt  fitthen  Augetthraiin)  titid  itti  Mantef  uttterhafh  des  Bartes  Ver= 
.fittungeti  iitid  Ergätizutigett. 
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268  <621>  Tiepolo 
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VENETIANISCHE  C3iovanni  Antonio  da  Canaie,  gen.  Canafetto  oder  if  Tonino. 

^S^uD^rrxT^cDTc  VcdutenmafernndRadierer.  Geh.  in  Venedig  den  18.  OktoBer 1697^ 

‘ geji.  dafefBft  den  2o.  Aprif  1J68.  SoBn  und ScBüfer  von  Bernardo 

da  Canale.  Tätig  zumeift  in  Venedig,  fodann  in  Rom,  von  1746 
Bis  1747  iti  London. 

249  <659>  DAS  PANTHEON  IN  ROM.  Der  Luftton  ift  links  und  in  der 
Mitte  lehr  hell  weißlich,  gelblich,  grünlich  und  bläulich.  Von  der  rechten  Seite  her 
grauviolette  Wolken.  Die  hellen  Teile  der  Gebäude  mit  Ausnahme  des  Pantheons 
bräunlichelfenbeinern  mit  rötlichen  und  grauen  Nuancen,  die  Säulenhalle  vielfach 
mit  bräunlichen  und  grauen  Flecken,  im  Tor  ein  tiefblauer  Vorhang.  Das  Pantheon 
graurola  im  Licht,  transparent  bläulichrofa  im  Schatten,  die  Farbe  des  Daches 
ebenfalls  graurofa,  eine  Nuance  dunkler.  Das  Pflalter  grünlichgrau  mit  rötlichen 
Streifen,  befonders  rechts  unter  der  blauweißgeRreiften  Marcjuife,-  der  große  unge= 
pflafterte  Teil  rechts,  auf  dem  eine  Dame  mit  weißem  Rock  und  hellblauer  Klei= 
düng  an  der  Seite  eines  hellrofa  gekleideten  Kavaliers  fchreitet,  ilt  dunkel  grünlich^ 
grau  und  roltrot.  Der  Schattenton  der  Gebäude  graubraungrünlich.  Das  Dach  des 
Pantheons  rechts  blaugrau,  links  weißlich.  Neben  dem  Brunnen  rechts  ein  blaßrot 
(Farbe  des  Daches)  gekleideter  Mann,  daneben  ein  anderer  mitblauem Beinkleidund 
hellgelber  Jacke,  rechts  von  diefer  Gruppe  drei  graufchwarz  gekleidete  Männer.  Vor 
dem  Pantheon  fchreitet  eine  hellrofa  Frauenfigur;  die  meiften  Figuren  lind  weniger 
farbig  gekleidet.  Im  Brunnenbecken  bläulichgraues  Waffer.  Unter  dem  Zeltdach 
hellblaugrüne  Bänke,  darüber  auf  dem  Balkon  eine  herabhängende  rofa  Draperie. 
Das  Tuch  auf  der  Loggia  links  und  der  helle  Fleck  des  Wagens  rechts  lind  weißlich. 

„ Leinwand.  H.  71  Br.  118  cm.  KolT.  J-  L.  PgrBer.  Nationaf-Alufeum  C vgf.  Katafog  von 
— /2  1846:  B.  Befotto  CanafettoJ.  PBot.  Bard,  Hanfftaengf. 


230  <628>  Canaletto 


Modern : Bernardo  Befotto.  - Bereu fon:  Antonio  Canafe,  gen.  Canafetto. 

Am  Arditrav  der  Kirche:  M.  AGRIPPA  ET  COS,  TERTIUM  FECIT. 

Krhaftiing:  An  unteren  Rande  des  Bifdes  einige  hfeinere  Ergärizungen,  viedeicht  auch 
oben  in  der  Lufi. 


Canaletto. 


Gioval^^ti  Antonio  da  Canafe,  gen.  Canaletto  oder  If  Tonino 
Cvgf.  Nr.  249:1. 
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230  <628>  DIE  PIAZZA  DEL  OPOLOGIO  IN  VENEDIG.  Hell= 
blonde  Stimmung'.  Die  Gebäude  rechts;  im  Licht  elfenbeinfarbige  Mauer  mit  blau= 
grauer  Fenfteröffnungen  und  hellbraunen  Feniterläden,  ebenfo  gefärbt  lind  die 
Dächer  über  den  Kaufläden,  die  Blumentöpfe  <die  grüne  Pflanzen  enthalten),  BaU 
kons  etc.  und  Säulenkapitäle.  Das  Gerüfl  auf  dem  Gebäude  grünlichgrau,  ebenfo 
die  vertikale  Schattenfläche  vorne  rechts.  Die  cntfprechenden  Schattenflächen  werden 
nach  der  Tiefe  des  Bildes  zu  heller  und  wärmer,  der  Schornffein  ganz  rechts  iff  weiß= 
lichgrau,  der  zweite  ziegelrot,  das  Sonnentuch  vor  dem  Kaufladen  iff  hellockergelb, 
rechts  und  links  davon  blaue,  rechts  hinterdem  Sitzenden  rofaTuchffücke,  ganz  rechts 
daneben  ein  grüner  Ladenverfchluß,  gelb  gerahmt.  Der  Platz  felbff  rechts  grünlich^ 
gelblichgrau,  links,  ebenfo  wie  die  im  Schatten  liegende  Markuskirche,  eine  kräftige 
Nuance  graugrünlicher.  Die  Kirche  ift  im  oberen  Teile  Ifellenweife  graurofa,  Cam= 
panile  von  S.  Marco  hell  elfenbeinern,  die  Luft  grünlichblau  mit  weißlichen,  gegen 
den  Horizont  zu  gelblichen  Wolken.  Staffagefiguren  bunt,  ab  und  zu  grau,  gelb 
und  braun  gekleidet. 


Leinwand.  H.  56,  Br.  85  cm.  KolL  Efterhdzg  CvgC.  Katalog  von  1812:  A.  Canaletto: 

Anficht  der  Stadt  Venedig).  Phot.  Bard,  Hanfftaengf. 

Modern:  Nicht  von  Antonio  da  Ca/tafe.  273 
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Nogar  i. 


Ciiifeppe  Mogari.  Geß.  in  Venedig  16QQ,  geß.  dafefßft  1763.  Scßiifer 
von  Giovanni  Battifta  Pitto?ti  tind Antonio  Bafeftra.  Tätig  in  Venedig, 
wofeßßft  Direßtor  der  Aßadentie. 


221  <646)  BILDMIS  EINES  DOGEN.  Tieffchwarzer  Hintergrund,  Untere 
gewand  und  Mütze  filbergrau  mit  weißlichen  Lichtern,  Goldftickerei  und  GoId= 
knöpfe.  Hermelinmantel  gelblichweiß,  Haare  warmgrau,-  Inkarnat  blaßrofig,  grau 
modelliert,  braune  Schatten.  Augäpfel  grünlichgrau,  unter  der  Stirne  und  unter  dem 
Kinn  ein  bläulichgrauer  Streif,  bezw.  Kragen. 


Leinwand.  H.  66,  Br.  52  cm.  Kod.  Efterßdzg  Cvgf.  Katafog  von  1812ß.  Pßot.  Bard, 
774  Hanffiaengf. 

2/4  Erßaftiing:  An  der  rechten  unteren  Ecße  ß feinere  Ergänzungen. 


T Pietro  Longfii.  Geß.  in  Venedig  17 o2,  geft.  dafefßft  1762..  Sdiüfer  von  VENETIANISCHE 

-L/UIlglll.  ^ Bafeftra  in  VefTedig  und  von  G.  Crefpi  in  BoCogna.  Tätig  znmeift 

in  Venedig.  JAHRHUNDERTS 


277^  <3790)  BILDNIS  DES  CARL  O GOLDONI.  Hintergrund  grünlidi^ 
braun,  gegen  die  Figur  gelblicher.  Koftüm  dunkelbraunrot,  braune  Goldfchnüre 
und  Knöpfe  durch  fpitze  gelblichweißliche  Lichter  dargeltellt.  Schatten  des  Koltü= 
mes  fchwärzlich,  das  Buch  in  der  Farbe  des  Koftümes,  Buchfchnitt  grünlichgrau, 
gelblichweißes  Papierblatt,-  Perücke,  Halstuch,  Jabot  und  Spitzenmanchetten  grünlich^ 
weißlich.  Inkarnat  rofig  mit  bräunlichen  Schatten  und  viel  Grünlichgrau  an  Stelle 
des  Bartes  und  Oberlippe.  Augäpfel  hellblau. 

Leinwand.  H.  93' 5,  Br.  73' 3 cm.  Gefdienß  des  ßgf.  Rates  MarcedNemes  von  Jdnos= 
ßaftfta  G9oSJ.  Pßot.  Bard.  115 
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Rotari. 


Graf  Pietro  Rotari.  Mater  und  Radierer.  Ge 5.  in  Verona  17  oj,  geft.  in 
St.  PetersBiirg  1J62  oder  lJ7o.  Sdiüter  von  Antonio  Batefira  in  Venedig, 
Tr.  7 revifani  und  Trancesco  Sofimena  in  Meapet.  Tätig  an  den  Iriöfen  von 
Dresden,  Wien  und  Petersburg,  am  fetzteren  feit  1767  Idofmater  der 
Itaiferin  Katbarina. 


274  <643>  DAS  MÄDCHEN  MIT  DEM  SPINNROCKEN.  Sdiwärz- 

lichgrüner,  in  der  Nähe  der  Figur  hellerer  Hintergrund.  Grünlichweißliches  Kopf= 
und  Halstuch  mit  graugrünen  transparenten  Schatten,  etwas  grauerer  Rand  am 
Kleidausfchnitt  und  Arm.  Inkarnat  rolig  mit  transparenten  grauen  Schatten,  grau= 
grünliche  Augäpfel.  Grünichwärzliches  Kleid,  an  der  Brult  umgebogen,  graubraun 
an  der  Innenfeite.  Rochen  und  Stab  bräunlichgrau,  Rockenhaube  ein  fchönes  grau= 
geftimmtes  Rot. 


Leinwand.  H.  49,  Br.  39  cm.  Erworben  1831  auj  einer  Wiener  Aubtion  für  32  fl. 
als  Werk  des  Muritto.  KolT.  Efterbdzg  ( vgt  Katatog  von  1835:  MurilTo).  Pbot.  Bard, 
Hanffiaengt 

Münd/er;  Iriat  nidrts  von  Murißo,  ift  vief  eher  von  Comte  Pietro  Rotari  aus  Venedig. 
Erbaftung:  Im  Hintergründe,  am  unteren  Rande,  im  tmben  Arm  und  an  der  rechten 
Sdjutter  größere,  im  Kopftucb  bfeinere  Ergänzungen. 


Jocopo  Mariefdii.  Veduten=  und Ardjitectunnafer.  Geß.  in  Venedig 
IClClll,  geß.  dafefßft  1JQ4.  Soßn  und Sdjüßer  des  Malers  und  Radierers 
Micßefe  Mariefidii,  weitergeßifdet  durdj  G.  Diziani.  Tätig  in  Venedig. 

271  <644)  JOHANN  GRAD  EN  IGO  TEIL  7 AUT  DER  PIA7,ZA 
Dl  SAN  GIOVANNI  ALMOSEN  AUS.  GrünliAblaue  Luft,  Gebäude- 
gruppe  rechts  roftrot,  mit  einigen  zum  Rofa  neigenden  lichteren  Partien.  Campa= 
nile  und  Kirche  hellgrau,  der  Palazzo  links,  fowie  der  Boden  warmgrau  mit  fchwärz^ 
lieh  bräunlichen  Flecken  und  einigen  grünlichen  Nuancen,  der  Kanal  links  im 
Hintergründe  ift  fchwärzlichgrün,  die  Gebäudegruppe  ganz  rüchwärts  wieder  roftrot 
mit  rofa  Licht,  das  Letztere  auch  auf  dem  Häuschen  ganz  links  im  Vordergrund, 
das  gegen  die  braunfchwärzliche  Palazzomauer  fteht.  Die  Figuren  halten  lieh  im 
Gefamtton,  der  Almofenfpender  ift  durch  einen  blaufchwarzen  Mantel  hervorge^ 
hoben,  die  Armen  teils  unfeheinbar  grau  und  graubraun,  lind  weißlich  gekleidet, 
teils  roliges  Inkarnat  entblößend.  Der  im  Vordergründe  rechts  fitzende  Mann  hat 
braunes  Wams,  graue  Fußbekleidung,  blauen  Mantel,  auf  dem  er  litzt,  fonft  ift  er 
rot  gekleidet. 
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Leinwand.  H.  38,  Br.  4o‘ 5 cm.  KoßT.  J.  L.  Pgrßer.  Nationaf=  Mufeum  C vgf.  KataCog 
von  1846).  Pßot.  Bard. 

Gegenfiücfi  zu  Nr.  272. 
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Mariefchi,  Jacopo  Mariefchi  C vg(.  Nr.  2J1). 

272  <656>  DER  TOD  DES  DOGEN  PIETRO  CÄNDIANI  AUE 
DEM  MARCELLO-PLATZ  IN  VENEDIG.  Im  Gefamtton  ungefähr 
wie  Nr.  271  durch  die  große  warme  Fläche  des  Haules  im  Vordergründe  auf 
einen  etwas  wärmeren  Ton  gelfimmt.  Grünlichblaue  Luft.  Das  Gebäude  rechts 
und  Straßenpflafter  gelblichbräunlich,  ftellenweife  mit  grünlichgrauen  Tönen,  befon= 
ders  um  die  Türe  rechts  vorne  und  um  den  Brunnen.  Die  Gebäude  rückwärts 
grünlichgrau,  die  nach  links  gewendeten  Seiten  weißlichrolig  befchienen.  Die  Tiefen 
durchwegs  Ichwärzlich.  Die  Figuren  der  linken  Gruppe  rolig  im  Inkarnat  mit 
Ichwärzlichbraunen  Hofen,  der  Leichnam  mit  roter  Draperie.  Die  Mittelfigur  im 
fchwärzlichblauen  Talar,  rechts  neben  ihm  ein  Mann  in  Braungelb  und  ein  zweiter 
in  zinnoberrotem  Wams  und  blauer  Hofe,  beide  tragen  weiße  Strümpfe.  Die 
übrigen  Figuren  wiederholen  diefe  Farben  in  fchwädieren  Nuancen. 

Leinivand.  H.  38^  Br.  4o' 5 cm.  KoEJ.  L.  Pprler.  Nationaf- Mufeum  C vgf.  KataCog 
von  1846).  Phot.  Bard. 

Gegel^ftücli  zu  Nr.  271. 
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r~Tii^rr(i  Trancesco  Guardi.  Veduten=  und  Architeßturmafer.  GeB.  in  Venedig 
V^UciIU.1.  Jgjj  j OßtoBer  17  1^,  g^fi-  dafelBft  den  1.  Januar  1793-  Sdmfer  von 
Antonio  Canafe.  Tätig  zumeift  in  Venedig. 

223  <1343)  DER  HOT  DES  DOGENPALASTES  IN  VENEDIG. 

Goldigwarmer  Lokalton,  der  beleuchtete  Teil  im  Hintergründe  links  von  der  Scala 
dei  Giganti  ilt  elfenbeinfarbig  mit  grauem  Turm,  Dächern.  Dahinter  rofa  Archiv 
tektur  und  hellblaue  Kuppeln  von  S.  Marco,  darüber  grünlichgraue  Luft  mit 
orangerofa  Wolken.  Gebäudeftück  hinter  der  Treppe,-  fowie  die  ganze  rechte  Seite 
des  Palaftes  im  grauen  Halbton,  bloß  ganz  vorne  wieder  in  den  Elfenbeinton 
übergehend.  Der  beleuchtete  Teil  des  Bodens  ift  grauockergelb.  Der  große  Schlage 
fdiatten  auf  dem  Hof  ift  gelblichgrau,  derjenige  auf  dem  Bau  mit  der  Uhr,  fowie 
der  Eigenfchatten  der  Arkaden  links  eine  Nuance  weniger  gelb,  eher  kühlgrau, 
ebenfo  die  drei  großen  Fenfter  links,  während  der  Backfteinbau  grauviolett  ift.  Die 
Figuren  find  in  diskreten  bunten  Farben:  die  Herren  im  Talar  und  mit  weißen 
Alongeperücken  ftumpfrot  oder  grau  gekleidet,  die  anderen  männlichen  Figuren 
meiftens  mit  weißlichgelben  Knieftrümpfen,  dieFrauen  mit  ebenfolchen  Kopftüchern, 
in  verfchiedenfarbigen  Kleidern,  die  im  großen  Schlagfchatten  entfprechend  grau 
abgetönt  find. 
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Leinwand.  H.  ^7^  Br.  12  o cm.  ErworBen  durcB  K.  v.  PidszBg  18Q4  von  Ge  Br.  Bour- 
geois=Köfn  aIRB.für  2975  fl-  PBot.  Bard,  Hanfftaengf. 

Suida:  Antonio  Canafe. 
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Guardi. 


Trancesco  Guardi  Cvgf.  (Nr.  223). 


231  —242  Zwölf  ziifammenhängenden  Anlichten  von  Venedig  und  LImgebung 

231  <629>  DIE  INSEL  SAN  GIACOMO  DI PALUDE. 

232  <630>  DIE  INSEL  SAN  CRISLOTORO  DI  MUR ANO. 

233  <631)  DIE  INSEL  SAN  LAZZARO. 

234  <632)  DIE  INSEL  DELLA  SERTONA. 

235  <633)  DIE  INSEL  SAN  SPIRITO. 

236  <634)  DIE  INSEL  SAN  SECONDO. 
lyi  <635)  DIE  INSEL  PONEGLIA. 

238  <636)  SAN  ERANCESCO  DEL  DES  ERL  O. 

239  <637)  DIE  INSEL  SANTA  ELENA. 

240  <638)  SANTA  MADONNA  DELLE  GRAZIE. 

241  <639)  DIE  INSEL  LAZZARETTO  NUOPO. 

242  <640)  CASTELLO  DI  SAN  ANDREA. 
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231  <629>  Guardi:  Die  Insel  San  Giacomo  di  Palude 


h 


232  <630>  Guardi:  Die  Insel  San  Cristoforo  di  Murano 


233  <631>  Guardi:  Die  Insel  San  Lazzaro 
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234  <632>  Guardi:  Die  Insel  Deila  Sertona. 
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235  <633>  Guardi;  Die  Insel  San  Spirito 


237  <635>  Guardi:  Die  Insel  Poneglia. 
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238  <636>  Guardi:  San  Francesco  Del  Deserto 
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239  <637>  Guardi:  Die  Insel  Santa  Elena 


240  <638>  Guardi:  Santa  Madonna  Delle  Grazie 


241  <639>  Guardi:  Die  Insel  Lazzarctto  Nuovo 
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242  <640>  Guardi;  Castello  Di  San  Andrea. 


Die  Bilder  Nr.  231  —234  inkl.  haben  einen  warmen  Generalton  durch  die  röt= 
liehe  Behandlung  der  Gebäude  und  der  dunitigen  und  wolkigen  Luftpartien  in 
deren  Nähe.  Die  Luft  ift  in  den  übrigen  Teilen  grünlich,  auch  bräunlich,  das  WafTer 
ftets  dunkler,  graugrün  mit  den  rötlichen  Reflexen  der  Gebäude.  Die  Gebäude 
felbft  weilen  im  Licht  rofa  und  weißliche  Töne  auf,  Dächer  und  Schatten  rötlich^ 
braun.  Die  Staffage  <Boote  und  Schiffe)  grünlichfehwarz,  gelegentlich  weißliche,  in 
den  Schatten  transparentgraue  Segel,  die  Figürchen  meift  grau,  ab  und  zu  durch 
eine  lebhaft  rote  oder  weiße  Jacke  etc.  belebt.  Kielwafler,  Ruder  weißlich.  — Das  Bild 
Nr.  231  hat  etwas  helleres  und  gelblicheres  Walfer.  Die  Bilder  235  bis  241  inkl. 
unterlcheiden  lieh  von  den  bisher  belchriebenen  bloß  dadurch,  daß  in  der  Luft  und 
im  Waller  weniger,  ftellenweife  faft  gar  keine  rötlichen  Töne  Vorkommen,  wodurch 
der  Gefamtton  mehr  zum  Gelblichgrün  neigt.  — Das  Bild  Nr.  242  bildet  darin 
eine  Ausnahme  von  allen  übrigen,  daß  die  Gebäude  faft  kein  Rot  enthalten  und 
härter,  luftlofer  und  weißlichbleiern  gemalt  lind,  dadurch  auch  näher  wirken  als  in 
den  übrigen  Bildern  und  dem  Gelamtton  ins  Grünlichgraue  ziehen. 

RotBucßenßofz.  Maße  der  Bifder  Nr.  232y  233,  238  und  23Q:  H.  18,  Br.  25  cm, 
der  üBrigen:  H.  18,  Br.  24' 5 cm.  Kod.  J.  L.  PgrBer.  Nationaß Mufeum  C vgf.  Katafog 
von  1846:  B.  Befotto).  PBot.  Bard. 
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244  <4062)  MLIRAMO.  Das  Ufer  und  die  Gebäude  im  Vordergrund  find 
dunkelbraun  mit  wenigen  kühleren  grauen  Tönen  an  den  helleren  Stellen.  Am 
Ufer  einige  ockergelbe  Farbenflecken,  das  übrige  Dunkle  (Boote,  Staffage)  ilt 
größtenteils  als  fchwärzlichbraune  Silhouette  behandelt,  in  den  Koltümen  ab  und 
zu  fiärkere  Farben  <Rot  und  Braun).  Die  Luft  ifi  hellgraublau,  die  WolkenmaiTe 
und  die  Horizontpartie  rofiggrau.  Das  entfernte  Ufer  ifi  durch  fchmutziges  Grün= 
grau  angegeben,  das  WalTer  wiederholt  die  Lufitöne  in  tieferen  Nuancen  bis  zum 
Dunkelgrün  im  Vordergrund. 

Leinwand. H. 21, Br. 27' 5cm.  GefdiettkdesEmifvonHavas  Wien  (lQo7).Pf)ot.Bard. 

Erftafiung:  Der  dtircUfcheinende  dunkefßraune  Mafgrund  Beeinflußt  den  Generafton 
der  Beden  Partien,  Befonders  in  der  NäBe  des  Horizontes.  Leinivand fiarB  groBBörnig. 


Guardi.  Trancesco  Guardi  C vgf.  Nr.  2235. 
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Belotro. 


Bernardo  Befotto,  gen.  Canaleno.  Veduten-  und  Ardntekturmafer  und 
Radierer.  GeB.  in  Venedig  den  3o.  Januar  172.0,  geft.  in  Warfdiau  den 
17-  OBtoBer  1780.  Sdti'i [er [eitles  OBeints  Antonio  da  Canafe gen.  Cana= 
fetto.  Tätig  auf  venetianifcBem  GeBiet  Bis  ungefäBr  1745,  in  Dresden 
von  1747  Bis  1758,  1762  Bis  1768,  in  Wien  von  1758  Bis  176o,  in 
WarfcBau  von  1762  Bis  1768  afs  Hofmafer  von  Stanisfaus  II.  von  Pofen, 
tätig  wäBrend  Burzer  Zeit  audt  in  Rom  lutd  Milndten  tun  1745- 


255  <645>  DIE  PIAZZA  DELTA  SIGNORI A IN  TLORENZ.  Die 

Luft  hellblau,  nach  unten  und  rechts  weißlich,  die  Gebäude  links  hell  elfen= 
beinern,  ftellenweile  auch  dunkler  graubraun,  der  Palazzo  Vecchio  graugelb.  Das 
Pflafter  des  Platzes  gelblichgrau,  nach  links  gegen  Schwärzlichgrau,  nach  rechts  gegen 
Hellgelblidigrau  abgetönt.  Die  Schattenpartien  grünlifchwärzlichgrau.  Links  im  Vor= 
dergrunde  eine  goldene  Karofle,  fchwarze  Pferde,  rote  Livree.  Die  Figuren  mit 
rotem  Inkarnat.  Das  Volk  um  den  fchwärzlichgraublau  gekleideten  Mann  auf  der 
graubraunen  Eftrade  mit  graublau  verhängtem  Gerüft,  ift  fchlicht  grau  gekleidet. 
Auf  dem  Palazzo  Vecchio  eine  Menge  rotgekleidete  Soldaten  mit  fchwarzem  Barett. 
Außerdem  bunt  gekleidete  Gehalten,  darunter  einige  in  Rot,  befonders  die  letzte 
Männergeltalt  der  Gruppe  redits  etc.  Der  Wagen  vor  dem  Haufe  links  hat  rotes 
Geftell  und  rote  Räder. 


Leinivand.  H.  61,  Br.  Qo  cm.  KolT.  EfterBäzg  C vgf.  Katalog  von  18251-  PBot.  Bard, 
Hanfftaengef,  Braun,  Weinwurm. 

Alündler:  Befotto.  GegenftücB  zu  Nr.  256. 

Zoo  ErBaftung:  In  der  Blauen  Lufi  meBrere  größere  Ergänzungen. 


. Bernardo  Befotto,  gen.  Canafetto  (vgt-Nr.  255)- 
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256  <647>  ANSICHT  VON  TLORENZ  MIT  DEM  ARNO.  Gelblidi= 
grünliche  Generalltimmimg.  Die  Luft  hellgrünlichblau  mit  weißlichen  Wolken,  Ho= 
rizont  graublau,  das  Waller  transparent  leegrün,  Wellen  mit  dünnen  deckenden 
gelblichweißlichen  und  grünlichen  Pinfelftrichen  gezeichnet.  Gebäude  im  Elbenbein= 
ton  mit  gelblichen  und  grauen  Nuancen,  die  Schatten  fchwärzlichbraun,  rechts  vorne 
auch  grau.  Gondeln  fchwärzlich,  das  Zeltdach  auf  dem  Boote  links  graubräunlich. 
Die  Figuren  faft  ganz  ohne  lebhafte  Farben.  Am  rechten  Ufer  fährt  eine  goldene 
Karolfe  auf  roten  Rädern,  von  zwei  weißen  Pferden  gezogen.  Das  Inkarnat  der 
Fifchergruppe  rechts  ilt  rot. 

Leinwand.  H.  62,  Br.  Ql  cm.  Kod.  Efterhdzg  C vgl.  Katalog  von  183 51 ■ Pf>ot.  Bard, 
HanfftaengC  Braun,  Weinwurm. 

Mündler:  Bern.  Befotto. 

Gegenftücf  zu  Nr.  225. 

Erlaftung:  Am  unteren  Rande  in  der  Mitte  und  redtts  größere,  in  der  finden  Ecde 
um  am  oßeren  Rande  dfeinere  Ergänzungen. 


19 
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Panini. 


Giovanni  Paofo  Panini.  Archite^turmafer.  GeB.  in  Piacenza  16Q5 
geft.  in  Rom  den  21.  OBtoBer  1768.  ScBüfer  von  Benedetto  Luti  und 
Andrea  LocatelTi.  Tätig  zumeift  in  Rom,  fodann  in  Paris,  wofeBBft  feit 
1732  Mitglied  der  Adademie . 


175  (669)  DER  HEIL.  PAULUS  PREDIGE  IN  ATHEN.  Der  Ge- 
neralton ift  grünlichgrau.  Die  Modellierung  im  Vordergründe  mit  Warmgrau  und 
rotbräunlichen  Tiefen,  weiter  riidcwärts  kühler  grau  mit  graueren  Tiefen,  während 
die  Lichtpartien  vorne  kühler,  weiter  hinten  wärmer,  gelblichgrau  find.  In  den 
oberen  Teilen  der  Architektur  Grüngrau,  in  den  mittleren  Säulengruppen  oben 
rötliche  Töne,  ganz  vorne  rechts  Säulenltümpfe  und  Apollolfatue,  unten  hell  warm- 
grau beleuchtet,  oben  kühl  und  dunkelgrau.  Der  Boden  warmgrau  und  kühlgrau 
gefleckt,  die  Luft  hellblau  mit  weißlichwarmgrauen  Wolken.  Die  Figuren  durch- 
wegs braun  modelliert  mit  weißen,  hellgelben,  rofa,  roten,  blauen  und  hellbraunen 
Gewändern,  im  Lokalton  dem  allgemeinen  Grau  des  Bildes  entfprechend  harmonilch 
gehalten. 


Leintvand.  H.  76' 5,  Br.  lo2  cm.  KoiT.  EfterBdzg  Cvgf.  Katalog  von  1812).  PBot. 
Bard,  Hanfftaengf,  Weinwurm. 

Mündfer:  In  der  Art  des  G.  P.  Panini. 


290 


RÖMISCHE 
SCHULE  DES  XVIIl. 
JAHRHUNDERTS 

219  <684)  AMT  IKK  RUINEN.  Bläulidigrüne  Luft,  wanngraue  Architektur, 
die  dem  Material  entlprechend  an  vielen  Stellen  die  Farbe  des  roten  Marmors  in 
blaßer  Nuance  aufweift,  die  höchften  Lichter  darauf  lind  roliggelblich.  Die  Bögen 
ganz  rechts  lind  hellgelblichgrau  transparent,  die  Vafe  warmgrau  mit  fchwärzlichen 
Schatten,  Wolken  und  Luft  am  Horizont  weißlichgelb,  ganz  links  in  der  Ecke 
fchwärzliche  Architektur.  Die  Figuren:  links  weiß  gekleidet,  roter  Helmbufch,  in 
der  Rechten  eine  hellblaue  Fahne,  weiter  rechts  hellgoldgelb  mit  Rot  auf  dem  Knie. 

Ganz  rechts:  roter  Mantel,  die  übrigen  beiden  weißlich  und  bläulichgrau,  derTorlo 
in  der  Mitte  weißlich  warmgrau  auf  kühlerem  Sockel. 

Leimvand.  H.  9Q,  Br.  75  cm.  Kod.  Efierßdz-^  Cvgf.  Katafog  von  18655-  Phot.  Bard, 

Weinwunn. 

Erßaftung:  Am  oßeren  Rande  eine  fängere  größere  Verkittung  und Ergänzung,  k feinere 
Ergänzungen  finden  fiidi  /;/  der  finken  oßeren  Ecke  und  am  unteren  Rande.  291 


Panini.  Giovanni 


Paofo  Panini  C vgf  Nr.  2J 5). 
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Locatelli. 


Andrea  LocatelTi.  GeB.  in  Rom  16Q5,  geft.  dafefßft  1741.  ScBüBer 
von  P.  Anefi.  NadmBmer  von  Cfaude  GeCe'e  und  Trancesco  Zucca= 
re  di.  Tätig  in  Rom. 


267  (663)  S OJVAl£JVT/JVTT^J?GAJVG.  Links  hinter  den  Bäumen  iit  die  Luft 
und  das  WalTer  roligorangegelb.  Diele  Farbe  zieht  lieh  nach  rechts  an  den  Wolken 
entlang,  die  im  Schatten  grau  und  graubraun  find.  Ganz  oben  ift  die  Luft  kühlblau 
und  das  Waller  unten  am  Ufer  entlang  blaugrün.  Der  V ordergrund  links  im  Schatten 
ift  tief  braun  mit  braungrüner  Vegetation,  in  der  Mitte  goldigbraun,  rechts  wieder 
ein  Schatten,  etwas  kühler  als  der  linke.  Die  Felfen  des  Mittelgrundes  find  grünlich^ 
gelblichgrau,  mit  bräunlichgrauen  Tiefen,  nach  hinten  zu  bläulicher,  die  Ferne  blau= 
grau.  Die  Figuren  mit  rötlichem  Inkarnat  in  diskreter  Farbe  (weiß,  rot,  fchwarz= 
blau)  gekleidet,  das  Vieh  meift  bräunlich,  ftellenweife  weißlich  auf  leuchtend. 


Leinwand.  H.  86^  Br.  127' 5 cm.  Kod.  Efterßdzg  C vgf.  Katafog  von  1812:  Saßv.  Rofa: 
Geßirgige  Landfcßafi  mit  einer  Ausfidtt  aujs  Meer).  Geft.  von  Tr.  Loos.  Pßot.  Bard. 
Alündfer:  Nadtaßmer  des  SaCvator  Rofa^  waßrfdieinfieß  Locatedi. 

Gegenfti'icfi  zu  Nr.  2ß7- 

Erßaftung:  Der  oßere  und  untere  Rand  des  Bifdes  ift  an  vießen  Steden  ergänzt. 
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Locatelli.  Ancfrea  LocatelTi  C vgf.  Mr.  267J- 

157  <660>  TFLUSSLANDSCHAT'T.  Im  Gefamtton  feinem  Pendant  Nr.  267 
entfprechend,  nur  ilt  die  Luft  im  Horizont  ein  wenig  gelber,  das  Laub  grüner, 
weniger  braun.  Der  Wallerfall  Itellenweife  weißlichgrau  blitzend. 

Leinwand.  H.  85' 5^  Br.  127  cm.  KolT.  Efterüäzg  C vgf.  Katafog  von  1812.  Safv.  Rofa. 
Geßirgige  Landfcßafi  mit  Ausficßt  auf  das  AleerJ.  Geft.  von  Tr.  Loos.  Pßot.Bard. 
Mündfer:  Nacßaßmer  des  Safvator  Rofa^  waßrfdteinficß  LocatelTi. 

Gegenfti'idt  zu  Nr.  267- 

Trßaftung:  In  der  Tin  fett  oßeren  Ecße  und  am  unteren  Rande  im  Vordergründe  meßrere 
größere  Ergänzungen. 
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T J^achfofg er  des  Andrea  Locate (Ti ? {Andrea  LocatelTi^  geh.  in  Rom 

L^UCclLclll.  16Q5,  geft.  dafefßft  1741.) 


218  <535>  HA7 EN  ANSICHT.  Ein  fehr  helles  Bild  mit  dunklem  Vordergrund. 
Die  Fellen  rechts  ockergelb  mit  grauem  Luftton,  befonders  im  Hintergrund,  darauf 
graugrünliche  Vegetation.  Die  Luft  ganz  oben  blau,  nach  unten  zu  über  Blaugrün 
bis  zum  leuBitenden  Hellgelb  des  Horizontes,-  im  WafTer  fetzt  lieh  die  Spiegelung 
in  verkehrter  Ordnung  fort.  Das  Waller  im  Vordergründe  tief  blaugrün,  die  Ruine 
links,  lowie  Schiffe  etc.  braun  und  braungraufchwärzlich,  die  Segelboote  links  in 
der  gelblichen  grauen  Farbe  der  Fellen.  Die  Staffage  hat  meift  matte  Farben,  bloß 
die  beiden  ftehenden  Figuren  in  der  Mitte  lebhaft:  der  Mann  mit  dem  ausgeftreckten 
Arm  hat  eine  knallrote  Welte,  der  andere  eine  blaue  Hole. 


294 


Leinwand.  H.  87^  Br.  111  cm.  Kammerpräfidiiim:  NatioriaR Mufeum  1848  C vgf.Katafog 
von  1873;  Salvator  Rqfa).  Pßot.  Bard. 

Modern:  Alangfard. 

ErßaRung:  Die  Signatur  Rofa,  wefd/e  auf  eittem  Brett  am  Rande  des  Wajfers  an- 
geßraeßt,  ift  eine  fpätere  Zutat.  Entlang  der  oßeren  Seite  geßt  durdi  die  Lufi  ein  Riß 
mit  alten  Ergänzungen. 


I- 


7 T Trancesco  ZuccarelTi  CZuccßerelU).  Mafer  und  Radierer.  Geß.  in 

Kllll,  pitigfiano  in  Toscana  17o2^  geft.  in  Tforenz  den  3o.  Dezemßer 
1788.  Sdrider  von  P.  Anefi,  G.M.  Morandi  und  P.  NeiTi.  Tätig  in 
Tforenz,  Venedig  und  London. 

203  <652>  ITALIENISCHE  LANDSCHATT  MIT  BURG  CKA- 
STELL9T  Im  ganzen  wie  Nr.  202  behandelt,  nur  hat  hier  der  Mittelgrund  mehr 
Bedeutung,  daher  ilt  die  Harmonie  weniger  vorwiegend  blaugrün,  die  warm= 
grauen  Töne  kommen  mehr  zur  Geltung,  ebenfo  die  braunen  im  Vordergründe. 
Die  Ardiitektur  warmgrau  mit  etwas  Rofa.  Der  Baum  rechts  braun.  Wieder  das 
lebhafte  Rot  im  Vordergrund  in  der  Jacke  der  knienden  Frau,  die  ein  fchmutzig= 
blaues  Kleid  trägt. 

Leinwand.  H.  56,  Br.  73  cm.  Koff.  Efterßäzg  C vgf.  Katalog  von  18651.  Pßot.  Bard. 
Gegenßiicß  zu  Nr.  2o2. 
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Zuccarelli. 


Trancesco  ZuccarelTi  CZiiccfjerelTt)  Cvgf.  Nr.  2o3J. 


202  <650)  ITALIENISCHE  LANDSCHATT  MIT  BRÜCKE.  Bläu- 

lidigrünliche  Harmonie,  bloß  der  Vordergrund  braun  (die  beiden  unteren  Edren 
des  Bildes,  die  obere  Fläche  der  Brücke  und  der  größere  Baum)  und  warmgrau 
(der  Brückenbogen,  das  Vieh  und  der  kleinere  Baum  links).  Als  lebhaftere  Farbe 
hervortretend  das  rofazinnober  Wams  der  lonft  warmgrauen  Gruppe  rechts.  Die 
übrigen  Figuren  ganz  blaß  koloriert:  Hirtin  rötlidi,  Hirt  fchwarzblau.  Der  Mittel- 
grund warm  grünlichgrau,  die  Ferne  blaugrau,  der  Horizont  weißlichgelblichbläulidi- 
grau,  die  Wolken  gelb,  die  Luft  darüber  graublau.  Das  WalTer  im  Vordergründe 
l’chwärzlichgrüngrau. 


Leiniva7iJ.  H.  56,  Br.  J3  cm.  Ko(T.  Efterlizy  C vgf.  Katalog  von  1865)-  Plot.  Bard. 
GegenftiicI  zu  Nr.  2o3. 

Erßaftung:  Eine  alte  Verlittung  intd  Ergänzung  findet  fid)  in  der  Baiujigruppe  rechts. 
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crn  tar CA li  Giamßettino  Cignarofi.  Geh.  in  Salo  am  Gardafee  17 o6,  geft.  in 
Verona  IJJo.  Geßifdet  an  den  Werken  von  Correggio  und  Paofo 
Veronefe.  Begründer  der  Maferfdnde  von  Verona,  deren  Direktor 
er  176Q  ivurde. 
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213  (653)  DER  TOD  DES  SOCRATES.  Der  ganze  Raum  famt  Vorder- 
grund fchwärzlichbraungrau  mit  bräunlichgoldigem  Licht  auf  den  Säulen.  Inkarnat 
des  Socrates  Ichmutzig  grünlichbräunlich  mit  braunen  Schatten,  ebenfo  das  Inkarnat 


213  <653)  Cigiiaroli 


der  drei  hinteren  Geltalten.  Der  kniende  Jüngling  vor  Socrates  auch  blaß  im  LokaU 
ton,  aber  mit  viel  fcharf  abgefetztem  Zinnoberrot  an  Wangen,  Nafenwurzel  und 
Lippen,  ähnlich  ilt  der  blonde  Knabe  hinter  ihn  behandelt,-  die  drei  übrigen  haben 
braunes  Inkarnat  mit  viel  Rot,  Mit  Ausnahme  der  hinteren  Gruppe  und  des  Kindes, 
die  mit  Blaßgelb  und  ßlaßblau  bekleidet  lind,  tragen  die  Gehalten  lebhafte  Farben. 
Rot  herrfcht  vor.  Die  große  Draperie  über  den  Körper  des  Socrates  ift  weiß  mit 
Grünlichgrau  modelliert,  über  Schulter  und  Arm  braunrote  Draperie,  auf  der  Bruft 
himmelblau  umgefchlagen.  Der  über  ihn  gebeugte  Mann  grauviolett  bekleidet.  Die 
beiden  Geftalten  ganz  links  mit  roten  LIntergewändern  <der  Stehende  bräunlichrot, 
der  Liegende  rötlichbraun)  und  grünblauen  Mänteln,  der  Stehende  mit  weißem  Hemd= 
ärmel.  Der  kniende  Jüngling  trägt  weißlichgelbes  LIntergewand  mit  fchwarzbraunen 
Schatten  und  braunrotem  Mantel,  der  Mann  neben  ihm  kirfchrote  Ivopfbekleidung, 
fchwärzlichgrünes  Gewand.  Tifchtuch  fchwärzlichgrün  mit  grauer  Borte,  braunrotes 
Kupfergefäß,  fchmutziggelbes  Buch. 

Leinivand.  H.  211,  Br.  271  cm.  GefdöenU  des  Grafen  Karf  Andrdjf^  an  das  National 
Mufeiim  C vgf.  Katafog  von  1876)-  Pßot.  Bard,  Weinwnrm. 

Gegenftüd  zu  diefem  Bilde,  gfeidtfairs  ein  Gefdenf  des  Grafen  Karf  Andrdjfg,  den  Tod 
des  Cato  darfteffend,  im  Depot  des  Mti/eums. 

Linfs,  am  Tiiße  des  Socfefs  der  Saufe  die  griecfifcße  Signatur  des  Künftfers. 
Drfiaftung:  Rechts  im  Gewölbe  des  Hintergrundes  mehrere  Ergdttzungen,  Heinere 
Befchädigungen  am  unteren  Rande. 
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296<y  <‘H24>  Käst.  Schule,  Flügelaltar,  äusserster  linker  Flügel 
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296i:/<4124)  TLLIGELALT AR.  <Mittelbild:  Chrifius  am  Kreuz,-  linker Flü= 
gel:  Die  Gefangennahme,-  rechter  Flügel:  Die  Beweinung  des  Leichnams,  Auf 
den  zwei  anderen  Bildern  je  ein  heil.  Bifchof.)  Der  landfchaftliche  Hintergrund  des 
eigentlichen  Triptychons  ift  von  einem  leuchtenden  Gelblichgrün  im  Rafen  und  in 
den  Bäumen.  Die  Wege  und  unbewachfenen  Terrainpartien  gehen  mit  diefen  Tönen 
harmonifch  zufammen  und  haben  eine  graugelblichbräunliche  Farbe.  Verwandt  mit 
diefer,  nur  heller  und  weißlicher,  ilt  der  Luftton  in  der  Nähe  des  Horizontes,  wäh= 
rend  er  nach  oben  einen  tiefblaugrünen  Ton  hat,  der  zur  Kraft  der  Darftellung  viel 
beiträgt  und  lieh  in  den  fchattigen  Teilen  der  Bäume  wiederholt.  Nach  hinten  hat 


Kaftilianifche  Schule,  um  15oo.  CNordweftkaftififcß). 
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29bä  (4124)  Käst,  Schule,  Flügelaltar,  linker  Flügel 


die  Landrdiaft  einen  hellblaugrünen  kräftigen  Abfchluß  im  Gebirge.  Die  Architekt 
turen  find  im  Ton  des  Terrains  mit  bläulichen  Dächern  gemalt.  Das  zweimal  vor= 
kommende  lateinilche  Kreuz  ilt  warmfchwärzlichbraun  mit  hellbrauner  Tafel.  Die 
Heiligenfcheine  find  fchwarz  umrändert  im  aufgelegten  Gold  gearbeitet.  Gold  kommt 
noch  vor  in  den  beiden  Seitenflügeln,  in  den  Gewändern  der  beiden  Bifchöfe,  in 
den  Tüchern,  die  hinter  diefen  Figuren  an  der  Mauer  aufgehängt  find,  in  den 
Krummffäben  und  in  dem  Reliquienfehrein  ,■  im  Triptychon:  im  Gewände  des  heil. 
Paulus,  im  Helm  des  Kriegers,  der  Chriltus  felthält  und  in  demjenigen  des  mitt= 
leren  Kriegers  rechts  und  in  der  Bekleidung  der  Madonna.  Das  Inkarnat  bewegt 
lieh  in  den  Tönen  des  Terrains,  ifi  in  den  Lichtern  meifi  heller,  die  Schatten  find 
302  bräunlichgrau.  Das  Inkarnat  des  linken  Bildes  des  Triptychons  ift  grauer  und  bläu= 
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licfier  als  dasjenige  der  andern  Tafeln,-  die  Haare,  wenn  dunkel  wie  beim  Chriltus 
etc.  lind  kafianienbraun  mit  fpärlichen  Lichtern,  wenn  blond  wie  beim  Johannes  etc. 
ebenfo,  aber  reidilich  mit  aufgefetzten  hellen,  gefirichelten  Lichtern,-  ähnlich  find 
auch  die  Rüfiungen  und  das  Kleid  der  Magdalena  in  den  Lichtern  behandelt.  In  den 
Kleidern  wird  Blaugrünfchwarz  und  Sdiwarzgrün  für  die  dunklen  Töne  verwen= 
det,  u.  zw.  trägt  Judas  einen  fdiwarzgrünen  Mantel  und  der  Mann  am  Boden 
einen  fdiwarzgrünen  Harnifch  und  ebenfoldien  Rode.  Alle  übrigen  tiefen  Töne  find 
blaugrünfchwarz.  Das  an  den  Figuren  und  Gegenftänden  verwendete  Weiß  ilf  heller 
als  der  hellfte  Fleilditon,  warm  im  Licht,  mit  Hellblaugrau  modelliert.  — Nach 
diefen  allgemeinen  Bemerkungen  feien  die  widitigffen  Farben  der  einzelnen  Bilder 
im  Folgenden  angegeben.  Mittelbild:  Chriftus  weißes  Lendentuch,-  Maria  Gold= 
brokat  mit  fchwarzem  Ornament,  weißes  Kopftuch  und  dunkelgrünfdiwarzer  Man= 
tel,-  Johannes  leuchtend  grünes  Untergewand,  leuchtend  roter  Mantel,-  Magdalena 
graugelbes  Kleid,  dem  Grün  der  Landfchaft  lieh  nähernd  mit  fpitzen  Lichtern, 
goldiges  Gewebe  mit  fchwarzem  Ornament  darftellend,  hellila  Mantel,  weiße  Haube 
und  Ärmelbaufdien.  Die  Haube  und  der  Kleidausfchnitt  find  mit  zarter  roter  303 
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Stickerei  gerändert.  Auf  dem  linken  Flügel  mit  der  Gefangennahme  Chrifti  trägt 
Chrilfus  hellila  Mantel  mit  grauen  Lichtern,  Judas  helles  LIntergewand  mit  gelbem 
Licht,  rofa  Modellierung  und  Schatten,  Paulus  hellgrünes  goldornamentiertes  Ge= 
wand,  leuchtend  zinnoberroten  Mantel,-  der  Mann  am  Boden  rote  Hofen,  orange- 
gelbe Schuhe,  olivgrüne  Strümpfe,-  der  Krieger  rechts  roten  Panzer  und  Hofe,  graue 
Beinfchiene,  bläulichen  Helm,  hellgelbes  Schild  mit  graugrünem  Rand  und  fchwarz= 
grauem  Wappentier.  Ähnlich  lind  auch  die  übrigen  Gehalten  gekleidet,  das  Rot 
als  grelle  Farbe  ifi  wiederholt  angewendet.  Auf  dem  rechten  Flügel  mit  der  Beweis 
nung  des  Leichnams  lind  Chrilfus,  Maria  und  Magdalena  wie  im  Mittelbild,  letztere 
trägt  hier  weite  rola  Ärmel,  die  dritte  Maria  fchwarzes  Unterkleid,  zinnoberorange= 
304  roten  Mantel,  weißes  Hals=  und  Kopftuch,  die  männliche  Geffalt  (Johannes?)  links 
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hell  grasgrünes  Kleid,  ähnlich  dem  Grün  der  Landfchaft,  darüber  ein  rofa  Mantel. 

Der  Bifchof  auf  dem  dritten  Bilde  trägt  weißes  Chorhemd  mit  grauen  Schatten, 
dunkelgrünßhwarzes,  innen  karmoifinrot  gefüttertes  Meßgewand,  weiße  Bifchofs= 
mütze  mit  grasgrünen  Schleifen.  Er  fieht  auf  gelblichem  Steinboden  mit  hellblauen 
und  graubraunen  Feldern,  neben  einem  grauen  Tifchchen  mit  weißem  Tuch  und 
goldenem  Relicpjienkalten,  hält  in  der  Rechten  den  Krummlfab  mit  weißem,  rofa= 
gefalteten  Sudarium,  in  der  Linken  (beide  Hände  weiß  behandfchuht)  ein  rotge= 
bundenes  Buch  mit  weißen  Blättern.  Den  Hintergrund  bildet  eine  graubraune 
Mauer,  an  der  ein  goldgefticktes  brennendroter  Brokat  befeltigt  ift.  Der  landfchaft^ 
liehe  Ausfehnitt  hat  die  Farben  der  Landfchaften  des  Triptychons.  Bis  auf  die 
Farben  der  Stoffe  Itimmt  das  rechte  Bifchofsbild  mit  dem  linken  vollkommen  305 
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überein.  Das  auf  die  Mauer  befeltigte  Tuch  des  Hintergrundes  ift  hier  hellgrasgrün, 
ebenfo  das  Futter  des  leuditendroten  Mantels.  Die  Sdileifen  der  Bifchofsmütze 
und  der  Fleck  auf  dem  blaulchwarzen  Gewand  lind  orangerot.  Das  Chorhemd, 
delTen  Ärmel  auch  lichtbar,  lind  weißlichrofa  mit  rofa  Sdiatten,  darunter  lieht  man 
in  der  Mitte  auf  dem  Boden  aufliegend  einen  grünlichblauen  Stoff.  Das  Sudarium 
ift  weiß. 

Von  Hofz  und  Leinwand  üßertragene  Bifder.  Mittefftüd : H.  84' 5,  Br.  cm,  die 
Gefangennahme  Chrifti  H.  75,  Br.  44  cm,-  Beweinung  des  Leichnams  H.  7 5' 5, 
Br.  44  ent/  finher  Bfehof  H.  7o' 5,  Br.  44  cm,-  rechter  Bifchof  H.  7h  Br.  43' 5 cm. 
Gefchenh  des  hgf.  Rates  Marced  v.  Memes=Budapeft  { 1^12 ),  erworben  im  Pariser 
Kunfthandeh. 

Äug.  L.  Mager:  Nahe  venva/tdt  mit  dem  Triptgdron  Nr.  2 der  ahtfpanifchen  Aus= 
fteirung,  Gaferie  Heinemann  München 

Erhahtung : Mittefhifd,  In  der  Landfchafi  zwifchen  Kreuz  und  der  ftehenden  Geftaften, 
in  dem  oßeren  Teile  der  Lufi,  im  Mantef der  Maria  und  im  LIntergewande  des  Jo- 
hannes größere,  in  der  Landfdiafi,  im  Vordergründe  uttd  im  Mantef  der  Magdalena 
hfeinere Ergänzungen.  Im  finhen  Tfiigef des  Bifdes  finden fich im  fandfchafifichen  Hinter= 
grund  und  in  den  Gewändern  der  Tiguren  hfeinere  und  größere  Ergänzungen.  Am 
rechten  Tfügef  des  Bifdes  ßemerht  man  größere  Verhittungen  und  Ergänzungen  in 
der  Landfchafi  und  in  der  Lufi,  hfeinere  im  Gefichte  und  im  Safßgefäß  der  Magda= 
fena,  fowie  in  den  Gewändern  der  übrigen  Geftaften. 


CM-  -Pf  Cf  f KASTILIANISCHE 

lYaltilianilcne  ochule,  zwißhen  1510  - 1520.  schule 

DES  XV.-XVI. 

JAHRHUNDERTS 

296c  <3962)  AIARIÄE  TEMPELGÄNG.  Das  Helle  im  Bilde  ift  hell  weiß= 
liches  Grau,  bloß  die  Treppe  ift  etwas  wärmer,  etwa  Elfenbeinfarbe.  Das  Inkarnat 
um  ein  ganzes  Stück  dunkler,  aber  bei  den  weiblichen  Figuren  noch  immer  recht 
hell  und  warm,  bei  den  männlichen  hingegen  fehr  gelb,  faft  rötlich.  Der  Mantel  der 
Frauengeftalt  mit  den  weißen  Ärmeln  links  hinter  der  Maria  ift  als  goldfarben 
dargeftellt  und  hat  ungefähr  die  Farbe  des  Inkarnates.  Gold  fpielt  eine  große  Rolle 
und  ift  im  Hintergründe  zwifchen  den  Säulen,  in  den  Heiligenfcheinen  und  in  fämt= 
liehen  Gewändern,  mit  Äusnahme  desjenigen  des  heil.  lofef  in  Metallform  aufge= 
tragen.  Bei  der  Maria  und  bei  der  heil.  Änna  Goldornament  auf  blutrotem  Brokat, 
bei  dem  Hohepriefter  auf  fthwarzem  Brokat.  Das  Schwarzgrau  im  Mantel  des  Hohen» 
priefters  wiederholt  lieh  an  mehreren  Figuren:  Unterkleid  der  Frauengeftalt  mit 
dem  Goldmantel,  in  den  Gewändern  der  rückwärtigen  weiblichen  Geftaften,  in  der 
Kopfbedeckung  und  Kragen  des  heil.  Jofef  und  endlich  als  große  Fläche  im  Mantel 
der  heil.  Änna.  Der  heil.  lofef  ift  ftark  farbig  gekleidet  u.  zw.  leuchtend  warm» 
grünes  Untergewand,  tiefroter  Mantel,  graue  Haare  und  Bartftoppel.  Der  Boden 
befteht  aus  hellila,  hellrofa,  hell  gelblichgrünen,  weißlichen  und  fchwarzbraunen 
Steinen.  In  der  Ferne  ift  eine  bläulichgrüne  Landfchaft  angedeutet.  307 
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KieferHofz.  H.  167,  Br.  loo  cm.  Üherreft  eines  Retaßfo.  Erworßen  diircß  Prof.  Ed. 
Bad6=Budapeft  im  Knnftßandef  zu  Madrid  ClQloJ  für  4ooo  Kronen.  Pßot.  Bard. 
Erßaftiing : Die  Nägefßöpfe  der  rücßwärts  angeßracßt  gewefenen  Querfeiften  ßommen 
auf  der  Vorderfeite  des  Bifdes  re fief artig  zum  Vorfcßein.  Einige  ergänzte  Riffe  zießen 
ficß  von  dem  oßereft  Rande  des  Bifdes  nadt  unten  zu,-  der  recßts  von  der  Geftaft  der 
Maria  ßefotiders  ßemerßßar.  In  den  Geivändern  und  in  der  Treppe  viele  ßCeine  Er=’ 
gänzungen. 
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Kaßilianilche  <?)  Schule,  erfie  Häffie  des  XVI.  JatirHunderts. 

289  <1 133>  EIN  THRONENDER  BISCHOT.  Mantel,  Bifdiofsmütze  und 
Heiligenfdiein  vergoldet.  Die  Verzierungen  des  Mantels  lind  tief  Icfiwarzgrün  und 
rot,  das  Chorhemd  blaugrau  modelliertes  Weiß,  Handfchuh  und  Buch  zinnoberrot. 
Der  Thron  ifi  gelblich  im  Licht,  fonlt  fiumpf  gelblichzinnoberrot,-  über  feine  Lehne, 
drei  fdineckenförmige  Knäufe  freilalTend,  ift  ein  warmgrüner  Brokat  gehängt,  der 
den  Hintergrund  der  Figur  bildet,  dort  tieffchwärzlichbraun  abgetönt  ifi  und  feine 
eigentliche  Farbe  bloß  oben  und  an  beiden  Seiten  zeigt,-  feine  Ränder  find  mit  dün= 
nen,  aufgelegten  Goldlfrichen  verziert.  Hinter  ihm  ifi  der  übrige  Raum  mit  Schwärz» 
lidtfchokoladebraun  bemalt.  Das  Inkarnat  ifi  hellroliggrau  mit  fchwärzlichen  Schatten. 

Lindenßofz.  H.126,Br.  86  cm.  Ußerre ft  eines  Retaßfo.  Erworßen  durcß  K.v.Pufszk^’ 
18Q4  von  J.  Goudfticßer-Ämfterdani  für  6oo  fl.  Pßot.  Bard,  HanfftaengC. 

Erßaftiing : An  den  ßeiden  Hößenfeiten  in  einer  Breite  von  etwa  lo  cm  angeftiicßeft. 
Auf  der  Stirne  eine  größere  Etgänzung,  in  den  Gewändern  ßßeinere  Ergänzungen. 


KASTILIANISCHE 
SCHULE  DES  XVI. 
JAHRHUNDERTS 
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SCHULE  VON  Jot£>  ^l^onfo  Berriigiiete,  gen.  der  fpanifde  Midiefangefo.  Adafer,  Bifd= 

^ Ll^LICLC.  ßaiier  und  Arcßitefit.  Geß.  unt  148o  tn  Parades  de  Nava  (ßdt= 
' ' Caftifien),  gefi.  in  Tofedo  1561-  Soßn  u}jd  Sdrüßer  des  Mafers 

Pedro  Berriigiiete.  Weitergebifdet  15o3  in  Tforenz,  dann  in  Rom, 
feit  1520  in  feiner  Heimat.  Tätig  in  Saragoffa,  Vadadofid,  Tofedo, 
Granada. 

288  (765)  ALLEGORIE.  Die  Farben  diefes  Bildes  lind  auseinander  gehalten 
und  Ichart  umrillen.  Die  Ferne  ilt  hellblau  ohne  Differenzierung  der  Lokaltöne 
der  Häuler  etc.  Davor  Itehen  braune  Stämme  mit  dunkelgrünem  Laub  und  Figu= 
ren  mit  hellem  roligen  Inkarnat  und  kräftig  farbigen  Gewändern.  Befonders  vor= 
herrlchend  ift  ein  kräftiges,  mit  Karmin  verfetztes  Zinnoberrot:  Im  wehenden  Tuch 
der  linken  Geftalt  mit  hellgrünen  Armein  und  braunrotem  Kleid  auf  der  Mond= 
lichel,  im  Schurz  der  Figur  mit  dunkelgrünem  wehenden  Mantel  auf  der  dunkeU 
braunen  Erdkugel,  in  der  Innenleite  des  grünen  Mantels  der  auf  dem  braunen 
Drachen  neben  einem  blaugrünen  Schwan  über  eine  hellgrüne  Wolke  dahin= 
fahrenden  männlichen  Geftalt,  im  Wams  der  männlichen  Figur  rechts  und  endlich 
in  dem  Gewände  des  oben  in  der  Mitte  fchwebenden  Kindes.  Außer  den  erwähn- 
tenFarben  find  noch  einige  weißliche  Streifenjo  auch  in  wehenden  Tüchern  (meiftens 
mit  Auffchriften)  vorhanden.  Das  Flaar  aller  Figuren  und  die  Beinfchienen  der 
männlichen  Geftalten  lind  braun. 

Eicßenßofz.  H.  44' 5^  Br.  77' 5 cm.  NationaPAhifeum  Cvgf  Katafog  von  1875:  Aft- 
fpanifdte  Sdntfef).  Pßot.  Bard,  Hanfftangef 
F.  V.  Loga:  Alonfo  Berruguete. 

Erßaftiing : In  der  oberen  Hälfte  ein  Quer  riß,  ivefdter  vor  der  einen  Seite  bis  zu  der 
31u  anderen  fidt  binziebt.  Einige  Ergänzungen  an  Steden  von  fidttbaren  Aftföcbern. 


C~ir(>r'r\  Domenico  T heotocopufi,  gen.  //  Greco.  Geh.  zu  Candia  auf  Greta  um 
'^1  t-CU.  geft.  in  ToCedo  den  7-  Aprif  1618.  Scßüfer  von  Tizian,  Beeinflußt 

durch  Tintoretto.  Tätig  in  Venedig  und  Rom,  feit  etwa  1576  in  ToCedo, 
wofefBft  er  Bis  zu  feinem  Tode  eine  reiche  Tätig  Beit  entfaftete. 


SCHULE  VON 
TOLEDO, 
XVI.-XVII. 
JAHRHUNDERT 


31^a057>7)DIE  VERKÜNDIGUNG.  Die  Farben  des  Bildes  find:  Grau-- 
blau,  fiellenweile  grünlich  in  den  größten  Flächen  des  Flintergrundes,  als  reineres 
Grünlichblau  wiederkehrend  im  Mantel  der  Madonna,  der  im  Licht  bis  zum 
weißlichen  Schimmer  gehöht  ifi,-  Schwefelgelb  in  den  kleinen  mit  dem  Spitzpinfel 
eingewilchten  Flecken  des  Flintergrundes,  am  meiften  im  Lichtftreifen  hinter  der 
Taube  und  über  dem  Flügel,  am  fattefien  wiederkehrend  im  braunfaltigen  Ge= 
wand  des  Engels.  Als  vermittelndes  farbiges  Grau  Iteht  zwifchen  diefen  Farben 
das  Inkarnat,  eigentümlich  warmweißlich,  mit  reinem  Grau  modelliert  und  das 
gelbliche  Weiß  der  Baufchärmel  des  Engels,  das  auf  dem  Boden  in  einer  fchwarz= 
gemufierten  Stickerei  im  hellbraunen  Korbe,  im  Buche,  in  der  Taube,  in  den 
Lilien  und  in  den  hellen  Teilen  des  Flügels  wiederkehrt.  Als  dritte  Farbe  reiht 
lieh  an  diefe  das  Braun  des  Gebetpultes,  das  lieh  in  den  dunklen  Haaren  der 
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Madonna,  und  mit  Grau  abgefchwächt  in  den  Haaren  des  Engels  und  in  dem 
Spitzentuch  der  Madonna  wiederholt.  Auch  der  Hintergrund  und  die  mit  diefem 
in  gleichen  Tönen  <blaugrau  und  Ichwefelgelb)  gemalte  Wolke,  auf  der  der  Engel 
niederldiwebt,  find  von  der  rötlichbraunen  Untermalung,  die  nicht  ganz  gededet 
ift,  durchfetzt.  Diefem  Braun  zunächft  Ifeht  das  Schwarz  rechts  unter  der  Wolke, 
an  den  dunklen  Stellen  der  Flügel  und  als  Schwarzblau  um  den  Kopf  des  Engels. 
Als  ilolierte  Farbe,  aber  gar  nicht  aus  dem  Bilde  fallend,  ffeht  das  Violettkarminrot 
des  Unterkleides  der  Madonna  da,  das  wie  der  Mantel  im  Licht  bis  zu  Warm= 
weiß  gefteigert  il't.  Die  kleine  Vafe  mit  den  grünlichweißlichen  und  rofa  gezeichneten 
Blumen  ilt  grau  mit  Braun  und  weißlichgoldigen  Henkeln. 

Leimvand.  H.  9o'3y  Br.  66.3  cm.  Erworben  JQoJ  vom  Kimftbändfer  Er.  Kfein= 
Berger  in  Paris  für  20^000  frsj  früher  im  Befitze  des  t Marquis  de  Rodefort  in 
Paris.  Phot.  Bard. 

Äug.  L.  Mager:  Gemäht  um  16o4. 

Bezeichnet  hinhs  unten  mit  des  Künfthers  Signatur. 

Erhahtung : In  dem  rechten  Efügeh des  Engels  ein  h feiner  Riß  mit  Ergäfizungen. 


SCHULE  VON  ^ Hähfie  des  XVII.  Jahrhunderts.  Cin  der  Mt 
TOLEDO,  XVII.  ^ UlcUailllUlC  OUlUlt:,  des  Luis  Triftan,  15S6-  164o). 

JAHRHUNDERT 

Z9h>ß  <3683)  MÄNNLICHES  BILDNIS.  Schwärzlichbrauner  Hintergrund, 
Haare,  Bart  und  Anzug  eine  Nuance  tiefer,  Inkarnat  tief  warmbräunlich  mit  brau=^ 
nen  Schatten.  Halskraufe  warmweiß,  tief  im  Ton,  mit  Grau  modelliert.  Die  ganze 
Malerei  porös,  ohne  ftchtbare  Pinfellfriche,  die  dunklen  Augäpfel  find  graubraun 
mit  fpitzen  Glanzlichtern. 

Leinwand.  H.  62' 3,  Br.  49  cm.  Gefchenh  des  kgh  Rates  Marcehh Nemes  von  Jdnos= 
hahma  C 19o8).  Phot.  Bard. 

V.  V.  Loga,  Meger=Graefe : Triftan. 

Erhahtung:  Im  ahhgemeinen  fehr  ftarh  nachgedunheht  und  der  Mahgrund  durchgeivachfen. 
Eheifchpartien  tmd  Kragen  ftelhenweife  auspunhtiert. 
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SCHULE  VON 
MADRID, 
XVI. -XVII. 
]AHRHUNDERT 


(^~TC\n  7:^  Ipc  BartoCome  Gon2,a[es.  Geb.  15€>4  inValTadoficC geft.  1627 in  Aiadrid. 
IZcilCo.  Scbüfer  von  Patricio  Caxes.  Seit  161J  Hofmaber. 

300  <804>  DER  HEIL.  JOHANNES  DER  7ÄUTER.  Auf  grünlidi= 
fdiwarzem  Hintergrund  fchwärzlichbraun  modelliert,  fehr  warmes,  rötlidigelbes 
Inkarnat  mit  feinen  grünlichen  Halbtönen  und  fiark  gebräunten  Gefleht,  Haare 
dunkelbraun.  Die  Draperie  rechts  von  feinem  Violettrofa  mit  tief  fchwärzlichen 
Schatten.  Das  umgelegte  Fell  graubräunlich  mit  weißlichen  Tupfen  und  warm= 
grauer  Innenfeite.  Das  Lamm  warmgelblichweiß  mit  feinen  grauen  und  braunen 
Halbtönen  und  bräunlichen  Schatten.  Das  Spruchband  kaltweißlichgrau,  der  Boden 
eine  Nuance  heller  als  der  Hintergrund. 


Leinwand.  H-  15o,  Br.  Qo  cm.  Erivorßen  1822  in  Paris  aus  der  NadjfaJenfcßaft  des 
Grafen  Burbe.  Kod.  Efterbdzg  C vgf.  Katabog  von  1835 )■  Pbot.  Bard,  Hanfftaengb. 
Braun,  Weinwurm. 

314  Bezeid>net  rechts  unten  mit  der  Signatur  des  Kiinftbers. 


(~^n-rAiir\^r^  ^incenzoCarducho  CCardticcio).  ItaCienifcß-fpatjifdie  Sdjiife.  Mafer 
V^cll  VIUU.1L).  nfjj  ScßrififtelTer.  Geß.  157S  in  Tforenz^  ge  ft.  1638  in  Madrid. 

Sdtider feines  Bruders  Bartofommeo,  den  er  nadt  Madrid ßeg leitete, 
wo  er  nacß  deffen  Tode  Hofinafer  wurde. 

283  <795>  DIE  VISION  DES  HEIL.  TRANZ  VON  ASSISI.  Die  von 
Ichleierartigen,  weißlichgoldige  Lichtfürahleniimflonenelcharf  abgegrenzte  Madonnen= 
geltalt  trägt  einen  blauen  Mantel  mit  (tumpfen  fchwärzlichen  Schatten.  Ihr  LInter= 
gewand  ilt  lilbergrau  mit  gelben  Sternen  befät,  ihr  Haar  ift  bräunlidiblond,  das 
Inkarnat  hell,  mit  grauen  Schatten,  Itellenweile  rolig.  Von  demfelben  Inkarnat  Imd 
die  Putten  und  Seraphimköpfe,  während  der  Heilige  etwas  gelber  und  grauer 
gehalten  ift.  Das  grüne  Laub  wird  gelblidi  im  Strahlenlicht,  teilweife,  wie  im  helU 
gelben  Heiligenfehein,  von  diefem  ganz  Verfehlungen.  Hinter  dem  Laub  um  die 
Madonna  herum  entfteht,  aus  dem  Inkarnat  von  einer  Menge  von  Engelsköpfen 
gebildet,  ein  gelblichrofa  Hintergrund.  An  der  rechten  Seite  der  Madonna,  von 
dunkelbraungrünen  Blättern  nach  unten  abgegrenzt,  ergießt  lieh  die  LichtmalTe  links 
über  die  Geftalt  des  Heiligen,  der  mit  einer  aus  kälteren  und  wärmeren  grauen 
Streifen  gebildeten  Kutte  und  gelblichbraunem  Strick  bekleidet  ilt.  Auch  der  grünlidi= 
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281  <789>  Percda 


braune  Baumftamm  mit  dem  ähnlichen  großen  Stein  und  das  Stückchen  goldige 
grüner  Boden  davor,  bekommen  noch  etwas  Licht.  Hinter  der  Szene,  die  durch 
mattgefärbte  Blumen  {links  Rofen,-  rechts  Lilien)  ergänzt  wird,  dehnt  lieh  eine 
gobelinartigeLandfchafi:  aus  mit  graublauer  Luft,  grünblauerFerne,  grünen  Wolken= 
Ichatten,  gelblidigrünem  Sonnenftreif. 

Leiriwand.  H.  246,  Br.  1J3  cm.  Envorben  1821  in  Paris  aus  der  Nacbfajfenfcbafi  des 
Grajen  Burbe  als  Werb  des  Cardueßo.  Kod.  Efterßdz^  Cvgf.  Katafog  von  1844) 
Geft.  von  W.  Woernfe.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf,  Braun,  Weinwurm. 

Bezeidmet  unten  am  Stein  mit  des  Künftfers  Signatur. 

Erbaftung : In  der  redtten  unteren  Ecbe  ein  Kratzer  und  b feine  Ergänzungen. 
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PpTPrlp  ^tttonio  de  Pereda  C?)-  Geb.  um  16o8  in  Vadadofid CAft=Caftifien),gefi. 
i CI  Clict.  ifi  Madrid.  Sebüler  von  Pedro  de  Cuevas.  Tätig  in  Madrid. 


281  (789)  DIE  HEIL.  BREIE  AL  EIGKEIE.  Tief  orangegelber,  ins  Röt- 
lichgrau gebrochener  Hintergrund,  davor  die  graublaue  Weltkugel.  Putten  fehr 
hellen,  gelblichen  Inkarnates,  die  auf  der  grauen  Wolke  ruhen,  halten  lie.  Gott 
Vater  ift  mit  hellblauem  Mantel  und  hell  karmoiftn violettem  Unterkleid  dargeftellt, 
diefelbe  Farbe  hat  auch  die  Draperie  des  Chriftus,  der  etwas  grünliches  Inkarnat 
aufweift.  Der  flatternde  Mantel  Chrifti  ift  etwas  dunkler.  Die  Draperien  lind 
durchwegs  im  Licht  fehr  hell  und  in  den  Schatten  durch  die  vertieften  Lokalfarben 
316  dargeftellt. 


295  <784>  Pereda 


Leimvand.  H,  143,  Br.  23 o cm.  ErtvorBen  1821  in  Paris  aus  der  NacBfaJfenfdafi  des 
Grafe7i  BtirBe  afs  WerB  des  Pereda.  GeBaufi  im  Kfofter  der  Beif.  TBerefa  in  Madrid. 
Ko  IT.  EfterBäzy  ( vgf.  Katafog  von  18353-  PBot.  Bard,  HanfftaengT 
A.  L.  Mager;  ScBiife  von  Sevida. 

ErBaftung : An  der  unteren  HäTfie  eine  ftarB  ficBtBare  NaBt.  In  der  WeftBugef  und  am 
unteren  Rande  des  BiCdes  meBrere  größere  VerBittungen  laid  Ergänzungen,  in  den 
ScBatten  der  Gewänder  B fei  ne  re  Ergä)jzungen. 


Pereda.  Antonio  de  Pereda  (?)  ( vgf.  Mr.  281). 

295  <784>  DER  HEIL.  ANTONIUS  VON  PADUA  MIT  DEM 
JESUSKINDE.  Die  Tifdidecke  rechts  und  die  Draperie  links  find  tief  lachsrot, 
die  Kutte  des  Heiligen  grau  mit  fchwarzen  Falten.  Er  kniet  auf  braunem  Boden 
vor  einer  grauen  Baluftrade  und  griinlichbräunlicher  Landfchaft,  die  rückwärts  durdi 
eine  tiefblaue  Bergkette  abgefchlolTen  ilt,  an  die  lieh  links  hellgraugrüne  Luft,  die 
oben  links  in  tiefblaue  übergeht,  anfchließt.  Uber  dem  Haupte  des  Heiligen  ift  ein 
orangeroter  Schein  von  grauer  Wolke  umgeben,  vor  dem  lieh  das  helle  Inkarnat 
des  Chriftuskindes  und  des  Heiligen,  der  das  in  eine  graublaue  Draperie  gehüllte 
Chriftuskind  umfaßt,  kräftig  abhebt.  Dieses  Graublau  wiederholt  lieh  in  den  Flü= 
geln  der  Engel,  die  ein  gefundes  rötliches  Inkarnat  aufweilen. 
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Leinwand.  H.  177,  Br.  2o5  cm.  Kod.  EfierBdzg  ( vgTKatafog  voti  1835).  PBot.  Bard, 
HanffiaertgT. 

Mündfer:  Pereda.  - A.  L.  Mager:  Sdmfe  von  Sevida,  zweite  HäTfie  des  XVII.  JaBr= 
Bunderts.  - V.  v.  Loga : EBer  Sdmfe  des  Vefazquez.  317 
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328/i  <3838>  CarreHo 


Erkaftung : Näßte  verßittet  und  ergänzt^  fodann  ein  Riß  in  dem  Teife  zwifdten  den 
Händen  des  Heißigen.  Ergättzungen  im  lutTeren  Teiße  der  Kutte,  im  Tifcßtud),  in  dem 
Radien  des  Engels  ßinßs  und  in  der  Landfcßafi. 
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C~^Z^rr(>nr\  Carreho  de  Miranda.  Geß.  in  Avißes  CAfturiaß)  den  25-  März 

I CllU.  IQ  14^  gefi.  in  Madrid  im  Septemßer  1685-  Scßüßer  von  Pedro  de  ßa 
Cuevas  und  Bartolome'  Roman,  in  feinen  Portraits  ßeeinßußt  von 
Vaßazqiiez  und  van  Dyd.  Seit  166 9 Maler  am  Hofe  von  Karl  II. 
Tätig  zumeift  in  Madrid  und  Toledo. 


3 28  <3  8 3 8>  BILDNIS  EINES  JUNG!  INGS.  Die  gefchlon-ene  MalTe  der 
Figur  wirkt  als  fchwarze  Silhouette  vor  bläulichgrauem  Hintergrund  Der  helle,  fehr 
blaße  Kopf  mit  den  fchwarzen  Augen  und  orangeroten  Lippen  ift  mit  viel  Grau 
fein  modelliert  / durch  einen  neutralgrauen  Schatten  ifi  er  vom  feinen  blaugrauen 
Kragen  getrennt,  dellen  Farbe  im  Tafcdientuch  und,  tiefer  im  Ton,  als  Glanzlicht  des 
blaufchwarzen  Kleides  wiederkehrt.  Die  rechte,  in  die  Seite  gehemmte  Hand  ift 
fchmutziggrau,  die  linke  behandfchuhte  etwas  wärmer. 


Leinwand.  H.  78' 5,  Br.  61  cm.  Envorßen  lQo8  aus  der  KolT.  des  Ritters  Guftav 
318  Hofißeß  V.  Maß  Iß e im  in  Prag  für  3 ooo  K.  Pßot.Bard. 
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328^  <4072>  BILDNIS  EINES  MALE  ES  ER  RITTERS.  Der  Kopf 
ift  in  rofigen,  grauen,  hellen  Tönen  mit  wenig  Braun  im  Schatten  gemalt.  Das  Grau 
des  dünnen  Kragens  und  der  etwas  dunklere  graue  Glanz  der  fchwarzen  Haare 
find  fehr  fein  dazu  geltimmt.  Auffallend  rot  mit  graurofa  Lichtern  ift  der  Mund, 

Augenbraunen,  Schnurbart  und  die  Schatten  am  Kinn  find  von  grünlichem  Grau.  Der 
tief  braunlchwarze  Anzug  Iteht  mit  den  Haaren  als  gelHilolTene  MalTe  vor  einem 
dunkelbraunen  und  gelblichen  Hintergrund.  Die  Ordenskette  <?>  ift  mit  spitzen 
weißen  Lichtern  angedeudet. 


Carreno.  Juan  Carreno  de  Miranda  Cvgi.  Nr.  3281). 


Leinwand.  H.  6Q'E  Br.  75  cm.  ErworBen  IQll  von  Er.  KfeinBerger^Paris  für 
9ooo  frs.  aus  engfifcBem  Privatßefitz  CMr.  CunCiffi^ London)  fianime7jd. 

ErBaftung : Itn  dünn  aufgetragenen  ScBwarz  des  Gewandes  ift  fteffenweife  der  MaL 
grund  durcBgewacBfen.  319 
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Carreno. 


Juan  CarreJto  de  Miranda  C vgf.  Nr.  328 ßj. 


3 26  <7 68)  DER  HEIL . D OMENICU5.  Die  gelblich  weiß  gekleidete,  mit  Braun 
modellierte  Geltalt  des  Heiligen  Iteht,  in  einem  tiefblaufchwarzem  Mantel  gehüllt, 
delTen  Tiefe  im  Bart  und  Haar  weitergeführt  wird,  vor  einer  warmgrauen  Mauer 
und  tiefblaugrauen  Luft  mit  braunen  Wolken.  Der  Kopf  ift  von  einem  gelblich^ 
braunen  Heiligenfchein  umfchloffen,  über  den  eine  Flamme  in  Graurofa  und  Zinnober 
fchwebt.  Das  Inkarnat  ift  mit  Rofa,  Grau  und  Braun  modelliert,  das  Buch  ungefähr 
im  Mittelton  des  Inkarnates  gelblichbraun. 


Leinivand.  H.  2ol,  Br.  12J’ 5 cm.  Kod.  Efterßdzg  Cvgf.  Katafog  von  1835).  Geft. 
von  IT.  Woernfe.  Pßot.  Bard,  HanfftaengeC  Braim,  We/nwurm. 

A.  L.  Mager:  Die  Signatur  unecßt.  Carreno  ftarß  1685-  - Beer:  Die  Signatur  ift  aft.  - 
Te'reg:  Die  Jaßreszaßf  ift  tvaßrfißeinficß  verfdorießen,  es  folTte  woßß ßefen:  1661. 
Bezeicßnet  in  der  finden  unteren  Ecde  mit  des  Kütftfers  Sigttatur. 

Erßaftu7tg:  An  der  finden  Hößenfeite  naße  dem  Rande  eine  fidtßare  Näßt  mit  dfeinen 
Ergänzungen.  In  dem  utiteren  Teile  der  Kutte  und  im  Hintergründe  recßts  unten 

320  ergätizte  Riffe. 


r\£>Wr\  Cfaucfio  CoelTo.  GeB.  in  Madrid  162t  gefi'  dafefBft  den  2o.  Äprdl6Q3.  SCHULE  VON 
ScBüfer  von  Trancisco  Rizi.  Tätig  in  Madrid.  MADRID,  XVII. 

^ JAHRHUNDERT 

282  <801)  DIE  HEIL.  E AMILIE.  Die  hellen  Töne  des  Hintergrundes  find 
zumeifi  bläulichgrau,  bloß  um  den  heil.  Geilt  ift  ein  orangerötlicher  Schein,  dellen 
Farbe  auf  den  fch webenden  Putten=  und  Cherubköpfen,  fowie  auf  derausgeltreckten 
Hand  Gott  Vaters  wiederfpiegelt.  Die  oberfien  Cherubköpfe  find  außerdem,  wie  die 
vordere  Szene,  von  links  oben  einfallendem  Licht  beleuditet  und  weifen  tiefbraune 
Schatten  auf.  Das  Inkarnat  der  Hauptgruppe  unten  ift  kühl  im  Licht  und  grau  in  den 
Schatten,  die  Gewänder  kräftig  in  der  Farbe,  Haare  des  Chriftuskindes  blond,  fonft 
braunlchwärzlich,  der  Boden  gelblich,  unmittelbar  darüber  eine  blaue  Luftlchichte,  der 
übrigeTeil  der  Luft  ift  grünlichgrau,  darüber  die  grauorangenfarbigenStrahlenbündel. 

Die  Maria  trägt  ein  hellkarmoihnfarbiges  Unterkleid  mit  blauem,  in  den  Schatten 
fchwarz  modelliertem  Mantel,  das  Chriftuskind  ein  graulila  Gewand,  grau  im  Licht, 
violett  in  den  Schatten,-  der  heil.  Jofef  ein  Untergewand  in  der  unfeheinbaren  Farbe 
der  Haare  und  einen  odcergelben  Überwurf.  Er  ftützt  lieh  auf  einen  braunem  Stab, 
der  über  der  Hand  den  fchwärzlichgrünlichen  Schaft  einer  weißen  Lilie  trägt.  321 
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285  <761>  Escalante 


Leimvand.  H.  248,  Br.  16Q  cm.  KolT.  Efterf)dz-^  C vgf.  Katafog  von  183 54- Pfoot.  Bard, 
HanfftaengC,  Weintviirm. 

Bezeichnet  redits  unten  mit  des  Künftfers  Signatur. 


]h  Juan  Antonio  Escafante.  Geh.  163  o in  Cordoßa,  geft.  in 

J — /oC,clicil  ILvl.  Schider  von  Erancisco  Rizi  und ELachahiner  von  Tintoretlo. 

Tätig  in  Madrid. 


285  (761)  IMMACULATA  CONCEPTIO.  Eine  feine  Harmonie  in  Blau 
und  Goldgelb  mit  Vermittlung  von  fein  koloriftifchem  Grau,  das  lieh  bald  ins 
Blaue,  bald,  wie  im  Inkarnat,  gegen  das  Gelbe  bewegt  und  bis  zum  Weißlich  des 
Untergewandes  unter  Blumen  aufgehellt  wird.  Als  Tieflfes  der  gelben  Töne  kann 
das  Braun  des  Haares  und  des  Llngeftümes  bezeichnet  werden,  wogegen  das  Blau 
feine  größte  Kraft  im  Mantel  erreicht.  Im  oberen  Teil  des  Bildes  und  entlang  der 
Madonnengeftalt  gelblichgraue  Luft,  darin  rechts  oben  Gott  Vater  hellblau  mit 
braungelbem  Inkarnat  angedeutet,  ihm  gegenüber  in  der  unteren  Ecke  Engels= 
gehalten  mit  gelben  Gewändern.  Der  Spiegel,  den  die  hellfleifchfarbigen  Putten 
halten,  goldgelb  gefaßt,  wirft  das  Tiefblau  des  Mantels  zurück.  Die  beiden  fchwe= 


322 
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323  (769)  Cerezo 


benden  Engeln  rechts  transparent  goldgelb  von  blauer  Luft  umgeben.  Zu  Füßen  der 
Maria  eine  glänzende,  mit  Schwarzblau  und  Hellgrau  modellierte  Weltkugel,  rechts 
davon  das  braune  Llngeftüm  mit  rotem  und  weißem  Gifcht  an  der  gelben  Schnauze. 

Leimvand.  H.  2o6,  Br.  1J3  cm.  Erworßen  1821  tn  Paris  aus  der  Nacßfajfenfcßafi des 
Grajen  Burße  afs  Werß  des  Escafante.  Ko(T.  Efterßäzy  C vgf.  Kataßog  von  1844). 
Pßot.  Bard,  HanfftaengC  Braun,  Weinwurm. 

In  der  finßen  unteren  Ecße  des  Künftßers  Signatur. 

ErßaCtung : In  den  Scßattenpartien  der  Hand  und  im  Mantef  der  Maria,  ferner  auf 
der  finßen  Seite  in  der  Luft  neßen  der  Hand  Mariae  und  am  unteren  Rande  des  Bifdes 
ßfeinere  Ergänzungen. 


Matteo  Cerezo.  Geß.  1635  , 

hyiyiaQ  utirf  rinn  Tim 


m Burgos,  geft.  1675  in  Madrid.  SdoüCer 
feines  Vaters  und  von  Juan  Carrelto  de  Miranda,  ßeeinflußt  von 
Murido  und  van  Dgcß.  Tätig  zumeift  in  Madrid,  aucß  in  Vafladoßid, 
Burgos  und  Valencia. 


323  <769>  CHRISTUS  ALS  SCHMERZENSMANN.  Tonig  grünlich» 
braun  gehaltenes  Bild  mit  dem  einzigen  Zinnoberrot  als  energifchem  Farbenton. 
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312  <786>  Menendez 


Er  ilt  hauptfächlich  im  Mantel  verwendet,  audi  in  den  Bluttropfen.  Feine  rötliche  Par= 
tien  lind  noch  an  den  Knödieln  der  mit  fein  grauen  Tönen  gemalten  Hände  verwen= 
det.  Sonft  ilf  das  Inkarnat  l'tark  gelblich.  Der  Hintergrund  ifi  grünlich,  das  Haar 
fchwarzbraun,  die  Schnüre  und  Rohr  goldig  braun,  um  den  Kopf  gelblicher  Schimmer. 

LeiniL'a7td.  H.  98,  Br.  75  C)?i.  Koff.  Efterfidz^  Cvgf.  Katafog  von  183 59 ■ Pdot.  Bard, 
HanjJtaengC  Braun,  Weinwurm. 

Beze/'dner  in  der  finden  unteretj  Ecde  mit  des  Künftfers  Signatur. 

Erfaftung : Im  Hintergrurid  oBerfiaIß  der  finden  S dufter  und  am  oberen  Rande  des 
Bildes  einige  Ergänzungen. 


f>rw>nrlc>  V Trancisco  Antonio  Menendez.  Geb.  1682  in  Oviedo  CAfturiaf), 
geft.  17 26  in  Madrid C?9.  Weitergeßifdet  in  Genua,  Mailand,  Rom 
und  hleapef  Mafte  aud  Portrait-Kiiniaturen. 

312  <786>  DER  HEIL.  JOHANNES  DER  LÄUTER  IN  DER 
WUSLE.  Die  Hauptmaffe  ilt  fchwärzlichrotbraun,  an  den  helleren  Stellen  rot- 
braun. Der  helle  Fledc  ifi  graublaue  Luft  mit  Wolken,  deren  Ränder  warmweißlich 
und  deren  Schatten  blaugrau  lind.  Das  Inkarnat  im  Licht  fonnig  warm,  fonft  braun. 


h 


278  <793>  Madrider  <?>  Schule 


der  Mantel  tief  zinnoberrot.  Die  Spitzliditer  im  WalTer  und  im  Fell  des  Schafes 
warmweiß, 

Leinwand.  H.  J3,  Br.  59  cm.  Kod.  KfterUdzy  C vgf.  Katafog  von  18359-  Phot.  Bard. 
Erüahiing : StarH  nachgediindeft  und  der  Ma  fgritnd  durdogeivadöfen. 


Madrider  <?)  Schule,  xvii.jaHrßundert. 

278  <793>  DER  MANN  MIT  DER  SCHAUTEL.  Schwarzbrauner  Hin= 
tergrund,  brauner  Mantel,  eben folcher  Bart  und  Schatten  des  Inkarnates,  fchwarzer 
Hut,  fehr  warmes  gelbliches  Licht  im  Inkarnat.  Als  einziger  kühler  Ton  das  Grau 
des  Hemdärmels.  Rechts  ein  Landfchaftsauslchnitt  in  rötlichbrauneren  Tönen,  Der 
Schaft  der  Schaufel  weilt  ein  ffellenweife  etwas  kühleres  Braun  auf. 


SCHULE  VON 
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Leinwand.  H.  118,  Br.  94  cm.  KolT.  Efterßdzg  C vgf.  Katafog  von  1812:  B.  Muriffo). 
Pßot.  Bard,  Hanfftaengf  Weimvurm. 

Mündfer:  Unßekannter  Meifter.  - Beriiete : Itafienifcß. 

Erßaftiing : Starß  nadogedmtßcft,-  der  Mafgrund  ift  in  den  Sdöatten  und  Üßergängeri 
vieffadt  durcßgewachjen. 
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Ci  rttD(>7  Jofe  Cjnjepe^  Alartinez.  Alafer iindKupferfiecßer.  Geß.  1612in  Sara= 
LlIlvlZ.  goffa^ gefi.  dafefhft  1682.  Weitergebifdet in  Rom.  Seit  1642  Hofmafer 
von  Phifipp  IV  und  nadtber  von  Don  Juan  d’ Auftria. 


280  <788>  DER  HEIL  THOAIÄS.  Kräftiges  gelbliches  Inkarnat,  an  Wangen, 
Nafe,  Augen,  Ohren  und  Händen  Itark  gerötet.  Tieffchwarze  Haare,  faft  fchwarzer 
Hintergrund,  ebenlolches  Unterkleid  mit  hellgrauen  Lichtern,  um  Hals  und  Arm 
kühl  graue  Streifen.  Transparent  braungelber  Mantel  mit  tiefbraunen  Schatten, 
Brültung  und  Schriftblatt  warmgrau  im  Lidit,  fchwarz  im  Schatten.  Rechts  in  der 
Edce  ein  fchwärzlichroter  Fleck  als  Quafte  eines  Lanzenfchaftes. 


Leimvand.  H.  lo5^  Br.  84' 5 cm.  Erworben  1821  in  Paris  aus  der  NacßbaEen/dtafi des 
Grafen  Burbe  als  Werb  des  Abonfo  Cano.  Kod.  Efterbdzg  ( vgl.  Katalog  von  1835: 
A.  Cano).  Pbot.  Bard,  Hanfftaengb. 

Alündber:  Zu  fdnvad}  für  A.  Cano,  viebmebr  AI.  Alartinez. 

Erbabtung : An  de7>i  Artneb  und  an  der  Brüftung  bbeinere  Ergänzungen , 
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290  <783>  DER  G077ESTÜRCHTIGE  HIOB.  Graugrünlidier  Hinter^ 
grund  mit  zwei  braunen  Ungeheuern  links.  Das  Inkarnat  der  Hauptfiguren  rötlich 
ockergelb  mit  grünlidien  Halbtönen  und  transparenten  rötlichen  Schatten,  Draperie 
des  Hiob  warmgrau,  Gewand  der  vordem  Frau  dunkelblau  mit  kräftig  gezeich= 
neten  fchwärzlichen  Schatten,  um  die  Bruft  und  Schultern  fchlingt  fich  ein  dunkeU 
rotes  Tuch  / Gewand  der  riidcwärtigen  Figuren  in  Lilatörten  gehalten. 

Leinwand.  H.  122,  Br.  148  cm.  KolT.  Efterßdz^  ( vgf.  Katalog  von  1835 : B.  MiirilTo). 

Pßot.  Bard,  Hanfftaengf. 

Erßaftiing : Am  oßeren  Rande  und  an  den  ßeide77  Seitenrändertt  größere  Verßittungen 
und  Ergänzungeri. 


Martinez. 


Jofe'  GJufepeJ  Martinez  (vgf.  Nr.  28 oj. 
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324  <792>  STUDIENKOPT EINES  AL  TEN  MANNES.  Goldgelbes 

Inkarnat  mit  graugrünen  Halbtönen  und  transparentrötlichen  Schatten,  die  braunen 
Haare  Itellenweife  ergraut  und  mit  grauen  Glanzlichtern,  fchmutziggrauer  Hemd= 
kragen,  Rock  Ichwärzlichgrün,  Hintergrund  ebenfalls,  nur  heller  und  in  der  Nähe 
des  Kopfes  goldiger. 

Leinwand  auf  Eidje}ißofz  ge/deßt.  H.  48' 5,  Br.  38'  5 cm.  Koß.  Efterßäzp  C vgf.  Kata= 
log  von  1835 : Martinez ).  Pßot.  Bard.,  Hanfftaengf. 

Erßaßiing : In  einer  Breite  von  etiva  7 cm  ift  die  Leinivand ringsßermn  angeftücßeft. 
328  Im  Haupt=  und  Bartßaar  einige  ßfeine  Ergänzungen. 


I 

ll- 


Goya. 


Tranciscojofe  de  Goya  y Lucientes.  MaCer  und  Radierer.  Geß.  in  Tuente 
de  Todos C Aragonien)  den  3o.  März  1746^  geft.  inBordeauxdenlS-Aprif 
1828.  Scßider  von  Liician  Martinez  in  Saragojfa  und  von  Bayeu  y Sußias 
in  Madrid,  deffen  Tocßter  er  1775  C?5  ßeiratete.  Weitergeßifdet  wäßrettd 
eines  fängern  Aufentßaftes  in  Rom.  Hofmafer  von  Karf  112  und  Ter= 
dinand  PlI.  Seit  17 8o  Mitglied,  von  1795  aß  Direßtor  der  Academia  de 
San  'Ternando  in  Madrid.  Von  1822  ßis  zu  feinem  Tode  in  Bordeaux. 


31Sc  0792)  BILDNIS  DER  ER  AU  CE  AN  B ERMÜD  EZ.  DieHaupr= 
färbe  des  Kleides  ilt  ein  graues  Meergrün,  das  in  dem  fiduiartig  wirkenden  Teil  in 
Flecken  und  Stricken  locker  über  einen  darunter  litzenden  chokoladebraunen  Ton 
gewifckt  ilt  und  dadurch  die  Wirkung  des  durchlichtigen  Stoffes  hervorruft,  während 
der  eigentliche  Rock  in  derfelben  Farbe,  nur  breiter  und  dünner  gemalt  iff  und  als 
maffiver  Stoff  wirkt,  audi  hier  fcheint  jedoch  der  braune  Ton  durch.  Die  Schleifen 
und  Bänder  fchließen  lieh  dem  Meergrün  an,  fie  haben  in  ihren  hellen  Teilen  eine 
hellere  Nuance  als  diefes  und  find  fonff  entweder  blaugerändert  oder,  wie  die  breiten 
von  weißlichen  Q.uerbändern  gehaltenen  Streifen,  hellblau.  Von  der  Brufffchleife 
zur  Schulter  zieht  lieh  ein  dunkelblauer  Saum,  der  jedoch  durch  den  durch fichtigen 
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Stoff  falt  ganz  verdeckt  ilt.  Anfcklieffend  an  das  Kleid  ilt  in  etwas  wärmeren  Tönen 
ein  ganz  lodcer,  in  Flecken  und  Strichen  gemalter  Kopfputz  angebracht  mit  einer 
rolenähnlidien  Blüte  und  zwei  energilchen  blauen  Pinfelltrichen,  die  ein  gebundenes 
Band  darltellen.  Das  Meergrün  Ipielt  als  matter  Glanz  des  offenbar  ein  wenig  ge= 
puderten  Haares  über  die  Frifur,  die  in  den  Schatten  tiefldiwarzbraun  fff,  wie  auch 
der  Hintergrund  und  die  Augäpfel.  Ein  grauer  FlecF  ilt  nach  rechts  unten  zur 
lllurtrierung  der  Kontur,  des  Stuhles  und  des  Kleides  angebracht.  Die  Stuhllehne 
Ichließt  lidi  mit  ihren  tiefbraunen  Holz  und  tieffchwarzblauen  Stoff  den  Tönen  des 
Flintergrundes  an.  Das  Inkarnat  ift  hell,  mit  grauen  Halbtönen  und  viel  Rot  an 
Wangen,  Lippen,  Nalenflügeln  und  Knödtel  etz.  Die  Dargelfellte  hält  eine  dunkeU 
karmoilinrotes  Stidckillen  auf  dem  Schoße,  darüber  einen  grünlichweißlichen  Streifen, 
der  als  höchltes  Licht  mit  der  Farbe  der  Toilette  zufammengeht.  Die  Armbänder 
lind  Idiwarz  mit  blauem  Stein  und  Rautenkranz  mit  vielen  dicken  Spitzlichtern. 

LeiniL'and.  H.  121' J,  Br.  84’ 3 cm.  KolT.  Marquis  de  Cafa  Torres  in  Madrid.  Krworhen 
1908  i?u  Kiinftfafon  H.O.  Aiiethke  in  Wieiiyfiir  18o,ooo  K.  Pf)ot.Bard,Hanfftaeng[. 
Erhaltung : Am  Eichu  des  Kfeides  der  Mafg rund  etwas  durchgewadofen. 
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Goya. 


Trancisco  Jqfe'  de  Goya  y Lucientes  Cvgf.Mr.  328 cj. 


298  <3274>  BILDNIS  DES  SPANISCHEN  JUSTITZMINISTERS 
MARQUIS  DE  CABALLERO.  Dunkelgrauer,  fehr  gleichmäßiger  Hinter^ 
grund.  Tieffchwarzer  Rode,  ebenfalls  ganz  glatt  vertrieben.  Zinnoberrote  Veite, 
Hole,  Armelauf  fchläge,  Ordensfchleife  und  am  Kragen  lichtbares  Rockfutter,  auch 
die  Stuhllehne  nähert  lieh  dieler  Farbe,  ilf  aber  etwas  kälter.  Sehr  verwandt  mit 
dielem  Rot  ilt  die  Fleifchfarbe,  befonders  im  Kopf  lind  fehr  feurige  Farben,  kühler 
und  grauer  lind  die  Hände  und  die  Stirne  behandelt.  Der  reiche  Goldbefatz  ilf  mit 
Bravour  durch  eine  hellbraune  Balis,  auf  die  mir  kleinen  Pinfellfrichen  der  glän= 
zendeTeil  dick  aufgetragen  ift,  fehr  einfach  gemalt.  Eine  große  Rolle  fällt  demGrau= 
weiß  zu,  das  bei  den  Haaren  als  Grau  beginnend  lieh  über  das  rot  und  bläulich 
durchfd-iimmernde  Jabeau,  das  große  blauweißblaue  Band  erlfreckt  und  noch  ange= 
wendet  ilf  im  Stern  (vorn  Orden  Karls  III),  der  im  Mittelfeld  eine  blaugefchürzte 
weißgekleidete  Maria  auf  einer  Mondlichel  in  gelbem  Grunde  enthält,  und  im  Akten® 
Ifüdc,  das  der  Dargelfellte  hält.  Die  Augen  und  Augenbrauen  haben  dunkelbraune 
Färbung.  Das  auf  dem  Rode  gelfidcte  und  im  über  das  große  Ordensband  an  roter 
Schleife  hängende  mit  Schwarz  und  Weiß  gemaltem  Medaillon  wiederkehrende 
Lilienkreuz  des  Calatravaordens,  ilf  beidemal  zinnoberrot. 


V 
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Leinwand.  H.  lo5'  5,  Br.  84' 2 cm.  Aus  dem  Befitze  des  Marquis  de  Correrain  Madrid. 
Erworßen  IQoö  dureß  Maler  Prof.  Eduard  Bado^  weßeßer  das  Bild  in  Madrid  für 
18,720  Kronen  ßaufie. 

Bezeidmet  auf  dem  Papier,  wefdies  die  finße  Hand  des  Dargeftedien  ßäßt. 

Aug.  L.  Mayer;  Gegenftücß  zu  dem  von  Vaßerian  v.  Loga  f„  Goya” ) unter  Nr.  183  er= 
wäßnten  Bdde  der  Gattin  des  Dargeftedten.  - Ein  äßnßidtes  Bild  Goya’s,  diefefße 
--Perfon  darftedend,  in  der  eßem.  Kod.  M.  v.  Nemes=Budapeft. 

ErßaCtung : Die  dunßfen  Scßattenlafuren  aif  Einnoßenmtermafung  des  Geivandes 
find  ßeinaße  gänzßid)  verfdtwunden. 
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Goya.  Trancisco  Jofe  de  Goya  y Lucientes  C agf.  Nr.  328 cj. 


313  <760>  MÄDCHEN  MI7  KRUG  UND  KORB.  Dem  tiefblaufAwar^ 
zen  Ton  der  Baumlilhouette,  dem  tiefolivbraunen  Gewände  und  dem  ähnlichen 
Vordergrund  ilt  das  grauweiße  Brulttuch  und  die  hochgebundene  hell  zitronodcer= 
gelbe  Schürze  entgegengeltellt,  die  ihrerfeits  wiederum  mit  dem  tiefen  Blaugrau 
der  Luft  einen  farbigen  Kontraft  bildet.  In  den  Komplex  der  hellen  Töne  gehören 
noch:  das  ftark  mit  Grauviolett  modellierte  rötliche  Inkarnat  und  der  Wafferkrug 
mit  feinen  ziegelroten,  im  Lidit  graugehellten  Tönen.  Das  Grau  kehrt  in  dem 
LInterrodc,  in  den  Strümpfen  und  Schuhen  und,  mit  ein  wenig  Braun  verletzt,  im 
Korb  wieder,  während  das  Dunkelbraun  oben  in  den  Haaren  wiederkommt.  Die 
Modellierung  des  Brulttuches  ift  mit  energifchen  fchwarzen  Tönen  gemacht,'  auch 
die  Schürze  und  Korb  enthalten  im  Schatten  reichlich  viel  Schwarz,  fowie  auch  der 
obere  Teil  des  korbhaltenden  Ärmels  tieffchwarz  gehalten  lind.  (Über  die  Technik 
des  Bildes  fei  Folgendes  bemerkt:  Der  urfprüngliche  rote  Bolusgrund  ift  zum 
größten  Teil  mit  fchwarzer  Farbe  zugeftridien  worden,  ausgenommen  lind  die  Par= 
tien  an  der  linken  Hand  mit  dem  Korb,  das  olivenbraune  Kleid  und  die  Füße  der 
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316  <763>  Goya 

Figur.  Auf  diefem  fchwarzen  Olgrund  find  die  übrigen  Partien  des  Bildes  pallos 
aufgefetzt,  aber  fo,  daß  fiellenweile  die  Grundfarbe  als  Sdiattenton  Itehen  gelaffen 
und  ausgenützt  wurde.) 

Leinwand.  H.  Ö8,  Br.  So  cm.  Erworben  1812  von  Artaria  et  Co.  in  Wien,  zufammen 
mit  Bildern  von  Juanes  CMr.  286J  und  einem  Cano,  zufammen  für  Soo  Du  Laten. 
Ko/T.  Kaunitz,-  EfterLdzy  C vgf.  Katalog  von  1835 )■  Geft.  von  P.  Rajon.  Pßot.  Bard, 
Hanfftaengl,  Braun,  Weinwurm. 

DasfelBe  Bild  in  Madrid  und  in  einer  Privatfammlung  in  England.  - GegenftücL 
zu  Nr.  316. 


Goya. 


Trancisco  Jofe'  de  Goya  g Lucientes  (vgl  Nr.  328c). 


316  <763)  DER  SCHLEIEE.R.  Das  warme  rötliche  Inkarnat  mit  ausgefpro= 
eben  roter  Nafe  und  viel  Grau  in  der  Modellierung  geht  mit  dem  Odcergelb  der 
Hofe  des  rechten  tretenden  Beines  zufammen.  Es  fchließen  lieh  daran  die  mehr  ins 
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Grau  gebrochenen  Lichter  des  Karrens  und  des  Steines  an,  defTen  Schatten  trans= 
parent  braun  ift,  während  der  Sdmrz  des  Mannes  diefelbe  Tiefe,  aber  grünlicher 
aufweilt.  Vor  blaugrünem,  ftark  ins  Grau  gebrochenem,  rechts  unten  etwas  wär= 
merem,  links  unten  fdiwärzlichem  Hintergrund,  auf  tief  braunfchwarzem  Boden  lieht 
die  mit  Schwarz  energifch  gezeichnete  Figur  mit  weißem  Hemd,  das  mit  Schwarz 
gezeichnet  und  grau  modelliert  ilt.  Flaare  und  Bart,  fowie  Zeichnung  im  Geficht, 
wie  überhaupt  die  ganze  Zeichnung  lind  fchwarz,  beziehungsweife  im  Licht  dunkeU 
grau.  (Liber  die  Technik  des  Bildes  vgl.  Nr.  313.  Zu  bemerken  fei  nur,  daß  mit 
Ausnahme  des  Sdileifiteines  der  übrige  Teil  des  Bildes  diefelbe  fchwarze  Ölgrun= 
dierimg  aufweift,  wie  auf  Nr.  313.) 

Leimoancf.  H.  68^Br.  5o  cm.  Krivorßen  in  Wien  182ofiir  5o  GufJen  anfderfürftficß 
Kaunitz’ fcßen  Auktion.  KolT.  Efterßdz^  C vgf.  Katafog  von  1835).  Geft.  von  W.  Woernfe. 
Phot.  Bard  Hanfftaengf,  Braun,  Weinwurm. 

Gegenfti'icft  zu  Nr.  3/3. 
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328^  (4121)  EINE  REVOLUTIONSSZENE.  Das  ganze  Bild  ift  mit 
Ausnahme  einiger  ausgefprodiener  Farben  in  farbigem  Grau  und  in  Schwarz 
gemalt.  Diele  farbige  Stellen  lind:  Ein  reingrünblauer  Fledc  rechts  über  der  weiß= 
liehen  Mittelwolke  und  einige  reinfarbige  Pinfelftriche  in  den  Gewändern,  Gold= 
gelb  im  Leibchen  der  links  knienden  Figur  mit  graurofa  Kleid,-  Hellgrün  auf  der 
Wefte  der  nächften  männlichen  Figur  rechts  mit  fchwärzlichbrauner  Hofe,-  Blau  im 
Wams  der  fchießenden  Mittelhgur,-  Zinnoberrot  an  der  Schärpe  feines  Nachbars 
zur  Rechten,-  Graugrün  im  Wams  des  nächftfolgenden  Schützen,-  Braungelb  im 
Anzug  des  gewehrladenden  Mannes  ganz  rechts,  endlich  das  Hellgraugelb  des 
Gewehrfeuers.  Mit  Sdiwarz  find  die  Konturen  und  viele  Flecken  (Hüte,  Kleidungs^ 
l'tücke,  Sdrlagfchatteri,  Büchlen,  Haare  etc.)  gemalt.  Das  Grau  enthält  fo  ziemlich 
alle  Farben:  in  den  dunklen  Teilen  der  Luft  Grünbraun,  in  der  großen  hellen 
Wolke  die  feinften  Abftufungen  und  Lafuren  von  Hellgrün,  Rofa,  Lila  und 
Gelb.  Das  Hauptlicht  der  Wolke  ift  auch  reich  an  Komponentenfarben:  Braun= 
gelb,  Braungrün,  Schwarz,  Hellgelb  und  Rofa,  letztere  beiden  auch  in  helleren 
Bodenpartien.  Der  Vordergrund  ift  dunkelgrau  mit  Braun,  Schwarz  und  etwas 
Rot.  Die  Figuren  lind  im  großen  ganzen  mit  Weiß  und  Schwarz  gemacht,  ab  und 
zu  mit  dem  Grau  des  Mittelgrundes  und  fchon  angegebenen  Farben  koloriert,  die 
extatifdie  weibliche  Figur  links  und  ihr  Kind  lind  weiß,  auch  in  der  Reihe  ihrer 
Befdtützer  taudten  weiße  Fledcen  auf.  Die  erften  vier  Figuren  des  Vordergrundes 
haben  alle  Weiß  in  ihrer  Kleidung  (die  hellften  Stellen).  Die  alleinftehende  Figur 
auf  dem  Hügel  ift  rein  in  Grau  gehalten.  Die  ganze  Malweife  ift  impulliv,  keck 
und  erregt,  ganz  im  Sinne  der  dargeftellten  Szene. 

Leinwand.  H.  ÖP,  Br.  loj'  5 cm.  Erworßen  1^12  auf  der  Außtion  der  Kod.  Konfuß 
Weßer-Hamßurg  für  22,000  Mß.  Vorßer  in  der  Kod.  „Straßofdo"  Cvgf.  Außtions= 
Katafog  Lepße^Berlin  1238  Nr.  983 . Pßot.  Bard. 

334  P.  V.  Loga:  Goya.  - C.  Gfafer:  Goya  oder  Lticas.  - Aug.  L.  Mayer:  Lucas. 


328^  <-1121>  Goya 
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Alenza. 


Leonardo  Afenza.  Geh.  Jen  6.  Movemßer  18o7  in  Madn'L  geft.  den 
3o.Juni  1843.  Scßiifer  von  Juan  RiBera  und Aiadrazo,  iveitergeBifdet 
an  den  M?erBen  von  Goga. 


296a  <3864)  VOR  DEM  GÄROTTIEREN.  Tiefblaugraue  Gewitterftim= 
mung,  graubraunes  Gerüfi  und  Mönch,  rötliches  Inkarnat,  weißes  Hemd,  grau= 
fchwarzer  Mantel,  Hofe  und  Hut  des  Abfchiednehmenden.  Der  kniende  Büttel 
trägt  blaugraue  Jacke,  zinnoberrote  Schärpe,  braune  Hofe,  weiße  Strümpfe,-  der 
andere,  mehr  angedeutet,  gelbliche  Gewandung.  In  der  Landlchaftspartie  rechts 
von  der  Treppe  ein  kaltgraugrüner  Fleck. 
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Leintvand.  H.  35;  Br.  25' 5 cm.  GefcBenB  von  Langton  Dougfas  in  London  C 19o8J. 
PBot.  Bard. 

BezeicBnet  BitiBs  unter  der  Treppe  mit  des  Künftfers  Monogramm. 


A J _ Antonio  VüaJ'oniat.  Geh.  in  Barcefona  Jen  12.  Apv'il  1678,  geft. 

V llclClvJlIlclL.  Jafefbft  Jen  IJ.Jnniiar  1755-  SJoiJer  von  Battifta  Perramon. 

292  <771>  DER  JOD  DES  HEID  ANTONIUS.  Bis  auf  einige,  einiger^ 
maßen  lebhaften  Farben  hauptfädilich  in  der  oberen  Gruppe,  die  als  ein  Flecft 
leuchtenden  Inkarnates  inmitten  einergrauen  Wolke  Feh  webt  — der  Engel  mit  dem 
hellgrünen  Kranz  hat  ein  weißes  Gewand  mit  blauer  Draperie,  rechts  von  der 
fdrwebenden  Gruppe  blaugraue  Luft  in  der  Ferne  — ilt  das  Bild  Braun  in  Braun 
gemalt,  bloß  ftellenweife  z.  B.  im  Gewände  des  rückwärtigen  Mönches,  im  weißen 
Barte  des  heil.  Antonius  mit  kühleren  Tönen. 

LeinwanJ.  H.  144,  Br.  2o7' 5 cm.  KolT.  Efterfmzg  (vgf.  Katalog  von  1835 J-  Pbot. 
BarJ,  Hanfftaengf. 

Erfiaftung:  Die  Nabt,  wefche  in  borizontafer  RiJttung  Jiircb  Jie  Engebsgnippe  gebt, 
ift  ftarb  fiJotbar. 


Juanes. 


Juanes  Vincente  Macip,  gen.  SJiian  Je  Jiianes.  Geb.  in  Tuente  Je  fa 
Higtiera  bei  Vafencia  zwißben  15o5  nnJ  15o7-  Geft.  1579  in  Bocairente. 
Weitergebibdet  in  Itab'en  nnJ  an  JenWerben  JerNieJerfänJer,  Begründer 
Jer  AiaferßbiJe  von  Valencia. 


286  <754>  DER  HEIL.  KELCH  VON  VALENCIA.  Das  ganze  Bild  ift 
dünn  modelliert,  dann  mit  den  Lokalfarben  übermalt.  Das  Weiß  des  Hemdes  ift 
mit  dem  elfenbeinernen  Inkarnat  faft  gleichfarbig,  während  das  Weiß  der  Holfie 
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286  <754>  Juancs 


und  des  ausgebreiteten  Tuches  — letzteres  mit  grauen  Feldern  — als  eigentliches 
Weiß  wirkt.  Der  als  Hintergrund  dienender  Baldachin  hat  ein  fchönes  warmes 
Blattgrün,  von  dem  hch  das  weißlichblaue,  ftellenweife  einen  rötlichen  Grund  durchs 
kheinen  lallende  Gewand  abhebt.  Der  unter  dem  Arm  mit  der  Holtie  hervor^ 
lugende  und  über  die  linke  Schulter  gelegte  Mantel  il't  hellkirfchrot  mit  weißlichen 
Lichtern.  Das  Haar  und  der  Kelch  lind  in  braunen  Tönen  gemalt. 

LindenßoCz.  H.  loo' 5,  Br.  63' 5 cm.  Erworßen  1822  von  Artaria  et  Co.  in  Wien  mit 
Bifdern  vo7i  Goya  (Nr.  313)  latd Cano,  ziifatiimen  für  5oo  Dnßaten.  Ko/I.  Efterßdzy 
C vgf.  Katafog  v.  1835)-  Geft.  von  E.John.  Phot.  Bmd  Hanfftaengl,  Braun,  Weinwnnn. 
Die  Rückfeite  des  Bifdes  Bedeckt  eine  reidie  Renaissanceornamentation  iit  Gofd,  in 
derett  Mitte  J.  H.  S.  Cjefus  ßominuni  safvator). 

Erßaftiing:  In  dem  Untergewande  und  in  dem  oßeren  Teile  des  Vorßanges  kfeinere 
E rgänzun gen . 


■h 


D iKolf-'a  Trancesco  de  Rißalta  Geß.  angeßßcß  in  Caftedon  de  fa  Pfana  ßPro- 
pifiz  non  VaCencia)  zwifdten  155o  und  156o,  geft.  i/t  Vafencia  den 
12.  Januar  1Ö28.  Studierte  iit  Itaßien.  Tätig  in  Vafet/cia.  Sein  Soßn  Juait 
war  gfeid/fads  Maler  und  die  Werße  der  ßeiden  werden  öfiers  verivedifeft. 

291  <773)  DIE  DISPUTATION  DER  HEIL.  KATHARINA  VON 
ALEXANDRIEN.  <Die  heil.  Katharina  verteidigt  die  chriftliche  Religion  in 
Gegenwart  des  Käifers  Maxentius).  Graufchwarzer  Hintergrund,  Inkarnat  der 
rückwärtigen  Figuren  rötlich,  mit  dem  Mantel  des  thronenden  Kaifers,  der  darunter 
ein  blaues  Gewand  trägt,  übereinitimmend.  Auch  die  linke  Gruppe  ift  in  fchwarze 
SchattenmalTen  getaucht,  bloß  einige  Stellen  des  Inkarnates  — hier  etwas  blaßer 
und  kühler  — und  die  drei  hellen  Streifen  der  Papierrolle,  darunter  die  Licht= 
Partien  des  blauen  Mantels,  noch  tiefer  des  zinnoberroten  Mantels  und  braun= 
grünen  Anzugs  des  Knienden  find  erhellt.  Als  Hellltes  fteht  die  Heilige  im  Bilde, 
weiß  gekleidet  mit  goldgelbem  Mantel,  Haare  und  Krone,  ihre  Ärmel  find 
fchwefelgelb  mit  Grau  modelliert,  das  aufgefireifte  Stüde  des  Obergewandes  am 
rechten  Arm  zeigt  gelbes  Licht  und  lachsrote  Falten,  Fußfidunuck  und  Halskette 
hellblau  mit  Edellteinen  befetzt. 
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287  <523>  Rihera 


Leinwand.  H.  123,  Br.  lo6'5  cm.  KolT.  Efterfmz^  ( vgf.  Katalog  von  1835:  Tr.  de 
Rißafta:  Die  ßeif.  Katharina  verteidigt  die  dtriftfidte  Religion  in  Gegetnvart  des  Kaifers 
Alaxentiiis) . Phot.  Bard. 

Aiig.  L,  Mayer:  Sdnile  des  Rihalta. 

Krhaltiing:  Das  Bild,  iveldtes  viele  Heinere  Ergänzungen  aufweift,  hat  ini  allgemeinen 
fehr  gelitten.  An  der  obereti  Seite  und  an  den  zwei  Längsfeiten  breitere  undfdnnälere 
Verhittungen  und  Ergänzungen. 


SCHULE  VON 
VALENCIA,  XVII. 
JAHRHUNDERT 


O JiiJcpe  de  Rihera,  gen.  Lo  Spagnoletto.  Maler  und  Radierer.  Geh.  in 

rVlLMcl  cl.  fjativa  fProvitiz  von  Valencia)  den  12.Ja7tuarl588,  geft.  den  2.  Sept. 

1652  in  Pofilippo  hei  Neapel  S dt  Hier  von  Tr.  Rihalta  in  Valencia,  weiter= 
gebildet  in  Italien,  angeblich  hei  Elichelangelo  Caravaggio.  Tätig  zumeifi 
in  Neapel,  wesivegen  er  vom  tttanchen  zu  der  neapolitanifche  Sdnile 
geredmet  wird. 


340 


287  <523>  MARTYRIUM  DES  HEIL.  ANDREAS.  Sowohl  das  Lidit, 
wie  die  tiefen  Schatten  lind  warm  goldig  durchleuchtend.  Eine  große  Rolle  fällt 
dem  Graugrün  zu,  das  in  den  Ubergangstönen  des  Inkarnates  eine  gewiße  Kühle 


und  Vornehmheit  des  Tones  bewirkt,-  es  fpielt  audi  vielfadi  in  den  Schatten,  wo 
es  zur  Modellierung  und  zur  ftofFlichen  DifFerenzierung  benützt  ilt,  z.  B.  im  Kreuz, 
in  dem  Stein,  in  der  Draperie  etc.  Diefer  Farbton  ift  endlich  auch  als  Lokalfarbe 
benützt  u.  zw.  in  der  Wolke,  die  lieh  von  links  nach  rechts  vom  Grüngrau  ins 
Schwarzgrau  abtönt  und  im  Mantel  des  lieh  über  den  Martyr  beugenden  Mannes 
als  warm  olivgrün  — die  Kopfbedechung  ilt  ein  fehr  verwandtes  Graubraun  — 
und  im  Ärmel  der  ftehenden  Geltalt  links  im  fchwarzen  Harnilch.  Das  Haupt= 
gewicht  ift  auf  das  Inkarnat  gelegt,  das  in  feinen  und  rofigen  und  gelben  Tönen 
mit  kalten  Liditern  gemalt  ift.  Bart  und  Lendentudi  des  heil.  Andreas  lind  helU 
grau  mit  gelblichen  Lafuren.  Der  kräftigen  Lichtwirkung  dient  als  Balis  der  orange= 
gelbe  Mantel  des  Heiligen  in  der  rechten  Ecke  unten,  delfen  Orangetöne  in  den 
Köpfen,  Händen  und  auch  — ins  Grau  gebrochen  — im  Kreuze  wiederkehren  ,- 
audi  die  Zeusftatuette  iff  — aus  Gold  gedacht  — ftark  mit  Orange  behandelt.  Ein 
dunkles  Violettrot  erfcheint  in  der  Fahne  des  Kriegers  links  und  wiederholt  lieh  in 
mehr  ziegelfarbigen  Tönen  in  den  Köpfen  der  drei  um  den  Märtyrer  (dellen  Kopf, 
lowie  Körper  abweichend  von  feiner  Umgebung  blaß  wirkt)  befchäftigten  Män= 
ner.  Die  Kleidung  des  Mannes  links  mit  dem  dürftigen  grauen  Kopftudi  ift  braun 
mit  Rot  in  den  Aufichlägen ,-  an  ihn  Ifoßend  eine  trauernde  Männergeftalt  in  einem 
gelbgrauen  Mantel  gehüllt.  Der  Krieger  rechts  von  ihm  trägt  ein  braunrotes  Wams. 
Über  diefer  Gruppe  ein  hellblaues,  nach  oben  gelblich  abgetöntes  Stück  Luft.  Die 
rechte  Randfigur  ift  fchwarzbraim  gekleidet. 

Leintvand.  H.  285' 5^  Br.  133  cm.  KofT.  Kaunitz,  KfierUdz^  ( vgl.  Katafog  von  1835). 
Geft.  von  E.  Doßg.  Phot.  Bard,  HanfftaengC  Braun,  Weinivurm. 

Eine  Kopie  von  E.  WafdmülTer  C 1831)  in  der  ahademifd>en  Gaferie  in  Wien. 

Rechts  unten  am  Steinhaufen  des  Künftfers  Signatur. 

Erhaftung:  E)ie  Schattenpartien  find-  wie  hei  den  meiften  Bifdern  des  Rihera  - auch 
hier  ftarh  nachgedunheft. 


P cr\in  rv  fz»  jeteintofferonimo  de  Espinofaf^fGeh.  in  Concentaina  CProvinz  von 
J_/SpiIlUlct.  fafencia)  den  2o.  ffuH  16oo,  geft.  168o  in  Vafencia.  Wahrfcheinhich 
Schilfer  von  Tr.  Rihafta,  fpäter  heeinflußt  durch  die  Schuhe  von  Bo= 
fogna.  Tätig  zumeift  in  Vafencia. 

297  (758}  DER  HEIL.  SEBASTIAN.  Baum,  Vordergrund,  Haare  und 
Schatten  der  Figur  tieffchwärzlichbraun,  das  Inkarnat  gelblich  mit  grauen  Halb= 
tönen,  das  Lendentuch  weißgrau,  die  Landfchaft  tiefgraublau  mit  weißlichen  An= 
deutungen  von  Wolken  und  bräunlich  durchfehimmernden  Stellen.  Im  Vordergründe 
einige  weißlidie  Lichter  und  graue  Laluren  zur  Andeutung  der  Rüftungsteile,-  der 
Helmbufch,  weiß  wirkend,  ift  mit  weißlichen,  gelblichen  und  grauen  Pinfelftrichen 
gemalt. 

Leintvand.  H.  163,  Br.  lol  cm.  Wahrfcheinhich  indentifdt  mit  jenettt  Bifde,  wefches  Türft 
Efterhäzg  1821  in  Paris  aus  der  Nachfaffenfehafi  des  Grafen  Burheafs  „Auteur  incertain" 
erworben  hat.  Ko  ff  Efterhdzg  fvgf  Katafog  von  1835:  G.  Espinofa).  Phot.  Bard, 
Hanfftaengf 
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297  <758>  Espinosa 


AUindfer:  Espinofa.  - A.  L.  A'Iayer:  WaArfcheinfich  SpätwerA  des  Juan  de  Carreho. 
Erßaftung:  Die  Avlaferei  am  unteren  Teile  des  Bifdes  ziem  [ich  dünn  und  am  unteren 
Rande  an  mehreren  Steden  ergäi7Zt.  Auf  der  finhen  Höhenfeite  eine  fiarh  fichthare, 
an  mehreren  Steden  ergänzte  Naht. 


Pedro  Oriente^  gen.  derfpanifdteBaffano.  Geh.  in  AAonteahegre  (Pro- 
W 1 1 CI  1 LC . von  AluraäJ  in  der  ziveiten  Hähfie  des  XVI.  Jahrhunderts^  geft. 

1644  in  Tohedoj  wo  er  ivahrfdteinfich  Sd?üfer  von  Domenico  Theoto= 
copufi  gen.  Ed  Greco  war.  Begründer  der  Ivlaferfdntfe  von  Valencia, 
Nadmhmer  des  Baffano.  Tätig  in  Toledo,  Adurcia,  Valencia,  Cuenca, 
Aiadrid  und  Sevida. 


296  <785>  CHRISTUS  ZU  E Al  ALIS.  Zwifdien  den  beiden  Architekturen 
mit  tieffchwarzem  Raum  im  Bogen  ein  Stück  Landfchaft  mit  bräunlichen  Bäumen, 
tiefblaugrüner  Luft  mit  weißliebgrüner  Wolke  und  inkarnatfarbiger  Abendröte  am 
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296  <785>  Orrente 


Horizont,  den  ein  tiefgraugrünlidies  Gebirge  bildet.  Vor  dieler  im  Ganzen  dunklen 
MalTe  fpielt  lidi  die  Szene  in  kräftigen,  im  Licht  fehr  hellen,  in  den  Schatten  dunkeU 
braunen  Farben  ab.  Das  Inkarnat  der  mit  weißem  Hemd  und  Halstuch,  fchwärzlich= 
blauem  Rode  bekleideten  braunhaarigen  Dienerin  ili  hellgelblich,  dasjenige  der  Män= 
ner  fiark  rötlich,  erfcheint  jedoch  durch  das  leuchtende  Karmoilmrot  des  Gewandes 
der  Rückenfigur  <fchwarzes  Haar,  weißer  Kragen,  gelblicher,  in  den  Schatten  brauner, 
herabhängender  Mantel)  und  durch  das  zinnoberrote  Barett  des  litzenden  Wirtes 
neben  der  Magd  als  natürliche  Fleifchfarbe.  An  warmen  Lokaltönen  lind  noch  vor= 
handen  das  rötlichbraune  Tuch  unter  der  weißgrau  modellierten  Tifchdecke,  mit 
dem  Bein  des  rotgekleideten  Mannes  zufammengehend,  der  braungelbe  Korb  rechts 
in  der  Ecke,  aus  dem  ein  weißer  Tuchzipfel  hängt,  die  braune  Bank,  der  braune 
Stuhl,  der  braune  Schlapphut  des  alten  Jägers.  Die  Weißen  kehren  noch  wieder, 
teilweife  gelblich  abgetönt,  im  Haar,  Hemd,  Schürze  des  Wirtes,  der  einen  warm= 
grauen  Anzug  trägt,  im  Mörfer,  den  Tieren  (warmgraue  Flecken)  und  im  Krug. 
Chrifius  trägt  einen  graublauen  Mantel,  der  Jäger  mit  dem  Hut  tiefrotes  LInter= 
gewand  mit  blaugrünem  Mantel,  in  der  Farbe  der  Bäume. 

Leinwand.  H.  81,  Br.  lol  cni.  KolT.  Efterfxiz'^  C vgf-  Katalog  von  1835)-  Plot.  Bard, 
Weinwiirm. 

Erßaftung:  In  der  Bogennifdte  redots  finden  fiel  Heinere  und größere  Verlittungen  und 
Ergänzungen . 
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Villacis. 


Nico  fas  de  Viffacis.  Geß.  um  16  5 o in  Murcia,  ge  ft.  dafefßft  16  Qo. 
Weitergeßifdet  an  den  Werfen  von  Vefazqiiez  in  Aiadrid. 


303  <778>  MARIA  MIT  DEM  JESUSKINDE  UND  DER  HEIL. 
ROS  ALI A.  Alle  Farben  mit  Ausnahme  der  ganz  tiefen  Töne  des  Hintergrundes 
und  der  Gewänder  lind  Itark  mit  Grau  gemilcht,  wodurch  eine  lilberige  Wirkung 
entiteht.  Uber  und  unter  der  Szene  greifen  die  braunen  Töne  des  Hintergrundes 
Platz,  fie  follen  offenbar  Landlchaff  darfiellen,  ohne  jedoch,  etwa  mit  Ausnahme 
der  unteren  Teile,  diele  zu  fuggerieren.  Den  größten  Teil  der  hellen  Töne  nehmen 
das  graue  Gewand  der  heil.  Rofalia  und  die  graue  Wolken  ein,  letztere  etwas 
wärmer  im  Ton,  genau  wie  das  Hemdchen  des  Chrilfuskindes.  Ähnlich  ifi  das 
Inkarnat,  das  lelblt  in  den  höchlten  Lichtern  viel  Grau  enthält,  ftellenweife  (Hände, 
Füße,  Lippen)  fchwach  gerötet  ift.  Dielen  Tönen  fchließen  lieh  die  blaßen  Rofen  falt 
gleichwertig  an.  Die  Haare  wiederholen  das  Braun,  das  lieh  im  oberen  Teile  des 
Gewandes  der  Maria  zu  einem  Roftrot  höht,  Ifark  mit  Grau  durchfetzt.  Das  we= 
hende  Halstuch  der  Madonna  iff  graubraun.  Beide  Frauengelfalten  tragen  fdiwarz= 
graue  Mäntel,  deren  eigentlicher  Lokalton  bloß  in  wenigen  Lichtern  hervorkommt. 
Braungrünliche  Dunkelheiten  und  Halbtöne  fchließen  das  Bild  unten  ab. 
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328  i/  <3712>  Sanchez 


Leinwand.  H.  2o6,  Br.  159  cm.  KolT.  Efterfsäzy  C vgf.  Katalog  von  1835).  Pßot.  Bard, 
HanfftaengC  Braun,  Weinwurm. 

Beruete:  Vidacis  C?),  eher  Sdnde  von  Aladrid.  - Äug.  L.  Mayer,  H.  Braune:  Jofe' 
Antofinez  nado  löjo.  - Tonno:  Madrider  Schüfe. 

Krhaftung:  Im  alTgemeinen  ftarß  nachgedunheCt.  Die  Naht  auf  der  rechten  Seite  des 
Bifdes  ift  ftark  ficht  har.  Die  Tarhe  des  Kleides  der  Maria  ift  in  den  Llhergängen  und 
zum  Teil  auch  in  den  Schatten  verfchwunden,  wodurch  der  ganze  Lohalton  verändert  ift. 


^ Pedro  Sanchez.  Tätig  in  der  zweiten  Hälfe  des  KP.  Jahrhunderts, 
OciriQlt.Z.  heeinflußt  durch  die  Niederländer. 

328^(3712)  DIE  GRABLEGUNG  CHRISTI.  Figuren  und  Ardiitektur 
lind  grau  modelliert,  die  Gewänder  mit  feinen  Lokalfarben  einfach  getönt.  Alle 
Figuren,  mit  Ausnahme  der  Madonna  und  der  fdeiligen  ganz  rechts,  die  einen 
grauen  (vielleicht  urfprünglich  blau  übermalten)  Mantel  tragen,  find  rot  gekleidet. 
Die  Kopftücher  der  Frauengelfalten,  fowie  das  Totentuch  und  das  Lendentuch 
lind  weiß.  Haare  bei  den  männlichen  Gelfalten  dunkelbraun,  bei  den  weiblichen 
hellblond,  die  Kleider  der  beiden  Leichenträger  lind  reich  mit  Gold  und  Edellfeinen 
verziert/  das  Rot  der  Gewänder  variiert  zwifchen  orangegelblichem  und  Karmoilin= 
rot,  ffellenweife  (Ärmel,  KopfbedecLungen)  Zinnober.  Im  Sarkophag  lind  grünliche 
und  bräunliche  Töne,  die  Gefäße  lind  in  der  Farbe  diskret  gelblich  und  grau 
gehalten,  Schlagfchatten,  fowie  offene  Felder  im  Sarkophag  und  dunkle  Stellen  in 
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279  <799>  Vazquez 


den  Mänteln  der  leichenhaltenden  Figuren  braunfchwarz.  Die  Heiligenfcheine  lind 
in  Gold  aufgefetzt.  Der  Hintergrund  in  dunkeloliv  Tönen  gehalten. 

Ntißßaiiinßofz.  H.  81"2,  Br.  Qo‘3  cm.  KolT.  Don  Manuef  Lopez  Cepero  in  Sevilla. 
Envorßefj  IQoJ  von  Afßan  Head  in  London  für  5oo  PJ.  Sr.  Pßot.  Bard. 

G.  Gasqnoine  Hartßep,  Aiig.  L..  Mager:  Pedro  Sancßez. 

Bezeidmet  redjts  unten  anj  einem  Karreffino  mit  des  Künftlers  Signatur. 

Erßaftiing:  Im  Eofge  der  Aßmontieriing  aus  dem  Originafraßmen,  wefcßer  mit  dem 
Bdde  fefßft  verßunden  und  in  Einem  grundiert  ivar,  Jeßfen  an  den  Rändern  foivoßß 
die  Grundierung  aßs  aud>  die  Earßen.  Durdi  das  Bifd  geßen  zwei  paradefe  ftarße 
Riffe  von  oßen  nadt  unten  C der  eine  durdt  die  Geftaft  der  Maria,  der  andere  durcß  die 
männlicße  Geftaft  recßtsf).  Größere  Befcßädigungen  finden  ficß  am  Körper  Cßrifti,  am 
Alante l der  Maria,  am  finßen  Ärmel  der  weißlidten  Geftaft,  die  das  Leidentudr  ßäft, 
ferner  in  der  Mitte  unten  neßen  dem  Gefäß  und im  Gefidote  der  ßeif  Erau  ganz  finßs. 


SCHULE  VON  ■7r\t-fO-7  rAfonfo  Vazquez.  Geß.  in  Ronda  CAnda fußen)  vor  16oo  oder  in 

SEVILL.A,  XVII.  V ClZC|UCZ.  Rom,  geft.  in  Seviffa  vor  164).  Scßüfer  von  A.Arfian  in  Seviffa. 
JAHRHUNDERT 

279  <799)  STILLEBEN.  Die  großen  Schatteninaßen,  die  dunklen  Blätter,  der 
gefüllte  Korb  links  im  Hintergrund  find  warm,  fdiwärzlich  fchokoladigbraun.  Der 
Hintergrund  ilt  rötlich  durchfchimmertes  Braungrau  <grau  befonders  um  die  Blätter^ 
Partie  herum,  wodurch  diefe  ftark  hervortritt).  Der  große  KupferkelTel  iß  etwas 
heller,  fonfi  aber  ganz  wie  diefer  Hintergrund  behandelt.  Aus  den  Tiefen  blitzen 
die  Glanzlichter  der  Artifdiocken,  Bohnen  und  Spargeln  kaltgrün  hervor.  Die  Stiele 
346  der  Spargeln  find  hingegen  im  Licht  weißlich  behandelt,  was  auch  bei  den  Weißen 
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315  <2536>  Zurbaran 


der  Früchte  des  Zedratbaumes  der  Fall  ilt,  während  die  Tifchplatte  im  Licht  ein 
warmes  Grau  aufweilt.  Diefen  Farben  gegenüber  Ifehen  drei  ausgelprochene  kräftige 
Farben:  Zinnoberrot  in  der  weiß  und  rot  gelfreiften  Nelke  und  in  den  Erdbeeren  (auf 
bräunlichgrauem  Teller),  dann  ftarkes  Orangerot  der  Orangen  (braune  Schatten) 
und  fehr  pafiofes  Hellgelb  mit  viel  Braun  in  denPinlellfrichen  derZedratbaumfrüchte. 

Leinwand.  H.  8o,  Br.  lol  cm.  Koff.  Efterhäz^  C vgf.  Karafog  von  18Ö5L  Phot.  Bald 
Hanfftaengf. 

Äug.  L.  Mayer;  Wenn  von  Vazquez,  fo  aus  feiner  Spätzeit. 

Erhaftung:  Stark  nachgedunkefi  der  Mafgrund  an  viefen  Stellen  dtirchgewachfen. 


7 1 TrK:^r::m  EttmciscodeEurßaran.  Getaufi in  Eiientede  Cantos CEftramadura) 
Ucil  clll,  J.  Movemßer  1598,  geft.  in  Eladrid 1662.  Scßi'der  von  Juan  de 
fas  Roefas  und  Nachahmer  von  Caravaggio.  Bereits  1633  Hofmaler 
von  Phifipp  IV.  Tätig  zumeift  in  Sevitfa,  feit  165o  in  Madrid. 

315  (2536)  DIE  HEIL.  EAMILIE.  Das  Bild  durch  feine Ladcfchichte  grünlich= 
goldig  getönt,  wodurch  das  weiße  Linnen  und  das  Inkarnat  von  Mutter  und  Kind  fall 
gleich  wirken,  das  Inkarnat  weilt  allerdings  rofigeLokaltöne  auf,  die  im  Linnen  fehlen. 
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318  <800>  Zurbaran 


Die  Madonna  hat  ein  gelblichrotes  Untergewand,  einen  blauen,  fchwarz  modellierten 
Mantel, kaltanienbraiines Haar, andern  ein  fchleierartigesgelblichesTuchbefefiigt  und 
über  den  Hals  gelegt  ilt.  Der  heil.  Jofef  mit  dunkelbraunem  Haar,  gelblichem  Inkarnat, 
trägt  einen  braungelben  Mantel.  Der  Hintergrund  ilt  grünlichbraun,  der  landfchalt= 
liehe  Ausfchnitt  hat  tiefblaue,  unten  gelbliche  Luft,  die  Schattendes  Vordergrundes 
lind  fchwärzlichbraun,  die  Draperie  unter  dem  Chriftuskind  ift  gelblichgrau,  dasherab= 
hängende  Kleidchen  desfelben  von  der  gleichen  Farbe  mit  einem  Stich  ins  Rofa. 

Leinwand.  H.  121,  Br.  96' 5 cm.  KoiT.  Borges  in  Paris.  Erworßen  19o4  vom  Kiinft^ 
ßändfer  Tr.  Kfeinßerger  in  Paris  für  J6J2  frs.  Phot.  Bard,  HanfftaengC  Weinwiirm. 
Bezeichnet  an  der  Krippe  mit  des  Künfthers  Signatur. 

Erhahtiing:  Die  Tarhe  des  Marie}imantefs  erfcheint  in  den  Lichtern  fehr  dünn  auf 
getragen.  Neben  der  SchiiCter  der  Maria  eiiie  VerhitUing  und  Ergänzung. 

Zurbaran.  Trancisco  de  Zurharajt  C vgC.  Nr.  3159- 

318  <800>  IMMACULATA  CONCEPTIO.  Sehr  helle  Harmonie,  bloß  die 
kräftige  Silhouette  des  dunkelblauen  Mantels  weicht  hievon  ab.  Die  Luft  ift  mit 


328  (?  <3820)  Vclazquez 


Rofaorange  und  in  den  dunkleren  Stellen  graublau  dargeltellt.  Die  Geltalt  weiß 
mit  Rolafchärpe,  fehr  weißem  Inkarnat,  goldblondem  Haar.  Um  den  Kopf  eine 
graublaue  Aureole,  an  deren  Rändern  in  einem  weißlichgelben  Halbkreis  orangerot 
gezeichnete  Engelsköpfe  angedeutet  find.  Die  Engelsköpfe  zu  Füßen  der  Madonna 
lind  hingegen  körperlich  dargeltellt  und  von  gefundrötlichem  Inkarnat.  Die  ange= 
deutete  Stadt  verfchwimmt  in  den  Tönen  der  Luft. 

Leinwand.  H.  136' 5,  Br.  lo2  cm.  Gefchenfi  des  Türften  Nicolaiis  Kfterlmz-^  C vgf- 
Katalog  von  18353-  Plot.  Bard^  HanfftaengC  Braun,  Weinwurnt. 

Bezeidönet  rechts  unten  auf  einem  Kartelfino  }itit  des  Künftfers  Signatur  und  der 
Jahreszahl. 


Velazquez. 


Idiego  Rodriguez  de  Silva  y Velazquez.  Getaufi  in  Sevilla  den 
6.  Juni  1599,  geft.  in  Mcidrid  den  6.  Juni  166o.  Schüler  von 
Trancisco  Herrera  d.  Ä.  und  Trancesco  Pacheco  in  Sevilla,  deffen 
Tochter  er  heiratete.  Tätig  in  Sevilla,  von  1629 his  1631  und  1649 
Bis  1651  in  Rom,  feit  1623  Hofmaler  PhilippsIV.  in  Madrid. 
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328 e <3820)  DIE  MAHLZEIT.  Mit  Ausnahme  des  weißen  Tifditudhes,  der 
weißen  Haube,  grauen  Brulteinfatzes  der  weiblichen  Figur,  des  weißen  Kragens 
des  Jünglings,  des  grauen,  weißgehöhten  Bartes,  des  weißen  Tellers  und  des  blau= 
grauen  Kleides  des  alten  Mannes,  ift  das  Bild  mit  braunen  <Schatten  des  Inkar= 
nates),  braungelben  (Bekleidung  des  Jünglings,  Tifchgerät,  Wein  im  grauen  Glale,  349 


Brocl,  rUch,  Krug  etc.),  rc-hwarzbraimen  (Hintergrund,  Bekleidung  des  Mäddiens) 
und  Ichwarzen  Tönen  (Haare  des  Jünglings,  Scbatten  der  Bekleidung  des  Alten  etc.) 
gemalt.  Ein  kräftiges  Grau  ilf  in  der  Modellierung  des  Tifchtudies  und  ein  tiefes 
Grau  in  den  Haaren  des  Alten  verwendet.  Durdi  die  Wirkung  des  FirnilTes  liegt 
über  dem  Bilde  ein  goldiger  Ton,  der  befonders  das  Weiß  und  das  Inkarnat  des 
Jünglings,  delTen  Kopf  am  meiften  bervorleuditet,  beeinflußt.  Die  Orange  auf  dem 
Tifdie  i(t  rötlich,  etwa  den  rötlichen  Stellen  in  den  Köpfen  der  beiden  jungen  Leute 
entlprediend.  Der  Kopf  und  die  Hände  des  alten  Mannes  lind  gelblidiziegelrot. 

Lentivand.  H.  9_X  Br.  llo'S  cm.  KolT.  Saniferfon^Edinßurg  (verft.  Bei  CBriftie  in 
London  lQo8  Mr.  loö).  Lrioorben  lQo8  von  Langton  Dougfas  in  London 

für  44335  Lr.  PBot.  Bard. 

fJugenJwerfi  des  Vefazqiiez.  - H.  CooB^  Bode,  Langton  Douglas:  Vefazquez.  - Beruete: 
Vefazqtiez  (?).  - A.  L.  Mager:  JugendwerB  LIerreras  d.J._ 

Lrßaltung:  Das  Bifd  im  airgemeineni  ziemfid}  nachqedunkelt.  Die  Schatie/tpartien  des 
Kopfes  und  der  Hände  des  Alten  und  der  Händen  der  iveißfichen  Tigur  find  vom 
Mafgrund  ftark  aufgezcßrt,  kleinere  E rgänzungni  im  Hintergrund  und  im  Tifidtucß. 
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Legote. 


Paßfo  Legote  CD-  C5eb.  am  Ende  des  iXVII.  Jaßrßunderts,  aus  Marje 
CMarcße)  in  Luxemburg  ftammend.  Bereits  von  16o7  Bis  16o9  tätig 
in  Rota,  feit  etiva  IÖ15  in  SeviiTa  nachiveisBar,  feit  1637  in  Cadix,  tätig 
auch  für  Lehr  (ja,  Arcos  de  fa  Erontera,  Espera  etc.  Ge  ft.  zwi/dten  167  O 
und  167 2.  Beeinflußt  durch  Roelas  und  Ribera. 


30 1 (766)  DIE  BEGEGNUNG  DES  HEIL.  JOACHIM  MIT  DER 
HEIL.  ANNA.  Die  große  Malle  der  Schatten,  fowie  lehr  viele  Lokalfarben  des 
Vordergrundes  lind  braun  und  braunfdiwarz.  Die  ganze  Architektur  und  der 
Sdilagfdiatten  im  Vordergründe,  Hände  und  Wams,  Hut  der  männlichen  Haupt= 
gelfalt  und  die  Kleidung  des  hinter  ihm  befindlichen  Hirten  lind  Rhwarz  (die  Säule 
mit  grauen  Lichtern).  Die  Modellierung  des  Inkarnates  iff  durchwegs  braun,  dieles 
lelbif  in  den  Vorderfiguren  mit  kalten  Lichtern  und  rötlichen  Halbtönen,  bei  dem 
Mädchen  vor  der  Säule  fein  grau  abgetönt.  Diefe  Geftalt  hat  braunes  Haar  und 
einen  hellblauen  Mantel  mit  zinnoberroten  Streifen,  aus  dem  ein  Stüdcchen  oliven= 
grünes  Unterkleid  hervorlugt.  Die  heil.  Anna  ift  mit  weißem,  grau  und  fchwarz 
modelliertem  Kopftuch,  violettbraunem  Unterkleid,  aus  dem  am  Hals  und  Ärmeln 
das  weiße  Hemd  hervorfdiaut,  weißlicher  Schärpe  und  ockergelbem,  braun  modeU 
liertem  Mantel  und  lilbergrauer  Fußbekleidung  angetan.  Der  Mantel  des  Joachim 
ilf  gelblich  zinnoberrot.  Die  hellen  Fledcen  des  Vordergrundes  gelblichgrau,  hinter 
der  Szene  eine  in  braungrünlichen  Tönen  gehaltene  Landfchaft  mit  blaugrauer  Luff, 
warmgrauen  Wolken  mit  weißlichen  Rändern.  Diskrete  rötlidie  und  grünliche 
Farbenflecken  deuten  die  Draperien  der  wenigen  Figuren  des  Hintergrundes  (En= 
gel  etc.)  an. 

Leinwand.  H.  229' 5^  Br.  178' 5 cm.  Erworben  1821  in  Paris  aus  der  Nadtlaffenfdtafi 
des  Grafen  Burke  als  Werk  des  Rißalta.  Koll.  Efterßdzg  C vgl  Katalog  von  1835: 
350  Er.  Ribalta).  Phot.  Bord,  Hanfftaengl 


301  <766>  Legote 


Miindfer:  Rißafta,  - P.  Bofcß,  V.  v.  Loga:  Marcß.  - Tonno^  Romero  de  Porres,  A.  L. 
Mayer:  P.  Legote.  - E.  v.  Lipßart:  MurilTo.  - H.  Cooß  ßonftatiert  einen  Ziifammen= 
hang  mit  Zurßarans  C?L  Hirtenanßetunp  in  der  Londoner  MationaTPLPalTery.  - MelTer: 
^^ahrlcheinlich  Pr.  Rißafta. 

ln  der  Eremitage  zu  St.  Petersßtirg  CNr.  338J  eine  fdeinere  Wiederßofung,  ivefdre 
dem  Pr.  Rißafta  zugewiefen  wird.  C Mündf  Mitteifiing  von  V.  v.  Loga.J 
Erßaftung:  Eiemfid)  ftarß  nadrgedinißeftes  Bifd,  der  Mafgrund in  den  diinßfen  Partien 
durcßgewacßjen.  Größere  Verßitliingen  und  Ergänzungen  finden  fiidr  oßerßafß  des 
Kopfes  des  Joachim,  in  der  Luft,  an  den  ßeiden  Seitenrändern  und  am  unteren  Rande. 
Edn  verßitteter  Querriß  zieht  fidj  vom  Rande  des  Bifdes  ßis  in  die  untere  Partie  des 
Mantefs  der  ßeif.  Anna. 


wkr-ac 


^ Cß  ■- tuiv 


"Vt-pIoUirv’,  tP  Rru.ii  tL,  <V-<»av 


351 


304  <777>  Murillo 


352 


'K/Tnrilt/^  Biirtofome' Efte'ßan  MurilTo.  Oetaufi  in  SevilTa  dett  I.Janimr  1618,  gi’/t. 
lllU.  JafelBfi  den  3.  Aprif 1682.  Schüler  von  Jiian  de  Caftillo  in  Sevilla,  ße^ 
einflnßt  durch  Pedro  de  Aloya,  Velazquez,  Rißera,  Tizian,  Rußens  und 
van  Dych.  Seit  166o  tätig  an  der  damals  gegründeten  Ahadeniie  iti 
Sevilla,  dejfen  Präßdent  und  Direktor  er  ivar.  Hoßtialer  von  Karl  II. 

304  <777>  MARIA  MIT  DEM  JESUSKINDE,  WELCHES  BROT 
VERTEILT.  Die  großen  Mengen  der  grauen  Töne  des  Bildes  lind  durdi  den 
mächtigen  goldgelben  Himmelsausfchnitt  um  den  Kopf  derMadonna,  in  deflen  Nähe 
fich  das  rötliche  Goldgelb  in  eine  reingoldgelbe  Nuance  höht  und  durch  einige  \Vär= 
men  im  gelben  Gebäck  und  im  Inkarnat  des  vorderlfen  alten  Mannes,  (der  Stifter 

D.  Jultino  deNeve,  in  fchwarzcm  Gewand  und  weißem  Halskragen)  im  Gleichgewicht 
gehalten.  Blaugrau  ilt  die  vorherrfchende  Farbe  der  übrigen  Teile,  bloß  das  v/arm 
karmoilinrote  LIntergewand  und  das  hellbraune  Kopftuch  der  dunkelhaarigen  Ma= 
donna  fdilicßt  lieh  der  gelben  Aureole  an.  Tiefblau  ift  der  Mantel  der  Madonna, 
etwas  heller  blaugrau  das  Tuch  des  Engels,  der  ein  olivgrünes  Gewand  trägt  und 
feine  weißgrauen  Flügel  ausbreitet,  deren  Farbe  im  Linnen  des  Chriftuskindes 
wiederkehrt.  Tiefblaugrau  lind  auch  die  beiden  oberen  Ecken  des  Bildes,  Wolken* 
fchatten  darfiellend.  Die  als  Thron  dienende  Wolke,  fowie  deren  luftige  Umgebung 
ifi  in  blaugrauen  Tönen  gehalten.  Die  Geftalten  des  Vordergrundes,  fowie  dieler 
felbif,  mit  Ausnahme  des  erwähnten  fchwarzen  Mantels  und  des  braunroten 
Buches  (Schattenton  des  roten  Madonnenkleides)  weilen  grünlichbraune  Töne  auf. 
Das  Inkarnat  der  auf  den  Wolken  fchwebenden  Geftalten  ilt  fehr  hell  und  grau 
modelliert  mit  graubräunlichen,  bei  der  Madonna  mehr  fdiwärzlichen  Schatten, 
während  die  Männer  wärmeres,  brauner  modelliertes  Inkarnat  aufweifen. 

Leinwand.  H.  215,  Br.  182  cm.  Koll.  Efterßäzy  ( vgl  Katalog  von  1835 )■  Geft.  von 

E.  Doßy,  J.  Axmann,  J.  Ballin,  Litß.  Tolger.  Pßot.  Bard,  Hanffiaengl,  Braun,  Wein  - 
wurm. 

Curtis;  Gemalt  1618  im  Aufträge  des  Don  Juftino  de  Neve,  Domherrn  der  Katße= 
drale  von  Sevilla  für  das  Rejeßtorhim  des  Spitals  der  „ Vene'raßles  Sacerdotes”  in 
Villa,  von  wo  es  Marfcßall Soult  entführte.  - Meller : Seit  1822  in  der  Koll.  Efterßäzy. 
- Aug.  L.  Mayer:  Die  Skizze  zu  diejem  Bilde  im  englifhen  Privatßefitz.  - Llßer  die 
verfdriedenen  Kopien  vgl  Curtis:  Velazquez  und Murillo,  S.  163. 

Erhaltung : Eine  ftark  ficht ßare  Naht  zieht  fieß  quer  durdo  die  Mitte  des  Bildes.  Klei- 
nere Ergänzungen  fijrdejt  fidi  im  Mantel  der  Madonna,  ivofelßft  aud:  Trüßungen  vom 
alten  Tirnis,  desgleidten  ein  Kratzer.  Am  unteren  Teile  des  Bildes  mehrere  Verkittun- 
gen und  Ergänzungen. 


Murillo.  Bartolome  Efte'ßan  Murillo  C vgl  Nr.  3o45. 

302  015)  DIE  TLUCHT  NACH  ÄGYRT EN.  Trotz  der  vielen  braunen 
Töne  des  Vordergrundes  und  vieler  Schatten  herrfcht  Grau,  Blaugrau  und  Blau 
vor  und  fammelt  lieh  im  tiefblauen  Mantel  der  Maria,  deren  blaß  kühlrotes  Unter* 
kleid  fein  dazu  fteht.  Die  Luft  ift  zumeift  von  grauen  Wolken  bedeckt,  die  nach 
oben  zu  blau  abtönen  und  einem  tieffchwärzlichblauen  Luftausfdmitt  Platz  machen. 
Der  Hintergrund  ift  durch  ein  blaugraues  Gebirge  abgefchlolTen,  deffen  Farbe  etwas 
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302  <775>  Murillo 


fatter  im  Unterkleid  des  heil.  Jofef  wiederkehrt.  Diefen  Farben  gefeilt  Heb  noch  ein 
Ockerbraun  im  Mantel  des  heil.  Jofef  (deffen  Bündel  die  Farbe  der  Wolken  hat),  in 
der  Kürbisflafche  und  in  den  Schattentönen  des  Inkarnates.  Spärlich  ift  Weiß  als 
Lokalfarbe  (hellgrau)  verwendet  im  Linnen,  im  Kopf  des  Efels  und  in  den  FIü= 
geht  des  oberen  Engels.  Das  Inkarnat  ilt  rein  und  kühl.  Im  Vordergrund  find 
grünlichbräunliche  und  bräunlichgraue  Töne  verwendet,  letztere  befonders  im  Eelle 
des  Eids. 

Leinwand.  H.  156^  Br.  126.  KolL  Efterfmz-^  Cvgf.  Katalog  von  1835;  feit  182o  im 
Efierhdzgfdten  Befitz _).  Geft.  von  C.  Raufeßer.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf  Braiin^  Wein-= 
wurm. 

In  der  Eremitage  zu  St.  Petersßurg  CNr.  368)  ein  äßnCicßes  Bild^  wefdies  jedoeß  nießt 
als  Sßizze  für  das  Budapefter  Bild  diente.  - Nacß  Ä.  Somojf  iväre  das  Budapefter  Bifd 
eine  Repfiß  CO  nacß  dem  Petersßurger  BiCd,  ivefcßes  Jmr  99  X 61  cm  mißt,  affo  ße= 
deutend  Heiner  ifi,  als  das  unfrige.  - Meder:  Eigenßändige  Wiederßofung  des  Bildes 
in  St.  Petersßurg  CEremitage)  aus  des  Künftlers  Spätzeit. 

Erßaftung : Am  unteren  Rande  und  an  einigen  Steden  der  Lufi  meßrere  Heinere  Er^ 

354  gänziuigeji. 


Murillo  . Bartofome  Efte Ban  MuritTo  CvgB-  Elr.  3o4J. 

306  <779>  DIE  HEIL.  TAMILIE  MIT  DEM  HEIL.  JOHANNES. 
Die  erhabene  Ruhe  und  Intimität  der  Szene  findet  in  der  geichloflenen  Har= 
monie  der  Farben  eine  wirkfame  Unterftützung.  Befonders  der  rechte  Teil  des 
Bildes  ift  durch  die  einheitliche  Behandlung  des  Inkarnates  und  des  Holzes,  den 
graulila  Ton  der  Kleidung,  der  mit  den  grau=  und  blaugrünlichen  Tönen  des  Vorder= 
und  Mittelgrundes  harmoniert,  von  befondererRuhe  und  Einheitlichkeit.  Den  großen 
Linien  der  Architektur  und  der  ruhigen  Linie  der  Wolke  entfprechen  gefchlolTene 
tiefbraune  und  warmgraue  Töne  in  der  Ardiitektur  und  ein  warmes  WeilL 
grau  der  Wolkenmafle,  von  der  fidt  jene  und  die  Geltalt  des  Jofef,  der  dunkeL 
braunes  Haar  hat,  abheben.  Uber  das  Ganze  wölbt  fidi  ein  ruhiger  blauer  Himmel. 
Die  linke  Gruppe  ilt  kräftig  in  den  Kontrakten,  auch  härter,  plaltifcher  und  von 
lebhaften  Farben.  Die  Madonna  hat  ein  ffumpfrotes  Gewand,  der  tieffdiwarzblaue 
Mantel  ift  nur  zum  Teil  fichtbar,-  fie  trägt  ein  hellbraunes  Kopftuch,  näht  an  einem 
grauweißen  Wälcheftiick,  das  fie  über  ein  goldgelbes  Nähkilfen  gebreitet  hat.  Vor 
ihr  auf  dem  warmgrauen  Fußboden  Iteht  ein  hellbrauner  Korb  mit  weißer,  reichlich 
grau  modellierter  Wäfche.  Die  Madonna  hat  dunkelkaftanienbraunes  Haar, 
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Johannes,  etwas  heileres.  Das  blonde  Chriftkind  ifi  mit  einem  Hemdchen  bekleidet, 
das  in  den  Lichtern  die  größte  Helligkeit  der  übrigen  weißen  Wäfche  hat,  in  den 
Mittcltönen  hellgraublau  und  in  den  Schatten  tieffchwärzlichblau  ift.  Das  Inkarnat 
von  Mutter  und  Sohn  ilt  hell,  mit  Grau  und  Rofa,  dasjenige  des  Johannes  von 
einer  weniger  leuchtenden  gelblichbräunlichen  Nuance.  Er  trägt  ein  tiefbraunes 
Gewand.  Der  Kontralt  zwifdien  den  beiden  K^indergeftalten  in  Bezug  auf  Leucht= 
kraft  wird  erhöht  durch  die  erwähnte  Behandlung  des  Hemdchens,  das  in  der  Nähe 
des  Jvopfes  fo  hell  ift,  daß  es  die  Lichtmaße  des  I'Copfes  vergrößert  und  dadurch 
eine  Glanzwirkung  hervorruft.  Diefelbe  Wirkung  hat  auch  das  hellblonde  Haar. 
Das  Spruchband  ift  grauweiß,  das  Kreuzdien  hellbraun  mit  hellrotem  Bänddien. 

Leinwand.  H.  156^  Br.  126  cm.  KolL  Kfterhdzy  (vgf.  Katalog  von  1835).  Geft.  von 
C.  Raitfcßer.  Phot.  Barefj  Braun^  HanfftaengC  Weinwunn. 

Alüncffer:  Ecßt,  aßer  ofi  wiederfwft.  - Curtis : Eine  Kopie  davon  ivar  ivaßrfdreinficß 
auf  der  Aguado=Anßtion  (Mr.  59J-  ~ Melier:  Seit  182o  ini  Efterßdzyfdoen  Befitz. 
Erßaftuitg : Im  areßiteßtonifeßen  Hintergrund  und  am  unteren  Rande  niedrere  Ver= 
fdttungen  und  Ergänzungen. 


SCHULE  VON  yf  .(J 

SEVILLA,  XVII.  iVlLirillO.  Bartolome' Efte'ßan  MurilTo  Cvgl  Nr.  3o4J. 

) AHRHUNDERT 

3]  1 <791>  MÄNNLICHES  BILDNIS.  Der  gelbliche,  elfenbeinfarbige  Kopf 
ift  mit  grauen  lilberigen  Tönen  modelliert,  die  lieh  auch  im  Glanz  der  Haare  und 
im  ergrauenden  Bart,  im  weißlichen  Kragen,  im  Licht  des  grauen  Mantels,  ja  felbft 
im  bräunlichen  Hintergrund  finden,  dellen  graue  Nuance  beftimmend.  Die  Schatten 
des  Ixopfes  find  fchwärzlichbraun,  die  Lippen  und  Thränenwinkel  fchwach  gerötet, 
die  Augäpfel  graufchwärzlich,  die  Schattentöne  des  Haares  und  der  Bekleidung 
blau  Ich  warz. 

Leinwand . H.  57^  Br.  43  cm.  KolT.  Efterßdzg  C vgl  Katalog  von  1835 : D.  VefazquezD . 
Geft.  von  P.  Rajon.  Pßot.  Bard^  Hanfftaengß  Braun,  Weinwnnn. 

Mündler : Offen  ßar  MurilTo  und  zwar  feßeint  es  fein  eigenes  Bild  im  ßößeren  Alter  zu 
fein.  - Curtis : MurilTo,  jedoeß  nießt SeTßftSiTdnis.  - Bode,  Aiig.  L.  Mager,  H.  WendTand : 
MurilTo.  - Meder:  Nießt  von  MurilTo.  - Das  Bild feit  1819  tiTs  VeTazquez  in  der  Kod. 
Efterßdzg. 

ErßaTtiing : Der  feßr  dünn  gemalte  Hintergrund fpäter  überarßeitet.  In  den  Seßatten- 
partien  des  Gewandes  Ergänzungen. 


356 


311  <791>  Murillo 
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Murillo.  Bartofome  Efte’Ba7i  MurilTo?  Cvgf-  Nr.  3o4_). 

310  <780>  MARIA  MIT  DEM  KINDE  CVIRGEN  DE  LA  EAJAJ. 
In  der  Hauptfache  Grünlichbraun,  aus  dem  das  Inkarnat  und  die  weiße  Windel 
hervorleuditen.  Diele  lind  mit  feinen  grauen  Tönen  modelliert  und  wirken  trotz= 
dem  warm.  Uber  die  Gruppe  im  Lichtfchein  von  orangegelber  Farbe  tonige,  etwas 
kühlere  Engelsköpfe,  die  mit  Braun  gezeichnet  lind.  Die  Kleiderfarben  find  alle 
durch  Grau  gebrochen  u.  zw.  Madonna:  warmgraues  Kopftuch,  graurola  Untere 
kleid,  graublauer  Mantel,  warmgraues  Wickeltuch  auf  dem  Schoße,-  der  linke  Engel 
graugelb,  der  rechte  grauhellrofa,  die  Inltrumente  und  der  Flügelanfatz  des  rechten 
Engels  graubraun,  die  Flügel  kaltgrau.  Die  Flaare  bei  der  Madonna  dunkelkafia^ 
nienbraun,  bei  den  übrigen  Figuren  heller.  Der  Flintergrund  ifi,  mit  Ausnahme  des 
Lichtfcheines  tiefgraugrün,  der  Schein  über  den  Kopf  des  Chriftuskindes  in  der 
Farbe  des  Inkarnates,  der  kleine  Widcel  links  auf  dem  dunkelgrauen  Stein  hell, 
weißlichgrau.  Das  Inkarnat  der  Madonna  und  des  Chriftuskindes  hellgelblich  mit 
viel  Grau  modelliert,  bei  den  Engeln  tiefer,  wärmer  und  grauer. 
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328  <774>  Murillo 


Leinwand.  H.  137,  Br.  lo4  cm.  KolT.  Efterßdzy  Cvgf.  Katalog  von  1835J.  Geft.  von 
C.  Raiifcßer.  Pßot.  Bard,  Hanffiaengf,  Braun,  Weinwurm. 

Curtis:  Im  Befitze  des  Herzogs  von  Montpenfier  CBan  Tefmo)  Aluridos  „Virgen  de 
fa  Taja  ” . Diejefße  C13Jy.  112  cm ) ftimmt  in  der  Koynpofition  mit  dem  Budapefter  Bilde 
ganz  üßerein.  - Aiig.  L.  Mager:  Murillo.  - Meller:  Die  Signatur  eine fpätere  Zutat,  von 
dem  Bilde  felßft  eine  Wiederßolung  ßeijn  Herzog  von  Montpenfier.  - Le’reg,  H.  Wend= 
land : Kopie  nach  Murillo.  - Eine  vott  loßar  ausgefüßrte  Kopie  im  Mufeum  zu  Cadix. 
Erßaltung : An  jneßrereii  Stelleri  der  Lufi,  in  den  dünnen  Sdoattenpartien  der  Gewän- 
der, an  der  linßen  Hößenfeite  am  Rande  von  der  Mitte  ßis  aßwärts,  am  unteren 
Rande,  am  Hals  und  Arm  des  Engels  mit  der  Laute  Ergänzungen. 


lYn 

G hr-  , 


Murillo 


Bartolot7ie  Efteßan  Murillo?  C vgl  Nr.  3o4). 
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328  <774>  BILDNIS  DES  MALERS  PEDRO  DE  MOYÄ  .^’Der  Hin- 
tergrund und  die  Bildtafel  find  braun,  erfterer  in  der  Nähe  des  Hinterkopfes  ins 
hellere  Warmgrau  getönt.  Diefer  Ton  kehrt  in  der  Hand  und  der  Fläche  darunter 
wieder.  Das  Haar  ilt  braunfchwarz,  der  Anzug  dunkelblaufchwarz  mit  fchwärzlichen 
Schatten,  graufchwarzem  Licht  und  grauem  Glanzlicht.  Das  Inkarnat  ift  gelblich,  359 


327  <798>  Murillo 


grau  und  braun  modelliert.  Braune  Augen,  einige  rola  Flecken  in  Wange,  Ohr 
und  Mund.  Kragen  warmweiß  mit  grauer  Modellierung,  der  Stift  aus  MelTing  mit 
Gelb  angedeutet. 

Leimuand.  H.  82'  5,  Bf-  69  cm.  Ko  IT.  Efterijdzy  C vgf.  Katafog  von  1835 : Pedro  de 
Moyüy  Sein  eigenes  Bildnis).  Phot.  Bard^  HanfftaengC  Braun. 

Mündfer : Pedro  de  Kloga.  - Beruete : MiirilTo.  Bildnis  des  Pedro  de  Moya.  ~ Äug.  L. 
Mayer:  Madrider  und nidit Jevillanifdje  Sdmle.  - Bode : Miirido.  - H.  Wendland:  Nicßt 
von  Murillo.  - Meder:  Erworßen  für  die  Kod.  Efterßdzy  zivifcßen  1812  - 182o. 
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Murillo. 


Bartolome’ Efte'ßan  Aiurido  (?)  ( vgl  Nr.  3o4). 


Ill  <798>  DER  HEIL.  JOSET  MIT  DEM  CHRISTUSKIND.  Der 

Vordergrund  ilt  in  fchwärzliches  Dunkel  gehüllt  und  ganz  vorne  ift  der  Boden 
grünlichgrau.  Die  Luft  grünlichblaugrau,  ganz  oben  ein  hellorangegelber  Fleck.  Der 
360  heil.  Jofef  trägt  ein  rötlich  durchfcheinendes,  blaugraues  Gewand  und  goldgelben 


322  <2055)  Murillo 


Mantel,  das  Chriltuskind  ein  lila  Gewand  mit  hellgrauem  Licht,  violettpurpur 
Schatten  und  eine  blaue  Mafche.  Sein  Inkarnat  ilt  grauer  und  heller,  fein  Haar 
blonder  als  das  des  heil.  Jofef. 

Leinwand.  H.  34,  Br.  23' 5 cm.  ErworBen  1823  aus  der  NadifaJfenfcBafi  des  Gaf.= 
Dir.  Jofef  TifcBer  für  4o  DiiBaten.  KolT.  EfterBdz^  C vgf.  KataBog  von  1835-  B.  Mii= 
rido).  Geft.  von  IL,  Woeriife.  PBot.  Bard,  HanfftaengC  Braun,  Weiniiuirnt. 

]3.  V.  Loga,  H.  Wendfand:  Nicht  vo:t  MurilTo.  - Aieffer:  Afuriffo  (9)  - ILBer  die  DarfteL 
fungen  des  Beif  Jofef  mit  dem  CB  riftu s Binde  von  AAurilTo  vgf  Curtis  C Nr.  341 - 358 u). 
ErBaftung : Rechts  oBen  in  der  Lufi  und  int  Vordergrund  am  Boden  B feinere  Ergän- 
zungen. 


Schüfe  des  Bartofome'  EfteBan  AAuriiTo  CBiograpBifches  üBer  AÄurilTo 
IVlUnilO.  vgfNr.3o4). 
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322  <2055)  DIE  VERLOBUNG  DER  HEIL.  KATHARINA  VON 
SIENA  IN  GEGENWART  DES  HEIL.  DOMENICUS.  Die  Luft 

und  das  Inkarnat  Imd  zufammengehalten,  indem  das  Ganze  von  rola,  gelblichen 
und  grauen  Tönen  durchfetzt  ift.  Die  rola  Töne  find  zur  Modellierung  des  Inkar= 
nates  benützt  und  kehren  in  den  angedeuteten  Engelsköpfen,  um  das  Haupt  der 
Madonna  und  in  den  Rofen  der  heil.  Katharina  wieder.  Zur  Andeutung  der  Land= 
Ichaft  Imd  graubräunliche  Töne  verwendet,  die  dunklen  Wolkenpartien  Imd  mit 
Olivgrün  und  Lila  gemalt.  Als  Itarke  Farben  wirken  die  Kleider  der  Madonna: 
violettrotes  LIntergewand,  blaugrüner  Mantel,  welche  Farben  lidi  in  den  Draperien 
der  Putten  wiederholen.  Die  Heiligen  find  gleich  gekleidet:  weißes  LIntergewand, 


361 


tiefblaufchwarzer  Mantel.  Der  Boden  ilt  olivgrün  und  braun,  der  Rofenkranz  ift 
zinnoberrot.  Der  Hund  wiederholt  die  Farben  der  graumodellierten  Gewänder, 
die  Weltkugel  il't  blaugrau  mit  rötlicbgelben  Flammen  und  Krone. 


LeimuanJ.  H.  16o'2,  Br.  2Q4.  Gefcßenfi  des  Kafchaiier  Bifdiofs  Sigismund BuBics 
190 1,  der  es  vom  KunftBändfer  J.  GoiidftiBBer = Amfterdam  erwarß.  Das  BiBd  früßer 
im  engfifden  KiinftßandeC.  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf. 

Aiig.  L.  Mayer:  Sdntfe  des  MiirilTo. 

Erßaltiing : In  den  Sdr arten  der  Bfeifdrparrien  und  der  Geivänder  ftarß  nacßgeßoffen, 
am  unteren  Rande  meßrere  Ergänzungen. 
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TvTi  rn<>'7  P^diro  Nu7iez  de  VilTavicencio.  Geb.  1635  in  Sevilla^  dafefßft IJoo. 
INUllCZ,.  I.ießUngsfdnder  von  MurilTo.  Tätig  in  SevilTa^  fpiäter  auf  Mafta  Bei 
Matteo  Preti. 


294  <782>  DER  KLEINE  APTELVERKÄUEER.  In  fatten,  warmen, 
braunen  und  transpaienten  Tönen  modelliert,  Schatten  ebenfo.  Auch  viele  Lokal= 
töne  Imd  braun  gewählt,  fo  der  Rode  des  Knaben,  leine  Hand,  die  Flecken  des 
Hundes,  der  Korb,  der  Boden  und  der  hellere  Teil  des  Hintergrundes  (Itellenweife 
grünlidi)/  der  tiefe  Teil  des  Hintergrundes,  lowie  fämtliche  Sdilagfchatten  tiefbraun. 
Dielen  Tönen  ilf  das  Zinnoberrot  der  Äpfel,  die  gelbliche  helle  Flecken  haben,  als 
einzige  Itarke  Farbe  entgegengeltellt,  auch  die  Früchte  im  Schatten  lind  mit  diefem 
Rot  behandelt  und  wirken  körperlos  durchfichtig.  Das  Leuchtende  des  Bildes  ilt  in 
den  weißen  Partien  der  Hunde,  in  der  weißen,  fehr  grau  gemalten  Hofe  und  im 
362  gelblichroligen  Inkarnat  gefammelt. 


284  <803>  Tobar 


Leinivand.  H.  96,  Br.  136  cm.  KofF.  Efterhdz^  C vgf.  Katalog  von  1835).  Phot.  Bard, 
HanfftaengC  Weinwiinn. 

Erhaltung : An  den  Äpfeht  hat  die  Ztnnoherfarhe  die  Laftiren  zum  großen  Teile  auf= 
gezehrt.  Der  zum  Teil [ehr  dünne  Hintergrund  ißt ßtelleniveiße  ergänzt. 


Tobar, 


Aloitfo  Miguel  de  Tohar.  Geh.  1679  in  Higuera  hei  Aracena,  geßt.  in 
Madrid 1758.  Schüler  von  J.  A.  Tajardo  in  Sevilla,  weitergehildet  an  den 
Werden  von  Muriilo,  den  er  nachahmte.  173.9  Hoßmaler  von  Philipp  11 


284  <803>  DIE  JUNGTRAU  MARIA.  Das  grau  modellierte  weiße  Kleid 
und  die  Weltkugel  find  ganz  gleich  behandelt.  Anfchließend  daran  ein  Inkarnat  von 
ausgefprochen  grauweißlichem  Lokalton  mit  rofa  Partien,  grauen  Halbtönen  und 
braunfchwärzlidien  Schatten.  Gegen  den  goldgelben  Hintergrund,  der  fich  um  den 
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320  <787>  Cano 


Kopf  fchwach  heiligenfcheinartig  erhellt,  Itehen  die  dunklen  Mallen : braunes  Haar, 
fchwärzlichbrauner  Mantel. 

Leinwa7icf.  H.  117^  Br.  69' 5 cm.  Erworßen  1821  in  Paris  aus  der  Nacßfajfettfcßafi 
des  Grafen  Biirße  afs  Werß  des  „ Tovar" . Kod.  Efterßäz^  C vgf.  Katafog  von  1835 : B- 
Javarone).  Geft.  von  E.  Doßy.  Pßot.  Bard^  Hanfftaengf,  Weinwurm. 

Alündfer:  Gute  Madraßmung  nadr  MiirilTo.  - Meder:  Toßar. 

Erßaftung : Ergänzin7gen  mit  dünnerEarße  in  den  Gewändern  und  i)n  Hijjtergrunde,- 
diefefßen  wurden  angeßracßt  um  verrießene  Steden  zu  verdecßen. 


C~^ Bifonfo  Cano.  Maßet,  Bifdßauer  und  Ardoitekt.  Geß.  in  Grattada  den 
\_xClIlU.  ig  flärz  16 ol,  geft.  dafefßft  den  5-  Oßtoßer  1667-  Sdnifer  von  Trancisco 
Pacßeco  und  fuan  deß  Caftido,  fpattifdrer  Hof  maßet  und  Eeicßenßeßrer  des 
Prinzen  Baßtßafar.  'Tätig  in  Sevida  und  Madrid  von  1637  ßP  1651,  von 
1652  ßis  1667  in  Granada. 

320  <787>  CHRISTUS  UND  DIE  HEIL.  MAGDALENA.  Der  Hinter^ 
grund  letzt  lieh  aus  dem  grauen  Blaßgrün  und  Braungrün  der  Landlchaft,  dem  Grau= 
blau  der  Berge,  dem  weißlichen  Grün  des  Horizontes  und  dem  HelU  und  DunkeU 


321  <794>  Cano 

blaugrau  der  übrigen  Luft  zufammen.  Das  weißlicbe  Liebt  kehrt  im  Heiligeiifdiein 
in  der  Form  von  drei  Sternen  wieder.  Das  Inkarnat  ift  hellelfenbeinern  mit  braunen 
Schatten,  bei  der  Magdalena  und  in  den  Füßen  des  Chriftus,  der  mit  einem  bläulich^ 
grauen  fchwarzmodellierten  Mantel  an  grünlichfchwarzem  Band  bekleidet  ift,  etwas 
wärmer  im  Ton.  Magdalena,  die,  wie  Chriftus,  kaftanienbraunes  Haar  hat,  trägt 
ein  rotes  LIntergewand  mit  rofa  Licht,  weißem  Glanzlicht  und  tiefroten  Schatten,- 
ihr  Mantel  ift  lackig  goldgelb  mit  braunen  Schatten,  bläulichgrauen  Glanzlichtern 
und  fchwarzem  DelTin.  Das  Salbgefäß  ift  fchwärzlichbraun. 

Leimvanef.  H.  141,  Br,  lo^'S  cm.  KolL  Efterhdz^  Cvgf.  Katalog  von  1835).  Plot. 
Bard,  Hanfftaengf,  Braun,  Weimvurm. 

Bezeichnet  auf  der  Schaufel  mit  des  Kiinftfers  Monogramm. 

Erhaltung:  Im  Mantel  Chrifti  und  im  oberen  Teile  der  Lufi  viele  hleine  Ergänzungen. 


Cano. 


Alonfo  Cano  Cvgl  Nr.  32o). 


321  <794>  CHRISTUS  AM  ÖLBERG.  Das  Bild  ift  fehr  nachgedunkelt,  fo 
daß  aus  dem  fchwärzlichbraunem  Hintergrund,  in  den  die  Schatten  der  Chriftus= 
geftalt  übergehen,  bloß  das  Licht  mit  dem  Engel  und  fein  Wiederfdiein  auf  dem 
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308  <796>  Cano 

Chriftus,  fowie  auf  dem  Boden  vor  ihm  als  Helligkeit  vorhanden  ift.  Die  meilten 
Töne  des  Inkarnates  lind  warm,  nur  im  helllten  Licht  fitzen  kältere,  die  Schatten 
des  Engels  lind  transparent  rotbraun,  Flügel  und  Gewänder  graublau,-  das  Gewand 
des  Chriltus  graulila  mit  rötlichen  Halbtönen,-  er  trägt  einen  blauen  Mantel,  der 
nur  in  unmittelbarer  Nähe  der  Hände  lichtbar  wird.  Das  Stüdcchen  Boden  vor  dem 
Chriftus  'If  hellgrünlichgrau. 

Leinivand.  H.  Q8,  Br.  83  cni.  Krworßen  1821  in  Paris  'aus  der  NacßßaJfejtfdöafi  des 
Grafen  Biirße  als  Werk  des  Vargas.  Kod.  Efterßdzg  C vgf.  Katafog  von  1835 : L.  Vargas}. 
Pßot.  Bard,  Hattfßaengf. 

Mündfer:  Mag  Vargas  fein.  - Meder:  Entftanden  unter  dem  EGnffuß  des  Correggio^ 
fdoen  Bifd  im  Apsieg  Häufe,  London. 

Erfiaftiifig : ImalTgemeinen  feßr  ftarf  ttadogedunfeCt  und  der  ßraunrote  Mafgrunddiircf= 
gewadfen.  Int  redoten  Knie  des  Cßriftus  und  im  Hintergrund  daneßen  größere  Ver= 
ßittungen  und  Ergänzungen. 
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Cano. 


Afonfo  Cano  C vgf.  Nr.  32  o). 


308  <796>  DIE  HEIL.  JUNGT  RAU.  Das  helle  Inkarnat  ift  ftellen  weife  rofig 
mit  feinen  grauen  Halbtönen  und  transparenten  warmen  Schatten.  Die  Luft  ift  perU 


307  <772>  Cano 


grau,  ftellenweife  bläulidi  und  lila,  der  Stern  weißlichgelb,  Haare  blond  mit  fehr  viel 
braunen  Schatten  in  den  dunklen  Stellen,  das  Gewand  graurofa,  fiellenweife  grau= 
rot.  Ein  tiefblauer  Mantel  ilt  über  die  linke  Schulter  lichtbar,  ein  ganz  dünnes  Kopf= 
tuch  durch  einige  weißlichgraue  Pinfelltriche  als  Schleier  angedeutet. 

Leinivand.  H.  48' 5,  Br.  42' 5 cm.  Erworßen  1821  in  Paris  aus  der  hladdaffenfcßafi 
des  Grafen  Burke  afs  Werk  des  Zurßaran.  Kod.  Efterßäz^  C vgf.  Katafog  von  1835: 
E.  Zurßaran,  Kopf  einer  jungen  Krau).  Pßot.  Bard,  Ha?tffiaengC  Weinivurm. 
Mündfer:  Zurßaran.  - Meder,  Aug.  L.  Mager : A.  Cano. 


Cano. 


Afonfo  Cano  C vgf.  Nr.  32oJ. 


307  <772)  DEP  HEIL.  JOHANNES  E VANGELIS7  AUE  PA  EH- 
MOS.  Der  beleuchtete  Streifen  des  Steintifches  und  der  hellere  Teil  des  Bodens 
find  braungrau  abgetönt.  Die  größten  Tiefen  find  braunichwarz,  die  Luft  ift  hellblau^ 
grau  mit  weißlichen  warm  getönten  Wolken,  vor  denen  goldgelb  durchfcheinenende 
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Baumblatter  ftehen.  Die  Glorie  oben  im  Bilde  mit  demEngel  und  dem  apokalyptifchen 
1 ier  ilt  weißgolden,  ungefähr  wie  die  Wolke.  Der  Mantel  des  Heiligen  ift  karmoifm= 
rot/  im  Licht  bis  zum  Weißlichen  gefteigert,  in  den  Schatten  die  tiefe  Lokalfarbe 
aufweifend.  Das  Gewand  ifi  braun  durchfcheinendes  Olivgrün,  das  Inkarnat  ift  helL 
gelblich  mit  rötlidiem,  teilweife  grimlidigrauem  Schatten.  Der  Adler  in  der  linken 
Edce  unten  ift  in  tiefen  Sdiatten  getaucht,  blos  der  Schnabel  tritt,  mit  erdgelber  Earbe 
und  kühlem  Licht  modelliert,  vor. 

Leiinvand.  H.  218,  Br.  153  cm.  KolT.  Efterßäzy  ( vgf.  Katalog  von  1835 J-  Plot.  Bard, 
Hanfftaengi  Weinwitrm. 

Äug.  L.  Mayer : Madj  Rißeras  Hieronymus.  Radierung.  - Te'rey : Ein  lleineres Exem= 
plar  ini  Prado- Mufeum  zu  Ä'ladrid.  - Meller : Eirie  lleinere  Kopie  in  Prado=^Mufeuni. 
Erhaltung : Am  Adler  und  linls  vom  denfelBen  einige  Heine  Verlittungen  und  Er= 
gänzungen. 


SCHULE  VON  T3  Juan  de  Sevilla  Rontero  y Escalante.  Geh.  1627  ia  Granada,  geft. 

GRANADA,  XVII.  rvOlllCl  O.  dafelßft  den  23.  Auguft  16Q5-  Sdoüler  von  A.  Arguelles  und  feines 
JAHRHUNDERT  Rivalen  Pedro  de  Aioya. 


305  {776'}  DIK  HEIL.  T AMILIE.  Das  hellgraue  Inkarnat  der  Madonna  und 
des  Chriffuskindes  unterfcheidet  lidi  kaum  und  nur  durch  wenige  rofige  Töne  von 
dem  lehr  grau  gemalten  Weiß  des  Linnens.  Der  Kopf  der  Madonna  ifi  etwas  tiefer 
getönt  und  hat  grünlichgraue  Sdiatten.  Das  gelblichgraue  Halstuch  ift  über  ein  tief= 
roliges,  tiefrote  Schatten  aufweilendes  Untergewand  geknüpft,  der  fichtbare  Ärmel  ift 
bräunlich  mit  grauen  Lichtern,  der  Mantel  tief  azurblau  mit  fchwärzlichen  Schatten. 
Der  untere  Teil  des  Bildes  weift  einen  tief  fchwärzlichbraunen  Schlagfchatten  auf, 
alle  anderen  Töne  dalelbft  lind  grünlich,  bräunlichgelb,  das  reichfte  Gelb  im  Brot 
in  der  Edce  links.  Der  Mittelgrund  und  die  entfernten  Bäume  find  graugrün,-  die 
Luftf  etzt  unten  hellgraublau  ein  (der  Turm  hebt  lieh  gelblich  ab),  wird  nach  oben 
über  Lila  wärmer  bis  zum  Gelb  in  der  Höhe  des  Chriftuskopfes,  weiter  oben  tiefer 
grau  mit  gelblichen  Abtönungen.  Nun  folgt  die  große  Silhouette  des  als  Hinter^ 
grund  der  Szene  dienenden  bräunlichrdiwärzlichen  Baumes,  in  deffen  Geäft  ein 
dunkelrotbraunes  Zelttuch  hängt.  Die  Farbe  des  Mantels  des  heil.  Jofef  bringt 
diele  Note  etwas  heller  und  gelber  wieder  und  leitet  zum  Inkarnat,  dellen  Schatten^ 
ton  bildend.  Das  Inkarnat  felbft,  fowie  das  des  Engels,  ift  ganz  verfchieden  vom 
Inkarnat  der  beiden  Vordergeftalten,  viel  tiefer  bräunlich,  goldgelb  mit  roten  Stellen 
belonders  beim  Engel. 
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Leinwand.  H.  195,  Br.  162  cm.  Erworßen  1821  ift  Paris  aus  der  Nadilaffenfdoafi des 
Grafen  Burle  als  Werk  des  Juan  de  Sevilla.  Koll.  Efterßdzy  C vgl.  Katalog  von  183 55 ■ 
Pßot.  Bard,  Hanfftaengi,  Weinwurm. 

Aiündler:  Waßrfdoeinlido  van  Juan  de  Sevilla  Romei'o  y Escalaitte.  - Beruete:  Sdmle 
des  Alonfo  Cano. 

Erhaltung : Diirdt  die  Mitte  des  Bildes  geht  eine  Quernaht  mit  Verkittungen  und  Er= 
gänzungen.  Am  linkett  Arm  des  Chriftuskindes,  im  Mantel  der  Madonna  und  in  der 
Lufi  einige  kleinere  Ergänzungen. 


305  <776>  Romero 


24 


369 


SCHULE  VON 
GRANADA,  XVII. 
JAHRHUNDERT 


Moya, 


Schilfe  des  Pedro  de  Moya  CP-  de  Moya  geh.  zu  CSranada  16oö,  geft. 
dafefhft  1666X 


318  <791  > MOSES  UND  DIE  EHERNE  SCHLANGE.  In  bräunlichen 
Tönen  modelliert,  das  Inkarnat  ziemlich  gleichmäßig,  hell  gelblichrofa,  fiellenweife 
blaß  mit  grauen  Halbtönen.  Die  Lokaltöne  des  fchattigen  Vordergrundes  und  des 
Hintergrundes  durchwegs  braun,  nur  die  Geftalt  des  Mofes  ift  durch  eine  blalle 
Kolorierung  ausgezeichnet.  Er  trägt  braunrotes  LIntergewand  und  blaugrauen 
Mantel. 


Leinwand.  H.  59^  Br.  81  cm.  Koff.  Efterhdzy  C vgf.  Katafog  von  1835:  D.  Vefazgiiezf). 
Phot.  Bard. 

Mündler;  In  der  Art  des  Moya. 

Erhaftiing : in  der  Luft  einige  Ergänzungen. 
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„ Vefasco  de  Coinihra.  Erfte  HäCfie  des  XVI.  Jahrhunderts,  heeinßußt 
V CiaoLO.  diirdt  die  Niederfänder. 

327 /"<3880>  DIE  GEBURT  CHRISTI.  Zwilchen  dem  tiefen  Blau  der  oberen 
Luftpartie  und  dem  Goldgelb  im  Licht  um  das  Chriftuskind  fpielt  eine  reiche  Skala 
von  fein  zu  einander  abgelfimmten  Tönen,  die  durch  Dunkelheiten  energilch 
durchsetzt  lind.  Diefe  lind:  Bäume  (fchwärzlichgrün),  Gewand  des  heil.  Jofef 
(grünlichbrauner,  in  den  ScLatten  fchwarzer  Rode,  blauer  Kragen  und  Kopfbedeckung), 
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328/  <3880)  Velasco 


dasjenige  der  Madonna  (grünblau),  Flecken  in  den  grauen,  rötlicb  geaderten  Marmor= 
faulen  (fchwarz),  die  fchwarzen  energifchen  Kontouren  der  warm=  und  kaltgrauen 
Flügel,  die  tiefbraunen  Falten  des  Goldmantels  des  Engels  rechts.  Die  Farben, 
foweit  fie  nicht  ganz  lebhaft  lind  (wie  das  im  Licht  hellgelbe,  im  Schatten  karmoilin^ 
rote  Gewand  des  Engels  in  der  Mitte  des  Bildes,  das  tiefe  Kirlchrot  im  Wams  des 
knienden  Hirten  rechts)  lind  von  einem  ftark  koloriftifchen  Grau,  das  in  der  Archi= 
tektur  bräunliche,  in  den  Steinfließen,  Marmorläulen  und  Flügeln  kältere  Töne  auF 
weift  und  gegen  den  Hintergrund  zu  in  der  Wiele  einem  faltigen  Hellgrün  weicht, 
das  aber  z.  B.  mit  dem  Licht  des  davorftehenden  Flügels,  den  Steinfließen  etc. 
noch  große  Verwandtfehaft  zeigt.  Endlich  lind  kräftig  blaue  Fernen  in  dem  Walde 
über  dem  Ruinentor,  vor  dem  ein  rot,  daneben  ein  blau  gekleideter  Hirte  knien, 
zum  Zwecke  der  Zufammenführung  der  blauen  Gewänder  (zu  dielem  gehört  die 
Kapuze  des  knienden  Hirten  rechts  im  Vordergründe)  mit  dem  Blau  der  Luft  vor= 
handen.  Braune  Lokaltöne  kommen  noch  vor:  in  den  Haaren,  in  dem  Gewand  des 
rückwärtigen  Engels,  das  mit  grünen  Schatten  gemalt  und  nach  unten  ganz  grün 
abgetönt  ift,  in  der  Säule  über  diefer  Figur,  den  Quadraten  des  Marmorbodens  und 
in  den  vergoldeten  Säulenfchäften.  Das  ganze  Bild  ift  von  großem  Reichtum  und 
Tiefe  der  Farben.  Als  Hellftes  fteht  das  Chriftuskind  und  der  Kopf  der  Maria. 

KicßenfioCz.  H.  55,  Br.  75  cm.  Verfteigert  ßei  Lepke  in  Berfi?i  am  21.  Oßtoßer  IQoo^ 
Nr.  46:  Vfämifcße  Seßufe.  Erworßen  IQo^  afs  Veßasco  von  Oafton  v.  MaiTinann  in 
Berlin  für  2Q42  Kr. 

H.  Cooß:  Veßasco  de  Coimßra. 

Erßaßtiuig : In  der  Liifi  meßrere  Ergänzungen. 
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FRANZÖSISCHE  SCHULE 


r\T  jc>f-  ^opie  iiacß  Tranfois  Cfoiiet  {Tranfois  Clouet  geh.  in  Tours  um  l5lo^  FRANZÖSISCHE 
V^lOLicLi  ggß  ^^^2.  Sohn  und  Sdüfer  feines  Vaters  Jean  Cfouet.  Tätig  in  Paris, 

ivofeibft  Hof  naher  der  Jranzöfifdteyt  Könige).  ''  ^ 

810  <688>  BILDNIS  KARLS  IX.  VON  TRANKREICH.  Hellbraun 
modelliertes  roligweißlidies  Inkarnat,  bräunlidi=blondes  Barthaar.  Bräunlidigrauer 
Hintergrund,  Icbwarzes  Koftüm  mit  grauen  Perlen  und  grünlicher  Goldfiickerei. 

Das  Barett  ilt  tief  bräunlidifchwarzer  Sammet,  die  Feder  und  der  Kragen  grau 
modelliertes  Weiß. 


Eidtenßofz.  H.  3Q,  Br.  2Q  cni.  Kammerpräfidium  Ci848).  NationaPMufeum  Cvgf. 
Katalog  von  1873).  Pßot.  Bard. 

Dasfelße  Bifd  Cgieicßfads  Kopie)  im  Louvre  zu  Paris. 

Lrßaftung:  Vom  oßeren  Rande  des  Bifdes  ßis  zum  unteren  geßt  diuxß  den  Kopf  eine 
fidttßare  Leimfuge.  In  den  Sdoattenpartien  des  Gefidrtes  einige  dünne  Steden,  wodurdi 
der  ßede  Mafgrund  durdöfißeint. 
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Simon  Voiiet  Mafer  und  Radierer.  GeB.  in  Paris  den  IQ.  Januar  159o, 
V VT  LI  CI.  g^f  dafefßft  den  3o.  Juiti  164Q.  Schäfer  feines  Vaters  Lauretit  Vouet. 

tätig  16o4  in  Engfand,  1611  und  1612  in  Koj7ftantinopef  Bis  162J  in 

Rom  und  von  daaBin  Paris  afs  „Pein= 
tre  du  Rof  von  Ludwig  SCHI. 


816(707)  APOLLO  UND  DIE 
MLISEM.  Das  Rark  leuchtende  In= 
karnat  beherrfcht  das  ganze  Bild. 
Auch  in  der  Gewandung  herrfcht 
helles  Goldgelb  vor  (Apollo,  Ge= 
Ralt  in  der  linken  Ecke,  vorgeneigte 
Frauengefialt  mit  Kopftuch  links, 
Verzierung  der  hellblauen  LInterklei= 
düng  der  Frauengeltalt  mit  Papier= 
rolle),  auch  die  fitzende  ProfilgeRalt 
links  hat  ein  graugelbes  Gewand. 
Die  übrigen  Rärkeren  Farben  find: 
blau  (Untergewand  der  vorderen,  in 
der  Nähe  des  Globus  fitzenden  Ge= 
Ralt),  hell  violettrot  (die  Draperie  der 
Figur  mit  der  Papierrolle),-  die  dritte 
Figur  diefer  Gruppe  rechts  hat  ein 
warmgraues  Gewand  mit  fchwarz» 
braunen  Falten.  Die  lieh  auf  die  Bü= 
eher  Rützende  FrauengeRalt  trägt  ein 
blaues  Untergewand  und  hellroten 
Mantel.  DieLandfchaR  ilt  in  braunen 
und  in  grünlichbraunen  Tönen  ge= 
halten.  Pegafus  hellgrau=durchfichtig. 
Der  Landichafisaiisichnitt  tiefblau 
mit  hellfarbig  grauen  Wolken. 


EidoenBofz.  H.  8o,  Br.  21Q  ci7i.  Ko  ff. 
EfterBäzg  C vgf.  Katafog  von  1812f). 
PBot.Bard,  Han  fftaengf  Braun,  Wein= 
ivtirm. 

ErBaftung:  An  verfcBiedenen  Steffen 
zeigen  fid)  Borizontaf  verfallende  Er= 
BöBungen  des  Alafgrundes  und  in  deti 
Sdmttenpartien  der  Gewänder  der 
zweiten  Tigiir  auf  der  finken  Seite 
ScBrumpfungen  der  TarBe.  Größere 
und  kfeinere  Ergänzungen  im  fand= 
fcBafifidten  Hintergrund,  im  Pegafus, 
in  den  Körpern  und  Gewändern  der 
Tigurenj  ein  Riß  von  der  redrten  Hö= 
Benfeite  Bis  in  die  rechte  ScBufter  der 
ziveiten  Geftaft. 


Vouet. 


Simon  Vouet  C vgC.  Nr.  816). 
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817  <704)  VENUS.  Auf  allen  Seiten  von  grünlidigrauen  Mafien  umgeben,  wirkt 
das  rofige  Inkarnat  durch  die  hellgelbe  Draperie  begleitet  als  transparente,  traumhaft 
körperlofe  Maile.  Alle  Schatten,  auch  die  der  Draperie  lind  von  einem  roligen 
Rotbraun,  an  das  lieh  graue  Halbtöne  anfchließen,  während  breite  kühle  Fleifch= 
töne  das  Licht  des  Inkarnates  ausdrücken.  Augen,  Nafe,  Mund,  Ohrläppchen, 
Zehen  etc.  weifen  rofafarbige  Sdiattierungen  auf,  die  jedoch  durch  die  Farbe  der 
Schatten  ausgeglichen  werden,  daher  nicht  füßlich  wirken.  Das  Gold  der  Draperie 
findet  in  den  Goldtönen  der  beleuchteten  Partien  des  Haares  einen  Wiederklang. 


Leinwand.  H.  lol,  Br.  84' 5 cm.  Erworßen  18o7  von  Traitenßofz  @t  Co.  in  Nürn= 

Berg  für  4o  Karofinen.  Kod.  Eßerßdzg  C vgf.  Katafog  von  1812:  E.  fe  Sueiir,  Ein 
feßfafendes  Eraiienzimmer  au)  Wofßen  und  auf  ißre  reeßte  Eland gefeßnt).  Pßot.  Bard, 
Weinwurm. 

Mündfer:  Scßide  des  Simon  Vouet. 

Erßaftung:  Am  ß'nßen  Hößenrand,  desgfeießen  in  der  reeßten  unteren  Ecße  größere 
Verßittungen  u}%d  Ergänzungen^  oßerßafß  der  finßen  Seßufter  ein  Pentimento  eines 
ftarßen  Baumftammes.  377 
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T p,  \/^ Jean  de  Boufogne  oder  Jean  Rajfet  Mafer  H7uf  Radierer.  Geß. 
V CllCllLIll.  Coiifominiers  (Brie}  im  Januar  1591  C9Jy  dJt.  in  Rom  dett 
7.  Anguß  1634.  VielTeidri  Sdrüfer  von  Simon  Vouet.  Macß= 
aßmer  von  Midoeßangefo  da  Caravaggio. 


790  <624>  GESELLSCHATT  BEI  DER  MAHLZEIT.  Die  Schatten 
des  Inkarnates  lind  tiefbraun,  die  übrigen  fchwärzlich;  der  Kopf  des  links  vorne 
litzenden  Mannes  mit  weißem  (Ichwarz  befetzten)  Wams,  fchwarzem  Beinkleid  und 
Ichwarzem  Barett  ifi  röter  als  die  übrigen  Köpfe,  ungefähr  im  Ton  der  kühlziegel- 
roten Bekleidung  des  Trinkers.  Die  Lehnen  und  Sitze  der  braunen  Stühle,  fowie 
des  Wams  des  Lautenfpielers  lind  auch  braunrot.  Die  fitzende  Frauengeltalt  ifi 
dunkel  Ichwärzlidigrün  gekleidet.  Tilchtuch  und  Teller  find  grau,  die  Speifen  zeigen 
eine  warme  Abtönung  des  Inkarnates. 


Leinwand.  H.  126,  Br.  171  cm.  KolT.  Efterßdzg  C vgl.  Katalog  voii  18359.  Pßot.  Bard, 
Weinwurm. 

Dasfelße  Bild  ii7  der  KolT.  Grimani-Cadix  {Lei ft.  ßei  Tr.  MiilTer  4-  5-  Dez.  1912., 
Nr.  68  „TamilTe  itafienne  a taßCe" , ToiTe,  H.  lo9,  Br.  166  cm.) 

ErßaTtung:  Befonders  in  den  Sdtattenpartien  ftarß  nacßgedunßeftes  BiTd. 


t 
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rRn  J^icolas  Poufjin.  Geb.  in  VilTiers  Bei  Les  Andefys  in  der  Normandie 
1 ÜLllllIl.  15-Jtini  1593,  geft.  in  Rom  den  19-  November  1665-  Sdrüfer  von 
Quentin  Varin  in  Les  ÄndeCgSj  von  Terdinand Elbe  und  Georges  LalTe= 
mand  in  Paris,-  in  Rom  unter  dem  Einflüße  des  Domenidiino,  bifdete 
er  fleh  iveiter  an  deti  Werben  von  Tizian  und Rapbaeb.  Arbeitete  zumeift 
in  Rom,  audi  in  Paris  voit  ungefähr  1612  bis  1623  tmd  von  164o  bis 
1642  abs  „Peintre  du  Rog". 

794  <1699)  LANDSCHATT . Das  Laub  ift  vom  warmen  Grün  der  durch- 
leuchteten Stellen  über  kühleres  Grün  bis  zu  den  ganz  tiefdunklen,  aber  die  LokaU 
färbe  noch  ganz  deutlich  aufweifenden  Schatten  meilterhaft  modelliert.  Die  Kühle 
fetzt  lieh  im  Hintergründe  in  erhöhtem  Maße  fort,  bewirkt  bläuliche  Fernwirkung 
bis  zur  vollen  Bläue  der  entfernteften  Berge,  über  denen  lieh  im  Horizont  und  in 
den  beleuchteten  Wolkenpartien  weißlicher,  fonfi  hellblauer  Himmel  wölbt,  deffen 
Töne  im  tiefdunklen  Weiher  wiederkehren.  In  wirkungsvoller  Harmonie  zu  diefer 
MalTe  befindet  lieh  das  Braun  der  erdigen  und  ffeinigen  Teile  des  Vordergrundes, 
der  durch  die  warmweißlichen  Schafe  und  die  befonders  in  der  linken  Gruppe  bunt= 
gekleideten  Figuren  (blau  und  rot)  belebt  wird.  Die  Architektur  hält  zwilchen  die= 
fen  beiden  Massen  die  Mitte,  indem  fie  bald  bläuliche,  bald  wärmere  Töne  aufweilt 
und  dadurch  Itellenweife  fcbwach  violett  getönt  erfcheint. 

Leinwand.  H.  lo2'5,  Br.  127' 5 cm.  Erworben  1898  von  Anton  Zapf  Budapeft  für 
600  fl.  Pbot.  Bard. 

Erbabtiing:  Starb  fiebtbare  Kraqueburen.  In  der  Landfßafi  und  i)i  der  Luft  bbeinere 
Ergänzungen. 
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inTin  Art  des  hUcofas  Poiiffin.  (Nico  fas  Pouffin  geB.  in  Vi (Tiers  im  Juni 

r ULllllIl.  Jd93,  geft.  in  Rom  den  IQ.  Novemßer  1665). 


792  <689>  JESUS  AM  BRUNNEN  DES  JAKOB.  Unter  dem  kräftig 
grünen  Baum  wirkungsvoll  vor  dielen  tretend,  find  ein  leucfttendes  Goldgelb  im 
Unterkleid  der  weiblichen  Geftalt  und  dem  Kruge  und  ein  kräftiges  Hellblau  in  den 
Mänteln  der  beiden  Figuren  angebracht,  denen  lieh  das  leuchtende  warme  Weiß 
des  Unterkleides  der  Chriftusfigur  und  das  helle  Inkarnat  der  weiblichen  Geftalt 
anfchließt.  Die  übrigen  Teile  des  Bildes  find  braun  im  Hintergründe  mit  Ich  wach 
grünlicher  Abtönung  der  Vegetation,  grau^luftig  in  der  Architektur  des  MitteU 
grundes,  weißlich  unmittelbar  hinter  derlelben  und  blaugrün  in  den  höheren  Schichten 
der  Luft. 


Leinwand.  H.  42' 5^  Br.  3J' 5 cm.  KolT.  EfterBdzg  C vgf.  Katafog  von  1815:  N.  Pouffinf). 
Phot.  Bard. 

Mündfer:  Schüfe  des  Nicofas  Pouffin. 

Erhafnmg:  In  der  rechten  Häffie  des  Bifdes  vori  ohen  nach  unte?i  eine  fichthare  Naht 
3o(J  mit  Meinen  Ergä/izungen.  Das  Bfau  in  den  Gewändern  ift  fehr  dünii. 


Pr^iifTin  Nico  fas  Poiiffin.  (Nicofas  Poiiffiii  geß.  in  ViPiers  im 

1 ÜUlliri.  Juni  15Q3,  geft.  in  Rom  ifen  /p,  Novemßer  16653- 
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809  {696)  DIE  AUTTINDUNG  DES  MOSES.  Das  Bild  weift  fowohl 
im  Inkarnat  als  auch  im  Vordergrund,  Architektur,  Bäumen  und  Häufern  einen 
grünlichbraunen  Ton  auf,  aus  dem  das  Inkarnat  mit  grauen  Halbtönen  und  warmen 
Lichtern  herausgearbeitet  ilf.  Die  farbige  Wirkung  wird  beffimmt  durch  das  Azur= 
blau  des  Himmels,  das  Orangegelb  der  Abendwolken,  das  Hellblau  im  Unterkleid 
der  hinteren  weiblichen  Figur,  deren  gelbes  Oberkleid  in  der  braunen  Harmonie 
bleibt,  ferner  durch  den  hellblauen  Ärmel  der  vorderen  weiblichen  Figur  und  den 
lachsroten  Schurz  des  korbhaltenden  Mannes,  endlich  durch  ein  helles  Grau  im  Horn 
und  auf  dem  Scheitel  der  liegenden  Figur. 


Leinwand.  H.  65,  Br.  So  cm.  KolT.  Efterßdzy  Cvgf  Katafog  von  1812:  N.  Pouffin). 
Pßot.  Bard. 

Mündfer:  Nacßaßmer  des  Nico  fas  Pouffin. 

Erßaftiing:  Am  unteren  Rande  meßrere  ßfeinere  Ergänzungen. 
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PoiirTin  dtp  r Art  des  Nico  fas  Pouffin.  (Nicofas  Poiiffin  geß.  in  Vidiers  ün 

r ULlllH  1.  Jd9d  geft.  in  Rom  den  IQ.  Nonenißer  1665)- 


838  <695>  A4AR1AE  HEIMSUCHUNG.  Die  Landfdiaft  ift  gobelinfarben 
(grün,  bräunlich)  mit  rötlichen  Dächern,  transparenter  lilafarbiger,  weißlich  gerän= 
deter  Wolkenmalle  und  einem  kräftig  azurblauen  Fleck  in  der  Luft  ganz  oben  in  der 
Mitte  des  Bildes.  Die  große  MalTe  des  Gebäudes  links,  fowie  der  als  Hintergrund 
der  Szene  dienenue  Erdwall,  lind  fchwärzlichbraun,  letzterer  oben  grün  bewache 
fen.  Maria  hat  helles,  grau  und  braun  modelliertes  Inkarnat,  weißes  LIntergewand, 
hellblauen  Mantel,  grünlichgraues  Kopftuch,-  Elifabeth  blaues  LIntergewand,  zi= 
tronengelben  Mantel,  weißes  Kopftuch,-  Zacharias  (links)  hellila  Kleid,  blauen  Mantel 
und  Turban,-  Jofef  (rechts)  dunkelblaues  Kleid  und  braungelben  Mantel. 

Leinwand.  H.  68^  Br.  5& 5 cm.  Kofi.  Efterßdzg  C vgf.  Katalog  von  1812:  N.  Pouffin). 
Pßot.  Bard,  Weinwiirm. 

Mündßer:  Nacßaßmer  des  Nicofas  Poiffin,  wie  Lhifresnog. 

Erßaftung:  Größere  Ergänzungen  an  den  Rändern.  In  der  Landfcßafi  zwifcßen  den 
Köpfen  der  Alaria  ittid des  Jofef  ein  größerer  Kratzer  mit  Ergänzungen.  In  der  ßfauejt 
Lufi^  im  Mantel  der  Maria  und  im  Untergeivande  des  Jofef  me  ßrere  ßfeine  Ergän- 
Zungen.  Von  dem  LInterßfeid  und  vom  Mantel  der  Alaria  find  ßfeittere  Tarßenteife 

382  aßgefpfittert. 


Quesnel. 


Augiiftin  Quesnef.  Äiafer  iimf  Kiinftfiämffer.  Geß.  in  Paris  1599 
ToJescfatiun  iinheßannt.  Soßn,  waßrfcß/einß'cß  aucß  Scßiißer  des  Malers 
Pranpois  Quesnef  C 1542  - 1619)- 
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8 1 3 <690)  EINE  JUNGE  TRAU  DIE  LAUTE  SCHLAGEND.  Feine 
graue  Stimmung,  aus  der  das  Tiefockergelb  der  Laute  harmonifcb  hervorkommt 
und  mit  dem  Schwarz  des  Inltrumentes  und  dem  dunkel  Ichwärzlichbraunen  Ton 
der  Haare  in  feinem  Gegenfatz  fteht.  Das  Inkarnat  entfpricht  den  tieferen  Luft= 
fdiichten,  die  dagegen  grünlich  ftehen.  Mit  dielen,  sowie  den  grünen  Tönen  des 
Laubes  und  den  warmgrauen  Tönen  der  Balul'trade  fteht  das  ins  Lila  gebrochene 
Braun  derKleidung,die  an  den  Ärmeln  und  im  Mitteleinfatz  weillfeidene  Partien  hat, 
in  fchöner  Harmonie. 


Licßenßofz.  H,  34' 5,  Br.  26  ent,  Kolf,  J.  L.  Pgrßer.  National Miifeiim  f vgf  Katafog 
von  1846).  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf  Weimvurm. 

Reeßts  auf  der  Brüftung  die  Signatur  des  Künftfers. 

Erßaftung:  Auf  der  finßen  Seite  des  Bifdes  geßt  vom  oßeren  ßis  zum  unteren  Rande 
durdj  den  redtten  Arm  eine  Leimfuge  mit  ßleinen  Ergänzungen.  Ein  ßleiner  Riß  mit 
Ergänzungen  zieht  fidt  vom  oßeren  Rande  des  Bifdes  ßis  zum  Haar. 
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Lorrain. 


Cfaiiife  Geffe'e,  gen.  Clnude  Lorrain.  Mafer  unn  Radierer.  Geß.  ii^ 
Champagne  hei  Mireconrt  in  Lotharingen  um  16oo,  geft.  in  Rom  den 
21.  Novemher  1682.  Sdri'der  von  Ägoftino  Tajfi  in  Rom,  weitergehifdet 
an  den  Werben  von  P.  Brif,  A.  Carracci  und  A.  LLffteiner.  Tätig  zu= 
meift  in  Rom,  1626  in  Nancy  und  wahrfdoeinfich  1625  in  feiner  LLeimat. 


811  <708)  VILLA  IN  DER  CÄAIPÄGNA.  Ein  kräftig  goldiger  Ton  ver= 
mittelt  lins  den  Eindruck  der  Abendftimmung.  Diskret  ift  das  komplementäre  Blau 
in  Luft,  Ferne  und  Furt  verwendet.  Die  große  Baumgruppe  des  Vordergrundes 
ift  rechts  im  durdddieinenden  Licht  braungolden  dargeftellt,  während  der  linke  Baum 
im  Lidit  goldiggrün,  an  den  Rändern  im  Sdiatten  durdildieinend  olivgrün,  im  Kern= 
Ichatten  bis  zum  Schwarzgrün  gemalt  ift,  DiefeTiefe  wiederholt  ftch  in  der  Schatten^ 
malle  über  den  Tieren,  nur  ift  lie  hier  wärmer.  Die  Tiere  in  warmgrauen,  bräun= 
liehen  bis  Idiwärzlidien  Tönen  gehalten,  leuchten  Itellenweile  gelblidiweiß  auf.  Die 
große  Laubmalle  links  im  Bilde  ift  in  feinfter  Kolorierung  von  transparentem  Braun 
bis  zum  Braungrün  abgeftimmt.  Die  Bäume  auf  der  Teralle  des  Kaftels  weifen  die= 
felbe  Farben  auf,  jedoch  in  die  Farbe  der  Luft  gebrodien,  Imd  allo  kühler  und 
heller.  Das  Kaltell  im  Abendfonnenlicht  gelb,  im  Sdiatten  grau  abgetönt. 


Leinwand.  H.  69' 5,  Br.  91  cm.  KolL  Efterhdzy  ( vgf.  Katafog  von  1812).  Geft.  von 
G.  Greuxj  Tr.  Loos,-  P.  Ahrens  und  von  einem  anonymen  Künfiher  in  Pergers  „Kunft- 
fchätze  von  Wien" . Phot.  Bard,  Hanfftaengf,  Braun,  Weinwiirni. 

Originafzeichnung  in  Chatsivorth,  gefiodten  von  R.  Earfom  im  „Liher  Veritatis” . 
384  Erhaltung:  Kleinere  Ergänzungen  am  oheren  Rande  des  Bihdes. 

n.Y.\9]  . 


Jaques  BfancBard.  Mafer  und  Radierer.  Geh.  in  Paris  den  1.  Oh-  FRANZÖSISCHE 
DlciriG.lciI  CI,  jQoo,  geft.  dafelBft  1638.  Sdoüfer  feines  OnBefs  Nicofaus  BafFerg 
und  von  Horace  LeBfanc  in  Paris.  Tätig  von  1624  Bis  163o  in 
Rom  und  in  Venedig  unter  dem  Einflüße  von  Tizians  Bifdern., 
fodann  in  Paris. 

815  <681)  DER  HEIL.  HIERONYMUS.  Das  Fleifch  ift  grünlichgrau  unter= 
malt,  von  der  Lokalfarbe  im  Licht  hellgelblich  überzogen,  Diefer  Ton  breitet  heb 
in  kühlerer  Modifikation  über  den  grauen  Bart  aus.  Die  Draperie  ift  fiumpfrot, 

Hintergrund  grünlichgrau,  Buch  grau  und  weiß,  Kruzifix  hellbraun. 

Leinwand.  H.  145^  Br.  116  cm.  KoiT.  EfterBdzg  ( vgf.KataBog  von  1812).  PBot.  Bard. 

Auf  dem  Bude  des  KünftBers  Signatur. 

ErBaBtung:  Eine  ftarB  fidtßare  QuernaBt  mit  VerBittungen  und  Ergänzungen.  Eine 
größere  VerBittung  und  Ergänzung  BinBs  im  'TeBsBBodt,  BBeinere  im  Körper  und  Ge- 
wand des  HeiBigen. 
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La  Hy  re. 


Laurent  de  fa  Hy  re  CHire).  Mafer  und  Radierer.  GeB.  in  Paris  den 
27-  TeBruar  16o6,  geß.  dafefBft  den  28.  DezeniBer  1656.  Sdmfer 
feines  Vaters  Etieime  de  fa  Hyre  und  von  Ladeniand.  HadraBmer 
des  Priniaticcio.  Einer  der  zwöff  AiitBegründer  der  Parifer  ABademie 
(1648). 


803  <693>  7HESEUS  UND  AETHRA.  Der  Schauplatz  der  Szene  ift  durch 
tonige  Malerei,  in  der  Braun  und  grünliches  Grau  die  farbige  Wirkung  hervor= 
bringen,  dargeltellt.  Llmlo  lebhafter  lind  die  Figuren  farbig  bedacht.  Thefeus  trägt 
ein  dunkel  ziegelrotes  Wams,  einen  krappvioletten  Mantel  und  orangerote,  oben 
weiß  umgefchlagene  Fußbekleidung,  Aethra  grünlichblaues  Oberkleid,  darunter 
orangeroten  Rock  und  hellblaue  Sandallchnüre.  Das  Inkarnat  beider  Geftalten  — 
das  der  männlichen  Figur  wärmer,  jenes  der  weiblichen  heller  und  kühler  — leuchten 
kräftig  aus  dem  Bilde  und  werden  durch  den  etwas  grünlich  getönten  Steinblodk 
verbunden. 


Leinwand.  H.  144  Br.  118' 5 cm.  Kod.  EfterBdzy  ( vgf.  Katalog  von  1812).  PBot.  Bard. 
ErBaftung:  Vor  dem  redrten  HöBenrattde  geBt  durd)  den  OBerarm  und  der  Bruft  der 
AetBra  Bis  zu  dem  SäuBenpoftament  eine  VerBittung  und  Ergänzung.  Kleinere  Ergän- 
zungen in  der  Lufi  und  im  Gewände  des  TBefeiis. 


La  Hy  re. 


Laurent  de  fa  H^re  audj  Hi  re  C vgf.  Nr  So3J. 


831  <694>  MINUS  BIET  ET  DER  S EMIR  AMIS  DIE  KRONE  AN. 

Die  Architektur  ifi  mit  warmen  und  kalten  Grau  modelliert.  Die  Säulen  des  Vor= 
dergrundes  lind  grauviolett,  das  Inkarnat  der  weiblichen  Geltalt  lehr  hell,  fonfi  röt= 
lieh.  Die  Gehalten  find  in  bunte  Gewänder  gehüllt.  Semiramis  trägt  gelbes  LInter= 
kleid  mit  knallig  blauem  Mantel,  Ninus  fchmutzigweißes  LIntergewand  mit  kalt 
zinnoberrotem  Mantel.  Sonit  wird  noch  Hellblau,  Goldgelb,  Hellgrün  und  Violett 
ohne  jeden  koloriltifchen  Zufammenhang  in  den  Kleidern  verwendet. 

Leinwand.  H.  138^  Br.  121  cni,  KolT.  Efterßdzg  C vgf.  Katalog  von  1812 ).  Pßot.  Bard, 
Weinwitnn. 

Bezeidonet  in  der  finden  U7iteren  Ecße  mit  des  Kfmftfers  Signatur. 

Erßaftung : Die  Ecßen  des  Biffes  ergänzt;  an  den  Rändern,  in  der  Areßiteßtur  und 
im  Ujttergeivande  des  Ninus  größere  Ergänzungen,  ßfeinere  ßauptfäcßfido  in  den  Ge= 
ivändern  der  Tiguren. 
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835  (677)  MARIA  MIR  DEM  KINDE.  In  goldig  grünlidibrauner  Land= 
fcfiaft  helles,  rofafarbiges  Inkarnat,  die  Madonna  mit  hellblauem  Mantel  {diefes 
Blau  wiederholt  lieh  im  Berge  des  Hintergrundes)  mit  etwas  hellerer,  ins  Grau 
gebrochene  Innenfeite,  rofafarbigem  LIntergewand,  gelblichweißem  Halstuch  und 
Linnen,  Haare,  wie  der  Hintergrund,  grünlichbraun. 

Leinwand.  H.  1J4,  Br.  134  cm.  KolL  Efterßdzg  C vgf.  Katalog  von  1812).  Pfiot.  Bard. 
Erhaltung : Größere  Verhittungen  und  Ergänzungen  an  tneßreren  Steden  des  Baum- 
ßhfages  C eine  davon  Bis  in  die  Blaue  Terne  der  Larudfdtafi  BineinreicBend),  im  Baum= 
fiumpf  C?)a  im  Vordergründe  BinBs,  in  den  Getvändern  der  Maria  und  am  Körper  des 
CBriJtusBindes^  B feinere  Ergänzungen  in  der  rechten  Hand  der  Madonna  und  aiif  dem 
joo  Arebiteüturreft,  au)  ivefdtem  das  ChriftusBind fteht. 


A T • J Pierre  Mignard  d.  Ä.,  gen.  Le  Roinaitt,  Mafer  und  Radierer.  <3eß.  in 

iVllgl  IcU  U..  Lroges  ini  De'partement  Auße  am  7-  Noventßer  1612  oder  161o,  geft. 

in  Paris  den  3o.  Mai  16P5.  Sdriifer  von  J.  Boudjer  und  S.  Voiiet. 
Tätig  von  1635  ßis  1656  zunieift  in  Rom,  wofefßft Mitgßied derAcca- 
demia  di  SaJi  Luca,  feit  1657  in  Paris,  wofefßft  169o  Nadfofger  von 
Leßriin  an  der  Aßademie,  deren  Reßtor,  Kan  zCer  und Direftor  er  ivurde. 

823  <71 1>  CLIO.  Vor  tiefgrau=rchwärzlichen  Hintergrund  lehr  helles,  grünlich 
modelliertes  Inkarnat,  weißes  Hemd,  goldgelbes  Untergewand,  Itumpfgraublaiie 
Schärpe,  zinnoberroter,  fchwärzlich  modellierter  Mantel,  grünlichfchv/arzes  Buch  und 
Tuba.  Das  Stilleben  des  Vordergrundes  in  mattem  Grün  und  Gelblichgrau,  die 
Kranzfchleife  hellblau. 

Leinwand.  H.  143,  Br.  115  cm.  Gefdoenß  des  Türften  Nißofaus  Efterßäzg  C vgf  Ka= 
tafog  von  1844).  Pßot.  Bard. 

Bezeidmet  in  der  recßten  unteren  Edie  mit  des  Kiuftfers  Signatur. 

Erßaftung : Ein  größerer  Riß  mit  Verßittungen  und  Ergänzungen  in  der  Lufi,  redrts 
in  der  Arcßiteßtur,  im  Gewände  und  in  dem  Budte  auj  dem  Scßoße  der  Cfio. 
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Bourdon. 


Se'Baftian  Bourdon.  Mafer  und  Radierer.  Geß.  zu  Montpellier  1616, 
lieft-  in  Paris  den  8.  Mai  16  71.  AngeßCicB  Sdtider  eines  gewijfen  Ma- 
lers Bartße’Cemg.  Tätig  von  1626  Bis  164o  in  Rom,  von  1652  Bis 
1654  in  StocBBofni  und  znmeift  in  Paris,  wo  er  eines  der  zwölf  Be= 
griinder  der  ABademie  ivar  (1648). 


798  <69 1>  BACCHUS  UND  CERES  MIT  NYMPHEN  UND  SA- 
TYPEN.  Von  der  linken  unteren  Ed\e  bis  zum  Fels  oben  redits  kann  man  lidi 
eine  Diagonale  denken,  die  das  Bild  in  zwei  Hälften  teilt.  Links  von  diefer  Dia= 
gonale  befindet  lieb  die  große  Scbattenmafle  des  Haines,  in  der  einzelne  Figuren 
dargeftellt  lind.  Diefe  Sebattenmafle  bis  zum  Fels,  diefen  inbegriffen,  und  das  darüber 
behndlicbe  Laub  ift  transparent  goldbraun.  Das  Gebirge  hinter  diefer  Szene  ift  tief 
grünlichblau  und  wird  von  ihr  durch  einen  goldgelben  lonnigen  Landfehaftsftreif 
getrennt.  Die  Luft  ift  links  oben  zwifdren  den  Stämmen  transparent  goldgelb,  wie 
von  der  Sonne  durchleuchtet,  während  lie  rechts  von  der  Baumgruppe  grünlich^ 
blaue  Töne  hat.  Redits  von  der  Diagonale  fpielt  lieh  die  eigentlidie  Szene  des  Bildes 
ab.  Sie  ift,  von  wenigen  ftarken  Farben  abgerechnet  (tiefblaue  Draperie  der  Ceres, 
zinnoberrote  Draperie  des  Bacchus  und  dunkel  fdiwärzlichgraues  Fell  der  beiden 
Panther),  in  goldenen  Ton  gehalten,  gegen  den  die  kalte  grünlichweiße,  graumodeU 
lierte  Wolke,  die  Liditpartien  im  Inkarnat  der  Schlummernden  und  der  Glanz  im 
Fell  des  Ziegenbockes  kühl  kontraltieren,  während  das  übrige  Inkarnat,  die  Putten, 
der  goldene  Wagen  und  die  Draperie  im  Vordergründe  fich  dem  Grundton  an= 
fchließen. 


390 


Leinivand.  H.  5l,  Br.  7 8 cm.  Koll.  Efterßdzg  ( vgl  Katalog  von  1812).  PBot.  Bard, 
Weinwnrm. 


T o Rrrir»  Charfes  [e  Bnm  oder  Lehrun.  Mafer,  Radierer  und  Architekt.  Geh.  in  FRANZÖSISCHE 
UIl.  Paris  den  24.  Teßruar  161Q,  geft.  dafefßft  den  12.  Reßrnar  16Qo. 

Scßider  feines  Vaters^  wefdoer  BiCdßaiier  war,  ferner  von  Trattfois 
Perrier.  Sein  eigentficßer  Lehrer  tuar  Simon  Voiiet.  In  Rom  ftiidierte 
er  unter  der  Leitung  von  Nicohas  Poiiffin,  ßegründete  1648  die  Aca= 
de’mie  RogaCe  in  Paris,  1651-1652  Profeffor,  1663  Kattzier,  fodann 
Rektor  und 1683  Direktor  derfefßen.  Tätig  in  Lgon,  zumeift  in  Paris, 
wo  feit  166o  Direktor  der  Goßefinfaßrik.  Hofmafer  Ludwig  XIV. 


814  <692>  APOTHEOSE  AUT  LUDWIG  XIV.  Das  Bild  madit  den 
Eindruck  einer  braunen  Untermalung.  Bloß  einige  kaltgraue  Töne  deuten  auf  den 
Verfudi  einer  koloriltifchen  Behandlung  hin.  Diefe  find  in  Fahne  und  Draperie  über 
dem  König,  Schild  und  in  dem  Ichrägen  Fleck,  der  lieh  quer  unter  dem  Pferde  durdi^ 
zieht,  gefammelt.  Die  Palme  rechts  oben  und  die  Grotte  mit  der  Schreckensfzene 
find  in  grünlichbraunen  Tönen  gehalten. 

Leinwattd.H.  loQ' 5,  Br.  78' 5 ein.  KoH.  Efterhdzg  Cvgß.  Katalog  von  1812).  Phot.  Bard. 
Erhaßtiing : An  den  Rändern  des  Bifdes,  im  Königsmantel  und  in  den  Wolken  da= 
neßen  größere,  im  Pferd  und  Wofken  darunter,  in  der  Tahne  und  im  linken  Tfügef 
des  Adfers  k feine  re  Ergänzungen.  391 
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T „ Rri  Tn  ^‘^cßfofger  des  CfiarCes  Le  Brun  CCH.  Le  Brun^  geh.  in  Paris  den  24. 
Llll.  Behruar  161Q^  geft.  dafehhft  den  12.  Teßruar  löQoh). 


S32<702)  LUD  WIG  XIV.  ERKLÄRE löjl  DEN  NIEDERLANDEN 
DEN  KRIEG.  Nur  in  der  Szene  des  Vordergrundes  find  lebhaftere  Farben, 
während  der  ganze  Hintergrund  in  gelblichen,  bräunlichen,  grünlichen  und  bläulichen, 
meift  grauen  Tönen  gehalten  ift,  fowie  auch  der  Boden  des  Vordergrundes  grau= 
gelb  ift.  Die  Figur  des  Königs  ift  im  blauen  Rock,  zinnoberroten  Holen  und 
Strümpfen,  ebenfolcher  Ackfelverzierungen,  Halsband  und  Hutfeder,  ferner  mit 
weißen  Ärmeln  und  Schärpe  dargeftellt,  Diefe  Figur  weift  nebft  reichlicher  Gold= 
Verzierung  die  knalligften  Farben  auf,  die  andern  Imd  diskreter,  immerhin  recht 
lebhaft  farbig  in  Goldgelb,  Hellgrün,  Dunkelblau  etc.  gehalten. 


Leinwand.  H.  J1  Br.  ll  j C7n.  Ko/T.  Efierhäzg  Cvgf.  Katafog  von  1812:  Ch.  Le  Brun). 
Phot.  Bard^  Hanffiaet^gf. 

Gegenftüch  zu  Nr.  833. 

Mündfer:  Ch.  Le  Brun,  etwa  Martin, 

Die  hniende  und  fchreihejtde  Pei'fon  sod  Cofhert  fein,-  lueiter  hinten  fiehen  Louvois 
und  Vivontie  C?)- 

Erhaftung : Atj  der  rechten  Höhenfeite,  in  der  redrten  oberen  Eche  und  in  der  vorde=^ 
ren  hnietideit  Tigur  der  Mittefgruppe  größere  Verhittungen  und Ergänzungeii. 
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T o Rn  irt  Nacßfofger  des  Charfes  Le  Brun  CCß.  Le  Brun  geB.  in  Paris  den  24. 
-LJl  Llll.  Beßritar  161Q,  geft.  dafefhft  den  12.  Teßruar  löQoJ. 
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833  <709>  DER  ERIEDE  VON  NYMWEGEN  Z WISCHEN LUD^ 
WIG  XIV.  UND  DEN  NIEDERLANDEN  1678.  Die  mannigfadien 
Farben  des  Bildes  lind  zu  willkürlidi,  als  daß  man  fie  fyltematifch  behandeln  könnte. 
Ein  unbeftimmtes  grünliches  Grau  bildet  den  Hintergrund,  goldigbrauner  Fuß= 
teppich,  ebenfolche  obere  Draperie  <die  untere  rötlicher  Sammet).  Die  Figuren  lind 
bunt.  Hauptfarben : Zinnoberrot  (Mantel  der  äußerfien  Figur  links).  Grünlichgrau 
wie  der  Hintergrund  (die  beiden  Vorderfiguren  zunächlt  der  Majeltät),  Blau  (die 
weiblidie  Figur  an  der  Säule)  und  Schwarz  (die  männliche  Figur  mit  dem  weißen 
Schriftftüdc  rechts).  Der  König  trägt  einen  mit  Gold  überladeten  blauen  Rock,  grau= 
feidene  Hofen  und  Strümpfe,  l'chwarzenHut  mit  zinnoberroten  Federn,  das  Kiffen 
unter  feinen  gelbbefduihten  Füßen  ifi  karmoifinrot. 


Leinwand.  H.  Jo,  Br.  117  cm.  KolT.  Efterfidzg  C vgC.  KataCog  oon  1812:  CB.  Le  Brun). 
PBot.  Bard,  Hanlfiaengf. 

GegettfiücB  zu  Nr.  832. 

Mündfer:  CB.  fe  Brun,  zietnficB  fcBwacBe  WiederBofung.  - Unter  den  dargeftedten 
Perfonen  erBennt  tnan  Madame  de  Montefpan  Cfitzend),  vor  der  Saufe:  CofBert. 
ErBaftung : Größere  VerBitlungen  und  Ergänzungen  im  Hintergründe  (WofBen), 
in  der  ArcBiteBtur  und  finBs  vor  der  vorderften  Reitergruppe. 
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T ft  Tpi  yr  Wer/ifiatt  des  Enftadje  Lefiieur  C E.  Lefueur  geß.  in  Paris  den  IQ.  No= 

. ugmBer  1616,  geft.  dafeCBft  den  3o.  Aprif 16553- 

837  <70 1>  DER  JUNGE  TOBIAS,  DER  ZU  SEINEN  ELTERN 
ZLIRÜCKKEHRT.  Der  Generalton  des  Bildes  ift  grünliches  Gelb.  Die  Dra= 
perie  der  Mutter  und  das  Llntergewand  des  Vaters,  die  Schattentöne  des  Inkar^ 
nates,  der  Dreifuß  und  die  Flecken  des  Flundes  find  alle  von  chromigem  Gelb. 
Das  vorkommende  Weiß  {Kopftuch,  Hemd  des  Tobias,  Hund)  ift  gelblich.  Die 
Bettgardine  gelbliches  Grün,  der  Vater  trägt  einen  hellgraublauen  Mantel,  der  Sohn 
einen  dunkelazurblauen  und  hellachsfarbiges  Unterkleid,-  der  auf  der  Erhöhung 
des  gelblichgrauen  Bodens  Itehende  Engel  trägt  ein  bläulictigraues  Llntergewand, 
ebenfolche  Elügel  und  einen  Mantel  umgeworfen,  der  in  den  Schatten  zinnoberrot, 
in  den  Lichtern  blaugrau  gemalt  ift  und  ftellenweile  den  Eindrude  eines  Changeant^ 
Itoffes  macht. 


Leinwand.  H.  146,  Br.  111  cm.  KolT.  Efterßdzg  C vgf.  Katalog  von  1812:  E.  le  Sueur). 
Plot.  Bard. 

Miindler:  Von  einem  Sdnder  des  E.  Lefueur. 

Erßaltung : Die  Eclett  des  Bildes  angeftiiclelr,  desgleichen  der  obere  Rand.  Wahrfdiein= 
394  lidr  batte  das  Bild  urfprihtglicb  eine  acbtecldge  Tonn. 


c Jacques  Coiirtois  gen.  Bourguigfton  oder  Borgognone^  aiicßjacopo  FRANZÖSISCH- 
V^UUILUlo.  (dortefe.  ‘Franzöfifcß-itafiemjcße  Schüfe,  Aiafer  und  Radierer.  Geh.  in  ITALIENISCHE 
St.  HippoCgte  in  der  Trandoe=  Comte',  den  12.  Teßruar  162 f geft.  in 
Rom  den  14.  Nov,  16J6.  Bruder  des  Gefcßicßtsmafers  Guiffaume 
Courtois  und  Schäfer  feiiies  Vaters  Pierre  Courtois.  Zuerft  Mifitär, 
in  Itafien  unter  de}u  Einfluffe  von  Safvatore  Rofa,  P,  de  Laer  und 
M.  A.  Cerqiiozzi.  Tätig  zumeift  in  Tlorenz  und  Rom,  verheiratet 
mit  der  Tochter  des  Tforetdiner  Mafers  Orazio  Vajani,  trat  nach  dem 
Tode  feiner  Trau  in  den  Jefuitenorden  in  Rom  ein. 

797  <530>  EIN  REITERGETECHT.  Lanclfdiaft  bräunlidi,  im  Mittelgründe 
grünlich,  die  Luft  weißlichblau,  die  Rauchwolke  in  der  Mitte  des  Bildes  violettgrau. 

Die  Figuren  lind  bunt  bekleidet,  wobei  Rot  und  Blau  vorherrfchen.  Gegen  den 
Hintergrund  zu  verblaßen  die  Farben  der  Koftüme  bis  zum  Grau.  Die  ModeU 
lierung  gefchieht  durch  weißliche  Erhöhung  des  Lokaltones  in  kleinen  kurzen  und 
fpitzen  Pinfelftrichen.  Ein  Grau  findet  lieh  im  vordem  Pferde  und  in  den  Panzern 
der  vorderen  Kämpfer,  deren  erfter  eine  rofafarbige  Schärpe  trägt,  fein  Vorder^ 
mann  auf  dem  fich  bäumenden  rötlichbraunen  Pferde  hat  eine  hellblaue  Schärpe. 

Der  nach  vorne  gebeugte  gefallene  Fähnrich  ift  kaltrot  gekleidet,  feine  Fahne  ift 
gelblichweiß. 

Leinwand.  H.  68,  Br.  88  cm.  Gefchenh  des  Ladisiaus  Bi/thessy  an  das  National 
Mufeum  C vgf  Katafog  von  18J6:  ILnßehannter  Küriftferf).  Phot.  Bard. 

Gegenftüch  zu  Nr.  8o8. 

Erhaftung : Befonders  im  Vordergründe  ftarh  nachgedunfieft.  Kfeinere  Verhittungen 
und  Ergänzungen  finden  fich  am  unteren  Rande  und  in  der  Luft.  395 
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irT/^ie  J^^cques  Coitrtois,  gen.  Boiirguignon  oder  Borgognone^  and)  Jacopo 
V^ULII  LOlo.  Cortefe  Cngf.Nr.  797)- 


80ö  <536)  EIN  REnERGEEECm.  Diefes  Bild  ilt  in  derlelben  Harmonie 
wie  fein  Pendant  Nr.  797,  etwas  kräftiger  im  Farbenauftrag,  belonders  in  der  Be= 
handlung  der  Rüftungen,  Kleiderfalten  etc.  Beftimmend  für  die  Farbenwirkung  ift 
das  Weiß  des  ftürzenden  Schimmels,  audi  ift  die  große  Kraft  des  Bildes  durch  diefe 
Helligkeit  bewirkt.  Von  den  Farben,  die  ziemlich  willkürlidi  angebracht  lind,  lind 
ein  kräftiges  Rot  im  Wams  des  Piftolenldiützen  in  der  Mitte  des  Bildes  und  ein 
kräftiges  Blau  im  Wams  feines  Opfers  zu  erwähnen. 


Leinwand.  H.  68^  Br.  88  cm.  GefcßenL  von  Ladislaus  BißLessp  an  das  National 
Miifeiun  Cngf.  Katalog  von  1888 J.  Pßot.  Bard. 

Gegenftücß  zu  Nr.  797- 

Erßaftiing : Befonders  im  Vordergründe ftarß  nadtgedimßeft.  Mitten  in  den  Liifipartien, 
atn  oßeren  Rande  des  Bifdes  und  ini  Scßenfteß  des  geßecftten  Pferdes  auf  der  ß'nßen 
Seite  ßfeinere  Verßittungen  und  Ergänzungen. 
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(^r^Tirfr\ic  Naßaßmer  des  Jacques  Coiirtois  gen.  Boiirguignon  oder  Borgo= 
V_xULiI  LUlo,  gnone^  aiicß  Jacopo  Cortefe  CvgC.  Nr.  797J- 
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796  <537)  EIN  RE17 ERG EE ECHT.  Aus  allen  möglidien  durcheinander 
wirbelnden  Farben  ergibt  lieh  zum  Schluß  eine  ruhige,  gelblichblonde  Grund= 
Itimmung,  die  durch  das  Blau  des  Himmels  und  die  violette  Staubwolke  noch  erhöht 
wird.  Diefes  Violett  wird  auch  im  Vordergründe  ab  und  zu  verwendet.  Aus  dem 
Gewühl  blitzen  einige  bunte  Uniformen  hervor,  fo  das  Zinnoberrot  des  vom  Schim= 
mel  geltürzten  blutüberftrömten  Kriegers  im  Vordergrund,  das  Blau  des  Kriegers 
mit  dem  Schlapphut  hinter  ihm.  Die  Burg  ift  mit  den  Rofatönen  des  Vordergrund 
des,  der  mit  kühlen  grauen  Tönen  modelliert  ilt,  dargefiellt.  In  der  Szene  redits  des 
Hintergrundes  herrfcht  helles  grünliches  Blond  vor. 


Leinwand,  H.  56,  Br.  91  cm.  Koß,  Efterßdzg  Cvgf.  Katafog  von  1812:  J.  Coiirtois 
Boiirgiiignonß).  Pßot.  Bard. 

Miindfer:  Nacßaßnier  des  Coiirtois,  viedeießt  Parrocef. 

Gegenftiicß  zu  Nr.  Sol. 

Erßaftiing : In  der  Liifi  ift  der  Mafgriind  an  einigen  Steden  etwas  diircßgewadfen. 
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irfrAlQ  Nacßafimer  des  Jacques  Courtois,  gen.  Boiirguignon  oder  Borgo- 
V^ULll  LUio.  gnone^  auch  Jacopo  Cortefe  Cvgf.  Nr.  797)- 


801  <!531)  EIN  REnERGEEECHT.  Diefes  Bild  unterfcheidet  fich  von 
feinem  Pendant  Nr.  796  durch  fpärlichere  Verwendung  Itarker  Farben  in  den 
Uniformen.  Die  rote  Hofe  des  Reiters  auf  dem  Schimmel  ift  der  farbigffe  Fledc. 
Das  Waifer  im  Vordergründe  hat  eine  hellblaue  bis  zum  Weiß  gehöhte  Farbe. 


Leinwand.  H.  57,  Br.  91  cm.  KolT.  Efterhäzg  Cvgh  KataCog  von  1812:  J.  Courtois 
Borgognone).  Phot.  Bard. 

Alündfer:  Nachahmer  des  Courtois,  vie deicht  Parroceh. 

Gegen ftiich  zu  Nr.  7 9G- 

F,rhaftung : Vgh  die  Bemerhungen  zu  Nr.  796. 
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Loir. 


Nicofas  Loir  CLoyr)  d.  A.  Mafer  und  Radierer.  Geß.  in  Paris  1624,  gefu 
dafefßft  den  6.  Mai  167 o.  Sdoüfer  von  Simon  Vouet  und Seßaftien  Bourdon- 
Nacßaßmer  von  Poiiffiji.  1666  Mitglied  der  Parifer  Aßadeniie.  Tätig  in  Paris. 


«07  <698>  CLEOBIS  UND  BITON.  Die  HauptmalTe  des  Bildes:  ArAi= 
tektur,  LaubmafTen  find  fcbmiitzig  bräunlichgrün.  In  Luft  und  Ferne  tritt  Blau 
hinzu  bis  zum  Azur  der  höheren  Luftfchichten.  Die  männlichen  Figuren  haben 
einen  ziegelroten  Fleifchton,  der  durch  zinnoberrote  Bekleidung  des  Mannes  rechts 
mit  dem  Helm  und  links  vor  dem  Wagen  noch  verftärkt  wird,-  diefelbe  Farbe  hat 
auch  das  Kleid  des  knienden  Weibes  links  im  Vordergründe.  Außer  diefer  kräf= 
tigen  Farbe  tritt  noch  ein  energifches  Ultramarinblau  auf  und  zwar  im  Mantel  der 
hellgelb  gekleideten  Cleobis,  im  Tuch  unter  dem  Kruge  im  Vordergrund  und  an 
einigen  unbedeutenden  Kleidungsftüdcen.  Die  erfte  weibliche  Figur  links  ilt  grün 
mit  hellila  Überwurf  bekleidet,  die  zweite  ift  weiß,  welche  Farbe  lieh  in  dem  Hunde, 
im  Opferkleid  und  im  Überwurf  des  hellila  gekleideten  Prielters  wiederholt.  Das 
Bild  ift  kraftlos,  glatt  gemalt. 

Leinivand.  H.  62,  Br.  7 2 cm.  KolT.  Efterßdzg  C vgf  Katalog  von  1812 ).  Pßot.  Bard. 
Erßaltung : In  der  Lufi,  Lat7dfcßafi  und  in  der  Areßiteßtur  verfeßiedene  Heinere  Er= 
gänzungen. 
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FRANZÖSISCHE  A Tranfois  MiUet  CMille  ans  Trans  AIüTeJ.  Mafer  lind  Radierer.  Getaiifiin 

^^AHRHL?NDFRTS  Antwerpen  den  27-  Aprii 1642,-  geft.  in  Paris  den  3.  Juni  1679-  Sdtider 

des  Laurens  TrancHen  in  Antwerpen,  mit  dem  er  166o  nadr  Paris  über= 
fiedelte,  wo  er  feine  Studien  ßauptfädrCidr  an  den  Werben  von  Nico  fas 
Pouffin  und  Caspar  Diigbet  fortfetzte.  Tätig  zumeift  in  Paris. 

793  (697)  LÄNDSCHATT.  Die  befonders  kräftige  Farbenwirkung  des  Bildes 
beruht  auf  den  Gegenfatz  des  fonnenbefchienenen  Vordergrundes,  der  in  leuchten^ 
den  Ockerfarben  mit  wenig  Grün  dargeftellt  ift,  zu  dem  tiefen,  kalten  Blau  des 
Wallers,  verbunden  durch  einen  dritten  vermittelnden  Farbenton:  dem  rötlichen 
Violett  der  Schattenmafle  links,  in  der  die  Architektur  und  die  fanfte  Lehne  am 
Rande  des  Weges  im  Vordergründe  liegen.  Diefes  Violett  kehrt  in  fehr  heller  Ab= 
ftufung  in  Brücke,  Turm  und  beleuchteter  Architektur  wieder  und  ilt  auch  in  den 
beleuchteten  Teilen  der  beiden  Flügel  links  in  weniger  heller  Nuance  verwendet. 
Das  Laub  hat  im  Vordergründe,  entfprediend  dem  Sonnenlicht,  hellbraungelbliche 
Färbung,  vergrünt  mehr  und  mehr  nach  dem  Hintergründe  zu.  Die  große  Baum= 
gruppe  links  im  Schatten  des  Mittelgrundes  ilt,  in  fchönlter  farbiger  Tiefe  grünlich- 
braun wirkend.  In  den  Unterkleidern  der  Figuren  kehrt  die  blaue,  in  den  Ober= 
kleidern  die  violette  Farbe  wieder.  Die  Luft  ift  hellblau  mit  hellgelben  Wolken^ 
rändern. 

Leinwand  H.  58,  Br.  69  cm.  KolT.  Efterßäzg  C ugf  Kat.  von  1812:  C.  Dugßet^Pouffinf). 
Phot.  Bard. 

Erßaftiing : Am  unteren  Rande  in  der  Mitte  eine  ftarße  Verßittung  und  Ergänzung , 
In  der  rechten  oberen  Ecße  in  der  Lufipartie  eine  größere  Ergänzung,  desgfeießen  in 
4UU  der  finften  oberen  Ecße. 


_ f „I  Nico  fas  Cofomßef  Geh.  in  Sottevilfe  ßei  Rouen  1646^  geft.  m Paris 

den  27.  Mai  1717-  Tätig  wäßreitd  fanger  Zeit  in  Rom,  wofefßft  er 
1686  Mitgfied  der  Accademia  di  San  Lnca,  16Q4  Mitgfied  der 
Parifer  Akademie,  tätig  aiicß  in  Verfaiffe  und  Meudon. 

822  <700)  HAG  AR  IN  DER  WÜSTE.  Die  Landfdiait  fchwärzlicfibraun 
mit  fchwadier  Andeutung  der  grünen  Lokalfarbe  der  Vegetation  und  der  grauen 
des  Weges.  Die  Ferne  hellblau,  darüber  von  Weißlicbgelb  nach  oben  bis  wieder 
zum  Blau  abgetönte  Luft.  Das  Blau  kehrt  verftärkt  in  den  dunklen  Teilen  der 
Flügel  und  im  Anzug  des  fchlafenden  Knaben  wieder.  Sehr  helles,  grünlich  modeU 
liertes  Inkarnat  mit  braunen  Schatten.  Die  Bekleidung  Hagars  befteht  aus  leuch= 
tend  gelblichgrünem  Unterkleid  und  zinnoberrotem  Mantel  und  ift  die  Haupt= 
trägerin  der  Farbenwirkung. 

Leinwaitd.  H.  74' 5^  Br.  97  cm.  KolT.  Efterßdzg  Cugf  Kat.  von  18359-  Pßot.  Bard, 
Hanfftaengf 

Erßaftung : Der  Mafgrund  in  der  ßfauen  Lufi,  in  den  Bergen  und  im  Gewände  des 
Engefs  ift  an  verfdriedenen  Steden  durdtgewacßfen. 
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D icTTlI  irl  Hyacintße  Rigaucf  g Ros.  Geß.  in  Perpigitan  im  Departement  des  Pp = 
rene'es  orientafes  den  18.  Jnfi  1659,  geß.  in  Paris  den  29-  Dezemßer 
17 -13.  Sdtider  feines  Vaters  Matßias  Rigaiid,  fertier  von  Pezet,  Verdier 
und  Rane  d.  A.  Tätig  in  Montpellier^  Lyon  und  ziimeift  in  Paris,  erßieft 
1682  den  Prix  de  Rome.  168J  Mitglied,  Iflo  Profeffor  und  1J33  Reßtor 
der  Pari  [er  Aßademie. 


800  <670>  BILDNIS  DES  CARDIN  ALS  HERCULEDE  ELEURY. 

Der  große  Mantel  des  Dargeftellten  ift  zinnoberrot  mit  fchwärzlicher  Modellierung, 
die  obere  um  die  große  Säule  gefcblungene  Draperie  ift  als  blauer  Sammet  mit  Gold^ 
borte  und  goldenem  Futter  dargeltellt.  Kragen  und  Haar  weiß  mit  grauer  Modellie= 
rung,  Inkarnat  hell  bräunlich  modelliert,  Ärmel  mit  dem  Kragen  in  der  Farbe  iiberein= 
Itimmend  gold  ornamentiert.  Im  Stilleben  (goldener  Stuhl,  Gegenftände  auf  dem 
Tifch  etc.)  bräunlichgelbliche  Töne  vorherrlHiend.  Hintere  Wand  fdiwärzlichgrau. 

Leinwand.  H.  151,  Br.  llo  cm.  KofT.  Eßerßdzy  C vgf.  Katalog  vo)j  1844).  Pßot.  Bard. 
Erßaftiing : In  der  Ardtiteßtiir  ini  Hintergrimde,  in  der  Stein ßrüftung,  in  der  goldenen 
Draperie  und itn  Hennefinmantef  viele  ßleine,  in  dem  Mantel  eiiiige  Heinere  Ergänz 
4UZ  zungett. 


Rigaud.  Hyacinthe  Rygaud  y Ros.  Cvgf.  Nr  SooJ. 

806  (675}  BILDNIS  DER  ELISABETH  CHARLOTTE,  PEALZ= 
GRATIN  AM  RHEIN  HERZOGIN  VON  ORLEANS.  Der  Goldton 

des  hauptfächlich  mit  Grau,  dann  nodi  mit  Rot,  Schwärzlichgrün  und  ganz  wenig 
Blau  gemufterten  Brokadekleides  fetzt  lieh  im  Thronfeflel  und  in  der  Krone,  in  den 
Säulenfüßen  und  in  der  Innenfeite  der  den  Hintergrund  bildenden  Draperie  fort. 
Letztere  weilt  außen  einen  gebrochenen  roten  Ton  auf,  der  in  der  Tifchdecke  etwas 
heller  wiederkehrt.  Der  Mantel  ilt  tiefblau  mit  goldenen  Lilien,  das  Hermelinfutter 
ilt  im  Licht  warm,  in  den  Halbtönen  kühlgrau,  in  den  Schatten  bräunlich  behandelt 
und  geht  mit  dem  weißen  Haar,  Spitzen  und  Perlen  zufammen.  Der  Schleier  ilt 
fchwarz.  Roliges  Inkarnat  mit  grauen  Halbtönen. 

Leinivand.  H.  14^,  Br.  112  cm.  Kod.  Efterldzy  Cvgf.  Katalog  von  1812.)  Geft.  von 
CI.  Silnonneaii,  H.  Hortlemefs.  Plot.  Bard,  Hanfftaengf,  Braun,  Weinwnnn. 
Miindfer:  Wiederlofiing  eines  öfter  vorlommenden  Bifdnijfes.  - H.  T.  HefinloCz; 
Daffefße  Bild  oder  felr  äfiitficß  in  der  Ko/T.  des  Baron  Afplonfe  Rotffchild  in  Terrieres, 
im  Miife'e  Ratl  in  Genf,  im  Mufeiim  zu  Braiinfcßweig,  Verfaides,-  eine  Kopie  von 
AIßrier  in  Scßßeißßeim  und  ein  weiteres  Bifd  in  Grenoßße  C?)- 
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83-J  <676>  Rigaud 


Krhaftiing : In  der  Tifd^dede  und  dem  unteren  Teile  des  Mantels  daneben  größere 
Verkittungeri  und  Ergänzungen,  üfeinere  im  üßrigen  Teile  des  Gewandes  und  am 
oberen  Rande  des  Bildes.  Eine  fdeine  Ergänzung  an  der  finßen  Sdoläfe. 
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Rigaud.  Hgacinthe  Rigaud g Ros?  (vgf.  Nr  SooJ. 

SELBSTBILDNIS?  Bräunlich  modelliertes  helles  Inkarnat,  zinno= 
berrote  Lippen,  fdtwarzgrüne,  goldbefetzte  Mütze,  grau  gemaltes  Hemd,  Kleid  wie 
die  Mütze  mit  Goldknöpfen,  warm  fchwärzlichlila  Mantel.  Derfelbe  Ton,  etwas 
heller  und  wärmer  in  der  Architektur  des  Hintergrundes  / der  Streifen  links,  offenbar 
Luft  darftellend,  ift  fchwärzlidiblau. 


Leinwand.  H.  97,  Br.  Ö4  cm.  KolL  Efterßäzg  C vgf.  Katalog  von  1812:  H.  Rigaud, 
Das  Bildnis  einer  Mannsperfon.J  Pbot.  Bard. 

Heinz  Braune,  Aug.  L.  Mager:  Antoine  Pesne.  Diefe  Bezeidinung  dürfte  ridttig 
fein.  Das  Bifd  ftammt  ßeineswegs  von  Rigaud. 

Erhaftung : Craquefüren  verteilt  über  das  ganze  Bifd.  In  der  redeten  unteren  Edte, 
404  in  der  Lufi  und  im  Gewände  auf  der  Bruft  größere  Verbittungen  und  Ergäitzungen. 


Tranfois  Desportes.  Geß.  in  Cßampaigne  ini  De’partement  Marne 
J — 'CopUI  Ltlo.  g'gfi  22.  Teßniar  1661,  geft.  in  Paris  den  15.  April  1J43.  SdrüCer 
von  Nicaßiis.  Tätig  von  1695-1696  in  Warfdtaii,  feit  1696  in 
Paris,  wofelBft  1699  Mitglied  der  Akademie. 
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829  <699>  STILLEB  EN.  Hintergrund  tieffdiwarz,  Vordergrund  tief  trans= 
parentbraun  in  den  Schatten,  Steinplatte  im  Licht  warmgrau.  Gefäß  von  der 
charakterilfifch  kalten  roten  Farbe  des  Kupfers,  im  Licht  gelblich  gehöht,  im  Schatten 
braun,  Bodenring  grünlich.  Holzeimer  mit  fiark  rötlichen  Schatten  und  rot  durch= 
Ichimmernden  gelblichgrauen  Licht.  Artifchocken  warm  transparentes  Olivgrün  mit 
fchwarzen  Schatten.  Tauben  weiß,  bräunlichgrau,  hell  und  dunkel,  Ifellenweife  grün 
und  rot  Ichillernd,  in  den  Schatten  transparent  rötlich. 


Leinwand.  H.  63' 5^  Br.  81' 5 cm.  Ko/1.  Efterßdzg  C vgl  Katalog  von  1835 : T- 
Seglers.)  Plot.  Bard,  Hanfftaengl,  Weinwiirm. 

Mündler;  T.  Seglers,  - ff.  K.  Beer:  ffacomo  Victor. 

Erlaltung : In  den  Sclattenpartien  ift  ftedenweife  der  Malgriind  durdjgewadjfen. 
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-Alt Ute  Coypef.  Mater  und  Radierer.  Geh.  in  Paris  den  11.  Aprif 
|Jcl.  jQQp  geß,  dafefßft  den  7-  Januar  1J22.  Soßn  und Scßider  von  Moef 
Coppef,  in  Rom  tveiter  geßifdet  an  den  Werten  der  Carracci  Rapßaef 
und  Midtefangeßo.  Seit  1ÖJ5  in  Paris,  wofefßft  17  14  Direßtor  der 
Atademie,  171Ö  „Peintre  du  Pop" . 


812  <710>  EN7WURT  TÜR  EINEN  RLATOND.  Das  Bild  ilt  in  feinem 
warmen  Grau  gehalten,  die  dunklen  Fled^en  warm  mit  Ausnahme  der  geltirnten 
Draperie  unter  der  Zeusgefialt.  Wenige  rötliche  Kleidungsltüdce,  die  meifiens  um 
die  Lenden  gefdilungen  find,  und  in  der  Ardiitektur  als  Andeutung  von  Gold 
verwendetes  Gelb  deuten  im  Entwurf  die  beabfiditigte  Farbenwirkung  an. 


Leinwand.  H.  11 7),  Br.  145  cm.  KolT.  Efterßdzp  C vgf.  Kataßog  von  1812:  A.  Coppef, 
Die  Götter  im  OßpmpL.  Pßot.  Bard. 

Erßaftung : Kfeine  Ergänzungen  auf  der  unteren  Seite  des  Bifdes  in  der  Woften- 
partie  und  auf  der  finten  in  der  Lufi,  ferner  in  der  Bafuftrade. 
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T o Macßafnner  des  Micofas  de  LargilTiere.  C^icofas  LargilTiere,  geh.  FRANZÖSISCHE 

c,  Paris  den  lo.  OktoBer  1656,  ge  ft.  dafefBft  den  2o.  März  1J46.) 

XVll. — XVlll. 
JAHRHUNDERTS 

828  <673>  BILDNIS  DES  LOUIS  DE  BOURBON=CONDE.  Die 

bräunlidi  modellierte  Figur  hat  ffark  gerötetes,  nur  auf  der  Stirne  helles  Inkarnat, 
warmgraue  Perücke,  warmweißes  Halstuch.  Die  Rültung  ift  grau,  hat  braun  durch= 

Ichimmernde  Halbtöne  und  weiß  aufgefetzte  Lichter.  Das  nur  rückwärts  fichtbare 
Wams  ift  warmgrau,  die  Handfchuhe  dunkel  warmgrau  mit  Goldquaffe.  Hinter= 
grund  fchwärzlichgrün,  im  Horizont  rofa  aufgehellt. 

Leinwand.  H.  Q4,  Br.  7 6 cm.  Ko  IT.  EsterBdzg  Cvgf.  KataTog  von  1812:  N.  de  Lar= 
gilTiBeJ.  PBot.  Bard,  Hanfftaengf. 

Mündfer:  In  der  Art  des  Nie.  LargiTTiBe. 

ErBaftung : An  den  HöBenfeiten  größere,  i::  der  Landfcitafi  und  in  der  Liifi  fdeinere 
Ergäjjzungen.  4U/ 
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\T  i Baptifte  vaiz  Loo.  GeB.  /;?  Aix  in  der  Provence  1684,  geft, 

V dll  dafefBft  den  /p.  SepteniBer  1J45-  Tätig  in  TranBreicB,  in  ItaBien 

von  1712  Bis  1719^  iv  Engfand  von  1738  Bis  1742. 


814.7  <3833)  DIE  METAMORPHOSE  DER  DAPHNE.  Aus  dem 
grünlichbraimen  Vordergrund  und  bräunlidigrünen  Hintergrund  leuchten  die  beiden 
Mittelfiguren,  die  weibliJie  mit  einem  blauen,  die  männliche  mit  einem  roten 
wehenden  Gewand  bekleidet,  hervor.  Die  übrigen  Figuren  lind  im  Ton  braun  und 
die  lie  teilweife  einhüllenden  Gewänder  lind  von  einem  dem  Braun  fehr  nahelte= 
henden  Rot. 


Leinwand.  H.  151  Br.  121  cm.  ErworBen  19o8  ans  der  Koff.  Giiftav  Ritter  v.  HofdteB 
in  Prag  für  4ooo  Kronen. 

W.  Aiartin:  Tür  den  Herzog  von  Perpigtian  ifiafte  J.  B.  Loo  einen  CyBfus  von  zwölf 
4Uo  Bifdern.  Eines  davon  ift  das  oBige  Bifd. 


T C>  7ranfois  Le  Moine  CLe  MoyneJ?  GeB.  in  Paris  1688,  geft. 

iViUlIlvl.  cfafefßft  den  4.  Juni  1J37-  Sdrüfer  von  R,  Tournieres  und L.  Gu= 
fodre  CRont  1J23  - 1J26L,  iveitergeßifdet  an  den  Werßeji  von  P. 
Berrettini  und  C.  Maratti.  Profeffor  und  Mitglied  der  Parifer 
Aßademie,  feit  1J36  Hofniaßer  Ludwig  XIV.  Tätig  zunieift  in 
Paris  und  Verfaiires. 
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826  <2312)  STMSON  UND  DELILA.  Eine  feine  kaltgraue  Harmonie,  aus 
der  das  azurblaue  Unterkleid  der  Delila,  das  graulila  fchimmernde  Wams  Simfons, 
<las  gelbe  Unterkleid  der  Dienerin  und  der  auf  den  Boden  herabhängende  grünlich^ 
blaue  Mantel  Simfons  als  Itärkere  Farben  hervorleuchten.  Alles  übrige  ilt  farbiges 
Grau  und  zwar:  die  Architektur  warm,  das  Laub  kaltgrün,  die  Draperie  links  lila. 
Das  Inkarnat  wirkt  zart  farbig. 


Leinwand.  H.  44'7,  Br.  33'Q  cm.  Erworßen  lQo2  im  Dorotßeum  zu  Wien  aus 
der  KolL  Brunswicß  de  Korompa  für  4oo  Kronen.  Pßot.  Bard. 
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ncrlcj  MangCard.  Mafer  und  Radierer.  GeB.  in  Lyon  den  lo. 

oder  12.  März  16Q5,  geft.  in  Rom  den  31.  Aiiguft  IJöo.  NacB= 
aBnter  von  Arie  C Adriaari J van  der  CaBef.  Tätig  in  Rom,  wofefBft 
Mitglied  der  ABademie  di  San  Liica,  1J36  Mitglied  der  Parifer 
ABademie. 


802  <680>  FLUSSMÜNDUNG.  Die  Kälte  der  hellblauen  Töne  der  Land- 
fchalt  wird  durch  den  Itarken  gelben  Lichtfleck  der  ßdiwach  verdeckten  Sonne  und 
der  durch  lie  befchienenen  Wolken  und  Waflerpartien,  noch  mehr  durch  den  brau= 
nen,  nur  weniger  durch  rötliche  Kleider  belebten  Vordergrund  im  Gleichgewicht 
gehalten.  Das  Hauptgewicht  ifi  auf  den  Sonneneffekt  gelegt,  der  durch  gelbe,  rofa 
und  graugriinliche  Töne  erzielt  wird. 

Leinwand.  H.  5ö,  Br.  Q8  cm.  Koll.  EsterBäzg  C vgl  Katalog  von  1812.3  Geft.  von 
Tr.  Loos.  PBot.  Bard,  Weinwurm. 

BezeicBnet  recBts  unten  mit  des  Künftlers  Signatur. 

ErBaltung : Größere  Verkittungen  und  Ergänzungen  findett  ficB  redots  vom  Turtn  in 
der  Lufi,  am  reckten  Rande  und  in  der  oBeren  Edie  linBs,  Bleinere  im  oBeren  Teile 
der  Lufi. 
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Cßarfes  TremolTihe  CTrimcßeresJ.  Mafer  und  Radierer. 
1 1 ClIKjlllCl  i,.i  Cßofet  im  De'partement  Maine  et  Loire  17o3,  geft.  in 

Paris  173  9-  Scßüfer  von  Jea7t  Baptiste  van  Loo,  verehefidjt 
mit  der  Miniatnrmaferin  Lißafdi.  Tätig  von  1726  Bis  1732  in 
Ronij  fodann  in  TranBreid). 
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821  <664>  VENUS  LIEBKOST  DEN  AMOR.  Als  graue  Abtönung  des 
leuchtenden  Inkarnats  erfdieint  die  Wolke,  während  das  weiße  flatternde  Tuch  eine 
kalte  bläuliche  Variante  diefes  Tones  ifi.  Die  übrigen  Farben  des  Bildes  find:  das 
Dunkelblau  der  Luft  in  den  Ecken,  ein  fchweres  Bräunlichgelb  derfelben  in  Arm= 
höhe  derFiguren,  ein  grünliches  Grau  in  den  Falten  des  Tuches,  ein  tiefes  Schwarz= 
violett  in  den  unterften  Luftpartien  und  das  Flellzinnoberrot  des  Köchers. 


LeintvatU.  H.  4o,  Br.  31  ctri.  KotT.  EsterBdzg.  C vgf.  Katalog  von  1812).  PBot.  Bard, 
Weinwurm. 

ErBaCtung : In  der  Lufi  und  in  dem  oBeren  Teif  der  weBendeit  Draperie  ift  der  MaB- 
grund  an  mancBen  Steden  diircBgewadjfen.  411 
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CfaiiJe  Jofepf)  Vernet.  Mafer  und Kiipferfte eher.  Geß.  in  Avignon  den 
V CI  IICL.  jg.  J{i,gnß  tjjl2,  geft.  in  Paris  den  23.  Dezenißer  178Q.  Sdnder  feines 
Vaters  Antoine  Vernet,  von  Adrien  MangCard  und Benedetto  Tergione. 
Tätig  von  1J32  - 1753  in  Rom,  feit  1753  Mitglied  der  Parifer  Aßademie. 
Tätig  in  Paris  und  in  franzöfifdten  Küftettftädten. 


804  <674>  LANDSCHATT  IM  MONDSCHEIN.  Hinter  der  Öffnung 
der  dunkel  fchwärzlichbraunen  Silhouette  der  Grotte  erfdieint  die  Landfchaft  in 
braunen,  warmgrauen  und  nur  in  den  höchffen  Partien  der  Luft  und  deren  Spiege= 
lung  bräunlichgrauen  Tönen.  Der  Mond  ift  durch  helles  Gelb,  der  Feuerfchein  am 
Fuße  der  braunen  Ruine  durch  rötliche  Helligkeit  versinnlicht. 


Leinwand.  H.  4Q,  Br.  65  cm.  KolT.  Efterßdzg  Cvgf.  Katalog  von  1812).  Pßot.  Bard. 
Milndler,  Trimmei:  CI  ff.  Vernet  CD- 
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T Tnfin  Charfes  HiiU'n.  Mafer,  Bifdßaiier  und  Radierer.  Geß.  in  Paris  den  4.  Jufi 
1 lULlIl.  7775^  gefi.  in  Dresden  den  29.  Juli  1776-  Sdritfer  von  Le  Moine,  1736 
erßieft  er  den  Prix  de  Rome.  Tätig  von  1736  ßis  1743  itt  Rom ; 1748  Pro= 
feffor,  1764  Direßtor  der  Dresdener  Aßademie.  Sädtfifdoer  Hofmafer. 

818  (672)  HÄG  AR  IN  DER  WLISRE.  Die  Tiefen  Imd  fcfiwärzlidibraun, 
das  Inkarnat  gelblich,  rohg  mit  rötlichen  Schatten.  Die  Halbtöne  im  Inkarnat  des 
Engels  Imd  transparentes  warmes  Grau,  feine  Bekleidung  gelb  mit  grünlichen  Halb= 
tönen  und  einer  zinnoberroten  flatternden  Schärpe,  Hagar  mit  graugemalten,  WeilE 
dargeftelltemHals=  und  Kopftuch,  grünlichgrauem  Obergewand  und  blauem  Mantel. 
Der  Hintergrund  ilt  von  links  bis  zur  ausgelfrechten  Hand  des  Engels  fchmutzig 
graublau,  weiterhin  warmgrau,  etwa  in  Halbtönen  des  Inkarnats. 

Leinwand.  H.  9d  Br.  131  cm.  Samtitßung  Efterßdzg  C vgf.  Katafog  von  1812 ). 
Pßot.  Bard. 

Erßaftung : Tn  der  recßten  unteren  Ecße  ftarß  fidttßare  Craquefuren^  in  den  Wofßen 
einige  ßfeine  Ergänzungen. 
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Pierre  Antoine  de  Mach}/.  Mafer  und  Kiipferftedoer.  Geß.inParisl723j 
• geft,  dafefbft  den  lo.  SepteniBer  18o7-  Sdoiifer  des  Arcßiteßten  und 
Radierers  Nicofas  Servadonp.  Tätig  in  Tranfreicß. 


824  <683>  DIE  TRÄNKE.  Den  größten  Teil  des  Bildes  nimmt  die  grünlich^ 
blaue  Luft  ein.  Der  Mittelgrund  ift  bläuliches  Grau,  während  im  Vordergründe 
die  braunen  Töne,  befonders  im  Licht,  vorherrfchen,  während  die  Schatten  nur  in 
der  Architektur  braun,  fonft  grau  und  fchwärzlich  lind.  Das  hintere  Pferd  ift  braun, 
das  vordere  ift  ein  SAimmel.  Die  Frauengeftalten  haben  blaue  Rödce,  der  Mann  ift 
dunkel  braunrot  gekleidet.  Das  Unkraut  auf  der  Architektur  ift  bräunlich  olivgrün. 

Nuß  Saum  ßofz.  H.  18' 5,  Br.  14' 5 cm.  Rolf.  Efierfiäzp  Cvgf  Katalog  von  1812;  De 
Marne,  Ruinen  mit  einem  Brunnen,  ivoßin  Hirten  mit  Pferden  und  Ziegen  zur  Tränße 
ßomnien).  Pßot.  Bard. 

Bezeichnet  am  Brunnen  mit  des  Künfifers  Signatur. 

414  Mündfer:  De  Marne. 


C~rrOT  Baptifte  Grenze.  Geß.  in  Tonnius  im  Departemet^t  Saone  et  FRANZÖSISCHE 

cUZ.t,.  J^oire  den  21.  Augnft  1725,  geft.  in  Paris  den  21.  März  18o5-  Scßiifer 

von  Grandon  C?J  in  Lgon,  weitergeßifdet  an  der  Aßademie  in  Paris.  j/^hRHUNDERTS 
Tätig  von  1755  ßis  1727  iv  Italien,  fodann  in  Paris. 

791  <679>  BRUSTBILD  EINES  JUNGEN  MÄDCHENS.  Das  In= 
karnat  ifi  hell  leuchtend  mit  Rot  in  den  Nafenlöchern  und  auf  den  Lippen  und 
Rofa  auf  Backen  und  Kinn.  Bläulichgraue  Halbtöne  und  etwas  wärmere  Schatten, 
braungoldiges  Haar,  lilafarbige  Draperie,  grauer,  bräunlichgrüner  Hintergrund,  helU 
blaue  Augen. 

Leinivand.  H.  45' 5,  Br.  38  cm.  KolT.  Efterßdzy  C vgf.  Katafog  von  1812 ).  Pßot.  Bard, 

Harifftaengf,  Braun,  Weinwurm. 

Erßaftung : Am  Bilde  feßr  ftarße  Craqueluren. 
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Grenze.  Jean  Baptifte  Grenze  C vgf.  Nr.  79 ü- 

799  <1345)  BILDNIS  DES  RANDON DE  BOISSE  T.  Haare,  Halbtöne 
des  Inkarnats  und  Halskraule  hell  bläulichgrau.  Das  Inkarnat  im  Licht  gelb,  in  dem 
Schatten  braun.  Dunkelgrauer  Hintergrund.  Schwarzfeidenes  Koltüm  mit  grauen 
Lichtern. 

Leinivmid.  H.  73,  Br.  58  cm.  Erworßen  durcß  K.  v.  PuCßßp  1894  von  Gehr.  Bour= 
geois=Köht  a.  Rß.  für  fl.  1457'75-  Pßot.  Bard,  Hanfftaengf. 

In  der  Mäße  der  linßen  Sdmfter  der  Name  des  Dargeftedten  und  die  Signatur  des 
Kiinftlers. 

Erßaftiing : Starße  Craqiiefiiren  in  fdrräger  Ridrtiing  von  linßs  riacß  redrts. 
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T Prloi  lY  J^onne  Pßifi Berte  Ledoiix. 
1— /CU.VJL1Ä.  Z)eparteme7tt  de  Seine  den 
Baptifte  Grenze. 


Gef.  in  Paris  1767,  geft,  in  BelfevilTe  int 
12.  Septem Ber  184o.  Sdtiderin  von  Jean 
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795  <655>  BRUSTBILD  EINES  JUNGEN  MÄDCHENS.  Leudi= 
tendes  gelbliches  Inkarnat  mit  Rot  im  Ohr,  Nafenlöchern  und  auf  den  Lippen, 
rötliche  Schatten,  graue  Halbtöne,  blaugraue  Augen.  Hintergrund  dunkelgrau, 
Halstuch  als  Sdileier  gedacht  mit  blaugrauen  und  bräunlichen  Tönen  gemalt,  Haar 
rötlichbraun  mit  dunkelblauem  Band.  Das  Stilleben  in  der  rechten  Ecke  des  Bildes: 
fchwärzlidibrauner  Tifch,  blaues  Band,  roter  Zeichenltift,  weißes  Buch. 


Leinwand.  H.  45,  Br.  37 cm.  Kod.  EfterBdzg  C fgl  Katalog  von  1812 : Mde  le  Duc). 
PBot.  Bard,  Hanfftaengf. 
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Nicofas  Henri  Taßin.  Vfämifcfjßranzöfifche  Schule.  Geb.  in  Lüttidr  1728, 
i cloolll.  geft.  dafefßft  C?)  1811.  Begantt  feine  Studien  erft  1JJ2  in  Antwerpen, 
befudrte  fodann  Itafien  und  Deutfchfand,  und  hielt  fich  ivährend längerer 
'Seit  in  Genf  auf. 

827  <66 1>  EINE  LÄNDSCHATT  MIT  RUHENDEN  HIRTEN. 

Braunblonder  Generalton.  Die  Kuh  ini  Vordergründe,  der  Krug  und  das  Inkarnat 
braunrot,  beziehungsweife  rötlich.  Die  Frauengeltalt  durch  Grün,  Blau  und  Rot 
diskret  koloriert.  Die  Luft  Iteht  in  gelblichen,  grünlichen  und  bläulichen  Tönen  hell 
dagegen,  ihre  Töne  wiederholen  lieh  in  den  weiß  wirkenden  Fledcen  des  Vorder^ 
grundes:  Tuch  im  Korb,  Hemdärmel  des  Hirten,  Maul  des  Efels  und  weißer  Fledc 
der  Ziege.  Der  hell  warmgraue  Ton  des  Vordergrundes  kehrt  in  den  Schafen  wieder. 
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Leinwand.  H.  62,  Br.  4 9' 5 cm.  Koff.  Efterhäzg  C vgf.  Katalog  von  1812).  Phot.  Bard. 
Erhaltung : Llher  dem  ganzen  Bilde  ftarh  fidrthare,  tingleidmtäßige  Craqueluren. 


D _ L Hiißert  RoBert,  gen.  Roßert  cf  es  Ruines.  Aiafer  und  Racfierer.  Geß.  in 

rvUL/t.1  L.  Paris  den  22.  Mai  1733,  geft.  dafefßft  den  15-  April  18o8.  Sdüfer  von 
Giovanni  Paoio  Pannini.  Tätig  von  175o  bis  176o  in  Rom,  1766 
Mitglied  der  Parifer  ABademie. 

819  (665)  AMTIKE  RUIMEM.  Die  Luft  ilt  grünlichgrau,  nach  unten  gelblich, 
Architektur  und  Vordergrund  luftiges  Warmgrau.  Im  Ochlenkarren  transparente 
rötliche  Töne.  Die  hebende  Figur  im  Vordergrund  dunkelblau.  Das  ganze  Bild 
befteht  eigentlich  aus  farbigen  grauen,  warmen  und  kälteren  Fledcen.  Der  Horizont 
zwifchen  Architektur  und  Säule  ilt  von  Itarker  warmer  Leuchtkraft. 

Karton.  H.  32,  Br.  24" 5 cm.  Erworben  1823  aus  der  Macßfajfenfdtaft  des  Gaf.= 
Direßtors  Jofepß  EifcBer  für  15  Du  Baten.  KolL  Efterßdzg  Ct’gf  Katalog  von  18353- 
Pßot.  Bard. 
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t.  Hiihert  Roßert^  gen.  Roßert  des  Rnines  Cvgf-  Nr,  81QJ). 


830  <686)  ANT IKE  RUINEN.  Die  Scfiatten  hnd  dunkelbraun,  die  große 
V'^ase  gelblichbraun  mit  graublauem  Rand,  ebensolchen  Henkeln  und  Fußplatte. 
Auch  in  dem  Relief  treten  graublaue  Halbtöne  auf.  Im  übrigen  Geltein  herrfchen 
diele  Töne  vor,  im  Rafen  vor  den  Frauengeltalten  gehen  fie  in  zartes  Grün  über. 
Hell  grüniichblaue  Luft  mit  warmen  weißlichen  Wolken.  Die  litzende  Frauengeftalt : 
weiße  Ärmel  und  Schürze,  lila  Gewand,-  die  Ifehende:  weiße  Ärmel,  goldigbraunes, 
in  den  Schatten  tiefbraunes  Obergewand  über  ein  tief  blaugrünes  Unterkleid. 


Leinwand.  H.  63  5y  Br.  5o  5 ent.  Kod.  Efterßdzy  ( vgL  Katalog  von  1812).  Pßot.  Bard. 
Erhaftimg : Am  ganzen  Bilde  seßr  ftarße  Craqiießiren. 
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Peyron. 


Jean  Traufois  Pierre  Perron.  Alafer  und  Radierer.  Geb.  in  Aix  im 
De'partenient  Boucbes  du  Rbone  den  15-  Dezember  1744^  geft.  in  Paris 
den  2o.  Januar  1814.  Sdrider  von  Arnuffi  und  L.  J.  Tr.  Lagrene'e., 
erbieft  1778  den  Prix  de  Rome.  Tätig  jeit  1751  in  Paris,  wofefbft  178Q 
Alitgiied  der  Abademie,  fodann  Direbtor  der  Gohefin=  Tabrib. 


815  <662)  PAULUS  AEMILIUS  UND  PERSEUS.  Timig  blaugraue 
und  rötiicbgraue  Architektur.  Die  Figuren,  mit  Ausnahme  der  Soldaten,  bunt 
gekleidet.  Am  Itärklten  Iticht  das  Zinnoberrot  der  Itehenden  männlichen  Figur 
<Paulus  Aemilius)  hervor,  der  vor  ihm  Knieende  trägt  ein  hell  lavendel farbiges 
Gewand,  die  übrigen  knieenden  Männer:  graurofa  und  dunkelblau.  Die  knieende 
Frau:  weißes  Untergewand,  blattgrüner  Mantel,  weißlichgelbes  Kopftudi,-  die  fie 
Itützende:  lavendelfarbiges  Kleid  mit  grauzinnober  Mantel.  Die  flehende  Frau 
hat  ein  gelbes  Oberkleid  und  einen  tiefblauen  Mantel,  das  Tuch  der  braunen 
Wiege  i(t  grünlichweiß.  Der  Hintergrund  ilt  ebenfalls  blaugrau  mit  luftigem  Braun. 


Nußbaumbofz.  H.  32,  Br.  46  cm.  Kolb.  Efterbdz^'  Cvgb  Katalog  von  1812).  Pbot. 
Bard. 

Bezeichnet  auf  der  erften  Stuje  des  Thrones  mit  der  Künftfers  Signatur. 

Krbaftung : An  einzelnen  Partieen  des  Bildes  dünne  Olrife,  im  Hintergründe  redtts 
ift  die  Tarbe  an  mehreren  Steilen  gefdtrumpfi. 
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Marne. 


an  Louis  do  Mante^  gen.  Dennarnettc.  Vfätnifcße-franzößfd:)e  Scßide. 
Getauft  in  Briijfef  den  22.  Januar  17 5L,  geft.  in  BatignolTes  (Paris), 
den  24.  März  182Q.  Scßüder  von  Briard  in  Paris,  iveitergeßifdet  an 
den  Werften  von  Berdetn,  Dujardin,  Wouwernian  etc.  1J83  Aiitgfied 
der  Pari  [er  Aßadentie.  Tätig  in  Paris  und  3 eures. 


805  <678>  LANDSCHATT  MIT  HIRTEN  UND  HERDE.  Die  Luft 

des  Abendhimmels  ift  von  großer  Helligkeit,  lie  wird  gebildet  durch  von  links  nach 
redits  und  oben  von  Hellgelb  über  Rola  ins  Blaugrün  lieh  abtönenden  Farben,  die 
ineinander  übergehen.  Die  beleuchteten  Wolkenpartien  enthalten  diefelbe  Skala, 
nur  nicht  bis  zum  Blaugrün.  An  das  Rofa  fchließen  lieh  warmgraue  Schattentöne 
an,  die  in  der  großen  Wolke  links  von  einem  Grünblaugrau  abgefchlolTen  werden, 
ln  der  gralenden  Kuh  finden  lieh  die  Lichttöne  der  Wolken  wieder,  während  das 
Weiß  clieles  Tieres  und  der  fangenden  Ziege  rechts  von  ihm  das  Hellfte  im  Bilde 
lind.  Audi  das  Inkarnat  der  reitenden  Frauengeftalt  erreicht  die  Farbe  der  Wolken. 
Die  Landfchaft  ift  bräunlichgrün  und  mit  einigen  kälteren  grünen  Partieen.  Die  Tiere 
lind  weißbraun,  auch  den  Efel,  der  lila  abgetönt  ift,  nicht  ausgenommen.  Die  dunkle 
Kuh  fteht  in  gleicher  Farbe  wie  der  Hut  des  mit  dunkelblauem  Wams  und  roter 
Hole  bekleideten  knieenden  Hirten  fchwärz  lieh  grau  vor  der  Luft.  Das  Kind  hat 
eine  zinnoberrote  Kappe  und  ift,  wie  die  weibliche  Geftalt,  fchwärzlidi  olivgrün 
gekleidet. 

Leinwand.  H.  4Q,  Br.  54  cm.  Ko/L  Efterßdzg  Cigß  Katalog  von  1812).  Geft.  von 
Tr.  Loos.  Pßot.  Bard,  Hattfftaengf,  Weinwurm. 

In  der  linLen  unteren  LcLe  des  Künftfers  Signatur. 


D _ rl(  . Louis  Le'opofd BoHTp,  Geß.  in  La  Bajfee  ßei  LilTe  cfeti  S peft. 

JDOlliy . in  Paris  deji  5-  Januar  1845-  Autodidact.  Tätigkeit  1J8Ö  i7i  Paris. 

820  <687>  DER  BESUCH  BEIM  GROSSVATER.  Durdi  meiTterharte 
Halbtöne  lind  die  Figuren  von  bemerkenswert  weicher  Plaftik  und  der  Raum  von 
ahnungsvoller  Tiefe.  Die  Gruppe  im  Vordergründe  weilt  lebhafte  Farben  auf. 
Durch  das  weiße  Atlaskleid  (mit  Rofafchärpe)  der  ftehenden  Frau  fchimmert  ein 
gelbliches  Unterkleid  durch.  Stuhl,  Hündchen  und  Haare  Imd  hellbraun.  Die  litzende 
Frauengeftalt  mit  Katze  ifi  grau,  das  Tifchtuch  grünlichgrau,  die  männliche  Geftalt 
rot,  das  Kindchen  weiß  mit  blauer  Manchette,  das  Inkarnat  rolig.  Die  Farben  der 
Figuren  im  Hintergründe  Imd  trotz  der  bemerkenswerten  Tiefe  in  Raum  und  Ton 
fehr  wohl  zu  unterfcheiden.  Stuhl,  Rock  der  männlichen  Geltalt  und  Inkarnat  rötlich, 
Weite  der  männlidien  Gehalt  und  Kleid  der  litzenden  Frau  grau,  Hofe  des  Mannes 
blau.  Hintergrund  fchwarz,  Paravent  bräunlichgrau. 
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NußBaumßofz.  H.  25,  Br.  32' 5 cm.  KolT.  Efterßäzg  C vgf.  Kataßog  von  1835J-  Pßot. 
Bard,  Hanfftaengl. 

Erßaftung : JJßer  dem  Bilde  zeigen  ficß Jeine,  ftarßficßtßare  Craqueßiren.  Die  Scßatten 
im  unteren  Tdfe  des  Gewandes  der  fteßenden  weißfidten  Eigur  find  seßr  dünn. 
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Französische  Schule,  ximi - xix.  jarirrmnden. 

836  (671)  EIN  LESENDER  AIÄNN.  Grau  untermaltes,  gelblidi  und  rofa 
gemaltes  Inkarnat  mit  rötlichen  Schattenreflexen,  braungrauer  Hintergrund,  dunkel 
fchwärzlichlila  Gewand,  fchwarzes  Haar,  braunblonder  Bart,  weißes  Buch,  brau- 
ner Ti  Ich. 


Leinwand.  H.  J3,  Br.  5&'5  cm.  KolT.  ELterßdzy  Cvgf.  Katafog  von  1812:  J.  L.  David, 
Der  KopI  eines  Phifqfopßen,  der  in  einem  Biidte  fieft).  Pßot.  Bard. 

Aiündfer:  J.  L.  David  C?J 
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KÜNSTLERSIGNATUREN, 
AUFSCHRIFTEN  ETC. 


• ll 


•J»- 


f; 


...  ^ J.  - . 


5.  3.  Nr.  18A  <1027>  ByZANTINISCHE  SCHUI.K  DES  X\''ll.-X\nil.  )AHRHUNDERTS 


HopvsNicoiAiFVTmNA’n-iq-97 

S,  60.  Nr.  82  <37>  NICCOLO  DA  FOLIGNO 


S.  76.  Nr.  95  (1131)  GIOVANNI  SRERANZA 
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S.  77.  Nr.  101  <44.)  MICHELE  PANNONIO 


Opvs  CAROLI  CRIVELLI  VENETI  V 


S.  86.  Nr.  98  r?5>  CARLO  CRIVELLI 


E VS-  PinT?iy= 


S.  91,  Nr.  118  (1356)  PIETRO  DA  MESSINA 


ARCVS.  BAy.AlT/J 


S.  93.  Nr.  108  (242)  COPIE  NACH  MARCO  BASAITI 


14 

•Jir'puiä  i 

piTiUi: 


S.  94.  Nr.  123  <1267)  ANTONIO  DA  CARPl 


S.  95.  Nr,  97  <78>  VINCEN20  CATENA 


•HIFRo* 

S.  97.  Nr.  177  <99>  GIROLAMO  DA  SANTA  CROCE 


j-RIDOLFVS  GRILLA'KDA  ' V S FLORE>JTIN VS  FAC1EBAT-] 
I instante  lOHAKNE  ITALIANÖ  PETRI MI)X| 

S.  110  Nr.  58<68>  RIDOLFO  GHIRLANDAIO 


S.  118.  Nr.  191  <161>  ANGELO  BRON2INO 


POR-F* 


S.  119.  Nr.  190  <163)  ANGELO  BRONZINO 
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S.  Hl.  Nr.  Hü<94>  GIORGIONE 


Al  m/o  amoi^ f/i'0^rCm{) 

JXoni^ni  p^cic^ 


fiesHüiic. . 


S.  189.  Nr.  174<1313>  GIROLAMO  ROMANINO 


IOS£'PH  ARPIN/\S 

' 1 

S.  215.  Nr.  210  <508>  GIUSEPPE  ARPINO 


D/\  C,\RAVAGGJ0  jo  SON  i’lTTOR  MESCHINO 
CHE  IL-  MIO  RITRATTO  PER  WN  P.AR  Dl  P ODDl 
oval  LO  VEDETE  FECl  AD  5ANSOV1NO. 
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S.  216.  Nr.  220  <61 1>  MICHEL.^NGELO  DA  CARAVAGGIO 


S.  226.  Nr,  118<62I>  ANDREA  VACCARO 


ALTSSaN  BP.O 
ßRONZI  K/O 
AU.DM  TA  C » VA 

S.  232.  Nr.  250  <166>  ALESSANDRO  ALLORI 


S.  242,  Nr,  269  <509>  VENTURA  SALIMBENE 


S.  255.  Nr.  377  <616>  MARCO  LIBERI 


G'.TIEPOLO  f 


S,  267.  Nr.  227  <649>  GIOVANNI  BATTISTA  TIEPOLO 


(TKNAI>ßAa\ 

r. 


S.  296.  Nr,  213  <653>  GIAMBETTINO  CIGNAROLI 
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S.  311.  Nr.  328  <3537>  DOMENICO  THEOTOCOPULI  gen.  IL  GRECO 


S.  314.  Nr.  300  <804>  BARTOLOME  GONZALES 

VIN?CAR°, 

F;  ktji  , 

S.  315,  Nr.  283  <795>  VINCEN20  CARDUCHO 


ClAVDlO. 

Goeilo. 

F 
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S.  321.  Nr.  282  <801>  CLAUDIO  COELLO 


I QAN  NTE5.  AjsTT^ ES  CA1>AN  TE,  E^, 

^N  No  DE. 

S.  322.  Nr,  285  <761>  JÜAN  ANTONIO  ESCALANTE 


S,  323.  Nr,  323  <769>  MATEO  CEREZO 


S.  330.  Nr,  298  <3274>  FRANCISCO  DE  GOyA 
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S.  336.  Nr.  296  <3864>  LEONARDO  ALENEA 


’S 

I cs  ^ 

S.  347.  Nr,  315  <2536>  FRANCISCO  DE  ZURBARAN 
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S.  348.  Ni-,  318  <800>  FR.4NCISCO  DE  2URBARAN 


S.  358.  Nr.  310<780>  BARTOLOME  ESTEBAN  MURILLO? 


S.  364.  Nr.  320  <787>  ALONSO  CANO 


AVG-  (^V[-:sn£u  /291 

S.  383.  Nr.  813  <690)  AUGUSTIN  QUESNEL 

L/on  cf^cird  ^ 

S.  385.  Nr.  815  <681)  IACQ.UES  BLANCHARD 


■ORE  m,  F.  i6|^T  , 


28’ 


S.  387.  Nr.  831  <694>  LAURENT  DE  LA  HVRE 
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S.  389.  Nr.  823  <71 1>  HERRE  MIGNARD  I).  Ä. 


S.  -HO.  Nr.  802  <680>  ADRIEN  MANGLARD 


S.  4H.  Nr.  824<683>  PIERRE  ANTOINE  DE  MACHy 


S.  416.  Nr.  799  <1345)  JEAN  HAPTISTE  GREUZE 


eAjroru^ 


y n.\J 


ot  f. 


j8o2. 


S.  421.  Nr.  825  <662>  JEAN  FRANQOIS  PIERRE  PEVRON 


X>f 
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S.  422.  Nr.  805  <678>  JEAN  LOUIS  DE  MARNE 


ZUSATZE  UND  BERICHTIGUNGEN 


S.  4.  Nr.  18 ß CIo27).  Die  vollständige 
Entrifferung  der  Inschrift  rührt  von  Th. 
Uspensky  in  Konstantinopel  her. 

A.  7.  Nr.  18c  (31).  Z.lf.  Mitte  des  XIII. 
Jahrhunderts,  statt  XIII.  Jahrhunderts. 

S.  lo.  Nr.  41  (Io).  Z.  4 hinzufügen:  Be= 
renson,  Cecharelli. 

J,  18.  Nr.  21  C36J.  Z.  25  ß H.  192'5,  Br. 
98'5  cm  statt  192'5,  Br.  93'5  cm  — 
ferner  H.  42'5,  Br.  98’5  statt  H.  42  5, 
Br.  93’5  cm. 

S.  26.  Nr.  46  (16).  Z.  6.  Nach  Rambou.': 
hinzufügen:  Rückwand  eines  Tripty^ 
chons/  erinnert  an  Bernardo  Orcagna, 
noch  mehr  an  die  Sienesische  Schule. 
Stammt  aus  Siena. 

S.  36.  Nr.4o  (33).  In  der  untersten  Zeile 
hinzufügen:  Schubring,  Barna  da  Siena. 

S.  38.  Nr.  29  (loQo).  Z.6  ß.  Bard,HanC 
staengl,  statt  Hanfstaengl. 

A.  42.  Nr.  35  (1139)-  Rechts  und  links 
vom  Hauptbilde  auf  den  Säulen  acht 
Heilige.  Rechts : Agnes,  Barbara,  Julius 
und  Antonius,-  links:  Agathe,  Marga= 
rethe,  Thomas  und  Jakobus.  Der  obere 
Teil  des  Rahmens  neu. 

S.  49-  Nr.  122  (1154).  Letzte  Z.  ß.  Nr. 
204,  statt  Nr.  2041. 

S.  57-  Nr.  116  (1216).  Vorletzte  Zeiße. 
Nach  Pacchia  gehört  ein  ? 

S.  58.  Nr.  74  (12o9)-  Boccati  dürfte  geb. 
sein  ca.  1420,  nachweisbar  von  1445  — 
1479.  Das  Bild  wurde  w'ahrscheinlich 
für  die  Patrizierfamilie  der  Grafen  v. 
XIarsciano  gemalt,  von  denen  es  die 
Petrangeli  in  Orvieto  erbten.  Es  befand 
sich  sodann  in  der  Privatkapelle  dieser 
Familie  <vgl.  W.  Bombe,  Gesch.  der 
Peruginer  Malerei,  S.  88). 

A.  67-  Nr.  66  ( lo32).  Z.  3 von  unten  ß. 
Marcato,  statt  Marento. 

A.  82.  Nr.  91  (lo31).  Z.  4 ß Mercato, 
statt  Marento. 


5.  84.  Nr.  119  ( 1114).  Hinzufügen  : L. 
Venturi,  Antonio  Vivarini. 

S.  84.  Nr.  12o  (1112).  Hinzufügen:  L. 

Venturi,  Antonio  Vivarini. 

A.  98.  Nr.  177  (99).  Z.  8 ß.  Pseudo^ 

Basaiti,  statt  Pseudo^Basaito. 

A.  lo7-  Nr.  54  (12o8).  Letzte  Zeile  hin= 
zufügen : Berenson,  Granacci. 

A.  lo8.  Nr.  78  ( 67).  Letzte  Zeile  hinzu= 
fügen:  Pulszky,  Francesco  LIbertini. 

A.  116.  Nr.  7o  (2317).  Z 4 von  unten. 

Nach  Berenson  hinzufügen : Bode. 

A.  137-  Nr.  161  (86).  Z.  3.  ß.  Papier  auf 
Nussholz  statt  Nussholz,  ln  den  frühem 
ren  Katalogen  hiess  es:  Karton.  Durch 
eine  Untersuchung  von  J.  K.Beer  wurde 
festgestellt,  dass  das  Bildnis  auf  Papier 
gemalt  ist.  — Aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  handelt  es  sich  um  das  Bildnis  des 
Giorgione.  Es  hat,  nach  der  Ansicht 
von  Ludwig  Justi  (mündl.  Mitteilung) 
als  Vorlage  gedient  für  jenen  Holz^ 
schnitt  von  Coriolano  nach  Vasaris 
Zeichnung  <abg.  in  Vasaris  «Le  vite  de' 
piu  eccelenti  pittori»  etc.).  Auf  einem 
Bilde  im  Museum  zu  Braunschweig 
kommt  derselbe  Kopf  vor.  Der  Katalog 
<1910)  gibt  an,  dass  das  dortige  Bild 
(«Selbstbildnis  des  Giorgione»)  sehr  be= 
schädigt  sei  und  dass  es  sich  kaum 
um  ein  Original  des  Xleisters,  sondern 
nur  um  eine  alte  Kopie  nach  Giorgione 
handeln  könne. 

A.  141.  Nr.  14o  ( 94).  Ludwig  Justi  (mündl. 
Mitteilung):  Entweder  Giorgione  oder 
Tizian. 

A.  143.  Nr.  145 ( 95).  Ludwig  Justi  (mündl. 
Mitteilung):  Kopie  und  nicht  Original. 

A.  144.  Nr.  18oa  (346o).  Z.  3 von  un- 
ten. Hinzufügen:  Ludwig  Justi,  Palma 
Vecchio  (?). 

A.  145.  Nr.  169  (lo9).  Das  Bild  — nach 

dem  Kostüm  zu  urteilen  — ist  um  1540  4 37 


entstanden,  weswegen  Palma  Vecchio 
hier  nicht  in  Betracht  kommt, 

S.  l5o.  Nr.  l5o  CS5).  'Z.  5 f-  Caliari, 
statt  Caliori. 

S.  152.  Nr.  138  CJ384).  Z.  23  f.  Giovita 
Garavaglia,  statt  Garovaglia.  — Ebenda 
d.  2Q  /.  Achiardi,  statt  Achiaed,  Fer- 
ner hinzufugen  CZ.  29J-  Bildnis  des 
Raphael. 

S.  16ö.  Nr.  3o  C1173-  Hinzufiigen;  Er= 
worben  1822  in  Italien  (Mitteilung  von 
Simon  Meller). 

S.  167-  Nr.  194  CI72).  Z.  2 von  unten 

/.  194  (122),  statt  194  (172). 

J.  169-  Nr.  144  Clll).  Z.  8.  f.  Mündler, 
Loeser,  statt  Mündler. 

S.  173.  Nr.  158  C 1769-  Z.  5 von  unten. 
Hinzufiigen  nach  Basaiti:  Phot.  Bard, 
Weinwurm, 

J.  175.  Nr.  I80C  C4439).  Z.  4.  Hinru= 
fügen:  Hadeln,  Bernardino  Licinio. 

S.18o.Nr.l79C1243).  Z.5f.  179  (1248), 
statt  179  (1243),  ebenda  Z.  2 von  un^ 
teil  l.lVt  fl.  statt  217  fl. 

S.  182.  Nr.  114  C 1245).  Z.  7-  Hinzufügen 
nach  erworben:  1895. 

S.  190.  Nr.  174  C 1313).  Z.  2 von  unten 

hinzufügen:  Venturi,  Kopie. 

J.  198.  Nr.  178  C86).  Z.  2 /:  178  (80), 
statt  178  (86). 

J.  2o4.  Nr.  2157»  03823).  Z.  11  von  un^ 
ten  f.  Gustav  Ritter  von  Hoschek,  statt 
August  Ritter  von  Hoschek. 

3.  2o6.  Nr.  2oo  0499)-  Z.  6 von  un= 
ten  vor  Kolk  Esterhazy  hinzufügen: 
Erworben  in  Wien  1819. 

A.  215-  Nr.21o  C5o8).  Das  Bild  in  Louvre 
trägt  die  Nr.  1257,  das  im  Museum  zu 
Valenciennes  die  Nr.  303. 

S.  229-  Nr.  2o5  0528).  Z.  3 von  unten 
hinzufugen  nach  Bard,  1 lanfstaengl  : 
Weinwurm. 

3. 239.  Nr.  224  0489).  Z.2  f.  vor  Wein- 
\iurm  hinzufügen:  Bard, 

A.  255.  Nr.  377  0616).  Z.  3.  C.  277  (616), 
458  statt  3/6  (616). 


A.  256.  Nr.  211  0623).  Erworben  1827 
von  Nie.  Manzurani  (Mitteilung  von 
Simon  Meller). 

A.  258.  Nr.  183  0 642).  Seb,  Ricci  getauft 
am  1.  August  1659. 

A.  266.  Nr.  227  0 649).  Bezeichnet  auf 
dem  am  Boden  liegenden  Schwert. 

A.  270.  Nr.  266  0651).  Z.  3 von  unten 
l.  H,  73,  statt  76. 

A.  270.  Nr.  268  0621).  Z.  3 f.  268  (641), 

statt  268  (621). 

A,  289-  Nr.  256  0 647).  Z.  3 von  unten 
f.  Nr.  255,  statt  225. 

A.  3o7-  Nr.  296d  04124)  Hinzufügen 
Phot.  Bard. 

A.  312.  Nr.  296 B 03683).  Z.3  von  unten 
1.  Meier^Graefe,  statt  Meyer^Graefe. 

A.  314.  Nr.  3oo  08o4).  Z.  4 von  unten 
f.  1821,  statt  1822. 

A.  318.  Nr.  328  B 03838).  Z.  6 f.  328/5 
(3838),  statt  328/5  (3838). 

A.  319-  Nr.  328 B 04o72).  Z.  1 /.'  328/5,- 
Z.2B.  328  B (4072),  statt  328^  (4072). 
— Das  Portrait  desselben  Dargestellten 
im  Museum  zu  Düsseldorf, 

A.  327-  Nr.  290  0783).  Hinzufügen:  A. 
L.  Mayer,  Eher  italienisch, 

A.  33o.  Nr.  298  03274).  Z.  9 von  un^ 
ten  f.  Corvera,  statt  Correra. 

A.  334.  Nr.  316  0763).  Z.  4 von  unten 
nach  Erworben  hinzufügen  für  100  fl. 

A.  336.  Nr.  296a  03864).  Z.  4 f.  196a 
(3863),  statt  29ba  (3864). 

A.  337-  Nr.  286  0764).  Z.  1 f.  Joannes 
Vicente,  statt  Juanes  Vincente,-  ebenda 
auf  A.  328  hinzufügen:  Eine  ähnliche 
Darstellung  des  Künstlers  im  Prado  (Nr. 
844),  ebenda  derselbe  Christus  auf  des 
Künstlers  Abendmahlbilde  (Nr.  846). 

A.  350.  Nr.  338 e 0382o).  Z.  5 von  un- 
ten hinzufügen  nach  Langton  Douglas; 
und  V.  V.  Loga. 

A.  351.  Nr.  3ol  0766).  Das  in  der  Ere= 
mitage  zu  St.  Petersburg  befindliche 
Bild  wird  z.  S.  dem  Mazo  zugewiesen. 


S.  367-  Nr.  3o8  C7963.  Letzte  Zeife 
hinziifügen : derselbe  Kopf  der  Madonna 
kehrt  auf  Canos  Bilde  im  Prado  <Nr, 
627>  wieder. 

J.  368.  Nr.  3o7  C772).  Z.  3 von  un^ 
teil  nach  Madrid  hinziifügen:  (Nr. 624). 

J.  37 o.  Nr.  318  (790-  Z.  J /:  317  (791), 
statt  318  (791). 

J.  37 o.  Nr.  327 f C3880).  Z.  3 f.  3Z8 
(3880),  statt  327/  (3880).  — Simon  MeU 
1er:  Werk  des  Meisters  von  «Paraiso», 
vielleicht  identisch  mit  Christovao  de 
Figueiredo  (vgl.  des  Künstlers  Bild  Ma= 
donna  mit  Kind  und  Engeln  im  Museum 
zu  Lisabon,  abgebildet  als  Werk  des 
Velasco  de  Coimbra  im  Klassischen 
Bilderschatz  Nr.  57),-  näheres  über  den 
Künstler  in  der  Histoire  de  l'Art  von 
Andre  Michel.  Paris,  1911,  II.  Bd.  Teil 
2,  S.  884  tf. 


J.  379-  Nr.  794  CI699)-  Das  Bild  ist 
vielleicht  von  Gaspard  Dughet.  — O. 
Grautoff:  Schule  des  Gaspard  Dughet 
unter  vlämischen  Einfluss. 

J.  38o.  Nr.  792  C689)-  O.  Grautoff: 
In  der  Art  des  Seb.  Bourdon. 

A.  381.  Nr.  8o9  (696).  O.  Grautoff: 
Kopie  nach  des  Meisters  Bilde  in  der 
Dresdener  Galerie  (Nr.  720). 

A.  382.  Nr.  838  (695).  O.  Grautoff: 
Französische  Schule,  XVII.  Jahrh. 

A.  387.  Nr.  831  ( 694).  Z.  6 von  unten 
vor  Weinwurm  einfügen:  Hanfstaengl. 

A.  4o2.  Nr.  8oo  (6/o).  Z.  3 von  unten 
nach  Bard  hinzufügen:  Braun,  Wein- 
wurm. 

■A  4o5.  Nr.  829  (699)-  o,  Grautoff: 
Desportes. 

A,  413.  Nr.  818  (672).  Z.  4 von  unten 
f.  Kolk,  statt  Sammlung. 
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Allori,  Alessandro  232  — 233 

Amerighi  s.  Caravaggio. 

Antonio  da  Carpi  94 

Arpino  s.  Cesari. 

Asciano,  Giovanni  d'  25 


Ijacchiaca,  Francesco  ..  ..  115—116 

ßarbieri,  Francesco 207  — 208 

Barnaba  da  Modena 37  — 38 

Barocci,  Nachf.  des  Federigo  213  — 214 

Basaiti,  Marco  92 

Basaiti,  Kopie  nach  Marco 93 

Bassano,  Giacomo  156 

Bassano,  Schule  des  Giacomo  157—  159 
Bazzi  s.  Sodonia. 

Bedoli,  Girolamo  s,  Mazzuola. 

Bellini,  Gentile  89 

Bellini,  Schule  des  Giovanni  ..  ..  90 

Belotto,  Bernardo  288  — 289 

Beltraffio,  Giovanni  Antonio  127—128 

Berruguete,  Alonso 310 

Bertucci,  Giovanni  Battista 64 

Bevilacqua  s.  Salimbene. 

Blanchard,  Jacques  385 

Boccati,  Giovanni  58  — 59 

Boilly,  Louis  Leopold  423 

Bcnvicino  s.  Moretto. 

Borgognone,  Ambrogio 73  — 74 

Borgognone  s.  Courtois. 

Bourdon,  Sebastien  390 

Bourgignon  s.  Courtois. 

Bronzino,  Angelo  118 — 120 

Bronzino,  Schule  des  Angelo  ..  ..  121 

Brusasorci,  Felice  del  ..  ..  249  — 250 

Byzantinische  Schule  des  XVII.— 

XVIII.  Jahrhunderts  3 — 4 


166-167 

272-273 
364-368 
..  216 


Caliari  s.  Veronese. 

Caliari,  Carlo  

Canaletto  s.  Belotto. 
Canaletto,  Giovanni  Antonio 

Cano,  Alonso  

Caravaggio,  Michelangelo  .. 


Caravaggio,  Art  des  Michelangelo  ..  21/ 


Cardi,  Lodovico 234 

Carducho,  Vincenzo  ..  ..  315-316- 

Caroto,  Giovanni  Francesco  ..  ..  191 

Carpione,  Giulio 256  — 257 

Carracci,  Annibale 203  — 204 

Carreho,  Juan  de  318  — 320 

Carucci,  Jacopo  s.  Pontormo, 

Catena,  Vincenzo  95  — 96 

Cavazzola,  Paolo  192 

Cerezo,  Mateo  323  — 324 

Cesari,  Giuseppe 215 

Cignani,  Carlo  208  — 209 

Cignaroli,  Giambettino  .,  ..  296  — 297 

Cigoli  s.  Cardi. 

Claude  Lorrain  s.  Lorrain. 

Clouet,  Kopie  nach  Frangois  ..  ..  375- 

Coello,  Claudio 321—322 

Colombel,  Nicolas  401 

Contarini,  Giovanni 167—168 

Correggio,  Antonio 194—195 

Cossa,  Fraticesco  78  — 79 

Costa,  Lorenzo  80  — 81 

Cotignola,  Girolamo 126—127 

Courtois,  Jacques  395  — 396 

Courtois,  Nachahmer  des 

Jacques 397  — 398 

Coypel,  Antoine 406- 

C remonesisch  — venezianische  Schule 

des  XV’II.  Jahrhunderts  173 

Crespi,  Daniele  244  — 245 

Crespi,  Giuseppe  Maria 210 

Crivelli,  Carlo  86—87 

Desiderio 224 

Desportes,  Franc^ois 405 

Diatisalvi  di  Speme  20 

Dolci,  Carlo 239  — 240 

Domenichino,  Art  des  206 

Dossi,  Dosso 135—136 

Dossi  <?),  Dosso 136—137 

Duccio  di  Buoninsegna  <?> 22 


Escalante,  Juan  Antonio  ..  322  — 323 
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443'- 
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..  ..  193 

Fassin,  Nicolas  Henri 

..  ..  418 

Feti,  Domenico  

218-219 
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..  ..  70 
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..  ..  71 
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..  ..  72 
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XIX.  Jahrhunderts 

.,  ..  424 

Furini,  Francesco  

236-238 

Oarofalo,  Benvenuto 

137-138 

Gellee,  s.  Lorrain. 

Gennari  d.  J.,  Benedetto  .. 

..  ..  211 

Ghirlandaio,  Ridoifo 

110-111 

Ghislandi,  Vittore  

252-254 

Giambono,  Michele 

..  85-86 

Giampietrino 

..  ..  131 

Giordano,  Luca 

227-229 

Giordano  <?>,  Luca  

229-230 

Giorgione 

140-141 

Giorgione,  Kopie  nach  .. 

142-143 

Giotto 

..  11-12 

Giotto,  Nachfolger  des  ..  .. 

..  ..  14 

Giotto,  Schule  des  

,.  12-13 

Giovanni  da  Ponte  s.  Giovanni 

di  Marco. 

Giovanni  di  Marco 

,.  41-42 

Giovanni  di  Paolo  di  Grazia 

. 51-52 

Giulio  Romano  

124-125 

Gonzales,  Bartolome  

. ..  314 

Goya,  Francisco  Jose  de 

329-335 

Granacci,  Francesco  ..  .. 

107-108 

Granacci  <?),  Francesco 

. ..  109 

Grandi.  Ercole  di  Giulio 

. ..  134 

Greco  s.  Theotocopuli. 

Grenze,  Jean  Baptiste 

415-416 

Grimaldi,  Giovanni  Francesco 

212-213 

Guardi,  Francesco  

279-287 

Guercino  s.  Barbieri. 

Hutin,  Charles 

. ..  413 

lacobello  del  Fiore 

. 82-83 

444  Jacopo  da  Valen  2i'a  s.  Valenzia. 


Jean  de  Boulogne  

Italien.  Schule,  erste  Hälfte 

des  XVI.  Jahrh 198-199 

Juanes 337  — 338 

Kastilianische Schule  um  1500  301—307 

Kastilianische  Schule  1510  — 

1520  307-308 

Kastilianisch  <?>,  erste  Hälfte 
des  XVI.  Jahrhunderts  309 

Iva  Hyre,  Laurent  de  ..  ..  386  — 388 
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Le  Brun,  Charles 391 

Le  Brun,  Nachf.  des  Charles  392  — 393 

Le  Meine  <?>,  Frangois 409 

Le  Valentin  s.  Jean  de  Boulogne. 

Ledoux,  Jeanne  Philiberte  417 

Legote,  Pablo 350  — 351 

Lesueur,  Werkstatt  des  Eustache  ..  394 

Liberale  da  Verona 102 

Liberi,  Marco 255 

Liberi,  Pietro 254 

Libertini  s.  Pietro  Liberi. 

Licinio,  Bernardo  174—176 

Lippi,  Filippino  46—47 

Lippi,  Nachfolger  des  Filippo  ..  42  — 43 

Lippo  Memmi  28 

Lissandrino  s.  Magnasco. 

Locatelli,  Andrea  292  — 293 

Locatelli,  Nachf.  des  Andrea  ..  ..  294 

Loir  d.  Ä.,  Nicolas 399 

Longhi,  Pietro  275 

Lorenzetti,  Pietro 27 

Lorrain,  Claude 384 

Lotto,  Lorenzo  176—178 

Lotto  <?),  Lorenzo  178—179 

Luciani  s.  Piombo. 

Luini,  Bernardo  128—130 

Lutero  s.  Dossi. 

Mlachy,  Pierre  Antoine  de 414 

Macip,  Joanes  Vicente  s.  Juanes. 

Madrider  (?)  Schule,  XVII.  Jahrh.  ..  325 
Magnasco,  Alessandro  ..  ..  248  — 249 

Manglard,  Adrien  410 


Marchesi  s.  Cotignola. 
Marieschi,  Jacopo  

277-278 

Parrasio  s.  Micheli. 
Pedrini  s.  Giampietrino. 

Marinari,  Onorio  

240-241 
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..  ..  422 

I^ellegrini,  Giovanni  Antonio 
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Martinez,  Jose  

326-328 

Pereda  <?>,  Antonio  de  .. 

316-318 

Matteis,  Paolo  de  

230-232 
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..  81-82 
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. ..  49 
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. ..  91 
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Pinturicchio,  Bernardino 

. 62-63 

Menendez,  Francisco  Antonio 

324-325 

Piombo,  Sebastiano  del  .. 

152-153 

Michele  Pannonio  

..  77-78 

Poggio  del  s.  Giovanni  di  Paolo. 

Micheli,  Parrasio 

149-150 

Polidoro  da  Lanzani 

150-151 

Mignard  d.  Ä.,  Pierre 

..  ..  389 

Ponte  s.  Bassano. 

Millet,  Francjois 

..  ..  400 

Pontormo  <?>,  Jacopo  da.. 

116-117 

Moranda  s.  Cavazzola. 

Poussin,  Nicolas 

. ..  379 

Moretto,  Alessandro 

185-186 

Poussin,  Art  des  Nicolas 

380-382 

Moretto,  Kopie  <?)  nachAles= 
sandro  

186-187 

Prete  Genovese  s.  Strozzi. 
Previtali,  Andrea 

98-100 

Morone,  Doinenico 

Morini,  Giovanni  Battista  .. 

..  ..  101 
180-182 

C^uesnel,  Augustin 

. ..  383 

Moya,  Schule  des  Pedro  de  .. 
Murillo,  Bartolome  Esteban  .. 

..  ..  370 
352-357 

Raffaello,  Santi  

111-114 

Murillo  (?),  Bartolome  Esteban 

358-361 

Raibolini  s.  Francia. 

Murillo,  Schule  des  Bart.  Est. 

361-362 

Rasset  s.  Jean  de  Boulogne. 

Neapolitanische  <?>  Schule  des 

Ribalta  <?>,  Francisco  de 
Ribera,  Jusepe  de 

339- 340 

340- 341 

XVII.  Jahrhunderts 

224-225 

Ricci,  Giov.  Pietro  s.  Giampietrino. 

Neri  di  Bicci 

..  ..  50 

Ricci,  Sebastiano 

258-260 

Niccolö  da  Foligno 

..  60-61 

Riccio,  Felice  del  s.  Brusasorci. 

Nogari,  Giuseppe  

..  ..  274 

Rigaud,  Hyacinthe  

402-404 

Norditalienisch,  XV.  lahrh.  .. 

..  ..  103 

Rigaud  <?>,  Hyacinthe  

..  404 

Nunez,  Pedro  

362-363 

Robert.  Hubert  

41Q_470 

Orbetto  s.  Turchi. 

Robusti  s.  Tintoretto. 

Romanelli,  Giovanni  Francesco  (?>..  223 

Orcagna,  Andrea  

..  14-15 

Romanino,  Girolamo 

188-190 

Orcagna,  Schule  des  Andrea 

..  ..  16 

Romero,  Juan  de  Sevilla  .. 

368-369 

Orrente,  Pedro  

342-343 

Rosselli,  Matteo 

..  235 
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Paduanisch,  XV.  Jahrh 

..  56-57 
..  74-75 

Rotari,  Pietro 

Sabbatini,  Andrea  

. ..  276 
197-198 
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144-145 

Salerno  s.  Sabbatini. 
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67 
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Aftfmstifien  301  —309 

Vüffadofid 310 

Tofedo 311-313 

Madrid 314-325 


Großaragoiielifche  Gruppe 

Aragouien 326  — 336 

Katafonieti 337 

Vafsnda  337-343 

Ahircia 344  — 345 


Andalulifche  Gruppe 

Seviffa 

Granada 

Portugiefifche  Schule  ..  .. 

Franzöfifdie  Schule 
XVI. -XVIII.  Jahrh.  .. 

Künltlerfignaturen  etc.  .. 
Zufätze  undBerichtigun- 

gen 

Verzeichnis  der  Künitler 


Seile 

345-364 

364-370 

370-371 


375-424 

426-436 

437-439 

443-446 
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VERLAG  JULIUS  BARD  IN  BERLIN 

AMTLICHE  VERÖFFENTLICHUNGEN  DER  BERLINER 

MUSEEN 

Die  Gemäldegalerie  des 
Kaiser-Friedrich=Museums  zu  Berlin 

Gesamtausgabe  mit  1326  Abbildungen.  In  Ganzleinen  M.  50.— 

Illustrierter  Führer  durch  das 
Kaiser=Friedrich=Museum  zu  Berlin 

Zweite  Auflage.  Mit  332  Abbildungen  aus  allen  Abteilungen 
In  Ganzleinen  M.  3.50,  geheftet  M.  2.50 

Die  Glasgemälde 

des  Kgl.  Kunstgewerbe^Museums  zu  Berlin 

Herausgegeben  von  Dr.  Hermann  Schmitz 

Zwei  Bände.  Mit  406  Textabbildungen  und  70  Tafeln  im  Lichtdruck 
In  Ganzleinen  M.  60.  — 

Im  Rrscheinen  ; 

Zeichnungen  aus  dem  Besitz 
der  Kgl.  Nationalgalerie  zu  Berlin 

Zehn  Lieferungen.  Mit  100  Tafeln  in  Mehrfarbenlichtdrude 
Pro  Lieferung  M.  30.  — 


VERLAG  JULIUS  BARD  IN  BERLIN 

WEITERE  AMTLICHE  MUSEUMSVERÖFFENTLICHUNGEN 

Katalog  der  Kgl.  Gemäldegalerie  zu  Dresden 

Kleine  Ausgabe,  mit  53  Abbild.  In  Ganzleinen  M.  2.50,  geheftet  M.  1.50 

Katalog  der  Kgl.  Gemäldegalerie  zu  Kassel 

Mit  53  Abbildungen.  In  Pappband  M.  2.—,  geheftet  M.  1.50 

In  Vorbereitung: 

Katalog  der  Zeichnungen 
aus  dem  Kgl.  Kupferstichkabinett  zu  Berlin 

Erste  Abteilung:  Deutsche  Schulen 

Zwei  Bände.  Mit  etwa  800  Abbildungen  in  Lichtdruck 
ln  Ganzleinen  M.  100.  — , geheftet  M.  95.  — 

Die  Gemäldesammlung 
der  Kgl.  Nationalgalerie  zu  Berlin 

Mit  ca.  700  Abbildungen.  In  Ganzleinen  ca.  M.  20.  — , geheftet  ca.  M.  18.  — 

Die  Bildwerke 

der  Kgl.  Nationalgalerie  zu  Berlin 

Mit  ca.  250  Abbildungen.  In  Ganzleinen  ca.  M.  20.  — , geheftet  ca.  M.  18.— 

Das  Königliche  Zeughaus  zu  Berlin 

Führer  durch  die  Ruhmeshalle  und  die  Sammlungen.  Amtliche  Ausgabe 
Mit  32  Tafeln.  In  Pappband  M.  L — , in  Leinenband  M.  1.25 

Rin  vollständiger  Katalog  über  die  Publikationen  des  Ver^ 
lages  steht  Interessenten  kostenlos  zur  Verfügung 
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